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Breslauer Briefe Qlo
eL das 16 Jahrhundert, die Reformationszeit,  ind

vir weit be  er unterri  E als über das Jahrhundert, die
Zeit der Orthodoxie Die vielen Urkunden und Briefe, die für
jene Zeit veröffentlicht ind, geben ein oft über Erwarten 9e
naue ild von den Ereigni  en;  ie la  en das ge chichtliche
e chehen un allen Einzelheiten verfolgen, tauchen das en
der Theologen und ihre Arbeit in 2  E Licht Für da 17 Jahr
hundert fehlen Quellenmitteilungen. Die „Un chuldigen
Nachrichten“, die er eut che allgemeine theologi che Zeit chrift,
ieten un jeder Nummer ennen ni „Altes“ und men
Ab chnitt „Neues“,  päter immer ein Kapitel „Aus dem Jahr
hundert“ und ein Kapitel „Aus dem Jahrhundert“, Uund
manches bedeut ame Schreiben n  en wir hier mitgeteilt.
ber die pätere wi  en chaftliche Arbeit gat nicht mn ähnlicher
Wei e Elde Jahrhunderte berück ichtigt, das 17 Jahrhundert hat
3u Un ten de Jahrhundert  ehr zurücktreten lü  en
Selb t von de  07  1 Briefen  einer hervorragenden Männer i t
hin und wieder einer veröffentlicht worden. Im folgenden
lete ich eine Reihe Breslauer Schreiben N Abraham Kalom.)
8 I die er ten Breslauer Pa toren, die UU mi dem bekannten
Haupte der Orthodoxie In Verbindung  ehen, die Schreiben
al o eben o wichtig Uum ihrer 2   ender wie Mi —— Empfängers
willen ur  * die näheren Verhältni  e der vier Breslauer Theologen
Ananias Weber, Johann Frimel, Qnl Etzler und
Johann 0  u kann ich auf Ehrhardt, Presbyterologie
S 20 f., 245 , 5230 und 208 —210 verwei en.

Weber ? hat  chon mit Kalom MNM Briefwech el ge tanden,
Aus den beiden Briefbänden der Bibliothek des Königl. Prediger—

 eminars in Wittenberg.
9 Von —1644 war Weber bekanntlich Archidiukon und Profe  or

in Leipzig A  AIm Augu t 644 erbat ihn der Breslauer Rat Kur—



2

als die er noch in Danzig wirkte. Den er ten Brief, den ich
von ihm mitteilen kann, i t elne Empfehlung des 3  jungen Akoluth,

Als alo die e verließ,der damals nach Danzig ging
um dem Rufe nach Wittenberg 3 folgen, erhielt ebers
Schwieger ohn    ohann Ma zum Nachfolger uim Rektorate,
ebers ohn Chri tian hinwieder konnte EL in der Luther—
U [Sbald zum Licentiaten, 1671 auch zum Doktor der
Theologie promovieren. Das dritte Schreiben Webers betrifft
aus chließlich die Promotion  eines Sohnes Johann Frimel,
weiter Pa tor St Eli abeth, benutzte da  ein älte ter
Sohn, der pätere Pa tor St Bernhardin, nach Wittenberg
zurückging, die Gelegenheit, alow ein reiben zugehen
3 la  en. Etzler, Pa tor Maria Magdalena, der
 elb t zu Kalows en un Wittenberg ge e  en, der auch 1651
Uunter  einem Vor itz „de personis divinis“ disputiert atte,
rag 1662  einen Lehrer, 0b die  chle i chen Pa toren In die
von römi cher ette geforderte eier der katholi chen age
willigen Urften Als eLr ihm etliche 0  en  päter  eine Teil  2
flahme dem ode  einer Gattin und  eines Sohnes aus

 pricht, muß ber einen neuen römi chen Vor toß klagen.
Ein kai erliches Mandat habe den Ge ang ver chiedener Lieder,
be onders des Lutherliedes „Erhalt uns, Herr, bei deinem ö 91
verboten.
für ten. V   bachim Flei cher, der Pa tor i abeth,  ei alt, Weber
olle  ein Nachfolger werden und ant Gymna ium lehren. Leipzig, den

September 1644 reichte Weber eine Den ein, in der un!l

Entla  ung bat m Oktober gewährte  ie der Urfür Am 27 Sep
ember das Dresdener Oberkon i torium ert  E „Nun i t nicht
ohne, daß Weber ein tätiger, tapferer, IN theologia Solide fundierter, in
der hebräi chen, chaldäi chen Uund griechi chen Sprache wohl erfahrener,
geübter Mann, 2) daneben ein gute und  ehr beliebter rediger, der
bisher der  tudierenden Jugend mit  onderbarem Nutz für  —7 der Univer itä
auch und der wohl ange tanden Uund ohne Zweifel auch ĩius künftig viel

Nutz mit Gottes Hilf  chaffe könnte Er i t überdies nicht nuL

Landeskind, ondern auch viele ang dero elben beneficiarius und
Stipendiat gewe en, dahero 19 T a nehmen  ollte , in  einem
itzigen Berufe verbleiben, wie denn wir eie ihm beweglich
eshalb zugeredet, ihm auch 8) Gemüte geführt, eil erel 5

die dritte telle habe, wie el 8 ge chehen könnte, daß Ure
gnädig te Beförderung EL zur anderen und künftig ohl zur



Inter allen Breslauern an    ohann Akoluth Ql am

na  en In Danzig vaur CETL  ein Schüler, dann hat CU mM

Wittenberg unter ihm  tudiert, Uunter ihm auch 1669 in der
Luther ta  eine theologi che Doktordisputation gehalten. Auch
die mei ten reiben, die ich ImR folgenden jeten kann,  ind
Qus olu eder Der Breslauer Pa tor m hald
Studenten, die u der Luther tadt  tudieren wollen, —00 Exulanten,
die aus Ungarn flüchten mußten und Eeln Unterkommen
Uchen Er 9 über die Streitigkeiten, die den Frieden der
V  tören, endet manche kirchliche achricht Vor allem
aber in  eine Briefe Zeugni  e der großen Verehrung, die
dem Wittenberger Profe  or entgegenbringt. „Sancte t SI

rande pater“ enn ihn Gelegentlich erwei t ihm leine
Aufmerk amkeiten,  endet ihm Uerlei ebaã  7  ucht er ihm
Tokayerwein 3 be orgen Den Vertrieb  einer Bücher ließ

Er chickte ie  einen ich Kalow  elb t recht angelegen  ein.
Bekannten“ und bat für  ie U werben. Akoluth hat ihm
manches U verkau Ind  ich dadurch den Unwillen der
Breslauer Buchhändler zugezogen.
er ten erhoben würde E hat aber dies alles wenig bei ihm gefruchtet.“
v  em i t das Oberkon i torium fü Webers Entla  ung, „weil bei enn
Ra Breslau auf jetzigen gefährlichen Zu tand ihrer Kirchen um der
Je uiten willen ge ehen wird, ami  ie einen qualifizierten Mann en
mögen, der für den Riß  tehen, den Wider achern da aul  topfen und
die Rechtgläubigen näch t bei der evangeli chen Wahrheit be tändig
erhalten önne Auchn jetzo Leipzig wenig, in allem QGum Studenten,
und hat in die vier W  ahre enne Be oldung em  angen können, und i t
E. nich bei den Mitteln, ferner nit den Seinen 3 leben“ Nach dem
0 des  äch i chen Oberhofpredigers Höe wurde mnania Weber ann
30 ril neben Paul eL in Wittenberg und Jakob eL ont ber 
kon i torium 3u  einem Nachfolger vorge chlagen Die Wahl fiel bekanntlich
auf Weller

2 Bi nach den ru  i chen O t eeprovinzen  andte CEL  ie Von
chrieb ihm anl Juli 675    ohann akob Pfeiffer: „Opus, quod
in latina biblia et difficiliorum OCOrum explanationem edidit,

maiori encomio dignum est,  Qu maior in celesiam redundabit
Utilitas. E. CU placuerit pretium, gQu veneat, mihi significare,
mitto inclusis hisce Iteris Septem ducatos et peto mihi unieum prima
Vice exemplar huc transmitti, QVO VIS0O atque lecto NO  — dubito uturos
S8Se plures, qui copiam 1b kieri eRpetant tam ardui atque desiderati.“



Ananias eber!) Abraham Qlo
Veniam dabit plurimum EHIX mihi 1N Seribendo

hasce OrOSaS nectenti, 9u e80 suspicetur Vel
IMeull desidium Vel Vilipendium quoddam Vel aliquid allu

diuturniori ERoe IIEeO silentio. Abest hoe procul Omne,
guod sinistrum mihi imputare 8 factum. Tempus
primitus responsioni destinatum intercepit morbus, qui

tUum temporis, 6U iterae Vestrae advolarent, lecto Aff-
gebat; Juem binum POstbea iter fuit subsecutum, utrumque
autem negotiorum cumulus SOAGerVatus Iimmediato XU

excepit, Ut praeter Voluntatem Seribendi Otfieium differre
GOACtus fuerim. Deinceps 81 dignabitur alloquio
literarum, Tumpam t vestigio calamum
addam Ante 0omnia Aaubtem SU voluptate amplexus
8U. t GXOSculatus affeetum vestrum 61 animi Srga
prolubium praeclarissimum. Peccarem Sane, 181 reciprocam
propensionem Ostenderem. Ita Sane est, S6Uu In Seor-
gius Bodendorffius aliique Studios! Lipsia Regiomontem
Dergentes Snharrarunt.  0  — semel scriptis suis 6ruditis
6t. laudatissimis GMe Sibi devinxit, Ut facile quodam
mentis impetu 1N AINOTSIL 6 propensionem ius singularem
Taperer. uo Stliam ACtum est, Ut animum sumpserim
Compellandi · studig Acoluthi Ipsius promotioni SCOI-
mendandi. OCumque 01 minime frustratus 8SIM t.
Be onders ließ  ich Superintendent Tentzel in In den Büchervertrieb
angelegen ein Am IIi 1672  chrieb Q „Nummos
restantes PrO Secundo et tertio praenumerationis termino ad dnPfeifferus Lipsiam nundinis uturis destinabo ibidem eRpectaturus exempla

Sumptus PrO restibus et bibliopolae in libris IIlis ordinate
COacervandis adhibita gratissimus restituam. Quia Vero Per divisionem
inter Illustrissimos fratres COmites meos nundC feliciter peractam inspectioni
meae ecclesiae aliquot ACCesserunt illorumque pastores N0On minus
reliqui exemplaria aliquot desiderant operis huius utilissimi, proinde
A. Sciscitari lubet, uU. PrO Odem joachimicorum pretio
präaeter Ila Adhuc 6, Vel eRemplaria Obtineri queant. Mentem
igitur uam Ut, quamprimum kieri poterit, mihi eERponat, Observanter 1OgO“.

ler Briefe Wehers bieten die Un chuldigen Nachrichten 1707
1713 560, 1714 585 und 055 Das zweite Schreibenfindet  ich auch bei ar 545



partes promotoris lueulenter TS praedietum AcO-
uthum eXpleverit est, quod gratissimo

Calviniandrum COnatus 20 Syneretismum invehendum
ntenti t TraepPrimis molitiones machinationes,

Juas 8ub IhnltluM Thoruniensis colloquii gub hoce praetextu,
Ut hostis rectius debellaretur,!) tecere VoOC:tO
POStea ad sSuppetias brachio seculari, Ubi rES 060 0  —

fuebat Satis innotuerun Laus Sit Supremo UuIMNINI Ortho—
doxiam defendenti t ab hae IX:tUra pestilenti ecelesiam
COnservanti! uomodo 8 quibus Sannls EXCeperint In
Hülsemannum 80·f oelo ostendit Clarissime Nimirum
labiis loquuntur orde gladios acuunt et  nihil
ntermittunt quA Ubt semel COnceptas t ration!I plausi-
biles 8ua8 falsitates ubique disseminent 8Sub pallio Luthe—

Pollecem ulGC Sspliritul premunt tracta Osna—
bruggensis, NI 0O antum amplius tollerandam S886, Sed
6t beculiari 1IUre 8u0 beandam volunt religionem Calvini
Hine AnIMUIII 8Sume hie spiritus 1— IMmPerio t deo PSr-
GNe Cristas altius, atque hue faetum est
eriget Beatam Urbem Vestram Gedanensem 9guE hoce
fermento hodie 0O  — 1ta infecta S Ut Olim bempore Kecker-

 d¹WW SCOnsuevit Examen, quod SUuscipit doctrinae
publicae t fdei celesiarum reformatarum, vehementer
approbo, idque uit Ad umbilieum EQduca deum clementem
0TO Novimus reformatorum eXcCeptionem hodie apu
Utramque aginam eXplentem, publicis Confessioni—
bus 61 symbolis at catechismis eiusmodi doctrinam IIlnlme

spargant, AHricare velimus, 11 Ut A I de
Ulurla Illata maximopere COnquerantur. Aliud AUbem Tei

veritate 8686 habet et Abdole agun dum tantummodo confes—
S10O0nes publicas 6 catecheses un EUuIII gliis quibusdam libris

erg Fr V  ũ  acobi, Das liebreiche Religionsge präch 3
Th Wot chke, Die Lutheraner Großpolens und das Thorner Religions -
ge präch

Bartholomäus Keckermann, geb 1571 Da nzig, Profe  or der
hebräi chen Sprache Heidelberg, dann Konrektor in  einer Vater tadt

am 25 Augu t 1609



publicis instrumenta, quibus doctrinam SuallI liquidam
Sddere COnantur, producunt. Guicquid AMen sit, 8U
Ius maximam partem 18 ASSUrgere Et impietatem Cal 
Vinianam siusmodi ibellis, guos Pro scriptis doctrinae
Suae publicae 1P81 proferunt, Satis STUere, Ut de iniuria
Illata 0O* possint quaerulari. TPentavi ipsemet hoe pelagus
et scriptum germanicum COntra Johannem Hofmeisterum
aximam Dartem elaboravi, Cumgque Peir OUn 0O8 acCceuset
huius iniuriae et falsae doctrinae 1Ps1IS imputatae, SVICI
6ontrarium. AUM I1Iud IN vulgus edidissem,?) 181 Diblio—
polae impensas denegarent. 81 seriptum 81 SRXAIIISII

istud absolverit, Communicationem Vehementer sollieitor.
Pro censuris tbheologorum Orthodoxorum transmissis

gratias ag AXImas Utinam hie ignis sopitus fuisset 1u
academila Regiomontans,“) antequam 1 Hammam abiisset.
NOVatores Véhementer 001° TOSEeQuOr t Hosculos Aber-
mannianos 1u disputatione publica de praedestinatione

20 Joh Hofmei ter, geb den ril 1596 in Bremen, 1626 iako
nus, 1635 Pa tor, Hofprediger und Superintendent n De  au,
Juni 1646, ekann als Herausgeber emne reformierten Katechismus.

Die Arbeit i t meines Wi  ens überhaupt nicht gedruckt worden
55. Vergl artknoch, Preußi  Kirchenhi torie O 612

Gottfried Kundi ius  chreibt Jena, den Pri 1648 Kalow
„ OQuae de Statu academiae Regiomontanae efert, talia sunt, Ut

zabsque lacrumis VIX legi aut commemorari queant. Deus ecelesiae 8SuUae

Utiam Vero ihter —n08Smisereatur et dissidiorum faces tandem extinguat.
conveniret de puncto 1Ilo, utrum cConversio prima, qud paganis-

ad Christianismum aliquis convertitur, fieret IN instanti Vel sucecessive.
Ego cCerte IHlam mi instanti fieri Semper hactenus existimavi“.

Hartknoch 616 Petrus Zimmermann nelde Thorn, den
21 xt 1648 Hül emann: NoOstri Regiomontani praelia iscent. „Post
enim edita Gedani iudicia antilatermanniana lle PrO 8Sud etiam parte
aliorum iudicia impetrata 0  — III qui typographiae
Simpliciter removi, Sed an Preussio indulgentiam hic excudi
Curat. Et iudicia quidem tibi, Ut Vides, mitto declarationem, Ubi parata
tuerit, etiam exhibiturus. Malo plane omine Vir lle in Borussiam Venit.“
Den 6. November 1648  chreibt aus Stettin Chri toph Ulz „Cum
primum dan Pouchenius mihi de eRxOrta disputatione Latermanni
cControversia indicium faceret meumque privatim peteret iudicium, candide
monui m Ua disputatione discipulum Calixti dgnoscere ideoque an

Myslentam metuentem, Ulius et Singulares opiniones in ACAG-



rutilantes probare nullus POSSUU. Obviandum erit uie
malo, dum adhuce 12l herba est, altius assurgat 8 Obtbas
academias t ceelesias nHeiat Grlabum SSst. ad adn

Bohemum iuniorem “) SXPTOfess0 disputare COntra
Mislentam de lbero arbitrio. Si 112 Cacosthes dispu-
tandi t asserendi, quicqui vel apud Arminium t. Sius
asseclas Vel apud alios unovatore quispiam sine ludicio
legerit, deinceps 1I2 academiis procedet, brevi ACVUM rit
de puriore doctrinda Lutherana t mixtura quaedam interi-
mistiea introducetur plenis velis, quod metuo In inferiore
Saxonia theologi Brunsvigae dicuntur GO0nVentum
1N Helmaestadiensi de necessitate bonorum Operum,;
quid sint conclusuri, tempus dabit Ista controversia

COnamine Helmaestadiensium agitatur, t
8Sunt magni nominis Viri, qui 1Psis applaudunt. VidentuUr
mihi multa indieia guae theologos Ostros 1I2l
studia partium sint racbUrd Deus prohibeat celesiae
demiam introducantur, O  2 iniuria Acriter principiis Obstare, Obstare
tamen, Ut 81 Latermannus NDOONOVH VQV VQ H V    US adgllOS-
Cat et ab IIlis et aAllis novitatibus abstinere Vvelle promittat, ipSi lapsus
le condonaretur, ecclesia illius loci adversariis undique eincta et Pressd
gravi Scandalo Academia horrendo schismate turbaretur Ipsi Latermanno,
CU V transitu bis conveniret et uaml sententiam (sed n0  4 ita, Ut
postea in disquisitione et aliis Scriptis fecit) mihi exponeret Ssancte7

Synergismo et aliis haeresibus toto pectore abhorrere, nihilum quidem
humanis Viribus, Sed Otum min conversione divinae tribuere gratiae,
paratum Subseribere ipsius de Controversa Mylentae sententiam,
suasi, retineret talem mentem, corrigeret linguam et calamum agnitaque
O      µ CU dn Myslenta in gratiam redire mnl modo modeste
quaereret. Sed postea Vidi Latermanni mentem S8Se aliam, quam eR0

ipsius Verbis acCepi, aliunde autem de Ula non ram monitus, uls!1
quod disputationem 1us legeram et quod Idn Pouchenius de initio
Certaminis quaedam significaverat. Nunce 1rem Iu talem Venisse Statum,
Ut et Alias Academias involvat et litem ite Serat et opiniones
producat, deo Ut fere academias commissura rimetur, NOHU HE
quidem doleo, Sed quis et gQu modo anto malo mederi possit, 0  —
Video“.

ichael m 31 Augu t 1650), außerordentlicher Profe  or
in Königsberg, war ein Parteigänger Latermanns

öle tin Mislenta (7 V Profe  or in Königsberg,
i t bekannt als 22311—— Gegner des Synkretismus.



DnSClssuranl Ubique pullulant SrroOrUuI scatebrae
Dilherrius“ Norimbergae disputationem Rabuit de Ultimo
hominis Hne Seu 1ta aeterna, Ubi dSSet 17 asserit C

ItaRomanorum describi pugnan ratioOonls t appetitus
Arminismus ubique spargitur Plura NUO0O AddO 81
beaturd St. 8UuIS operibus   scriptis eruditissimis, nae re

mihi praestabit acceptatissimam Ounique benevolentiae t

gratitudinis studio COmpensandam Interim bene Valeat
Dabam raptim Vratislaviae die 21 11 Julii 1648

Ananias er alow
Literas u.  — CU. eruditissimo tractatu t

SRXAaIlUIe doctrinae publicae reformatorum de Ohristo 61
antier!s!1 ministerll tripolitani   .w apud Regiomontanos d

0O 81e singulari Voluptate 0CODl
Quemadmodum OTrO gratias immortales 280 collegio
rando VGSSII Inisterli PrO benevola susceptione
literarum IIESATUIII intercessionalium bro ecclesia Zakolezensi

Muravias) 6 subsequa singularI 66 promotione
eleemosynae liberalissimae apud natum inelitum t 2nI-
CUM Dantiscanum ulterioreque Vestra commendatione 20
Regiomontanos, 119 deum VSUeror, Ut benefeentiam 18Stanl

arg benedicetione alto Glementissime COmpensare
dignetur.

Insignem Exhibuit mihi gratiam dono t
TO praeclaro IUIo COntra reformatos lueem edito Ub
6 COmmunlieatione antiCrIlSeOS Regiomontanae Pro ubroque
ScrIpto grates habeo SuMmIaS meamgue OpPeram inserviendi
multis modis Pro VIrIII terum defero Causa g0—
montand ITUIL modum affeit CUILII

intelligam ontentione 18U AM adhue agitari
Vergl artknoch, Preußi che Kirchenhi torie 612

— Die antierisis widerlegt die Latermann gün tigen Uta  en Sie
i t auf Veranla  un Mislentas Anfang 1649 Danzig gedruckt worden
erg Consilia theologica Wittebergensia I, 911

Breslau, den Augu t 1648 e (V Abgeor der
Gemeinde akolcza dem anziger ini terium empfohlen



t studiosam 10H1 tantum luventutem perturbari, SEMd 6t.
Academiam Ihne insignem pati lacturam t reformatos 1u
sinu gaudere de bello hoe inter theologos agitato, quod
Suae CanSaS profieuum 12 multis Vident. Nullum commodius
remedium,; 81 tatus et Ordines ducatus Borussiaci IManu

regia Silentium adversae parti imponere nolunt, erit, II
Ut iudicio ecelesiarum Orthodoxarum t imprimis Collegiorum
theologorum sincerorum COntroversiae Istae submittantur
I: POstea status St ordines lusto modo et Ordine neunn
litium aclant 2 statuanbt Alias fervor ingeniorum n0O  —

remittet, 8e0 incrementa sumeb, CU imprimis fomentum
IPsi aliunde upponatur Antierisin nondum mihi licuit
GVOIVvere 1 pellegere. —bi SU utroque oeulo perlustra-
VeroO; 6TI potest, Ut plura Invicem conterre cCOommuni—

possimus. Vratislaviae 31 Martii 649

Ananias er An Qlo
Uper Cu literis VOSCatoriis 20 AlRIIII meum spectantibus

Amplitudini nonnullas transmisi, Cumgue tum temporis
de iInstituto H111 licentiae 12lU theologia honorem petendi,
Ita °aMen Ut renuneiatio ad cCommodius bempus differatur
6 Pro bempore 6. ab 1580 peragantur,;  uE ad unGC
gradum 8Sunt necessaria, mihi ni constiterit, data hae
OCcasione denuo salutare VOIui. nte 0mnia 80

gratias immortales bro affectu paterno, 9u Hlium
prosequitur sereniss. lectorem Saxoniae

Iteras scripsi supplices t. ab rescriptum 0 Vestram
facultatem flagitavi, Ut IPSi integrum Sit, Ipsius
inter candidatos theologicos referre. uod epistolium
Dresdam ante decendium mis!1 nullusque dubito; quin
AQ Proprias dudum Hlius acceperit t. sereniss.
Slectori Praesens Obtulerit. S81 auliea gratia 1 AnC re

Consenserit, est quod maximopere rogito, VGII
haud gravatim ipsius Stud!ia 1t propositum Citius PTO‚
novere, 9u 0¹ COHIDPOS ETI possit, inter PAUCaS septi-

Nam ecelesi desiderat Sius praesentiam 1 maxi-
mopere Candem flagitat atus noster Expetit quidemRRRRWRDNNNNR



senatus eius adventum)) ante ferias nostras natalitias
post dies Sedecim futuras, CUI hoce impossibile
sit, suffciat  0O8 Ipsum praestolari irea Calendas Januarias
calendarii OVI Vratislaviae die Decembris Vvel

Nov luxta Calendarium Julianum 1652

Ananias er 3 alo
Nachdem Weber eingehend alow zu  einer Ernennung

zum General uperintendenten gratuliert hat, chreibt Ut!
In Misnia t. Saxonia aliisque 1U locis Horentem celesiarum
Statum eu getitia intuemur, ita adversa n Silesia
utraque faciem ius tristissimam t plane téetricam animad-
Vvertimus. Ventum St 20 III Factio jesa belica
t jesuitica brachio saeculari suffulta SCOetus nobilissimos
68 COhristo aAddictos dissipat, templa Ubivis locorum
OcCcupat, Orthodoxos ministros 1u SxXIlium pellit 1 sicit et
antichristi SeTVOS substituit. que Omnenl bilem effundat,
haud potuit DarcCere ecclesiis, qui 11 810 vieino Teil
publicae nostrae ivitatis subiacent, Sed t. Sasdem defor-
mavit nihil faciens, hos istrumento pacis adVverso

9*r“-“:“
ö

1epugnare. Senatus hace de t iniuri 0 5antum
COnquestus est apud imperatorem t status evangelicos
impérii, Sed t deductione lurium SuoOrUIIL cclesiasticorum
Et protestatione COntra istam iniuriam 81b1 t ecclesiis
prospicere voluit. Qua 1u parte Ordines imperiales SVan-

Fructus AWMengelici 1Psi praeben auxiliares.
N nullus 8Subsecutus 68  —— 1 Proinde peto A.
Velit precibus suis nostram luvare cclestam 6 81 guae
POtest INn aula Saxonica, Ut! multum potest, idem Sub—
Venire.

OCaeterum Idn Andreas Horvatus, rector scholae
Prenschiniensis 12u Hungaria, has adiectas Iteras CUu pari

Den 7—61¹.7 Februar 1653 meldet Weber die Ankunft  eines Sohnes
alow und an für die ihm gewährte Förderung für das Empfehlungs—
 chreiben an dem Breslauer Rat em proximum Jovis instituitur
introductio filii ad Officium ecelesiasticum et postea m festo Matthiae
concio lus habebitur inauguralis.“



duplici Cultrorum 80 deferendas IHEAS Hdei SOCT6ES„S

didit trumque hace 10eE Der tabellionem transmitto, t
81 ipSi respondere gestit, OTO; Velit Iteras mihi
transmittere. Faxo, Ut 290 IanuSsS Sius perferantur
Vratislavigae die Artil 1654

Johann Frimel an Qlo
u0od 880 ignotus hisce praesentibus Der

Hlium 20 academiam Wittebergensem patriam
redeuntem intempestive iInterpello, veniam Oobnixe 1080
Guamvis de facie hactenus 10  — noverim, OVI
AMen andem tum fama, gua aethera 062 St
ubique 10COrum, tum plurimis ecclesiae necessariis 6
saluberrimis seriptis 12l publicam lucenmn editis, quibus
banquam funieulis kortissimis t etiam In Ad-
mirationem t AIILOTEI 8Ul protraxit. Auxit STO maiorem
1u modum TS Hlii Meil de HxXC honora—
tissima PerSOna eiusdemque PraSE gliis VIrIS doctissimis
autoritatis t gravitatis eminentia,  dmiranda 1Il docendo
methodi facilitate, perspicuitate t fdelitate uneGC de
SuumM STS Studiosos pios, modestos t diligentes bene—
Volentia et paterno plane affectu 1 praesent!i facta deprecatio
TS AIUNOTEel ieu; MN 6undem amplius celare t,
dissimulare 0 potuèrim. uemadmodum Eireulo electorali,

eitere Briefe von Weber habe ich nicht ermitteln önnen. Auch
 ein Schwieger ohn Mauki ch  tan mit Ralow in Verbindung Danzig,
den Oktober 1663  chreibt Ihm „Plura Adversus Syncretistas
modernos praesertim Rinthelienses molirer, 81 sumptus. ypographici
Suppeterent. Multum uUim hactenus pecuniae typis impensae dilapidare
COactus CU Scripta tyPO divulgata percupiunt plures, Sed qui pecuniam
hicC reddant min anta tenacitate, COrvis sunt rariores albis Quodsi
Witebergae bibliopola qui Ssumtus ferret, mNiI. conciliari posset, mea aCueretur
industrig. In reverendo nostro ministerio nondum apologia Rinthelensium ab
Omnibus pellecta Bothsacoco restituta fuit. Tantum abest, Ut consilium de
responsione reddenda ceperimus“. azu die Nach chri „Die edelwerte
Und tugend ame Frau Doktorin ind hochgeehrte Frau Schwägerin grüße
ich ind meine Lieb te freundlich un erinnere mich, wie ich Uunter ihrem
Herrn Vater in Leipzig inmatrikuliert borden un mit ihren Herrn
Brüdern un Doktoribus mnnerliche Freund chaf gehalten“.



academiae Wittebergensi t. eivitati ipsi, ui 880 per
Sedéecim indignus IN ministerio publico PTO Mea,
tenuitate ministravi, de tanto viro, theologo, antistite
generali, pastore t professore incomparabili lustam 0b
SaUSaU gratulor, 112 hOGS unieum Saltem VOVESO; Ut uS

IN 8uUl honorem Vitam longaevam largiri t
COnserVare nunquam intermittat. uod Hlium IIISUI PT
sentium eXhibitorem; qui ad academiam Vestralm redit,
attinet. d 0H edo proque Hlio H6Ee0O interpellans
1080; Ut Hlium IIISUIL favore, Consilio, auxilio

derelinquat. Vratislavige 23 Aprilis 1637.0
Adam er alo

Auamquam 9u Wittebergae Vestrae valedixi,
tempore EGC precibus meis eOC grata animi OT-
datione Exciderit unquam,; n0O AMen 8U. hactenus
literario aliquo AU pulsare benevolentiae tuage fores aut
memoris Observantiae fteetum declarare. Nolebam inter-
pellare 1I2 propagando celesiae Ohristi bono vigiles

Aliud81 magnas I1Ilas t LUMESTO 8u Juam plurimas.
1u placet, 1MmO imperat quasi t Vestra, gua Per
dei gratiam polletis, felicitas 6 nostra, undique
suppetias requirit, salus. ratuloOr felicissimis Vestris
Conatibus, quibus POst tOt piorum 0Ot½ desideri SHece-
tu  — St tandem, quod ab inveteratarum Vexationum
monstris e nitent hodie academiae Vestrae AXO/·
nicae Sed 301°0, t VOS adflictissimae celessiae
unoOstrae Status banget. ExXponenda igitur quaedam de 8

Unter em ärz 1661 empfiehlt Karl Ortlob in Ols
Ehrhardt I, 273) einen Bla ius von Plaz, einen Italiener aus Padua,
Al

2) Im März 1665 E die Wittenberger alu  0 ihre Epicrisis
de colloquio Casellano Rintelio-Marpugensium, ihre Streit chri wider
den Synkretismus, wie CTL auf dem ele Colloquium Juni 1661 wieder
aufgelebt war, ausge chickt Aus Stolberg chreibt dem September
662 der Superintendent Günzel, rüher In „De Syncretismo Casel—
lano et transmissa epicrisi Vestra responsorias nostras lam tandem trans-
mittimus. Citius expediri 110  — potuerant, quia epicrisis Vestra ab omnibus



CU. O0mnia IN On liceat. Ad PauCOS redacti
Veritatis evangelicae Confessores, St. gul gratia

post deum imperatoria publico gaudemus eXercitio, 118
Cotidie arbamur augustlis, Ut —90 Vertere —08 deceat, luxta.  SIr CU. ignarissimis sceiamus. Pro lubito 8u tractant jesuitae
ceclesiae nostrae ministros, IPsis, quicquid placet, impen-dentes adeo quidem, U d solvenda, guE VOCanb, stolae
aceidentia 6Odem SUIM auditoribus suis adstringantur.
Id cumprimis anxios reddit animos, quod festorum papalium
SU ipsis pontificiis CSlebrandorum necessitas VUlt imperari.
uod ipsum inelusa Copia literaruin 20 senatum Suidni-
censium rectore jesuita gatarum babtet, idemque tuere Sibi
habent, qui hactenus Almine Isto unSere intacti. U0od 81
1u jesuitarum postulata Isthaece GOndescendendum fuerit PrO-itores Censebimur Vveritatis evangeliae iudieio Hut-
teri XVI 11 de Ter. adiaph. legitimo usu 904),
Stliam quando neglectis CUultibus 1d0latriceis btextus alios
biblicos aSdificationi plebis inservientes proposuerimus.
Sin fecerimus, péerielitabitur ipsum religionis Ortho—
doxae éxereitium Juam maxime. uN POSt
supplicationes frustra iteratas restabit medium, Ut fugaSibi Consulant cContradicentes t alias quaerant terras ZelO
8u0 faventiores. Ecquid Vero Optatius Ccidere jesuitis
POterat, Juam 81 abiremus onines? Itane SSerenda foret
misella auditorum turba t aperiendae portae, Per uas——  (; C? ?ĩ   T˙ plenis Velis ingrediatur papismus berga dantibus 11s, quorumministerio ErVata SSt nostra ceclesiola His nostris 1U terris.
Proinde d confugio TOBans Obnixe, dignetur 08
COnsilii 8SUl dexteritate, gua Hrmati AMmUS t inter-
mittamus In dubia,  guae Per Oonscientiam
Vratislaviae dominiea Oculi 662

pellegenda fuit melioris Onsensu gratia. umerus autem pastorum,qui tum immediate ad hanc generalem inspectionem tum mediate quoqueacd uas Speciales Spectant, Valde amplus est. Veniam ergo dabitis
protractae nterim Ut Vicinia COnstanter inaudio, Rhinthelenses
epicrisin Vestram Ssinistre accipiunt et apologiam adornant, Quae Sub
praelo est, IN qua dicuntur conqueri, quod nte publicationem epicriseosVestrae neglectis admonitionum gradibus fraterne Non int Admoniti.“

—
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Adam Etzler alobo
Dum 1 responsorias EXPeCt 20 Sd, de

aAfflietissimo GSlesiarum unostrarum 8Statu perseripseram,
tristissimus — 08 ferit muntius de geminato Der aedes tuas
6t coniugis exOptatissimae Et 6111 90 sublimia At Obitu
t funere.“) In Corsortium Oloris 108 traxit lamentabilis

t Omnes, 9us ulla cclesiae CUura btangit. Affligi
AnGC Ipsam H6GSE6S86E est, Ubieum adeo Ulmine quatiuntur,
qui I2u istius sedent t PUPPI domini STO Mmanu

veluti provenit, quicquid calamitatis 681 immissum, 1ba
Srenda 6886 omnia,  0 PObest 10 Is, CUI 1u

NOSAeta pariter 6 adversa divinissimum pectus 686
mitiora fata t malagmata vulneri ab
guae 10 inflixit, Noster GUV Iu deterius Gat cotidie
status, stimulat subinde, Ut denuo salutare Gonsi—
lium ˙ Iis,  uae 1108 hie OCOTUM exercent, dubiis. Praeter
festorum papalium imperatam elebrationem t impugnatos
consistoriorum evangelicorum COnventus OVA. UlC ingruunt
mala. OCantiones IN nostris cclesiis cCotidiana EVO-
tione trequentatae 1P80 reformationis primordio, imprimis
lla „Erhalt vns Herr bei deinem ort“ Per ASSATEUNI

Kalows dritte attin und  ein er ter N aus weiter Ehe,
Abraham, tarben an einem Tage, Mm 26 März 1662 Am Mai  chrieh
auch N  Michaelis aus Greifswald: „Quoniam rescivi Cladem domus
tuae geminumque, PTO dolor, luctum, 01 potui quamvis iusto forsan
Serius debitum doloris mel mutui affectum n0  — contestari. .. NOn
privatae antum domui, sed cumprimis Civitati dei publico ecclesiae
bono natus Huic te Serväare necC immodico luctu nte tempus te
macerando subtrahere Ili Oportet Responsum facultatis nostrae
theologicae ad iteras venerandi Vestri Ordinis theologici CU. adiuncta
epicrisi colloquii Rhintelo-Marpurgensis cCredo Per atorem Thurum recte
insinuatum IrI. In gu 81 quid desiderabitur, peto n0  — Solum mihi, sed
toti collegio nostro candide aperiri“. Braun chweig, den April 1662
hatte Rauholz dem Wittenberger Profe  or eine Teilnahme ausgedrückt.
„Obstupui prolecto, Cu de ingenti tua domestica Calamitate

Meas eriret n0  — tantum aliquot Studiosos in aedibus tuis ita morte
periisse, Sed etiam filium tuum unieum iluUxta CU Suavissima tua UxoOrella
eodem celeri A4to tibi ereptos. Lacrimas cOohibere nequivi
mea, Cul nostra fraterna lamiliaritas incognita 110.  — St.



resoriptum Ut Seditiose Perpetuo silentio VND„V damnari Ubentur
aCtutum abrogari Haeret téerume Onsclentia, 6t.

buto ingredi IEIIII I1iceat, 18nhOratur Salvam TO Uti
IStam SSTVaTrSE CUra nobis SS8t 1ta IeC Vellemus

libenter nde pusillanimitatis Ob 6Ccele—
8S1ae pacatloris membra nobis POssit
Wra tislavige Maii 662

Johann Akoluth an Qlo
NONn dubito Iteras IISAaS In Frimelii ——2

Castris pontificiis a0 nostram religionem reduceis r1recte fuisse
braditas, hominis fortunam Magn Sedulo lterum
OOmmendo Noster an Geislerus Regiomonte P
8 gradum Mmagistern 18. assumpturum, 20 Proposit!i
rOmotionem GV. instrumentis pPSCunlariis Opus habeat d
tribum pistorum ibellum SGXAaTaVI supplicem Ut sSubsidium
aliquod reportaret subscripsi t 880 ILeuM solleite
petens, Ut hominis e ulssimae petitionl velificentur Dum
Regiomonti mentionem InlecCl, mentem VonI Gedani 61t
tUrbarum 11 ERXCItabaruM Quoties recordatus 8U.
Vverborum Magn 20 SsSCrIptorum 0 Strauchio

GCU COelo Dantiscano Convenlet“ Ita factum est
Vergl dazu das uta  en der Wittenberger atu Ob das

Lied „Erhalt uns, Herr, bei deinem OT auf Verbot der päp ti chen
Obrigkeit abzu chaffen Consilia theologica Wittebergensia 231

— Emanuel Frimel, Eelnn ohn des Pfarrers St  abe
Agidius Strauch, geb am 21 Februar 3 Wittenberg,

1656 hier außerordentlicher Profe  or, 1662 oktor der Theologie, 1670
Rektor un Danzig Als en hier 1673 eines mite ent etzt wurde, bat
die Wittenberger Fakultät ImM eln uta  en le für hn Vgl.
Un ch Nachrichten O. 740, wo das Utachten mitgeteilt i t Später
kam“es aber Zerwürfnis zwi chen Strauch und em itten
berger Kon i torium. Zu  einer Ent cheidung etzte der Kurfür t für den

April 1675 einen Termin Aus Dresden hatte Benedikt Karpzow
eL dem Januar +—4. Kalow berichtet De Strauchio relatum
edidisse Illum iteras ad electorem nostrum tyPis Impressas, quibus de
Vesto Ordine Conqueratur, Sparsus Quoque de Scripto quodam
Consistorii electoralis Wittebergensis COntra an Strauchium Gedani EXCUS0.
Sed quantum tribuere debeam huic rel,  n0 beo Sscribere, et rectius,
81 quid Verl subsit, nostis ipSi“. Den DN leldet Georg Möbius*

V
——— MaU



Ipsa RebdomOn senatus Sius 1oci publice prolixam
Sahmque typis eXScriptam gestorum deductionem affigi
curavit, Cuius aliquot exemplaria 0 —108 guoque tralata
sunt. Heri incrébuit hominem 1 Sueciam migrasse.
deo turbarum plena s8unt omnia. Deus 6eclesiae Suae

Vulnera Sane t Vestram aCademiam Clementer COnservebt,
ad Juanl UnC Studiorum VOlat pius modestus
iuvenis Johannes Georgius Godeschalcus, boni patris, Civis
nostratis et Ppropolae, similis Ius, qui SU COopiam 811
ETI desideraret M. libere adeundi, Systaticas
petiit, quibus 1Ps1 prospicere merito VOIu!i Obsecrans,
Ut hominem 1nu gedes recipiat E Mensae adiungat. EXpe -
rietur iuvenis Obsequium t parentum gratitudinem.
Fillus IHLeus atu maximus Andreas humiliter M.
COmmendat, t GU. spatio duorum aut trium mensium
elapso 1dem iter ingredi meditetur, Valde
admodum Obsecrat, Ut Sicut ante quinquennium ita et
UC apud hospitium inveniat. Poterit aubem Cu

IRIRNRNSNSWS˙=- ˙
Godeschalco, Guius cansanguineus esb, UII Uti hypocausto.
Nullam Creabit molestiam, 681 e6nim tranquillo 61

Postea studia hominis 1560 CSOMMepatienti *  Alll  O. *—*—  —
AbUm Spero t Peto responsum gratum t. utrique
aus Leipzig Dn Joh Benedictus Carpzovius lam afflictationes Lonkit
un0O  — Vulgares. lle nuim in honorem Strauchii epicedium pepigit,
in qau audati Strauchii Vincula et adduxit, qauos ab electore
Brandenburgico Perpessus  uit Carmen hoc malevolus quidam ac
dietum electorem Brandenburgicum detulit, quod bilem deo ipsi movit,
Ut iteras Ad Cr. nostrum electorem perscripserit indignatione plenissimas.
In I1Ilis nominat audatum Carpzovium hominem maledicum, qui
magnates conviciis proscindat, petitque simul, Ut noster elector talem
POenam ipSi dictet, quã Iii  5 ad exemplum illius cautius mercari discant.
Haec res fecit, Ut Carpzovius in Ula nostra haud gratioso aspiciatur
vultu Serenissimus nim noster ad facultatem hostram rescriptum
indignabundum misit, m gu inter lia indixit tales machinationes un0O  —

Spectare ad religionem defendendam, Sed ad irritandos ma gnates. Facul-
tati quoque nostrae iniunxit, Ut Carpzovium ad reddendam huius reI
rationem citemus et ab IIo perquiramus, quibus causis motus electorem
Brandenburgicum ita perstrinxerit. Declarationem Suamln nobis u
tradidit Carpzovius, quam statim mn aulam misimus“.
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iuvenum proficuum. Lectissimann M. Costam UXOT
ea et In filium Universa domus Officiose salutat. Valeat Inl
domino 68U. Dab Vratislaviae AunO 1674 Aprilis 86

9 Johann Akoluth Kalow.
Literas hesterna die accepi, Juas In Fuchsii

reduceis dna Mater ttulit Explicui foeminae SShSUM
SVstaticarum, 6U CU lacrimis, laetitige insignis indicibus,audivit gratias habens DPTO Omnibus tilio RXhibitis
benefieiis Praesertim Pro 060 etliam t cCommendatione,
quam modis Omnibus bono In Fuchsii reverebimur quecCOolemus. Huie gratiarum actioni allam adiungo, quodIn Frimelium, 1AM iterum nostrum, nobilissimo abque
Sbrenuo In fratri SCOmmendare dignata eSt 110  0  — polli-eita, qulbuscumque 61 possit modis, fortunam hominis— — — rOmoVere. Ego SU In Frimelio, fratre Conversi,

patientiam 1u omnibus desideriis 6t mandatis SONn·
banter promittimus.

Gedani PGAX eclesiastica Et politica SAanSA Strauchii
Valde Uassatur, pagellas 114 bVpis COmmendatas Setliam
hie legimus. uld Draeterea mollatur E6 Ubi lucem Visuraà
Sit primum Gius responsio, 110  — SCOnStat Vereor, 1no-
pinata mala hominem Opprimant, 51 Polonis novus TreSX
dominari incipiet. Quibus 8Uu eripiat aURxIliator
Opportunitatibus IJS rationem Stlam habeat miserrimorum
XUIlum Hungaricorum, JuOrUum Unus primis, plur. T1ESV In
II. Lifmannus), Hoe pomeridiano pluribus COntuli

fata 8uU aliorumque COonfratrum Prolixe eXposuit indicans
Idn Seelmannum 5 in procinctu quoque fuisse, 86 POSstea3 9.„97F—  M

TE...... *

Andreas Akoluth, päter Archidiakon Bernhardin Vergl.rhardt ‚ 400
Johann Frimel, der Jüngere. erg ar 0 385..=x ber Liefmann,  päter Pa tor in Birnbaum, dann n Bautzen,vergl. rhar 291

89 Chri tian Seelmann, geb 1626 in Lauter, 1650 tektor Ii Odinburg-1661 Pa tor in Kremnitz, 1665 in Lent chau, nußte 1674 gleichfalls ausUngarn flüchten. Er kam nach Wittenberg Und erhielt hier einen Rufals Hauptpa tor nach Groß Salza, ge t September 1675.
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mandato piscopi CUILI aAn collegis detentum propter
eivium moOtum nescio Juenl Liberet ESUIII manibus
1StiS dominus. Tandem sicut gratiarum actione
8U istas literas, ita guO ue conceludam Sasdem, quod 20

petitionem IISAIII attendere, dn Gotschalkium 1n gedes

recipere t Hlio qguO que I6O Andreae POSt MeunsSesS tres

W.

eireiter 1nGC bituro 1ocum Concedere 1IN 1Ilis Voluerit W.
Juan 8edulo OTO, Ut homini favere, intimiorem I  CSS8UIII ++
permittere t bibliothecae concedere renuat.
Praestabimus gratitudinem PTO tantis benefieiis debitam +*———
Ut SCU bullos 1AMI Convicetores alat, alioquin St

1Un ISUIII Uumero insertura, mente AgnOS8CO
commendationem 0 SRX In Pomarium 0 r
gius factam Sequar consilium t petam, Ubt IMensSS

IIIü adiungatur. Jam UIMN devotis precibus inVOCO, Ut

M limactericum Mmagnunl ingressuram pancratice
roborare t aetati huice plures adhue adicere clementer
velit, et Ut laboribus tum annotatorum Antigrotianorum
tum syVStematis tum allarum occ eupationum abundantissime
benedicat. Amen PaX Stiam domul Vestrae Dab Vratis—
laviae M aii 86 L. 1674.4)

Samerel Pomarius, geb anl Ii 1624 in Winzig,
Pa tor in Be chine, dann Diakonus in Köln Spree und n Magdeburg,

ektor un Eperies,  tarb als Pa tor und Superintendent N Lübeck
ant 2 ärz

2 Die „Annotata Antigrotiana“ elne Sammlun von Disputationen,
die Kalows Vor itz gehalten wurden, er chienen eit den fünfziger
ahren

Kalows „Systema OCOrum theologicorum“ r chien in den NV  ahren
1655 — 677

In einem Schreiben Oktober 1674 beglückwün cht Akoluth
Kalow, das ott ihn  o ge egnet habe, „ul inter Sescentas alias  ACCUPa-

E
2.—
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tiones operi etiam Anti-Grotiano in ultimam admoverit manum,
Sicut fama refert“, und empfiehlt àm  einen nach Wittenberg rei enden „ —  „ —Sohn. „Nostrae ecelesiae in pristino Versantur Statu, u181 quod in ducatu
Olsnensi pontificii denuo cient turbas et quaedam templa 0
moliuntur. Hungari exules apud n0OS Commorantes Spem reditus

ceperunt. Faxit deus, Sit ruinoso tibieine ulta.“



*
Johann Akoluth alo

HOE OVO animi Corporis VIres,
pationes auspicatissimas, domestieorum etiam, praeprimis
duleissimae coniugis dn filii, COnStans robur precatus OT-

dor benefeiorum 8  V Andreae 6EO eXhibitorum,
Juem 10  — tantum Visitatione 8Uu honorare, Stiam
decumbentis Stomachum dellcatiore reulo placuit,
Ut ul dicam de CoOonsilio suggesto. Magnas VObis,
Aanctage animae, gratias habeo oeleste adorans,
Ut VObIis Cumulatissima benedicetione beneficentiam iStam
refundere dignetur. Plur * In III. Lifmannum,!) fratrem
mihi longe dilectissimum, eruditione, pietate t magnis 1u
CClesiam meritis maxime Conspicuum, AnC EXUIlem Christi,rKK.

we  *
N l

qui academiam Vestram t, SUAII Visitare gestiens     NN
petlit, quibus tantus VIT —I0O Commendat

Virum Virtus. Maiorem AMen in modum OTO, Ut afHie-
Issimi Servi Ohristi V. quod alias facit, rationem habere
Sumgque COonsolatione Et. aUXIIio INAU 0 CoOonsilio SCrearse
Volit Vratislaviae 1675 2 Janugrii.

rr

11 Johann Akoluth alow
Literas M —10 plur reV. In Lifmanno reduce

accepi IIEGC 110  — notarum Anti-Grotianarum 1U SXCIII·

I1Plaria III, guaE dnis. Confratribus tradita 8SUnt
M PpTO H0oe labore St. exemplaribus i8tis gratias debitas
habent devote recantes: Sint Virtutis bempora longa
buae, 9u° alteram Aurel huius scripti partem affeetam

Auf Empfehlung Kalows berief Chri toph von nru Am 2 De—
zember 1676 Liefmann als Pa tor nach Birnbaum u  e den
1675  chrie Pomarius an Ql „Retulere mihi nte binas Septimanas
ERuUles tres Hungarici Hamburgo Ad —n0OS eleemosynae conferendae
delati dn Jaskaliczki, Idn Rudinsky et dn Dördelius abhinc in Sueciam
profecti, Sed ab intempestuoso mari ad 05S reiecti I bi percepisse
In Seelmanni honorificam mentionem fuisse iniustam 6 nterim.—2  ——.————9

q—Ie
r  —

2* 9J 999— ——7 — — 9 — ——7
*2 .  *2 .
II  SRRRSe

etiam VObis dn Liefmannum denuo opimiana de nota COmmendo,
aut 181 quea ipSi de Statione aliqua fixa in Germania prospici, Spe
subinde irma erigor fore, Ut brevi IN Hungariam Ceu superintendens
revocatus post trahat ministros exules reliquos.“



20

tantum, VGSTUuIII Stiam pene cCOnfectam pari féelicitate 9b801R—
Ere t GU ecclesia dei 20 eius molumentum COILI·

municare possibt! Pecunliam Pro istis xemplaribus impe-
riales numerabit nobilis In Heberus Xhibita hae schedula
inelusa. Orbte plura adhuc nonnullis exemplaria
desiderabuntur, ita enim Spero, ubrumM praesto sint t
6odem pretio acquiri possint, doceri cupio t peto Noster
In Liefmannus post deum uniee Sbeul ponit 1u M.,
gulius paternum plane aHectum et depraedicat t.

Deus abeuntem Jacobiticisiteris cognovit.
iIlis stipet t. SU familia galvum 2 incolumem
ad VOS perducat;, consilium etiam M. secundet, Ut

81 mihipientissimo 11O Hat auxilium In hoce SXxIIiO.
secunda 10e xulandum fuerit, quod singulis momentis
aperte nobis minantur pontificii, 0 VOS guoque abire

AICIIRN

constitui et commendare patrocinio Vestro, gus Ut

patres, dum vIVam,; venèror. Nolite interim Oblivisci Hlii
An Hlius IMeus talem 1u gedibusvestri, patres.

praestiterit, qualem ignoro. pero AMmen EU.

monitis meis locum relieturum. Hum M. denuo Sedulo
commendo, praesertim CU hominis malo X. In

Pomarius, cuius inspectione gavisus est, bierit Moderéetur,
uaeso, ius studia, Ut recte t telieiter Progre-
diatur. Valeat GU anmilia dilectissima

Dab ratislaviaedomesticis perhumaniter salutata
1675 13 Martii 8.

IR
w   ..*

Johann Akoluth an alobo

Responsorias accepi, 0 Juas sequentia TSDPOno.
Ut GCUII an Wustio feliciter 1Ibem intentatam Omponat,

animo Precor. Ht 181 gratum praebuerit Ipse, maculam
sibimet ingratissimi hominis inuret. Non dubito U maius

hoce Pere Iu bemporalibus commodum IPSA 6886

reportaturum. Et aM fdem tiam Iteris datam liberare
detrectat. In nostris Certe instantibus nundinis, ad

Hier ein unle er  eS hebräi ches Wort
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tiam gliis locis bibliopolae ad volare solent, I11 adven-
btantes  0.  — dubitant affirmare nulla aCepturam
8886 eXemplaria Ustlo, Sed pecuniam restitutum III.
Aiunt Sibi SCOnStare de mente Wustfii. An tantum EnI ISta
dicant, Ut emptionem aliquibus persuadeéant, quod existimo,

— STO GSrt t. XPplorata referant,  OUI aff irmo. Deo
gratias et Ohristo laudes, qui COT sereniss. Slectoris ineli-
navit 20 aborem uIlGC divinum dono prineipe AntoO digno
compensandum, quin St, tatuum provineialium bheologum
bantopere SY NOVO . .  H  & XOTTOVTC DDE
SOOEYOVY. I) onge AMen maiora praemia et, INu
ecclesia militante t. 1u eoelis Ppro hoe labore manent,
praesertim quia hie maiora ad hue accedunt, videlicet
elenchtiea lueem brevi visura eGC tantum elenchtica,

IJstis8Sed t, systematis reliqua, guae adhue desiderantur.

RS S
adsit benedictio divina atque IIi scripto. NOS omnia,

dum vixerimus, éXOSculabimur. Confratres t collegae Meil
demisse salutantes eXSpectant exibum negotii
Wustio. Aui 81 exemplaria promissa miserit, suppeditabit

1u UuMmerUM IH1llorum inquirendi, qui operis desiderio
btenentur, pervestigatum etiam V indieandi. Fellgibelius
UOster, GU 9u0 hesterno promeridiano de Systemate
GrMOnes miscui, 1e Ulteériori deliberationi committit.
Nescio, tam magni operis sumptus Ile tolerare possit
NIhil tam arduum hactenus Inl suscepit. Ubi
ab homine TSESPOnSUm,; reddam. Bonum profecto factum,
quod dereniss. elector Saxoniae iubeleum Torgae celebravit,
cuius ACtA Hlius HMeus atU maximus, qui interfuit, 6 dn
Michaelides LIEUS narrarun Vigeat Concordia 1u ecelesia
militante, 0 triumphantis 1PSA tOta S·
fkeretur. Panes bis COCtOS mitto, 86e VIX VIX quidem
Fuchsianis aequandos. Dna Fuchsia rebus humanis EXemta,+ „ N M  —148 0—0 09. ——9—————————9— —9———‚‚.*  *9

.

81 VIXISSet, melius consilium suggessisset. Valde
habet male, quod ipSe adspectus subniger gratiam ibo
adimit pistore nimium arOomatum purissimo farri inter-

Kalow e von der äch i chen Ritter cha und den Städten
1000 Gulden Verehrung erhalten.



miscente. Levidense 606 munusculum benigne
interpretetur. Instructissimam Danorum I. Belgarum
Classem Cladem Suecica gravissimam Paässau Iterata fama
COonhrmat. NOS triste nuntium de intestino Polonorum
bello accepimus, uius Vveritatem Vel falsitatem
docebit dies. Jam deo devote Commendo. Dab
Vratislaviae 1676 Julii

De seripto Lanii 5 admodum Lipsiae publicato,
domini Exules nostrates gravissime COnqueruntur propter
falsa plurima 1111 inserta. Deus bturet 1Ilis, qui afflietis
impie gaut imprudenter Saltem afflietionem addunt,

Johann Akoluth alow
Literas tardius nonnihil accepi. Bone deus,

guae 1 quanta bonda t dona oelitus In collata
sunt Guantum 1IN academlis, quantum In Cabhedra Homi-
letiea 06066e vIVa, quantum tiam scriptis laboratum est!
Systema subeisivo labore (0memini enim ante Octennium Par-
tem tomi quinti mihi Ostensam) absolutum, I0OHn trita ineedens
Orbita, difficilius 1 utilius, biblia glossata etiam ab/

— Y ‚)  .
2———— —„——* )° — .Crr
**,,

+2 ahnunn““
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soluta. Et. VIX Post Opus grande GSrotianum 1812 20 Colophonem
sunt perducta, 110 defatigata His laboribus senectus
aggredi laborem gestit unOtarUM 20 Lutheri Versionem
textualem Solis locis parallelis hauriendarum. Deo gratias,
Christo laudes Mutuet nobis 6Cclesia Hipponensis antiqua

eorg Lani aus Ungarn  tudierte in Wittenberg und wurde hier
agi ter päter war Rektor in  einer Heimat und Ur Aum  eines
Glaubens en zur Galeere verurteilt Doch gelang ihm die
In Leipzig ließ ver chiedene er rucken

5 „Esse UNus bibliotheca potes“,  chrieb der Senior Backius aus RIIVE

IIn
Magdeburg am 13. ovember 1677 „Quod ad exemplaria vLendenda facit,
COllocutus heri 8SU Cu accersito ad bibliopola nostro Ludervaldo.
Optat le Videre nte Systematis pariter Vindicatae harmoniae Calixtino-
haereticae exemplar Unum, quam 8u0 Commodo aliquid istorum emat.
Velim proinde ad me proxime tomi Systematis Cto postremi, um priores
quatuor dudum possideam, Uun.  V CUl un?0 Vindicatae harmoniae exemplo
mittantur, et vestigio tradam exhibitori u08 C. dimidio ioachimicos

gross0Os quattuor curaboque, Ut compingantur mature libri, quo legere
I1Ilos et contemplari bibliopola pariter et collegae mei aliique eruditis
queant. Sic klore 7 Ut Non deinceps exemplaria divendantur.“



verba pietatis 8SuaEe Exaudi, Ohriste, Calovio VItAM Te
patrem, te SPlSCOP0öm Judicio t laboribus tuis gratias
aglmus NONn moriturus 68 fragrantissimae famae huius

Sed Stadio suntOdor gratissimus geelesia dei
COrOnE Ne moOoveatur tergliversatione falsorum ratrum
vulpina HEGC sinistris udiciis SOrU, 9ul negotlum Vel o-0n

recte intelligunt Vel 0O aestimant Meminerit
quod ungatur IUNere theologi polemici, CUI Certe profecto
pugnandum St COntra hostes multos 6t magnos COIMNIUS

t. SMHInUS Nostrum ministerium Der dei gratiam Orthodoxum
Non SSt AaMmen locusEst t 886 M astipulatur

orbe, Ubi diabolus t H1¹¹ SluS 0  — àbitent, Qul PIIS mille
pariunt Ferendum st. quidem hoce malum,

quod mutari nequit HXules noOstri Hungarici Juorun
pabria InSIgnium motuum fama 0 —0O08 advolat Tubinga
reduces S8enI Idnprolixe narrant quantopere Ppi
Wagnero adversetur Oslander Adeo Ut lacrimas Me

1881mo Ologo UuMler0O Slieiat IE 1dem 0O  — Hosiander
8Sed Ossiander IAIlSeTras XUIum ALIILAaS non t. duro
STIIOE t sorditie 8UuU cCOontristavit Nece aliis ICSO mihi

Donet deus 8UulSs patientiam 66 COoncedatflagella desunt
VICFüOTIAM Praeterea M sServet t augeat dominusTF ,   ruach SZa ugeburah Ut intrepide bella domin!i SCOntinuet
et hostes Orthodoxiae felieiter det ruborem Opus

LON SunIIIIparallelorum 880 multum 61t diu desideravi
dexterior modus St. seripturam interpretandi I Perreeeee
sSeripturam Ego HROSe labore multum COntrivI,
—9ul a0 bibhorum MU. milia OCOrUM KS8S18u I
NOn levis Sblam labor bib—iis Belgicis,  
Anglicis, utrisque glossatis apparet II AMen ACCUTTUO
ludicio propter OCalvinismum interpolatum OPUS St. Dominus

0SSR suffieiat AntO ILEGSGEeSSaTTAS Ceterum
theologi assignatl Hliali salute impertiunt pete 1Hos,
—4ul nomlnabl sunt OIMNOS Curandum SSt Bunzlaviae,

librorum—9ul Ad publicum destinati sunt promotionl
ohann Adam an  eit 1660 Profe  or der Theologie

übingen, 1680 Kanzler der Uni  XY



TSIIOTAII iniciant, quo mihi aliquando cContigisse recordor.
Pecuniam grati quamprimum mittemus. Nam t 80;
quantumvis affecetum M. eXOSculor, 0¹0 amen, Ut
III 1u tam gravibus impensis detrimentum aliquid
subnascatur. In Weberus,!) principi Olsnens!i S0ONu/-

cionibus t confessionarius, Clausam Sibi deflet Cathedram
Claudo epistolam hoe 0 0

Sit canis Vvestris levis A lucunda senectus
Dab Vratislaviae Novembris 1677

Tomi ISti SYStematis Pei aurigam Vestratem poterun
advehi, guos 1I2 diversorio 8uOO ETVarS poterit, dum singulis
his theologis repetantur, quod 10  * fiet. 6um adventum
aurigae intellexero

14 Johann Akoluth an alowo
Literas t. libros eRXPetitos recCe accepi. Utroque

nomine CU In collegis humiliter salutantibus debi
tas persolvimus gratias. Sit tiam IUu hoe sanctissimo
labore benedicta SacrOsancta trinitas. Et 880; minimus
Ohristi servulus, cum In collegis meis venerandum

dum Vixerimus, 0b labores tam fteliciter Et COeptos
t absolutos celebrare O desinemus Seiheet 10 Witte-
bergae tantum 6eC hoe dumtaxat bempore, 860 1N tOta
ocelesia evangelica Stiam apud posteros, 81 qui sunt futuri,
doces, PraSGCO lustitiae, t. docturus Xtullt te boni—
bas divina, t — 108 90 pedes tuos repimus. Videant, pre-
7 lucem biblia glossata 1ANI cConfecta t UNI
rata SeU parallelisata aftecta. Plur reV An Herdenii ?),
senioris bempli nostri Elisa bethani, COoniunx — leetissima
8u08 12 patria Visitatura numerabit imperiales Pro brac-—
tatibus missis. Unum exemplar imperfectum tradet In
Klugius, studiosus tnsd OSiaes, complendum Nam

Chri tian Weber, ohn des Ananias Weber, hatte chon 1673
 eine Entla  ung als Hofprediger in 18 erhalten. al , 384Über Johann Herden erg Ehrhardt , 263

Herdens Gattin Dorothea, geb Silex, vau eine Wittenbergerin.



reliqua EXemploria, qguae Ubinde InC inde defeetum patie-
bantur, Completa.

Nostri adversarii IIIIIOS sumunt
Nudius tertius ludicio mihi standum fuitTT. ß Causa .I 681 Jam labitur, 9u cclesia
Dobrensis“) Hungaria gue dominum lllustrem
COmitem Franciscum Bat 20 1tEras petens,
Ut, In Johannes Sealicky solenni Ordinationis ritUu apud
—08 mauguretur futurus 1IDPSOrum Dastor Plebecula Ma

COnstat TrUStI1CIS re PSCuarlam MaRxIIWMe tractan-
Ibus, ILIOlne 0 seripserunt quattuor Exules indultu

P80 110 GOmmorantes Non PpOtul gratificari
1IPSOrum betitionl magistratu noOstro prohibente Oouamen-
davi tamen CAUSAI An Hentschelio, ESNIOTI Lesuensi

Rediit 90 0O8 Lesna CU Ordi-Polonia, SCSS6S8SU feliciINNRNT nationis bestimonio Skalicky Euntemn Iterum pàtriam
Omitatus 8Su hominem Iteris TespoOnsOrIIS Cautione
Subverebar EHIIN periculum Scriptis Guid factum? Captus
681 VIA trepidantissimus Skaliekv Timor HIIIUS 11

Suspicationem hominem rebellionis Interceptae«C ......‚I Etlam 8  *  Unt una, I1iterae, Juas tamen I0 158E Skalicky, 86
aliquis mercatOorum 111 Hungariam perferre obebat Harum
literarum hactenus 6S68010O 9 missitatarum CanS

Iudieium POst duplex CasSaTEUN mandatum Non
Erat IIIis, quod culpare auderent 181 quod theologos
1Mos titulo epistolii VOGAVI EXules de scelesia deil
agendo t patiendo Ene meritOs ratres Ohristo CON-

1unctissimos Huius elogii IOIIIIIE AutOrlitate

Dobra ieg Unfern Eperies
Samuel ent chel, geb am 31 Januar 0 Li  a, 1649

Student in Frankfurt, 1650 Wittenberg, 1662 Rektor Eperies, 1664
Rektor II i  a, 1665 rediger a e  1, 1675 Oenlor der großpolni chen
eri chen Kirche, ge torben 5 Februar 1690 Er QL en Schüler
Kalows Am 10 November 1659 hat unter  einem Vor itze ispu 
ation gehalten Vergl Calov, Annotata Antigrotiana ad pentateuchum
et libros historicos Veteris testamenti.

erg Smend, Die Ordinationen II der lutheri chen Kirche Groß
olens Jahrbuch für die Kirchenge chichte Po ens 1914 93



rebellionis nota mihi innocentissimo impacta t. monitus
SUum, Ut de Cetero, 9uae Hdelem CN68S8 maiestatis subditum
decent, Respondi rebellionis hactenus TrUM NUL-

Juanl faetum titulum undC rebellionem, 8ed SOh-

De Cetero aubelm talemfessionem Hdei HIILEAS spirare
futurum, qualis hactenus fui, hoce St subditus C488.

malestatis devotissimus. Quid HeC praeambula Sit 86

Uurum, facile 8t colligere. Deus Unostri misereatur t. 1U
Veritate baGCe —08 COnservet. Nune plura adicere
 10  — POSSUn. Lecetissimam In Ooniugem et Iun Abrahamum,
Hlium magnae spei, sSaluban et GCU LHLea

liberi Mei Vale, episcope Scelesiae sancetissimae. Dab
Vratislaviae 678 2 Februarii.

Johann Akoluth An Qlo
Aestimatissimas 111 ILaU accepi, hominis

HonorOlim ludaei, Utinam unC animo Christiani.
habitus St Systatieis,  0 Oofferenti, que Nec 1
libris  iudaicis, III. domestieis, ESOC Christianis Versata.
Sed tales JuoOque plerique sunt, qui iudaeis
Christo dederunt. Priorem Vitam egerunt
blasphemiis 1t Olis, posteriorem 1 01t10 Veluti ecCoOra
transigere cupiunt Egregii ratres monachorum papatu
elapsorum. Ne AmMmen utraque Dars SCausetur desertam

ha buisse redire 0 vomitum, Omnibus benefacimus.
uod I uls homin!I factum. Oaeterum quod vVinum
Tokajense attinet, 10 apud 08, Juantum inquisitione facta
rescire licuit, nulllbi Pprostat uod aMen ante aliquot

VCEIUIII xXPOSIitum 8886 bene memini. Aliquis AMen
mercatorum nostrorum, Christophori Jacobi habet,
dollum ParVUI domesticis Usibus inserviens possidet, quod
gustavi, 8Sed ASSEVCSETATE nequeo generosum hoce vinum
appeltari D Et quod Horente vVine t. instante Vindemia
TI solet, 1A plane turbatum. HiC ius quidem mihi
faceret Copiam, Sed propter CAaUSaS allegatas de pretio n0O

Dn  NDin
Fr+*

SUIII sciscitatus, 10 AlMmen de CSetero facturus, 81
lusseérit. Rixae motae t Confratres IMeoOsS male
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habent. 0 81 duerniones 1I1IIOSs bres vel quatuor aeternis
tenebris maneipasset, Va  famae cConsuluisset. Quis
Gredat 1u tantam Ho     +8 St    detestandam
malitiam? tantum virum elapsum. Deus, Gulus SAaUUSAII

agit 0r Ipsius patientia 1Oboret, guae insultus Iistos
felieissime (nobis Stliarad OVISOEEV°  9 5½   SV Qde
 %  8     superatura Sst. Vale, VIT Venerande.
Dab Vratislaviae 678

16 Johann Akoluth — Qlo
Guod nihil literarum 20 hactenus dedi, nulla

4lia 68 praeter insignes SSQue multiplices
6EU eceleèsiasticas tum Oeconomicas, guae éxeréCuerunt
Qarum 0O Ultima est, quod XOT Ieaà, CU. gua PEI
quadrantem saeculi Et. quod superest, pacate t 0O absque
divina benedietione VXI, fere Per Ssemestre decumbit et,
Der atrophiae 1U dies Crescentes gradus paulatim morti
appropinquat. In quantas KSrUumnas MIOTS ipsius me miserum
6 multiplieiter alioqui afflietum Sit praecipitatura, Vvel
Ipsa eXPerientia nO UII didieit uld Aciam?
Commendo domino 18 Mmeas, ipse faciet. Haece  0  — alle-

Der treit mit dem Wittenberger rofe  or Johann M  k.
Dresden, den Juli 1678 chreibt Hofprediger Green Aus Dresden
Kalow „Quae certamina theologica Spectant, angunt pariter nostros patres
Vertentes IN partes consilia, Ut tempestatem Cd. discutiant.
quia OmI non moeniunt, foris petere consilia et aliorum 110.  — Ssuspecta
iudicia adhibere decretum est. Jacta Est alea, Ut tandem eluctari possit
Veritas, animo CUm T1ORO. Rev eierus Vicissim plurimum
ber Alutat multisque prolitetur Verbis, Ssemper
000 habuisse I. habiturum nedC 10  — zebum divinum magnopere Ssemper
aestimasse et lam dum aestimare, hoc saltem rogatam cupit, Ut ratris
errantis et submittentis misereri Velit. Ipse Vero Gejerus in
persistit sSententia, quicquid erronei n0.  — Satis explicatum iN declaratione
 uerit, general Ormula 8Sub finem Addita Oboleri. Non legi Meisneri
declarationem, cupio Vero vehementer Ius Opiam häabere, SI. sanctissime
patrone, us COpiam mi. faceres, bheneficium interpretarer maximum
pensaturus amanuensi, min cuius ere adhuc SuUm, Operam, ignarus
carum Sim. 81 mentio inciderit, UIII nihil mn hace conferre Valeam
ad COmmune salutem, uU  I Ut instruam ignaros temere sententiam
lerentes“



garem,;, 181 VSI de Cansa diuturni Silentii veniam COonßf-
derem impetraturum. Jam commendo humiliter
plur TrE  25 Ian Johanais Herdenii, collegae mei, senioris
atque archidiaconi V bemplo Elisabethano, filium) AtU
maximum, qui Thorunio domum redux factus 1A 0
Athenas Vestras Properat, optimi patris 0O malus Hlius
Ppero hominem expectationi paternae TeSpoOnsurum. Adiungo
1Psi allum eivis, nostratis fllium, HoOppii habet,
Iluvenem SU de ingenio tum de industria, pietate, St,
modestia 6ommendandum. 81 quid utrique horum benefeii
fuerit eXhibitum, 10 parentes celebrabunt
laude ad redhostimentum quodque parati. Vale, sancte

Vererande pater, atque 8 806& XQE NUHTNC, 8e& SSHUHUME
XC SOHUNHUE NVVMVOSE VGQV NVNe GUrSuM uum feliciter 8
S8S6rO bsolve Salutem plurimam splendidissimae domui t
magnificis dominis collegis. Dab Vratislaviae 679

2 ED
17 Johann Akoluth Qlo

Literas Per aurigam Vvestratem missas CU quibusdam
Opusculis additis, PTO quibus gratias ago, accepi eGC 110  E

epistolam Calixtinam Gonceillum aliquid Unliversale haben-
dum spectantem. QuaS hisce TSpOnO. Non subit
dubitatio, traditam 8886E pistolam ILSAI ante
eireiter hebdomadas seriptam, gu significabam SXCO.

plarie bibliea apud maiore parte HN haerere
UInum snim Meas, Iterum exemplar Aubem Bartschianae
bibliothecae COnsecratum, reliqua 610 tria
adhue apud haerent, de quibus disponat bro
libitu. Proximae iterge nominaverunt aliquos,

Pro duobusquibus Offerenda Essent. reliqua, 86d IIi
igitur exemplaribus mitto imperiales. 81 korte mtores
20 residua tria TSperero; 0 Curabo, Ut pecunia mittatur,
uamgquam eiusmodi negotia mihi invidiam apud biblio—

Benjamin Herden. ch abe  einen Namen in enn Verzeichnis
der Thorner S  ler nicht gefunden Sein jüngerer Bruüuder Johann be  72—
u das Thorner Gymna ium  eit dem 31 Januar 1678



Polas Creant 00 Coneilum I1lud spectat,) Optandum
quidem erat, Ut 1berum aliquod coneillum btam diu expetitum
aliquando elebretur Sed 060 hie magis, rel loeus
rit Non gconcedet DP OMmanus Goneilium quod Sit
CFA Petri, sedem,; et nullum generale coneilium patietur

pedibus ponteficis Omani Caleari. Proinde EXIStimo
kraudulenter hie papanis impositum 111 eredulis, Synere-
tistis praeprimis, JuOrun mentes PARX nescio guae faseinavit.
Nece habent EN papani Viros eruditos, qui S*

r1rere Cu nostris possint, 12 quatuor regnis quidem VeI
unieus 8t solide ruditus VIT ranis apocalyptieis
angulos implentibus. 81 tamen sSaeculum noOstrum tam
felix foret, Ut conciho generali Aretur locus, bone deus,
Juam eXOPtatus 6886 nostrarum status, quanta
Orbe christiano tollerentur mala. Sed HSGS spes apud
es cCordatos lecolat nterim conscientiae 61 muneri
Satistaciendum est, fremat licet Orbis St Haece 1be-
rius nonnihil seripsi, dum Scio patre Oqui, cuius
VVVMOE filius Ad mortem audire gestio. Vale, VIr

reverende, t Galea c ðe S88 SVCVNM OMnes

animosissime, leones tiam t aspides, 1mo basiliscos, Ut
COrOnM immarcesceibilem pretiosiorem aliis multis,
multis, Victor reportes. Dabam Vratislaviae 1683

Novembris.

Dresden, den 21 Dezember le der Kurfür V  Johann
Georg III der Wittenberger atu reiben: „Wir a  en euch Uunver
borgen  ein, welcher Ge talt der Bi chof von na bei Unter chiedlichen
evangeli chen en ewi  e Vor chläge Reunion der evangeli chen
mi der päp tlichen V vor tellen Uund ch bemühen  ollte, ein und an
deren Beifall und Erklärung  onderlich von den Theologen rivatim des 
halben 8 erhalten. Wenn uns enn eln  olcher modus, ecclesiasti-
Cam 3  tiften und die controversias in religione abzutun, re Uund
Unge  nlich orkommt, als der 13 nders nichts als höch t  chädlicher
Di traktion den Evangeli che und deren Theologen  elb t oder doch
zur Einführung des ohne dem ehr al uviel überhand genommenen
Un eligen Syncretismi Uund atheismi gereichen ann, als i t euch
Un er gnädiges Begehren, ihr wollet, aferne bei collegio
jemand mit dergleichen Propo ition anmelden würde, eu die es negotiihalhen mit dem elhen privatim nicht einla  en“.



18 Johann Akoluth H alo
Lifteras PET In Schwertnerum)) aCcepi.

Laetor de COmmodda Satis Vvaletudine 1 tanto senio,
86 COmpatior animo afflictionibus, umulate
Onerant. Fidelissimam GOonthoralem decumbere antena
intellexeram, 8Sed 0e ius inc hoata restitutione Stiam QuaE:
dam narrabantur, lam Gontrarium lego intimo animi
Affecetu precatus, Ui STamn;, JUaIII perhumaniter Saluto
GUu meis, archiater SulIIUS erigat aut M. SOT alioquin
Satis Aestum abundantissima COnsolatione perfundat.
Miratus hactenus valde SUII, locum Meisneri?) AntoO
temporis intervallo V&CATE, prohibeat deus, syncretistae
alicui Servetur De scriptis antisyneretisticis 80 historica
syncretismi relatione Cargeri inelusa nihil inaudivi, Sed
doleo Aboris iSstius vices, 810 nihil S81 fecisse benignum.
Nimis dulce pacis 86d quid tall subsit veneni,

David Gottfried Schwerdtner, ge torben 1735 als Pfarrer in
auer, war olu Schüler in Breslau gewe en Und be uchte  eit 168
die Wittenberger Univer ität.

2 Johann eisner (1615-1681), Profe  or der Theologie Iu

Wittenberg m Vů  anuar 1683 chreibt Hofprediger reen aus eipzig
Mecum hac inalb „Successor Meisneri nondum Certus est.

Te nihil Serio acCtum est, Vel quod adhuc m consiliis Sit exterum In d

provinciam CCersere, Vel quod alia mn reCeSSU lateant, Quae plane
fugiunt“. Am folgenden 12 ebruar er  e reen „Spes, quam ante
Uas hebdomades significabam potiundi Rortholti, Ut Meisnero
Sufficeretur, lam discessit, Ssiquidem principe Holsatiae impetrari NOn

potuit, Ut missum aceret. Quo Hune-c optimates animum cCOnsilia
Vertent, Ceu ignarissimis Scio, qui non IpSis dominis optimatibus, Sed

fide dignis iteris Spem a rustra SS8Se COmpertum habeo“
UÜber die Konfiskation der historia Syncretistica erg Tholuck, Der

Gei t der lutheri chen Theologen Wittenbergs S 202 Leen chreibt den
3 Januar 683 aus Dresden Kalow „Dicitur, quod V mihi
ingestum est. exemplaria historiae Syncretisticae lam in VId 5 Ut
doliis inserta Lipsiam deferantur, Ad perpetuos ArCeres amnanda.
uamobrem omnis Spes potiundi exemplari perüt. Nisi CUS machina,
quod dicitur, Veniat, Tres huius historiae Conclamata est. RSt n0  — est,
Ssanctissime Vir, Ut Eamn Ob CaunsanI deo ExCrucieris animo aut OeroOre

temetipsum COhficias. Commenda, uti soles, deo, cuius ipsius negotium
est cuiusque res agitur.“
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multi VoI 0  — intelligunt Vol intelligere nolunbt Deo COUIU-·

mittenda sunt Omnia, Uris UnoOstris Parulll efficiemus, 181
quod 08 nequiequam AGSOTAILU IJnterdum repetendum
St Lutheri Vadat siceut vadit, quia 110Hu VUlt
aliter Vadere. Haece AUtemM St. dei gratia, quodCNRCCRCNRSe‚ etiam In hoe sSenio ructus quosdam literarios ceelesiae
bono proferre Gonceedit 6 Systematis xtensionem et. mendacii
papistici de electoribus Johanne Johanne Friederico.
Posterius hoce seriptum Credo oppositum Confessioni Augusta-
HNase 1 nti Augustanae Collorutschi episcopi OStadi—
ensis, 1u gua parbt. 2 129 mendaceium i1llud legitur, Sed
hane refutationem nondum 101 Curaturus, Ut Jualn primum
nanciscar Perlegi librum istum episcopi t nihil 181
ignorantiam CU malitia oniunetam reperi. Apponit
Cramben sescenties recoctam 8ub specie magnae Ortho—
doxiae. Provocat 0 respondendum academias. caelum
evehit meditatam GOneordiam Marsenii. profecto
Essebt, 81 utrique operi Obturetur, de g9u quid Sit Speran-
dum, edoceri peto. Lipsiensis academia Orbata SSt 8u

Scherzero,?) CUI faciat sSucecedere II aut 0O multum
disparem dominus messis. Nostrae cecelesiae mediocri PpaCE

0 Gerh Heinrich Hopmann, Pa tor der Ägidienkirche in Lübeck,
chreibt Uliter dem März 1683 Kalow „Faxit deus, Ut Scriptum
Vestrum innocenter OPpressum V syncretistarum plenariam ruinam luci
publicae eRponatur apodixi articeulorum fidei desiderato modo, EX
Situm Variis M locis diurna nocturnaque Mmänl evolvatur.“

Leipzig, den 20 Dezember 1683 eri  e eorg Lehmann
Kalow: „Scherzerus UOster, qui ferme mne mnl Spe aegrotat, Mag

salute plurima impertit. Invisi eu nte decendium, * dQu tempore
05 Catarrhum in lecto continere COoactus 8Su eluctaturus, 81 CUS VOlu-
erit, propediem.   0E, qui ipsius pedes hactenus infestat, Altius ad
Superiores partes ascendere vVidetur, unde Vereor, Ut VIX unun!l Vel alte-
rum diem Vitam producat Uam.“ Schon anl unl E eorg Möbiu
aus Leipzig ge chrieben „Collega noster an cherzerus adhuc degroO
tans decumbit et quidem undeceim integras Septimanas. Dextrum ipsius
latus, CUI Semper propter acutos dolores lucumbere Cogitur, 0b conti-

hanc Pressuram hinc mM  C m Cute lam vVulnera accepit et ArO

ipsius mn dextro quoque latere tabescit. In hortum Suum, qui extra
Civitatem Situs est, consilio medicorum delatus est, Sed mitigationes
doloris Vel nullas Vel AuCas ibi sentit.“



fruuntur 8eGd hie Juoue Syncretismi vestigia lieubi Offendere
est, qguae AMmen prodire Pu  1cum 10 Drorsus audent Sed
qui Sit uturum Ocebit dies, —4 OI esbt,

684 12 Februariiquod ON2I multum
Xemplar bibliorum glossatorum Iter UM vendidi, PE

In Buhlio promovenda S81 Jam duo
Defeetumadhue eXemplaria sunt, Sed

1 0O Va cCat, Juls Sit Proxime autem 10 Bat

Johann Chri tian Herzog an QlO
Wie Eurer Magnificenz und Hochwürden ich allen 3

Seel und Leib höch tgedeihlichen Wohl tand, auch 3 dero
jüng thin abermal vollzogenen Vermählung Segen, lück Ge 
 undheit Vitamque Nestoream treugehor am t anwün che, alf
habe ich hierbei gegenwärtigen Studiosum theologiae der der
Geburt nach ein Schle ier und uen  ehr gelehrten und belieh—
ten Gei tlichen zu einnem ater hat, N M e tens Trecnt — —   .—  — —  IW—mendieren und bitten wollen, weil Zeit ang zu itten
berg 3  ub i tieren In willens i t, ihm dero 0  en pbatrocinit
hochgeneigt genießen zu a  en Seine 8tudia hat ELU Iu dem
Breslaui chen Symunasio Hlisabethano wo ab olviert, auch all
rei olche Speeimina blicken a  en, die ihm hiere I batria
bei hochgelehrten Leuten, le auch I Thorn, da IM Pol
ni chen  ich excoliert,  ehr elieht gemacht Herr Pfeifer ind
ich  ind mit  einem Vater his dato Herzensfreunde, dahero ich
auch Uumb de  entwegen von alle Wohlwollenheit
erhoffe Ich  ichere, daß recommendatus U allein vor

Hochw Uund dero allerhuldreich te Calam 3u Gott andächtig
beten,  ondern auch mi aller er innlichen Ob ervanz auf
zuwarten wi  en wird Gegeben auf dem ür th Olsni chen
Kammergut gu iun Schle ien den 2 Sept 684 —M 8  ohann
Chri tian Herzog, der heiden Kirchen und ür tl Olsni chen
Kammergüter Ellgut und Ade Pa tor

errn Quen tädt, hochge chätzten errn
Patron ind vormaligen wohlaffektionierten hospitem,
freundlich von miu zu grüßen

Pratau hei Wittenberg Lice Dr CTheodor WMollchke
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eiträge ñur Rredigerge chichte des
Für tentums ün terberg und des Weich 

bildes Franken tein bon —1
Zur Reformationsge chichte im Für tentum Mün terbergInd Weichbilde Franken tein, erg Corre p. Blatt XII HeftG 188216, III Bd 74— 79 246 ferner Kopietz,kath.) Kirchenge chichte des Für tentums ü u w

885 8—1

Für tentum Mün terberg.
Mün terberg.

Pa toren.
Melchior Lange das Jauer' che Manuskript)

nennt ihn Philippus Langner) aus Hainau, von 1537—1541,ge torben Qam 21 Januar die Agnetis 1541
2) Pancraz 21  V eboren in Freudenberg m

Bistum Würzburg, in Franken, Eln Verwandter Karl tadts. 2)
Auf Empfehlung von Joh Heß berief ihn Herzog Heinrich II
von Mün terberg 542 zUum Pfarrer In Mün terberg, woO er

Jahre Ee Dann wurde als Pfurrer nachSteinkirche berufen. Polni ch Neudorf, Schildberg und die KathStiftsdörfer vollten ihm den Einzug mit 9  V Handverwehren. Das für m ließ die Stiftsgemeinden in den
Strehlener Turm ein tecken und hart be trafen. Polni ch Neu—dorf ie  ich von 2—15 von Steinkirche  epariert.(Cir Polni ch- Neudorf.)

Jauer ches Manu kript Staats archiv abgek.) St.  Breslau,Rep 135 XXV
2 rhardt, Presbyt. II 317.



Chri toph Welfel 1551—1566, le am 10. Jan 1563
die rabrede für den N 27 Dezember 1562 in reslau ver—
 torbenen Herzog Joachim von Mün terberg, der bis 1560
Bi chof von Lebu und Brandenburg war )

4 Chri toph Fi ch (Gi ir) 7—1  7 war vorher
Pa tor In Prieborn, ge torben 19 März 1579,  ein Sohn E aias
Fi ch wird 1580 in Frankfurt immatrikuliert?) und 583
Pa tor un Dittmannsdorf.

eorg La cher 9—  7 ge torben 21 Okt. 1596
uim Alter von 63 Jahren.

M. Johannes Clodwig von Falkenhain 7—1
aus der Grottkauer Gegend, eboren ann Oktober war
von 8—1 Hofprediger un Falkenberg, ge torben an

ebruar 1614 Im  eL von 51 ahren
7) riedric ei  eler das Jauer' che Manu kript:

Rei elig) — 1  „ geboren 579 in Frankenhain, ge torben
ezbr 1626, uim ETL von 47 Jahren nach Amtsjahren.

CasparE Stübner 1629,  tammt aus
Freiburg, wo  ein Vater rediger war bis 616 vau
Diakonus zu ammen mit Enoch Bart ch Uunter dem Pa tor

Ambro ius Lange un Landeshut, dann Jahre Diakonus
in Mün terberg, darauf 17² Lre Pa tor in Braunau B.,
als Kurfür t riedri von der Pfalz König von Böhmen war
Nach der Schlacht am weißen erge vertrieben, flüchtete  ich
nach Trautenau nd  päter nach ranken tein, wO EL 1 67½2 Jahre
amtierte, endlich kehrte wieder nach Mün terberg zurück,
ge torben ann uli 1629 Int Lebensjahre.“)

Johannes 6—1 7 & i t geboren n
Eger ann Mai 1605,  tudierte n Wittenberg 1624, wurde
627 zum Pfarrer in eerdor ret Mün terberg berufen,
ordiniert ank November 1627 von dem Superintendenten
Heinitz un Oels, 1633, November wurde von dem

Hartmann, Chronik der Mün terberg. Nach ar
Presbyt. var CTY Nur Diakonus in Franken tein, nachher Pa tor 1 Karzen
und in Reichen tein 1579

Ctr. atr der Univer ität rankfur
chle  chr Ge ch XIII S. 226

9 Chronik der Kirche Schle iens Bd 315 Schweidnitz 1844



Magi trat In Mün terberg zum Diakonus da elb t berufen und
AUm November 1638 von dort vertrieben, verweilte dann als
EXUI 792 Jahr Strehlen, wurde O tern 1639 Pa tor In
Michelau und II Dezember 1639 Diakonus un Strehlen, 1641
Pa tor In Brieg, war verheiratet mit Anna, der Tochter des
Pa tor akob inner I Schwanowitz, ihn traute der Pa torAbraham Kir ten (Ru tenius) In Franken tein Am 47 Jan. 1628,ge torben i t

II Diakonen.
Georg Franke, Qaus Sternberg gebürtig, ge t 1550

anl Tage vor dem Trinitatisfe t.
25 Melchior Vincentius aus Goldberg, wurde 1551

Pa tor In Prieborn, ge torben März 1555
Paul Gebler (auch Göbler), ge torben Juli 571

An EU ecker aus Neiße, ordiniert für Mün ter—berg am März 578 in Brieg,?) ge torben Oktober 588
5) Georg Lüb cher, ge torben 2 Oktober 1596 im

Alter von Jahren, davon Le im Amte
6) o ef 9 auch Klix), ge t 17 Jan 1604, 48 Le alt
70 Johannes Lehmann 1614 wurde  päter Pa torn Weigelsdorf, Kreis Reichenbach
8) Chri toph Rau  endorf, geboren 1574 3u Heidersdorf, Sohn des Pa tors Adam R/ wurde 1599 Diakonus N

Mün terberg, 1611 Pa tor In Türpitz, ge torben 1640
9) Ca par Stübner 1616 bis 1618
10) Martin Grundmann aus Leob chütz 1625
11) Matthias Simon, exul Januar 1629,  cheintnach Leob chütz gegangen 3  ein.
12) Matthias Zimmermann aus Striegau, 1609—18

un Dirsdorf Kreis Nimpt ch, kam 1619 nach Mün terberg,1620, hält die Grabrede für Mareus Graf vonPfeil In Dirsdorf Uund Am 27 März 1620 für Herrn Heinrichvon Niemietzin o emitz, exUl 0—1 eder Diakonus
in Mün terberg, endlich Pa tor un Lobendau. war ein trenger Lutheraner.“

Bresl
rhardt, re II S 92 f 70 XXXI

Rep 135 XXV. auer che Manu kript. St Breslauta



13) Johannes —1 dann Pa tor InMün terberg,
14) o ha ne Wetziger, Kantor und design. Diakonus

ge torben 633
15) eorg Pla chke 6—1  7 exul Septbr 1538,

 päter un Ei enberg und Riegersdorf, Kreis Strehlen.
III oren

u  TLe Krau e, Rektor, ge t Januar 1548
2) eorgiu eman u Calen is zuer t nach

Mün terberg berufen ad scholasticum, wird am

2 Augu   t 1563 in Wittenberg ordiniert nach der Brieger
Diöze e. LII

3 Johannes Teichmann aus Görlitz ludimoderator
n Schweidnitz et sSimiliter Jahre In Mün terberg, dann
Kantor in Lauban, wird Oktober 1564 n Wittenberg
ordiniert als Pa tor von Berwisdorf.

4 604 — 1607 Rau  endorf, älte ter ohn
des Adam R., Konrektor; ge torben 1633, September als
Pa tor un Heidersdorf.

5) V  O ef ner, ge torben Februar 161
Joh Gederling aus Franken tein, 1617 Rektor

uin Mün terberg
Geo Wiel, Konrektor 1609
Melchior Wi aeus, 1622 Rektor; vorher Rektor

mn Habel chwerdt, von ETL 1622 vertrieben wurde. In
Mün terberg dierte er dialogos des Gratzii, über e
aus dem Wel chen und dedizierte  ie igmun von Bock auf

I Y  ———
Habendorf.“ ging als Rektor nach Franken tein.

9) Daniel anke, exul 630
10) Caspar Neuhold, eboren Augu t 1603

u Mün terberg, hier Rektor bis 1630, dann Rektor un Bern—
tadt, 633 Pa tor un Brie e, darauf in Wartenberg, ETL

exulierte, kam 1638 als Pa tor nach Fe tenberg und endlich

Wittenberger Ordiniertenbuch II Nor 328
Wittenberger Ordiniertenbuch II Nr 447

8 auer che Manu kri
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als atonu nach Bern tadt, wo am September 1655
al Archidiakonus aL

113 Gottfried Kühn, ge torben 1630 Konrektor
12) Günzel 1635
13) Geo Rudolphus aus Strehlen, geb. Sept 1613,

vau Rektor von 1636, November bis 1638, Febr
ging nach rehlen

Kantoren und SVnergI SIVe Collegae
V   ohann —.—  C/ ge torben 1540
Vicentius Zapf, ge torben 1553

ha bh aus Bitterfeld,
ordiniert Augu t 1563 Iin Wittenberg als Pa tor In Lichten
bei Jägerndorf.?)

Joh Schramm, ge torben 1571
5) Elias a u Buchholtz, ge torben Okt 584
CasparE Wendenzweig, ge torben 1602

Simon Rösner Scabittus aedituus und ViCecantor
ge torben 1603 52    ahre alt

8) Chri tian Wolff, bäccalaur 1617
9) Michael Scultetus, Cantor 1617
10) Casp ckel senator et Cantor ge torben

Le alt
110 eorg Langer, 1634
Schulkollegen Mathias igismund ge torben 70

Conrad olitor ge torben Oktober 1585, re alt,
MN Dien tjahre; Ehri tian Victor aus Breslau, ge torben
24 r 1626, re alt, Liedri Döring, baccal
ge torben Augu t 31 Jahre alt

Bärdorf
1) Martin Reimann aus Strehlen, wird am? Sept 1604

n Liegnitz zum Pa tor ordiniert.
2) Johann Albini, „Pfarrherr die er Zeit zu eyher

dorf“ wird Ram 2 Februar 613 Reichen tein getraut
Frau Anna, George Ludwigs hinterla  enen ittib allhier.J

Fuchs, Reformationsge chichte des Für tentum Oels
— Wittenberger Ordiniertenbuch II 316

Corre pondenzblatt VI 177 Reichen teiner Trauregi ter
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3) Johann Let ch, ant November 1627 von dem
Mün terbergi chen Landesälte ten Jaroslaus von Wie e auf
Küh chmalz und eerdor zum Pfarrer in berufen, ging
Dezember 1633 nach Mün terberg.

4 Chri toph Rau  endorf jun geb 606 zu ün ter 
berg,  ein ater tatonu  tudierte —1 zu

Altdorf. Sein Schwager, Pa tor Paul Weiß Schreibendorf
und Weigelsdorf nahm ihn Juni — 1632 nit Con ens
der Patrone einem atonu Von dort trieb ihn Krieg,
Hunger und Pe t 1633 weg Im ezember 1633 rhielt CPTU
die Pfarre 3 Beerdorf Uund errn Chri toph Gellhorn
die Verwaltung der Pfarre 3 Neualtmannsdorf, 636 wurde

vertrieben,  tarb 669 als Pa tor un Wohlau. 1634 ver 
heiratete  ich mit Frau Anna, Tochter de  D Peter Winkler
In impt ch, 4 un er ter Ehe mit dem Pa tor Daniel
Lange un Karzen von 7—1 verheirate war.

arwalde mit Schlau e
wird ann1 eorg Klug Aus Mün terberg

2 März 1573 in rieg Pa tor In und Schl ordiniert
2) m För ter. Im V 612 wider etzten  ich

die Bauern un einer Maßregel des Kath Landeshauptmanns
von Mettich, welcher den Pfarrer Adam För ter aus Briesnitz
bei Franken tein als Pa tor nach Bärwalde voeiert Und ein-
ge etzt Nachdem  ie einige Male In Arre t ge e  en und
von Zeit Zeit  eine Predigten gehört hatten, beruhigten  ie
 ich und mußten ihn brotz dem Mangel der N gebräuchlichen
Orm der Probepredigt ehalten;, denn man nahm auch auf
pätere gemäßigtere Prote tationen keine ück icht.“)

Caspar Welzel, wird 1622 nd 1625 als Pa tor
von bei Taufen in Stolz erwähn als ate
an Lindner aus Freiburg, wird NII

Januar 1637 un Breslau ordiniert, berufen von Frhr
rhardt, Presbyt II 143
Schle  XXXI 289
Ulke, Nachrichten von Franken tein.
Memorabilien vom    ahre 1723 aus dem Klo ter Camenz. tadt.

ar Breslau, O.  Mün terberg.



Nicolaus von urghaus zUum Pfarrer von B./ mußte 1644
exulieren, als die V von Oktober 1644 von der
 chle i chen Kammer 3 Breslau den Evangeli chen genommen
wurde.

eb
1 Valentin Gubner 1575 erwähnt. Er ollte In

die em ahre auf un de Hans zirn Pfarrer von oln
Neudorf werden. Der Landeshauptmann Nicolaus von Burg —
haus ließ aber die Trennung Poln eudor von der UÜtter—
gemeinde Steinkirche nicht zu.“)

Gabriel epu ius, wird Pfarrer von oln
eudor durch Frau von Sto ch (bis 1986.98

Andreas opiliu aus rieg wird ant Febr
V Breslau ordiniert“) als Pfarrer von und mußte an

Juli 1653 exulieren.
Neualtmannsdorf

Hieremias Geppel aus Breslau, vociert gen
Nahialtme torff, ordiniert anl Oktober 1559 in Wittenberg.5

Köhler, 1625 NIi I erwähnt bei
einer Aufe uin Stolz.“)

3) Chri toph Rau  endorf, Pa tor von Bärdorf,
verwaltet von —1 die Pfarre von

Chri toph Werner, exUl 1653

Olbersdorf
Joh — — aus Franken tein ird NI 12 Okt 1593

in Liegnitz ordiniert, zum arrer von berufen
Polni ch Neudor

vau  eit Anfang des Jahrhunderts Filiale von

Steinkirche, reit Lehlen Von 4½ 1561 trennte es  ich
Bresl Ordinationsalbum Nor
rhar II 317 efr oln Neudor

—9 re Ordinationsalbum Nr 123
Wittenberger 192  R  0
Memorabilien. Bresl Stadtarchiv.
Corre pondenzblatt VI 177
rhardt, Presbyt. efr Steinkirche Fr Strehlen.



von der Muttergemeinde ind hlieb während die er ahre
ohne Pfarrer 1562 1582 mit Steinkirche wieder vereinigt

6051582—86 wieder getrennt, —1 wieder vereinigt
wird die Filiale endgültig  elb tändig.

Von —1— verwaltete der Pfarrer Gahriel
epu iu aus Neob chütz die Pfarre von

Johann Richter, 1605 Pfarrer von he—
rufen von Colau von urghaus  eine Witwe Ro ina
an 615 bei Melchior eil Pa tor 03 3 Gevatter

Joh Jüngling, wird 1610, 2 November und
eben o 1625 II als Pate 03 erwähnt

Chri toph Pü chel wird 1642, den 17 Fanuar
Breslau ordiniert, berufen von Frhr von Uurghaus auf Schön
johnsdorf Er cheint Sub titut gewe en
3  ein Cfr Weigelsdor 1647 ging als Pfarrer nach
Schreibendorf und Weigelsdor 1653, Dezember ird die
11 von den Evangeli chen weggenommen 1682 erief
der Freiherr Carl Heinrich der Altere von Zierotin enen

lutheri chen Prädikanten M  ein V Schönjohnsdorf, da
nach Polni ch Neudorf eingepfarret i t, und ließ allda unge cheut
die utheri che Religion Ererzieren (Cfr Friedenberg „Aus der

des Für tentums Mün terberg 1722 Manufkpript
Im St Breslau —8383—

Tep  oda
———— nt Hoppe, 592 erwähn 596 Seine

Tochter heiratete den Nachfolger
eorg Etzler 1596 — 1605, vorher Diakonus

Franken tein, ge torben 1605 I CU von Jahren
den Mai i t M ott an und  elig ver chieden

die ehrbare, viel ehr und tugend Frau V  .  Inna Hoppin,
ve des ehrwürdigen Uund wohlgelehrten Herrn eorgii Etzlers
Pfarrers zu Tepl hinterla  ene ittib, re Lebens ahr 4„ 6

Memorabilien
Bresl Ordinationsalbum Nr St Rep 135 —367
Seibt, Aus Tepliwodas Vergangenheit 1908
Soffner, Ge ch Reformation Seiht kennt ihn nicht
Ulke, Nachrichten von Franken tein
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Martin Hil ch geb 1579 Franken 
tein, be uchte die Schule 3 rieg und die Univer itäten 3u
Jena und Wittenberg 1620 ließ  ich ereits enn Grabmal

der I 3u errichten 1635
4 Martin Nentwig 1635 geb 576 3 Glatz,

 tudierte rieg, Breslau Und Wittenberg 617 Pa tor
Prauß N 14 ezember 1649 Von 1643 ver

 orgte auch die Kirchen von Siegroth und Reichau, Kr Ium
eorg Er (Bavarus) 1650 53, geb 1605 zu

Reichenbach, w0  ein ater Pa tor war,  tudierte M Leipzig,
wurde 1620 Pa tor Kaubitz, dann mM Seitendorf, ret
Franken tein, 639 — 1650 irsdorf, Kr Nimpt ch, 1650
1 Tepl m Juli 1653 mußte exulieren, nach
Siegroth, woO en 659 IM Alter von Jahren (nach 2 Dien t
ahren)  tarb

1675 gab eorg Launer aus Tepliwoda, vormals
Verbi div minister 3u St 0 Rant Ungari chen See ene

Pa  ion  Ule ers errn e u Chri ti“ heraus. rankf lTrt
ind Leipzig. Die dedicatio den durchlauchtig ten Herzog
Georg Wilhelm datiert von Nimpt

Weigelsdorf
— Johannes irrhäu Sit ch) aus Breslau

Nach Ener Studienzeit von un Jahren, davon Jahr IN

Frankfurt und 1E Wittenberg, wird er 1564
Lehrer der Eli abeth chule Breslau und wirkte dort bis
567 als Inhaber der professio graecarum litterarum
Deinde  o  chreibt  elb t bei der Ordination ge-
er0OsSIS Dominis Domino Johanne de Siebuttendorf Domino
de Redern Baronibus Parochiam et praefecturam
Vigehanam Vigeliae Weige Sdorf) ad Münster—
bergam Silesiae Oppidum 8Sub ditione Abbatissae reb-
lCzensIsS OCOr Er wird mn Wittenberg anl November
1567 ordiniert — 16 September 586 als Pfarrer 3u
Hir chberg

Memorabilien.
) Codex dipl Sil XVI 185 8) Wittenberger Ordiniertenbuch II 754

Codex dipl. Sil XVI 346
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Martin Weiß (Albinus) 6—16 Er
auch die 2— 3 Schreibendorf ret rehlen ver orgen
Seine Tochter Margarete heiratete den Pfarrer George

Reichen tein. hm folgte  ein Sohn
a u Weiß Er wurde tn rieg ant

19 November 605 ordiniert, berufen von Frau Anna von
Schottendor Er  cheint zunäch t nuul Pfarrer von Schreiben 
dorf gewe en  ein, da laut Kai erl Oberamtsbefehl vom

Juni der Prädikant von el  u (Weigelsdorf) ab —
e chafft werden ollte. Im Jahre 632 erhelt au die
I von W und lahm  einen Schwager Chri toph Ran  en
dorf als Diakonus an 1632—33 SeinEr aL 1650
Nachfolger war

4 Chri toph Pü chel 650 1653, eboren 1614 M

Krummendorf Let rehlen 1641 wurde C Sub titut des
Pfarrers zu Polni Neudorf 1647 kam M gleicher igen

nach Weigelsdorf Uund wurde 1650 Pa tor von beiden
Kirchen Weigelsdorf und Schreibendorf, wohnte aber un
Am Alt 1653 wurde von vertrieben und ging nach
Schreibendorf Die 1 von Wé wurde QAm 12 ezbr 1653
den Evangeli chen genommen 4—.— 1659 den März

U das et Franken tein
Franken tein.

— emen Meltzer 538 1547 war aus ün ter 
berg gebürtig, wurde 538 vom Rat der als er ter

Pfarrer von Fr berufen und hielt 1539  eine EY
Predigt 1547 ging als Pfarrer nach els an telle des
Gregor torch, ar a e 1561

Sigismund 1547—48,  oll nach Koblitz g9e
ehrter Mann Uund auch Arzt“ gewe en  ein, e nur Urze
Zeit Fr

Kopietz, irchenge ch v Mün terberg 636 —. 2— .— eeeee —  —2—3—89 —9—9H9.P—9P——9  2*  —
*

SOt Breslau Rep Eir Corre pondenzblatt XII 191

bis 155
Kopietz, Kirchenge chichte des Für tentums Mün terberg 107

lke (Koblitz), Ge  Nachrichten von Franken tein V   ahre 1548



U  ian Langner 1548, war ebenfa nUr

Urze Zeit In Fr 549 war überhaupt kein Pfarrer der
tadt, ondern nunUuL Kapläne

Jaco 0— 1 Er var von 1518
der etzte kath Pfarrer In Fr gewe en „Nach  einer Ver

chreibt Soffner aus der 1542 war
er Kanonikus Und Stiftsprediger am Nei  er Kollegiat tift Doch
gab 1546 nach dem Fronleichnamsfe te  eine ehrenvolle
Stellung Nei  e auf und fiel von der Kirche ab indem
als en Mann mit EN Haaren noch heiratete (Cfr Ka tner,
Scriptores rer NISS XILIN 282) Wahr cheinlich 309 hierauf
nach Breslau, da Im‚m    ahre 550 aus Breslau als Prediger
nach Franken tein berufen wurde, worauf a e bi  7 3u
 einem ode 27 November 1560 al lutheri cher rediger
wirkte“

N  TeAd n o  a u 19601753, geb Löwenberg,
„eln üchtiger Prediger, der  ich aber mi Kaplänen ni
vertragen konnte“ 2 Novbr 1573 Inl lter von Jahren

6) Valerius Gaunersdorf 1574—76, geb mM

Frey tadt, be uchte die Schule 0  erg inter Trotzendorf
wurde 71 Sommer In Frankfurt immatrikuliert, N
24 Augu t 1554 Wittenberg, wurde dort Magi ter NI

September 1559 und ann 14 uli 1560 ordiniert,“) berufen
als Diakonus nach agan U 1  au Foll Pa tor M

Frey tadt und Sorau gewe en  ein ug ten 1574 wurde
nach Franken tein berufen, ar hier ann 17 März 576 INI
Alter von    ahren Nach  einem Tode trat Ene zweijährige
Vakanz enn

Franz Walther 578 92/ geb reslau,
var bis 1578 Pa tor IN Leob chütz, galt als Schüler Melanchthons
und wurde wegen Calvinismus ant April 1592 ate
beurllaubt Zu einer Verteidigung gab ant Januar
heraus  ein „Bekenntnis und Le von dem Abendma
des Herrn, CuUm protestatione ihn m  pitzigen Fragen und

Soffner, Reform 196
Ulke (Ko Ge  Nachrichten von Franken tein 3 re 15  N
Wittenberger Ordiniertenbu II Nr 2



fürwitzigem Ausfor chen fürderhin Ruhe zu a  en 7 5 Es
wurde ihm die Kanzel verboten und ihm das Pfarramt „ chel
und böswillig“ gekündigt Am 12 Alt ging ohne
Valetpredigt, deren Abhaltung ihm auch nicht ge tattet worden

nach Breslau, „allda  ein en ohne Dien t zuge
bracht“ Er führte November 1578 Fr das Kirchenbuch
en und die Frag tücke  owie das Kinderexamen der 1
Sein Nachfolger war

Samuel Heinitz (Heineccius) —  7
war der Sohn des arrers Johannes Heinitz Schweidnitz,
nach V i t CEU aber 3 Neumarkt geboren Qanl II
1564  tudierte Leipzig Uund wurde dort ordiniert, Iim 9u
1592 wurde von Neumarkt nach Franken tein berufen und

2 Juli  ein m eingeführt n der Abendmahls 
liturgie ügte QAm Sonntag Palmarum (30 März) 1597 99
nach der Verle ung des er ten Teiles der Ein etzungsworte den
Ver  —  2 eln „Wir glauben all und bekennen Frei“ u w und nach
Verle ung des Teils „Desgleichen der Wein Einer u w
die von der Gemeinde ge ungen wurden Am Weihnachts—-
eiertag 1602 die Ein etzungsworte zum er ten Mal
deut Zur elben Zeit (Dezember 1602 fing a die all
gemelne Beichte nach der Amtspredigt von der Kanzel vor 
zu prechen und die Zuhörer darauf ab olvieren Später, Qam

vi 1610, wurden die Orte Binde chlü  el hinzugefügt,
nämlich „den Sicheren und Unbußfertigenverkündigt der Gei t,
daß ihnen ihre Sünden behalten“ Im Dezember 609 führte
0- den während der Vakanz 576 abge chafften Beichtgro chen wieder
ein und erhöhte nit Genehmigung des Rates die Stolgebühren
Am 18 September ie  eine Ab chiedspredigt nd
ging als Superintendent nach Oels, N 16 März 1636

Alter von 72 Jahren ar
9) M QAQurun Weniger 616 19, geb Hi Breslau,

war zunäch Schüler  einer Vater tadt, dann Student M

Frankfurt, re In Königsberg, eit 603 Wittenberg,
dann vter re Rektor Mn Neu ohl M Ungarn, 1611

Jauer ches Manu kript 15
u eform. Ge ch des Für tentum Oels
Kopietz, Kirchenge  ichte 124



13 II Rektor in ranken tein, 1613, Januar wurde
un Wittenberg ordiniert als Diatonus In Fr.,) 1616, den
25 September wurde als Pfarrer von Fr un  ein Amt
eingeführt. 1619, 2 Augu t „ward ihm abgedankt wegen
eines ibelli famosi, cuius VI manifestaverat, und wegen
eines bö en Wun ches, den uim Rathau e Iu praesentia
der Ge chworenen getan en bei Gelegenheit des Aufbaues
der neuen Kanzel  oll 4 * ge agt U  en „daß der Donner drein
chlagen  ollte, nach Koblitz!, esg wegen anderer unver chämpter
Reden  eine Eheweibes und threr Eltern“ (Cir Schilling.)?)
Er ging nach n Mähren und als er von dort ver
riehen wurde, nach Reichen tein, von 3—1 Pa tor
war Am Dezember 1626 wurde EL auch hier  eines Amtes
ent etzt

10) Abraham 23  ern 1619—-1629, CETL war der
ohn eines Schneiders un Franken tein, kam 1613 als Schul
kollega nach Fr., wurde dann Pa tor un Olbersdorf Kreis
Reichenbach und wurde am September 1619 als Pfarrer
von Fr eingeführt, 1629, den Januar, als die 37 in
Fr den Evangeli chen weggenommen und die Bürger cha mit
Gewalt katholi ch gemacht wurde, ging nach Olbersdorf zurů

Währen der wech elnden Schick ale des 30 jähr Krieges
waren hier noch kurze Zeit als rediger ätig Gregor
Gebhard, bis 629 Diakonus In Fr., [ i November 627
und Int Oktober 1632/ Friedrich inus, n des
Pa tors aus Bielau, vom Januar bis zum uli 1646

Diakonen.
veg S t o rch (Pelargus) aus Namslau 537

und 1538, EL ging als atonu nach un half dort die
Reformation einführen,) ge torben 1558

2) Johannes Tyrann 1539, wurde Pa tor un Habel
chwerdt, 1550 vertrieben. J

3 Matthäus 1543
1) Corre pondenzblatt XIV 91 Nr 200

Kopietz, Kirchenge chichte 133, Anmerkung
Fuchs, Reformationsge chichte des Für tentums elS
Corre pondenzblatt XIV



Jakobus 1545
Paulus 1549 aus Reichenbach
Martinus 551 aus impt

7) Gallus 552
8) Ehri toph Wölffel 1556, 558 us Mün terberg, nach

her Pa tor Reichen tein —4—1  7 ann Karzen bis 1579
O•M Valentinus Leo 1559, war els 9e

boren 1521 wurde er t Schulcollege Namslau, 1559 Febr
atonu Fr und kam 1561 als Hof und Stadtprediger
nach Oels, wurde zum Superintendenten der Für tentümer
els und Mün terberg rnannt, ie al  —  olcher die Synode
ab und ar Oktober 1591 IN Alter von Jahren

10) dam 1563 aus Löwenberg,  päter Pa tor
Tepliwoda

11) Franz Scholtz 1564  päter Pa tor M Mittel teine
12) incentius Bernhard 67 1573,  päter ehen 

falls Pa tor Iu Mittel teine
13) (Salomon 1568, aus els

Baltha ar 569 aus Ob Glogau
15) eba tian Scholz 1570 aus Franken tein
16) Chri toph Scholz, Bruder de vorigen, wurde

1570 Pa tor MN Baumgarten
17) dam Brett chneider Aus agan 18715 9e

torben IMN Fr ant 2 November 1575 ahre alt
18) Daniel Henezner aus Namslau, be uchte die

Schule Namslau und Breslau Und die Univer ität Witten
berg, war dann an den Schulen In Cro  en, Leob chütz und
Franken tein, Oppidi Senatu legitime Diaconatus el
attributus est, ordiniert Cantate Mai IN Wittenberg.

19) Andreas Ei ing Aus Löwenberg, var zuer t
Diakonus M rieg, wurde entla  en, weil ruchbaren
ünder des Abendmahl I reichen wollte, kam
als Diakonus nach Franken tein und 1563 nach Glatz als Pfarrer,
ge torben 1591, 18 Augu t IM 68 Lebensjahre.s)

Fuchs, Reformationsge chichte von Oel
Wittenberger Ordiniertenbu 1191 Corre pondenzblatt XIV

12ff.
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9  ——————— 20) Paulus aus Breslau 1572 und 1573
21) Martin Henning aus Neiße 1574/ le ant

28 Oktober 1576 die Predigt In der Klo terkirche, die  eit
1548 unbenů ge tanden E/ wurde Aant

Pa tor In Weizenrodau bei Schweidnitz.“
22) Joachim Mylius 1576
23) Baltha ar Rey el 1577, geboren un Hir ch

berg 1546, war in Frk Rektor Uund Jahre Diakonus,
ge torben 1602, ezember.

24 Chri toph Siegert 1582, aus Bolkenhain.
25) Johannes Geier 585
26 eorg Etzler 1588, wird 1596 Pa tor an Tepliwoda,

ge torben 1604
27) Martin Hil cher 1596, folgte dem er un

Tepliwoda 1605
28) Jakob Schramm 1597, aus Zadel, ge torben 1606,

November, 44 1 alt
29) Colau Jochmann (Jocki chmann) 1603 aus

Franken tein, verheiratet  eit Juli 1602 mit Anna, Tochter
des Pa tors eorg Sartorius in Dirsdorf, ge torben 25 Det 1612,

Jahre alt
30 Matthias Keil 1602 Rektor, von 1606,

Dezember bis 1608, Mai iakonus, dann Pa tor un
Reichen tein, von — Pfarrer un Glatz, von dort ver
trieben, EI als Exulant In Reichen tein, IV 627

Mal Pfarrer wurde und Amn Augu t 1635 im Alter
von Jahren ar

31 Gregor Gebhardt, aus Franken tein, 1608, Sep
tember iakonus, wanr vorher Pa tor n Ro enbach, wurde 629
vertriehen.

32) artiun Weniger wurde 1611 Rektor In Fr.,
1613 tatonu Uund 1616 Pa tor

33) dam B *  ner aus ranken tein, 1616—1019,
November, wurde entla  en, weil E den Rat In der Klo ter 

kirche ge chmä a  E
Kopietz 154



34) Johannes Geißler 1619, 15 —  Fuli bis 15
Dezember 1629 wurde vertrieben

obren
Johannes E  e8 aus Meißen 1540/ ordiniert

Wittenberg Oktober 1559 für das Pfarramt I Alt tadt
Mähren.

2 Gregor Gebhart aus Sagan gebürtig, wurde
1546 auf Em  E  ing Melanchthons von Wittenberg hierher
berufen, wurde  päter Stadtvogt, Ratmann Und endlich

Bürgermei ter, ge torben 1585 65 Le alt
Seba tian 013 1549

4 O Klingen tein, ge torben 1565 März ILh'e
Joh Cla jus Hertzbergen is war 666

Rektor, 4e 12    ahre hier, ging nach Wittenberg zurück
— Baltha ar Rei el 1572 —1576, wurde Diakonus

7) Caspar Thieler 1580, ge torben 1602 2 Febr.,
nachdem 26    ahre Inl Amte gewe en war, e alt

Georgius Gudenus Brunswicen is wird
1569 Anfang Mai ordiniert, berufen Pa tor Freuden 
thal, nachdem 2 Le lang Rektor Brieg und Franken 
 tein gewe en war

Matthäus eil 1602, Dezember his
Rektor, wurde Diakonus

10) Johann Scultetus aus Reichenbach 608 ird
1610 atonu Reichenbach, ge torben Februar 619

11 Martin Weniger aus Breslau 1611 13 II
bis 613 28 Fanuar, ird Diakonus

12) Johannes Klepper, cCandid U 1613,
13 Januar, noch 1625 erwähnt.

13) Gregoriuse(Aelurius) aus Franken
 tein, war von 9—1  7 1. November Diakonus M Glatz,
wurde vertrieben, kam nach Franken tein zurü 626 N

8u als Rektor eingeführt wurde, ge torben 27 März,
ahre alt Er i t der Verfa  er der Glaciographia 625

Memorabilien und Wittenberger Ordinationsbuch
Kopietz 111 und Memorabilien adtarchi reslau
Memorabilien (Stadtarchiv reslau Memorabilien
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Kon reltoren.
1) Dominicus Fetter, ging 1604 als Pa tor nach

Waltersdorf m Sagan chen.
2 Johannes Scultetus 1604, Juni bis 1608,1 Juni, wurde Rektor

Johannes ampel aus Franken tein, wurde am
13 Juni 1608 eingeführt.

4 Chri toph Flanhamb var re In Fr., wurde
616 Konrektor un el und 1618 Pa tor un Heidenpilt ch
in Mähren.

5 Melchior Melingus geboren 3 Franken tein
NII März 1593, war von 1622—1 Konrektor n Habel chwerdt, nach  einer Vertreibung Konrektor 3 Franken tein
628 Von da kam als Exulant nach els Uund erhielt das
Rektorat da elb t 1630, ge torben 150

Kantoren. 2
Thomas Cu räus aus Namslau, 576 nach Frberufen, noch 1609 als „gewe ener“ Kantor

2) Adam aus Goldberg, ge torben 1607,28 März, Jahre alt,    W  ahre uim mte, al o6 1
3) Johann Riedel aus

eingeführt, wurde 1633 entla  en.r e1607, Juni

Lehrer.
1 Jeronimus Klepper, wird 1547, März in Wit

tenberg ordiniert, berufen Brandenburg tn die Alt tadtda elb t zum Prie teramte.“)
2) Seba tian Richter, 1554, 27 Januar In Wit

tenberg ordiniert, berufen nach Kl. Oels zum Pfarramt.4)
3 Ca par Ko chwitz aus Tte

berufen als Baccalaureus nach Fr gau . 1581

CAIWORNIICCC
n

Fuchs, Reformationsge chichte 466
Ulke (Koblitz), Ge  Nachrichten Jahre 1576, U w.
Wittenberger Ordiniertenbuch 896
Wittenberger Ordiniertenbuch 1475



riedri aus Hir chberg zur  elben Zeit
Auditor, wurde 586 Pa tor in aulbrück.

5 Jacob Schramm aus ade 1592, wurde als
Pfarrer nach Giersdorf berufen.

6 acharia Pohl, 1592
am För ter, Baccalaureus ging 1596, II

als Pa tor nach Kaubitz.
An  eine kam Matthaeus Stein aus Wan—

 en, ein üchtiger Lehrer des Griechi chen.
9) m Scharr, 1598
10) Melchior Werner 1598, wurde März 1599

abge etzt.
11) An eine Stelle kam Colau ocki chmann, der

603 tatonu wurde
12) Ca par König, wird 1606, Januar un Liegnitz

ordiniert als Pa tor von Giersdorf, Krs Franken tein.)
13) Sein Nachfolger wurde Hans Riedel 1606, wurde

607 Kantor
14) Ca par 0 wurde 1610 Pa tor un Kunzendorf.
15) An  eine I riedri Zappe, der 1613

nach Kaubitz als Pa tor berufen wurde.
16) Chri toph Sturm, wurde 1612, November

ate als Schöppen chreiber ange tellt.
170 (Salomon Rei el 1613, 13 Januar als Schul

kollege eingeführt.
18) raham ir tein März eingeführt,

wurde  päter Pfarrer
19) artin Koblitz März eingeführt, war

vorher Rektor In Arnheim Böhmen, trat 1629 zur kathol
über und wurde Rektor 1673, II

Baumgarten.“)
Chri toph 013 1570 erufen, vorher Diakonus

V Franken tein.
2 George Stie von Buckelhan 1585, war von

1582 — 85 latoöonu tn Glatz.“)
Corre pondenzblatt VI 177 (Liegnitzer Ordinationskatalog)
Kopietz 556 85 Corre pondenzblatt XIV. 21
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3) Salomo Weger, ohn des Pa tors Salomo Wegerun Peterwitz, ordiniert An 2  Juni * berufen von
Rudolf von Reichenbach un Baumgarten und Grochau, wird
Sub titut Aund Diakonus des le gewe en  ein, da die er
Aam Oktober um ‘V von Jahren arb, nachdem
EL etwas länger als
Sein Nachfolger var

Le Ine mtiert

 ein Sohn Daniel Stieff, der aber onMai 1634 Ium Alter von Jahren ar
vertriehen.

5) Ihm folgte David Zärtling 1634 — 1644, wurde

Briesnitz.
1) Martinus Furingius QAus Franken tein, ordi—

niert an Wittenberg 15. Oktober 1558, zum Pfarrer von
Giersdorf und Priesnitz berufen.?

Peter Aldner von der Triebell In der Nieder—
au itz, ordiniert N Wittenberg 2 November 1971, von Stolzun das Dorf Briesnitz berufen von dem Landes
Sigmund von Burghaus.s)

3) Adam För ter, geht nach Bärwalde ( 0.)
4 Martin Werner erwähnt.“)

Martin Beyer (Bavarus) aus Reichenbach, 636
von Nicolaus Frhr von Burghaus 0 pastoratum un Bries—
nitz berufen, ordiniert un Breslau Oktober 12— wurde
vertrieben Anl 27 November 1644.

10 Dittmannsdorf.“)
1) Chri to ph Opitz von Hir chberg 1534—73;, ihmfolgte  ein ohn
2) Johann Opi tz von Zülzendorf 1573—83

Corre poudenzblatt XIV Nr 209
0— Wittenberger Ordiniertenbuch 1808
20 Wiltenberger Ordiniertenbuch II 1145

Kopietz, 511
Breslauer Ordinationsalbum Nr
Bürgel, Erinnerungsblätter 200jähr. Jubiläum der9———9——————.—   ——  —*— Kirchengemeinde Dittmanns dorf 1908

4*
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VFTVVvNðN E aias Fi ch, ohn des Pa tors Chri toph Fi ch II

Mün terberg, ordiniert rieg anl Oktober 1583, von
1583 bis 1598

ant Sartorius von Dirsdorf, 1598—99 Seine
rau Eva geb Raußendorf.

Michael Schmidt von Löwenberg 1620—2332 wurde
Pa tor Schwentnig bi November 1627

Daniel Hubrig (Hoëbergius) ordiniert Breslau
Oktober 1622

Joh ürztu von Herzogswalde 1630 I

Nimpt ch 634 Die I wurde Am 17 ezember 1653
weggen

Fraukenberg.
1547 wird die erledigte „Thümerey“ Frankenberg Iu

Gnaden ewilligt dem Hieronymus Körber, (kretar des
Herzogs Friedrich Liegnitz, Pfandinhaber des Für tentums
Mün terberg; 1548 An  eine Theodor
Seipio, dem die „vacirend gewordene Präbende“ Franken

Oktober 548 aldberg Studieren übergeben wird
darauf wird ne von Herzog Friedrich „des Kanzlers Daniel
Stangens Licentiaten von Gedeoni ohne Vorwi  en des Kai er
uge agt „.

Giersdorf
artinu Furingius 1558 den Oktober m

Wittenberg ordiniert, VOcatus ad parochiale Giers-
dorf et Prisnitz Frankenstein

2 aC  ramm aus 597 nach Giersdorf
berufen, 606 M Franken tein als Diakonus

Ca par König (Regius) aus ranken tein, 1606,
Januar M Liegnitz ordiniert, als Pa tor von iersdorf;

1615 noch rwähnt
Thomas Prau e, geb II I 1582, ird 1613

Pfarrer Batzdorf Böhmen, dem elben V  *  ahr wird V
Breslauer Ordinationsalbum Nr
Eir Stadtarchiv Breslau Ref III Lud —Er „Beiträge zur Orts und Kirchenge chichte von iers

dorf“ Corre  pondenzblatt XIII ff., be onders 79 —85



Marienthal bei Freiwaldau, FrS Habel chwerdt, das anfangs
zur Pfarrei Böhmi Petersdorf gewidme „zur gei tlichen
Verwaltung“ übergeben 1616, September verlor  eine
Frau Uund Lar Mai 1621 die zweite Ehe mit Ju tina,

Tochter des George Hallmann, Schulmei ters 3u Marien
thal 1624 wurde vertrieben und kam elnige    ahre  päter
nach Giersdorf, iellei chon 1628 Von hier wurde 1653,

W  W&  uli vertrieben und ging als Exulant nach Reichen tein,
5 1658, Funt  CU von Jahren

Kaubitz
m För ter wird 1395, 18 Oktober Liegnitz

ordiniert,?) zum Pfarrer berufen; war vorher Lehrer
Iu Franken tein,  päter nach Briesnitz

2 viedri aus Franken tein, geb 1587,
wird 1613 Januar Wittenberg ordiniert,“) von Va nitin
Francke zum Pfarrer von berufen, war von 1—1
Lehrer Iu Franken tein

Johannes Hofmann 1622 erwähnt.“
Lampersdor mit Weigelsdorf)

acob Spari ch 1543 48
Ee  — — un  e von Bandtfeld 1548

3)  AN 0 Schilling von Franken tein 1576 1603
ordiniert n Wittenberg N I 1559, „vocirt gen Haus
torff“ bei Neurode

4) Johanne Burckhard 1603—1631, vorher
Pfarrer UHI Girlachsdorf.

5) Ca par i  ar 1631 2 November bis
Dezember, eboren Dezember 1600 Reichenbach,  tudierte

Wittenberg var von 1624—26 Schulkollege und

Ir. nieine „Beiträge zur redigerge chi der raf cha Glatz“,
Corre pondenzblatt XIVXI

Corre pondenzblatt VI 177 Nr
Corre pondenzblatt XIV N 199
Memorabilien
Suckow, der Parochie Lampersdorf 1843
Wittenberger Ordinationsbuch 1872



von 1626 — 29 in Reichenbach iakonus, von dort vertrieben,
wurde Pa tor In Lampersdorf, kehrte aber  chon Im Dezember
1632 nach Reichenbach zurück, wurde 1535 wieder vertrieben
und ar 1666, 22 V als Senior ad St Maria Magd
un Breslau.!)

JOh Jung aus Glatz 1632—33
Chri toph Korn 1634 — 1653, wurde Juli 1653

vertrieben
Die von Weigelsdorf, Krs Reichenbach,

wurde eingewei N Juni Sie wanr Filiale von

Lampersdorf. Nur von —1  ie eigene Pfarrer
1654, den ärz wurde  ie den Evangeli chen weggenommen.
O (Lemaan) ecclesiae Weißdorffianae
ecclesiastes gibt 1619 enn lateini ches Gedicht über den Tod
des Kammerprä identen Nicolaus von Burkhaus 1619 heraus,
gedruckt In Breslau Lehmann war 614 tatoöonu un
n Mün terberg.

Maifriedsdorf.
Corau eR  er 1578 586 Erturt wiederholt

den evangel. Stadtpfarrer von Reichen tein, i t verheiratet;  ein
Sohn eorg i t neider un Reichenbach.

ete (und en tein).
Paulus Gruntmann aus Breslau ird 18

Oktober 559 In Wittenberg ordiniert, VOcatus pästor Iu
Bitterwitz)“ noch 583 wird Grundmann erwähnt bei der
Kircheinweihung von Habendorf (3 November 15830.7

am Sebastianbergensis, 1605, den
VI hält die rabrede Aur  „* Fabian von Reichenbach

auf Peterwitz.“)
Tobias In  L 1635 (16 Ugu erwähnt; i t

zugleich Pfarrer Löwen tein, das 1575 von Fabian von

Reichenbach auf eterwi gekauft wurde. 1653 exul.
einhold, Ge ch der Gemeine in Reichenbach, itiert nach

der Fe  hri des Pa tor Stier 1898
Breslauer adtbibliothe
efr meine Ausführungen m Corre pondenzblatt III 246
Wittenberger Ordiniertenbuch
Suckow, von Lampersdorf. Kopietz 571



Omibendori
1624 wird von Chri toph von Reichenbach als Erb

errn von Quickendorf als der er Gei tliche berufen
oh noch 1631, Oktober erwähnt In

Taufregi ter von eichen tein (als ate
Geo v. ayer (Bavarus) aus Reichenbach wird ant

Januar 1633 als Pa tor für Uaritz In Liegnitz ordiniert 2),
636 un Baumgarten hei ärtling zu Gevatter.s)

3) Oohanne Gebhart 1650, wird 1653 vertrieben

o enba (und abendorf
1 Jacobus Gruntmann Wratislaviensis wird NII

18 Oktober 559 un Wittenberg zu ammen mit  einem Vetter
(patruelis) Paul Gr ( iehe Peterwitz) ordiniert,“) Versatus
I Academida Francofordiana biennium, egit ludirectorem
amplius quadriennio In Oppido Niemtzsch, praefuit parochiae
I pügO Rossenbach Suidniciam antequam peteret

nobis Ordinationem“. (Anmerkung von Paul Eber Iul
Ordiniertenbuch von Wittenberg Nr

Gebhard. 1583, ovember wird die I zu
Habendorf, die von dem errn riedri Bock auf Güttmanns —
dorf erbaut worden war, eingeweiht und dem Pfarrer Gebhard
von Oo enba übergeben als Filiale. Es außer Pf
Gebhard zugegen die Pfarrer Schilling aus Lampersdorf,
Grundmann von eterwitz, Franz Ro eus von Schönheide,
Franz Urthar von Ober Peilau und Sigismund Lange von
Güttmannsdorf. —

Gregor Gebhart aus Franken tein wird an

November 1598 tn Liegnitzs“ zum Pfarrer von Ro enba
ordiniert, geht Septbr. 1608 als Diakonus nach Franken tein.

4) Chri toph Ritter aus Schweidnitz, geht im Nov 1643
als Pa tor nach Silberberg, var vorher Pa tor un Peilau und
Schönhaide, ge torben 1051, Januar.

Kopietz 575 Corre  pondenzblatt 139 Nr 154
Kopietz 556
Wittenberger Ordiniertenbu 1935
Suckow
Corre pondenzblatt VI 177



5) U U Luderstorffius Thüringus
VOC d Vidud Waldia ata Bockia ad funct CCl Rosen-
bachio Habendorfensem ordiniert in Breslauam Okt 1650 0

Kilian auch Chri tian Beyer, 1653 exUl

Schönheide
Franziskus Ro eu 1583 erwã  *  hnt hei der Kirch

weihung von Habendorf ( o enbach) 609 ge torben VNVMu&LNI
 O 1 Francosteinensis wird m 

November 1605 Liegnitz ordiniert,“———— erufen als „Diakonus
PügoO Schönheide;“ von 1609 ab Pfarrer

Chri toph Ritter 1636, II als Pf von
Schönheide genannt Baumgarten, wo hei Pf Zärtlings
Tochter 3 Gevatter  teht, geht  päter nach Ro enba

Schönwalde
1600 eorg Ja chke, lutheri  er Pfarrer 3

Seine Frau Anna geb Sauerwitz aus Wie ental hei Heinrichau
Sein Sohn Caspar i t von 1625 eibarzt des Kai ers
Ferdinand II wurde katholi ch und den Adels tand erhoben
„von Ei enhut,“ ge torben 1633

Seitendorf
Johannes renewitz, ordiniert 12 Mai 56 u

Wittenberg, VOcatus ad minist functionem PügoO Seitten-
dorf war  ů  ahre auf der Schule n Goldberg, 12

iegnitz und ahr I Wittenberg gewe en
Johannes Bezelius 1610 25  tand wiederholt

zu Gevatter 0l3/ eben o  eine Frau Maria VW e
————— Georg Beyer (Bavarus) 1639 nach Dirsdor —

Breslauer Ordinationsalbum Nor 116
Kopietz 576 Uund
Corre pondenzblatt VI 177
Kopietz 5
Corre pondenzblatt III 246
Wittenberger Ordiniertenbuch II 20.
Memorabilien
rhardt, Pre



Johannes Gebhard au Strehlen, ord Breslau
N März 1641 berufen zum von eorg von

Reydeburg und Karl Friedrich von Hoberg; war 1638 1641
Rektor 3 Im

Jeremias onnenta 1652—1653, geboren 3
Sickersdorf Main Niederfranken  tammte aus dligem
Ge chlechte, wurde mi Jahren mM Seitendorf; 1653 als
Exulant Ru t Am See  tieder Ungarn, 654
Breslau, 1674 1684 Nimptfch, dann mn trehlen, 2 Jahre
ater M roßburg, 692 Ze  el, ge torben 1701 Jun!,
72 1 alt, zuletzt war ganz in 2

olz ———
Chri toph Schwantz aus Reichenbach, ordiniert

Wittenberg“ 12 Oktober 1567, berufen von igmun
von Burckhaus ad docendum Evangelium pügo Stoltz;
e u  e die Schule M Reichenbach, dann fa t N   ahre die
Schule iga Livonia“ unter üdiger Pi torius,
darauf fa t    ahre die Univer ität Wittenberg, waLr dann

Jahre Lehrer Reichenbach
Petrus Calaminus, ord Liegnitz

25 April 1582, als von 03z erufen
3 9 Steiner, ge torben 608 egraben 0lz

anl Fanuar 608 Sein Bruder Andreas Steiner a*
M St Qanl Oktober m  e von    ahren

— Melchior eil 8—1  „ geboren IM Breslau;
EU war mal verheiratet,  eine e* rau Margarete  tarb
620 NI eLr 37 Jahren, eine 2 Frau hie orothea
Er hatte Kinder Söhne, Töchter Als Paten werden

NIerwähnt oh Jüngling Pa tor 3u Polni Neudorf
29 November 1610, und ann 14 II Martin Hil cher,
Pf zu Tepliwoda 1625, o ef Köhler, zu Neualtmanns— =I  een
dorf 625 Caspar elzel Pf 3u Bärwalde und 1625
Samuel Schilling, Dr med m el 1625 Abraham ir tein,

Breslauer Ordinationsalbum Nor 82
9 Fuchs, Reformationsge chichte Dels 320
90 Memorabilien vom W  V  ahre 1723 Breslauer Stadtarchiv

Wittenberger Ordiniertenbuch 750



Pf Franken tein 1625, Matthias Zimmermann, Diakonus
zu Mün terberg 1625 Joh Becelius, Pf Seitendor 1625,
Frau Anna, des Schulrektors Joh Kle  er In Franken tein
Ehefrau 1625 Pf eil hält 619 die rabrede un Schönjohns
dorf dem ge torbenen Kammerprä identen Niklas von Burg

Keilhaus (in der Breslauer Stadtbibliothek.) ging am
31 Oktober 1626 nach Ei enberg ret Lehlen.

E aias agner, 1626 Dezember bis 1633, ge t
31 Dezember 1633 Bei der Qufe  einer jüng ten Tochter
Maria NI I 1630 Gevatter alo Scribonius,
Rektor 3 Strehlen.

Wilhelm Lew EO 1634, I bis 1635, aus
Neurode gebürtig. 1—1 Pfarrer u Nieder teine bei Neu—
rode,) dann als Exulant in Lampersdorf, mn 0l3 1635

7) Petru Andreage 5—4
8) Martin 5  eL EXUI.

Gla tz Heinzelmann.

Corre  pondenzblatt XIV



III

Zur Kirchenge chichte des Für tentum
Glogau

VIII Kreis Glogau
Die Gei tlichen der Landkirchen“ bis 1654

Arnsdorf Zanche
Am November 1622 Laurentius Junius aus emplin

un der Mark, ordiniert un Liegnitz
m November 1630 Johann aynius aus Sprottau,

ordiniert In Liegnitz, geb 1600, Ule un Sprottau,
Breslau und Beuthen O. 1615 Univ Frankfurt,
1623 verwaltete die Sonn — und Fe ttagspredigten un
Rückersdorf als Sub titut, „dabei auch ein Präzeptora

der bei Johann ümpler bediente;“ 1626
Rektor In Sprottau, dort vertrieben, Hauslehrer, 630
Pa tor In Arnsdorf-Zauche, 1637 tn Herrndorf, ret
Glogau, 1645 bis 647 Vertreter In Frau tadt, 1647 ging
EL endgiltig nach Frau tadt, eT Pa tor wurde 656
floh nach Lüben (27 Juni bis Augu t). Er ar un
Frau tadt NI Augu t 1663arGlogau

1638 ordiniert un Liegnitz Chri toph irmer aus Glogau,
Iniv Frankfurt 1625, 1643 —446 Primkenau.

654 am Februar weggenommen (Ehrhardt Glogau 171
rieg

594 bis 1606 Joachim jun aus Glogau, 0  n des
er ten ogauer Predigers geboren 1572, Univ

er Corre pondenzblatt Band 14, 409 ff.
2) Die Gei tlichen der Städte Glogau Uund  ind weggela  en.

Die Kirchen von Fröbel, Hochkirch, op chen, Kotzemeu chel, Kreidelwitz,
Quilitz und Rab en  ind bh Ue evangeli ch gewe en



Heidelberg Oktober 1585, Franteurt Sommer 1591, ar
in Brieg N. Februar 1606 Seine Frau hieß Anna
wa

1606 bis 1622 Andrea Pommer Virch enannt jun aus
Tillendorf bei Bunzlau, Uni Wittenberg, von 1592
Pa tor in Tillendorf. Er ar un Brieg ant 10 No
vember 1622 In der letzten Zeit ertrat ihn  ein Sohn
rhar Glogau 239).

1623 bis 1642 ohan Holfeld von Glogau, geb 27 Oktober
1601, Univ. Wittenberg, ordiniert un Leipzig ant 11 Juli
1623 un  13 Brieg; 1642 wurde Pa tor un Li  a,
1652 ar

1642 bis 1648 Ca par Laurentius un Grünberg, Univ. ran
furt Sommer 1633, ordiniert Hi Liegnitz Qant Dezember
1642 für Brieg. Er ar hier 1648

Von 649 bis 653 verwaltete hier das Pfarramt Samuel
Stogius, Pa tor In Herrndorf.

Am 2 Dezember 1653 wurde die Kirche weggenommen rhar
Glogau 169)

Bro tau
1564 bis 1579 Joachim aus Sagan, eboren anl 23

Dezember 1529, Schule 0  erg, Oktober 1550 Univ
Wittenberg, 31 Juli 1554 agi ter, Lehrer un Schul
pforta, Schulmei ter un Frey tadt, ordiniert n Witten
berg 18 Juni 1564 Vergl. Corre pondenzbl. and 5,

187 ff., Weigelt, der Kirchen treit in Großglogau,
Zeit chrift des Vereins für Schle iens, Band 22,

Cta publica 7 183
Zu O tern 1579 wurde die Kirche ge perrt und

entla  en. Er irrte In den Dörfern der Umgegend
her, erkrankte zu ur  w und ar in Glogau 23
Dezember 1579

—1609 bis 1612 L2 Qus Frau tadt, Uni ran
Urt 1606, 30g nach Röhrsdorf bei Frau tadt.
bis 1620 Johann Heinius von Glogau, niv Fran
furt 1607, In Liegnitz ordiniert NII September 7
ar 0
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620 bis 1628 Chri toph Preis) O., wurde nde Augu t
abge e (Acta publica 1628, 239) on  eit
dem 27 Augu t 1625 der Glogaui che Archidiakonus
Gregor Habicht  ich mit des Amtsverwe ers Ind
elne Teiles des ates deru bemächtigt und die elbe
römi ch katholi ch „bedient“ (Acta publica 1628 186)

Die — 3u Bro tau wurde unter Gregor Habicht
mit Jät chau ud Nilbau vereinigt Acta publica 1628

240)
Grabig

1633 am März uin Wittenberg ordiniert Johann önig
aus Glogau, geb Schüler un  einer Vater tadt,

In tettin, 625 Uden un Leipzig, 1627 tn Wit 
tenberg, 1628 gier agi ter. Bei ihm un Grabig var

Int Sommer 1633 Mag Heinrich Ryhl, der pätere
Pa tor von Nilbau, mit dem von Wittenberg her be 
annt war

Bis 654 raham Neander
Am Januar 1654 wurde die IE weggenommen (Ehrhardt,

Glogau 169.)
Gram chütz

1564 am 18 Juli uu Wittenberg ordiniert Martin Hain aus
Bunzlau Schule Frey tadt und 0  erg, Univ.
Wittenberg) an cheinen als Vertreter: 1oco pastoris 11
ante mensem defuncti, donec alius ibi constituatur
parochus (Wittenberger Ordiniertenbuch II, XII

Bis 1597 Bartholomäu Kern aus Frey tadt, imma 
trikuliert Wittenberg Winter 1554, ar NI Januar
1598 Ehrha  1  —  dt, Glogau 179 läßt ihn  chon 1552
nach ram chů kommen. Sein Nachfolger wurde  ein
Schwieger ohn.

1597 ois 1622 t Kapler, geb un Bunzlau Am Ok 
ober 1566, chulen in unzlau, Breslau und Brieg,

Er verfaßte eine lateini che Elegie auf den Tod des Pa tor Kapler
8 ra 1622 rhardt, Glogau 181



Winter 584 niv Frankfurt, 587 Oktober Greifswald
1592 Pa tor Ii Ottendorf, 1597 Gram chütz Er ar
ann November 622 Am uni wuürde
Liegnitz als Diakonus ordiniert ri t oph aus
Bunzlau Nach dem ode Kaplers wurde

von 1623 bis 1637 Pa tor Er mn Wittenberg  tudiert
1637 wurde vertrieben, eben o 638 der N No
vember 623 als tatonu Liegnitz ordinierte Se 
ba tian Raffu ius QAus Frey tadt Im Gram chützer
Pa torat  olgte

von 1637 bis 1653 Elias Kapler, der Ohn, geb Gram—
chütz 1604, Schulen Breslau Uund Thorn, niv Wit
tenberg, 1632 März Liegnitz für Neugabel bei
Guhrau ordiniert, 637 na Gram chütz bis 3  einer
Vertreibung 1653 Er wurde Pa tor IMN Kleinkotzenau,

1656 ar
Am Dezember 653 wurde die Kirche weggenommen Ehr

ar Glogau 169)
Großkauer

Um 1549 Valentin Günther, Pfarrer un Kauer (Klop ch,
Ge ch des von Schönaich 50)
Abel Treutmann Caurensis immatr. Frankfurt

Winter 1570 iellei Sohn eines Gei tlichen
1612 bis 1614 Zacharias Dertor von Züllichau, bis

Pa tor In Mo au bei Züllichau, 1592 n Bärsdorf
Polen, 608 bis 12 Schabenau bei Guhrau, 1612 Kauer,
aur 1614 rhardt, Cro  en 711)

1618 bis Gottfried Textor von ärsdorf, geb 1594,
Le Schüler Beuthen und Zerb t, 1613 Univ

Wittenberg, Augu t 618 dort ordiniert für
Großkauer. Er au dort Oktober 1643 (Ehrhardt,
Glogau 484)

1644 bis 1654 Zacharias Textor von Großkauer, von
niv1643 bis 1644 Pa tor Mo au, dann Großkauer

Frankfurt 1640 Er wurde 1654 vertrieben

Vo Heermann igr 150
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M Januar 1654 wurde die weggenommen (Ehrhardt,
Glogau 169)

Großlogi ch.
1630 —— 1633 Siegmund Pir cher von rottau, ordiniert

n Liegnitz Februar 1630 (Univ. Frankfurt,
ommer

1634 bis 1654 Heinrich Reimann aAus Jauer, wurde ver

trieben.
Am Januar 1654 wurde die1 weggenommen (Ehrhardt,

Glogau 170)
Guhlau

1544 am Augu t verkauft Ciklas Kreckwitz zu Schuttlau
 ein Dorf und Gut Guhlau die Stadt Glogau. Die
dortige wurde von den evangeli chen Gei tlichen von

Driebitz, ret Frau tadt, mitver orgt.
Von letzteren  ind étann

Bis 600 eorg Waldau aus Preußen, wurde Pa tor un

Starpel (Corre pondenzblatt and 13,
1600 bis 1612 Micheas eißner von Frau tadt, Univ

Frankfurt Sommer 139  —7  2 var Konrektor un Frau tadt
und wurde  päter dort Diakonus (Ehrhardt, Glogau

250 und Lauterbach, Frau t Zion)
1612 RaAm November wurde un iegni für Driebitz und

Guhlau ordiniert Melchior Laubanus von Glogau,
ar 1628

628 im Augu t wurde die Uhlauer Kirche ge perr und der

Pfarrer Ca par ydner eingeführt.
1628 den 2 September an  Or der ogauer Rat dem

errn  t i z auf Driebitz, welcher un elnem Schreiben
den Rat wider die Abnahme der Kirchen chlü  el 3

Guhlau geeifer E, daß er ihnen hierin nichts be 

fehlen 0 (Acta publica 1628 2390
1629 den 2 September wurden die Altäre der durch

den Weihbi chof geweiht (Acta publica 1629, 281)



In Driebit amtierte
bis 1631 Mag Michael der von Guhrau, wurde
Pa tor uin Frau tadt (Univ Frankfurt 1615, Leipzig
Er ar 1648

1631 NI X  uli ordiniert i Liegnitz für Driebitz T
Feuerei en von Glogau Ni Frankfurt Juli 1624
Auf Befehl des Säch i chen Generalwachtmei ters über die
Infanterie, ans Ka par von Klitzing, übergab der
ogauer Rat dem 1 Feierei en die Vokation für
Guhlau vom November 1632 (Glogauer Stadtarchiv)
Er ar ank September 645

1645 bi  D 652 Ca par Baumann, geb un Raudten NI
Januar 1590 Schulen In Raudten und Breslau,

niv Frankfurt und Wittenberg, ordiniert IN Liegnitz
N März 1614 als Pa tor von Simb en, 645 Driebitz
und Guhlau, ar am 24 Februar 1652 Schon 651
wurde die Kirche ge perr

Am 2 ärz 652 eri  22 der ogauer Rat an den nits
hauptmann: „welcher ge talt wir gemeiner Dorf
Guhlau nach zeitlichem intri des gewe enen Prädikanten,
welcher bei Schwedi chen Zeiten vorigen Rate vorher
eingeführt worden, mit einem melten Seel orger 3 ver
 ehen, daß aber Hans George von No titz auf Driebitz
 ich beim Bürgermei ter angemeldet, Per Oppositionem
proprii COrporis, m fall die Introduktion eines
Prie ters ge chehe, zurücktreiben wo  3 NI elben Tage
wei t der Hauptmann Uunter Hinweis auf da Unbe trittene
Patronatsrecht des Rates alle An prüche des Driebitzer
errn in der  chärf ten ei e ab

Die Guhlauer Kirche wurde zunäch t dem Pfarrer von
Kandlau um Krei e Frau tadt übergeben, dann Filial von
T chepplau.

Hermsdorf
1563 Johann Girlach (Corre pondenzblatt and 5„ 163)
1613 antl 27 November tn Liegnitz ordiniert Jakob Drt 

nNann aus Frau tadt, Univ. Frankfurt Winter 1600,
Stadtarchiv Glogau.



ging 616 nach einzendor etzt Kreis Lüben), wO EeL

1627 ar
616 am 19 Januar Ols ordiniert 6  ohann aus

Glogau, bis 1624
Frankfurt1624 bis 1631 eorg 0 von Köben Univ

Sommer
Bi 654 eorg Remerus aus Raudten, inter 1639 niy

Frankfurt, Kantor Raudten, 1643 bis 1651 Pa tor
Qu ind Ziebern, aus Nilhbau vertrieben, 1651 bis

654 M Hermsdorf und iebern), vertrieben, 1654 bis
664 eichslau, Lei Steinau, QL

Die Kirche wurde ant Januar 1654 weggenommenrhar
Glogau S 169

Herrndorf.
Von 551 ab Bartholomäus önborn aus Frey tadt, 1538

Unin Wittenberg, his 1551 Rektor 1 Frey tadt, dann
Pa tor In Herrndorf. 1574 el e nach der Schweiz im
Auftrage  eines atron Joachim von Berge Herrndorf
(Korre pondenzblatt and 11, und

Bi elchior AU  V vonIar Glogau
189)

bis 631 Melchior Müller jun von Schwiebus Ant

12 Dezember 602 n iegni ordiniert, ar am

29 Mai 1631 IN Herrndorf
632 an März wurde IN iegni ordiniert Baltha ar

Jociskus aus Grünberg, niv Frankfurt puer Sommer
609 Heidelberg, Augu t 616 Er ar  chon 1633
Seine Frau heiratete N 1634 der Pa tor Nilbau
M einri (Glogauer Stadtarchiv

Von 1636 bis 1637 0  aur Hellwig von Haugsdorf, 1618
Sommer Univ Frankfurt, ging nach Görlitz und ar
1662 (Ehrhardt, Glogau 1901

1637 bi  — 647 ohann Haynius aus prottau, 1630 Pa tor
Iu Arnsdorf und au 1647 nach Frau tadt.

1645 bis 1649 vertrat Johann König von Kladau
649 — 1653 Samuel Stogius aAaus Schlawa, geb 1617,

5



Königsberg Jahre, 2 Januar 649 in Breslau
ordiniert. Nach  einer Vertreibung 1653 wurde Pa tor
In Lerchenborn 1654, w0 on 1656 tarb.

Am Dezember 653 wurde die I weggenommen Ehr
hardt Glogau 169)

1 Jät chan
1527 Vakanz, dann als Pfarrer Melchior ir chnauer,

Präceptor zum h El vor Glogau.
1554 Dezember, ei Balta ar, of von Breslau,

überträgt das ihm anheimgefallene Patronatsrecht der
Pfarrkir 3u et ch zum Schutze gegen die verbrecheri chen
Leute, die Uur Sitten und Lehre das infache Volk
verführen und die Kircheneinkünfte an  ich ziehen und
rauben, dem ate der Glogau auf de  en Bitten
3u Erbrecht (Cod Dipl Sil Band 28, 173)

566 bis 570 Thomas Gottwald aus Freiburg, ni
Krakau!) ommer 1549, in Glogau 14 Jahre Kaplan,
zuer t eifriger Verteidiger der alten ehre, trat 1570 (durch
Joachim bewogen) zur Reformation über und
heiratete Er wurde N Anfang 571 abge etzt und vor
den Bi chof gerufen. Vergebens  uchte der Glogauer Rat
ihn chützen mM Februar erließ der
Kai er folgenden Befehl nach Glogau „Wir haben PEuUeL

relben und Bericht, wa  &  V  ich des Prie ters Thomas
Gotwal und  einer Heirat halben verlofen, empfangen
und ernommen, wie woh ihr nun vermeint, daß ihr hn
aus Gerichtszwang vor dem of Ka par auf
 ein Begern ind Citation olgen la  en  olltet, daß
euch Eurer Jurisdiktion nachteilig  ein würd, und uns
derhalben bittet ihn in un ern Schutz 3u nehmen, auch
nicht 3 ver tatten ihn über den Verlu t  einer gei tlichen
Beneficien, deren EL von gedachtem Bi chof privirt worden,
noch uin mehrer Be chwerung zu führen, x ondern den Handel

Die Angaben, die bei Ka tner 118 ff über  1 Gottwald
Zeit chrift Band 41 173

aus dem ahre 1581 5  ind, gehören ämtlich in das Jahr 1571
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Ur unverdechtige Kommi  arien verhören ud abhandeln
3 la  en Weil aber gedachter Gotwal als der  o
viel ahr INI Prie terlichen Standt und Pfarrer 3
Glogau gewe en als en e gei iche Per 0n  owohl auch die er
 ein Ehehandel vor mehrgedachtes Bi chofs Jurisdiktion
gehört, 0 a  en wiu ihn auch nachmals darbey verbleiben
und i t un er 47 N Euch, hu wollet ihn  owohl
al wiur in remittiren und ihm Ran un er auf
erlegen, daß ich auch auf ferner de  7* Bi chofs Eitiren
gehor amlich vor ihm oder dem 0  6 3 Lezlaw ge
2 und da elb t gebührlichen Be cheid gewarte Dann
wiu dem Bi chof jetzo auch gnedigen eweli tun ihn
 o cher andlung zur ngebühr nit vergewaltigen noch
3u be chweren Daß al o  ein de Gottwaldt Per On

Gottwald  telltehalber keiner Verglaitung von en 77

 ich nun dem gei tlichen Gericht Und wurde  ofort gefangen
ge etzt, er t Neiße, dann Ottmachau Aus dem Ge
ängnis  chrieb noch einmal den ogauer Rat

gutten tag 371 hr werdet von den Abge
 andten vernehmen die ge chwinde gewaldt, m welcher der
Bi chof furt fäl ret mich Iu keinem bereden,
Dill al o Erwarten Befreyunge Wollet derhalben
euch bemühen, daß ich loswerden Und daß als

ahn dy NI Kay 1 gelangen, on t an den
Herrn Hauffen) nach Dresden   Pill mich woll ver

0  en (Ratsarchiv).
1571, den November chreibt der Bi chof aus Neiße an den

Glogauer Rat „Melchior Gußmann, Thumbherr 3u Gr
Glogau Uund Pfarrer zum Jet ch, bericht, daß ihm von
dem gewe enen arrer zum V   V  et ch Thomas Oottwalden
die Regi ter U  *  ber  eine arr ni zuge tellt und aus
geben würden, nin Vorwendung, daß  ie  einem Qu e
7 dieweil dann ihm Gottwalden Glogau
3 kommen keines ege erlauben können, ° i t un er
Befehl an Euch, hr wollet etzliche Per onen neben menl

Melchior H Hauptmann der Kur äch i chen Fe tung res
den,  tammte aus Jakobskirch Cod Dipl —  V Qan 6 177



Notario  ein des Gottwalden Behau ung 3u gehen ver

ordnen, die ermelten egi ter auf uchen und dem etzigen
Pfarrer zu tellen la  en . Gottwalds weitere ale
 ind nicht ékann

Die Kirche olieb vorläufig katholi chen Händen
1617 bau Burkard Marsner, omherr 3 Glogau,
Pfarrer zu Jät chau, Saganer Trkunden des Augu tiner
tiftes Unter dem ogauer Archidiakonus und Dom
herrn Gregor Habicht wurde Jät chau mit (ilbau und
Lo tau vereinigt. Als aber Sommer 1632 das
 äch i che Heer Unter Arnim anrückte, verließ
Pfarrei Uund floh Inter äch i ch  chwedi chem
wurde nunmehr nach Jät chau eln evangeli cher Pa tor
berufen

1632 Michael Populus)), der allerdings nicht lange blieb
agi ter Erasmus Wi lich, Pa tor prim und

Kirchenin pektor von Glogau, chrieb Ram 23 März 1633
den Rat „daß der unläng vozierte und inve tierte

Pfarrer 3 et ch Michae Populus, nachdem 0 eines
hoch chedlichen Außenbleibens und Verla  ung  eines Amts
gebürlich von miu In pektor erinnert worden,  chriftlich
re igniret und die Vokation auf die Feiertage einzuant
Orten verheißen, wWe ches untheologi ch Beginnen Qn

 einen Ort muß ge tellt  ein en Damit aber die
gnadenhungrigen Seelen 1u ät ch IN die er Fa tenzeit
und nachfolgendem EL e t mi Predigt, Sakrament admi—
ni trieren und anderen notwendigen Ctibus eccelesiastieis
In äumlich möge ver ehen werden 7 Er empfiehlt den
Heinrich rtmann, eit 12— Jahren exul früher Pa tor
IMN Schönau?“ IM Ober chle ien, der  ich beim ate beworben

„er hat chon un Bro tau gepredigt und  oll heute
IN Jät chau redigen 7 Aus den Akten des Rate  8 i t nicht

Michael Populus 1640 Pa tor M Hei  Dr bei Polkwitz, jetzt
Kreis Lüben( Ge ch von Heinzenburg) Ehrhardt Glogau

495 Wwar von 1613 bis Pa tor in Birnbaum und 309 dann in
die Neumark, ging EL wieder nach Birnbaum, EU 165  tarb

9 Jedenfalls Kreis e°



zu er ehen, auf Hartmann verzichtete und ene
andere Wahl traf UI 18 1633 erhielt die Vokation
für Jät chau Mathäus Weber!) bisher onate Feld
rediger beim Solmi chen, aber Wolfersdorfi chen
Regiment) auf Verordnung de Säch i chen Generalfeld
leutnant Hans Ka par Klitzing Er war wenige
Nonate im unge törten Er der Pfarre Schon ant
17 November 1633 andte erau Pür chen, W0 EXL  ich
auch noch IM Dezember aufhielt, folgendes reiben
den Rat „Ew V werden  ich 3u be innen wi  en,
wie da Sub dato den 2 Dktober Ole ich ein
Sch  1  en ergehen la  en und in dem elben zuge agten
Schutz, amit ich in meiner arr 3u mein Amt
verrichten möchte,  upplicieren angehalten wie dann
E A miu damals mündlichen andeuten ließen,

mich bi auf ange etzte Kommi  ion gedulden.
Und gleichwohl unterde  en Herr Gregor Habicht die
Pfarrei 3u Jätz ch eingenommen und des Predigtamts
 owohl als auch meiner Hinterla  en chaft Ran Getreidigt,
Büchern, und Hausrat  S ich angemaßt, da ich mich unter

de  en außerhalb gar kümmerli behelfen muß, PT auch
die ezimas,  o doch u verdient, einzumahnen  ich
unterfangen  oll Al o i t mein demütiges Bitten, daß
ich bei meinem Pfarrdien e chützt und bei meinen Mo
biliar erhalten werde, In Betrachtung, daß fa t all

Nochmalsnein Vorrat In den wü ten Pfarracker ge teckt.“
chreibt * aus Pür chen, N Dezember 633 QAnl den
Rat ,„E E wird noch ohne Zweifel wi  end  ein, daß
Herr Gregor Habicht  ich der irchen zu Jät ch (welche

doch Slichen  oll de eriert haben) nicht allein ange  2
maßt,  ondern au den Dezem einzumahnen und das Ge
treide n der heune auszudre chen  ich unterfangen hat
Er bittet, Sie wollen obgedachten errn Habicht durch

0 Mathäus Weber QAOus Sonnewalde, bis 1641 Pa tor in 1°  au,
1641—51 iakonus in rünberg, ärz 1651 vertrieben, 1651 Juni
Woll tein, flüchtete 1656 nach der Mark, 22 Oktober 1660 wieder Pa tor
in Woll tein, 1 Dezember 167 tarb (Ehrhardt Glogau — 434)



die Jät cher Gerichte inhibieren, amit nichts möge
abalienieren, His ich * meines verdienten Lohnes 3
frieden ge tellt bin.“ In die er un icheren Lage hlieb eber
als Pfarrer von Fät chau bis 635 Am Uli  chrieb

an den Rat von Glogau: „Demnach Rat mir auf
nhalten errn Gregor Habichts vor wenig agen 94

worden, daß ich alshald meine Parochie räumen
und des Habichts  eine Leute einziehen a  en  oll, al o
habe ich olchem Befehl nachkommen en und wollen.
Weil aber ich mich Iin E vazierende und de erierte

nich  elb t eingedrungen, auch den Gemeinden nicht
mit Gewalt von Anderen hin aufgedrungen worden,
 onldern einem legitime vozieret, al o ich
Iu gewi  er Zuver icht, weil  oviel ott Gnade
liehen, neinem Amt treulich vorge tanden und fa t
all da Meine hei dem be chwerlichen Ackerbau hab 3
 etzen mü  en, Cnn Rat werde mi ni nit leeren Händen
abziehen a  en, ondern mich nach der Vokation tu ihren
Schutz nehmen und die drei Gemeinden (Jät chau, Rau ch 
witz und mar e) anhalten, daß  ie mir nicht allein

des billigen Abtrag tun, ondern auch
die jährlichen Intraden, deren noch ehr viel aus tändig,
ohne Abbruch und Aufzug mögen zuge tellet werden. Wie
ich mich denn gewi  er ilfe und gün tiger Beförderung

einem Rat getrö te und ein ehrliche Te timonium
bitte.“

Der ogauer Archidiakonus Gregor Habicht blieb nun
m e t der Pfarrei, au beim wech elnden
Kriegsglücke vor den Schweden flüchten mußte. 2  Am

Juni 1649  chrieb au andlau ret Frau tadt
den Rat „Dieweil denn nunmehr der  o ange ge 

vün chte Frieden  einen Anfang erreichet und aus Prie ter—
Er Schuldigkeit meine an  Uten Kirchen wieder 3
be tellen mir obliegen will,“ bittet den Rat einen Kirch

3 Jät chau und einen zu Qu chwi 3u ECrnennen

Nach  einem bald erfolgten ode bittet der Pfarrer Paul
Porp yrius N April 651 den Rat „Alldieweil der — ———— ———— — — ——
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Gräuel der Verwü tung in der Kirchen 3u Jät chau und
Bru tau  owohl al  D Inter den Kir  indern  ehr U 0  962
hau et, daß weder 3u Jät chau weder 3u Bru tau allein
eln arr Lebensmittel rheben kann,“ die heiden Pfarreien
3u vereinigen.

1660 wird als Pfarrer von Jät chau und Lo tau genann
Ka par Sartorius, ar 1693

Jakobskirch
569 Juni 4, Glogau. — ebrüder von Kreckwitz auf

Wirchwitz, als anwartende Erben des Uts Jakobskirch be

kennen, daß Herr 1r Hauffe, Hauptmann der kur
 äch i chen e tung Dresden, aus chri tlicher le der
Pfarrkirche 3zu Jakobekirche,  einem Vaterlande, zur Ver
mehrung des göttlichen Wortes ver chiedene
u  ** (wie die Bibel, die Hauspo tille i w), jede mit

An chließen, überwie en hat (Cod Dipl Sil
Band 28, 17

1571 bi 1607— ohann Werner Aus Frey tadt.
580 März 2 hro VIl a  en die Glogaui chen Abge andten

begen verlangten Prädikanten (als Magi ter Abraham
von Frau tadt und den Pfarrer zu Jakobskirch) und das
Schuldwe en be cheiden, daß hald lach O tern hierüber x e;

 olviere werden olle
608 bis 1654 Ca par Gigas Güntersdorf, Sohn des

Pa tor eter Gigas, Univ. Frankfurt Sommer 1999, er t
1601 Pa tor un Mond chütz, verheirate mit Anna, Tochter
de  7° Pa tors Augu tin Koch in Lindau (A Wohlau I
12 1607 Feldprediger, 608 Jakobskirch. Von
1639 bis 1648 mußte de Krieges wegen Jakobskirch
verla  en. Nach  einer Vertreibung 654 wurde Pa tor
In Brauchit chdor bei Lüben, vo e 1657 an! 31 anuar
im (V von Jahren ar

654 anl 2 Januar wurde dieI weggenommenar
Glogau 169

Kladan
1595 bi 1612 Mag Martin Fü  el aus Görlitz, geb 1575,



 tudierte Wittenberg, 15 95 Kladau, 612 Pa tor Uund
Superintendent Zerb t, 1614 Domprediger n Berlin,
1615 Mai niv Frankfurt Maäagister Martin Fü  el
aus Görlitz, electoris Brandenburgensis Consiliis
et Concionibus SdCrIS, 617 Dr CO  tarb 13 Sep
tember IN Berlin Seine Schriften — *  ar
Glogau 487

1612 bis 1613 Mag E  8 Titus au Beuthen, ordiniert MN

Liegnitz an uli 1612 für ladau, geb Qan! Oe
CV Schulen 3u Breslau und Görlitz, Uniy Frank
furt, Oktober 1603 Heidelberg, folgte Kladau Einem
Schwager Fü  el 1613 wurde Pa tor In en al
Nachfolger  eines Vaters und au hier Ran Fanuar
1618 Klop ch, Ge ch de Schönaich IILI 305
Ehrhardt Glogau 569)

613 Qvi Müller,;  eine Tochter heiratete 1619 den Pa tor
Colerus von Karolat (Klop ch, Schönaich III 74)

1638 Aini eorg Drtmann von Glogau, Uni ran
Urt Sommer 1616, kam von MilkauKlop ch, Schönaich

181)
Bis 1654 Johann nig
Am Januar 654 wurde die IV weggenommen (Ehrhardt

oga 169)
Kranz.

1616 Anl Juni wurde 1 Liegnitz Martin Baier aus —99 72
Friedeberg als Pa tor der neuerbauten 1 In Kranz
ordiniert Univ Frankfurt ommer 1606

1635 bis 1648 Michael Andreä!) Padligar, Sohn des
Pa tors Martin Andreä, 1648 nach Padlgar und
ar hier 664 Petri, Ge ch Padligar 480 niv

Frankfurt Februar
1654 Filial Linden

Sein Bruder Johann vurde in Thorn durch die Je uiten für
den Katholizismus Jgewonnen und 1629 aAls Pfarrer der deut ch  — katho  —  —
li chen Gemeinde H enSchwer enz erufen Sein Schwager Wwar
Abraham Thurius Pa tor Polni ch Wilke bei Schmiegel



m 7 Januar 654 wurde die V weggenommen (Ehrhardt
Glogau 170)

15 Kummernick Tarnau.
QAnlk 27 November ordinert Liegnitz An dreas Albin
aus Glogau, niy Frankfurt Winter 1584

599 Qam Oktober ordiniert IN Liegnitz Mag
imerus aus Glatz, Profe  or der Goldberger Schule,
Univ Frankfurt Sommer 1592

1612 an Ult ordiniert IN Liegnitz eorg Doemelius
aus Steinau 80 Heermann, igr 158)

1615 Rant 28 anuUuaL ordiniert M Liegnitz Qnt Ro äus
aus triegau, Univ Frankfurt Sommer 1608, OCL¹
laureatus, wurde dann Pa tor 1 Gläf ersdorf(Joh
Heermann igr

Am Februar 1654 wurden el Kirchen weggenommen
(Ehrhardt Glogau 171)

Kunzendor
1601 2 uli iegni ordiniert eorg Geber Qus

Lauban, wurde Pa tor Polkwitz
1607 N März ordiniert Liegnitz altha ar Adolph

aus Breslau als Diakonus nach Kunzendorf bei Heinzendorf
610 QAm 2 X  Fuli Frankfurt ordiniert Joha Uüpelius,

geb 588 n Frey tadt, Ulen In Beuthen und Zittau,
Uni Frankfurt Sommer 1605 Jahr Uund 2 Wochen),
Lehrer INu Neu alz bei Stani  Qus Menzel, Kai erlichem
Diener, dann *0 I Kreidelwitz bei dem Be itzer von

Sto ch, 610 Kunzendorf, au Qnl Februar 1643 Iu

Primkenau (Leichenpredigt durch Joh Heermann Band 9,
10rüche)

Bis 654 ri Rigelius, wurde Pa tor mn Kriegheide,
Kreis Lüben, bis 663

Am Februar 1654 wurde die 11 weggenommen Ehrhardt
Glogau 17¹1

Kuttlan
581 olbearensThoma Lauterbach It on

260



1593 bis 611 Mag riedri 0  ern jun von Schweidnitz.
bis Mag Ka par eLatu  chrieb V

 ich Pa tor in Kuttlau, ranz und rochwitz ) Er wurde
629 vertrieben und ar bald hernach (Ehrhardt Karolat
S 606) Seine Tochter heiratete den 60  ohann Vechner,
atonu uin Frau tadt.

Linden
587 bis 1599 Adam Krau e (Cru ius) aus Frau tadt,

niv Frankfurt Winter 1585, 599 bis 1601 Diakonus
en Frau tadt, dann Pa tor un. Oberprit chen (Lauterbach,
Frau t. X  on 1875 orre p latt Band 283)
Er ar anl Oktober 1613

1606 Mathäus Hahn (Ehrhardt, Glogau 218 um. )
1631 am 11 November n Liegnitz ordiniert Benedikt ade

wa aus Glogau, bis V wurde Pa tor N- Schlawa,
654 vertrieben, ging nach (Schon 1640 var
als exUl in (Corre p Band 13, 283)
Er  tudierte Vi Frankfurt, Sommer 1622
16s 1654 Chri toph Wiesner, 0  N 8 Pa tor

Abraham W j uin Strunz, in Liegnitz ordiniert NI 2
November

Am 13 Januar 1654 wurde die Kirche weggenommen (Ehrhardt,
Glogau 170)

Nilbau
1628 den November introduzierte eine Kommi  ion den

Pfarrer zu 8 und Bro tau, Archidiakon Habicht, al
arrer 3 Nilbe, wobei viele von der Gemeinde die
li che Religion annahmen Acta publica 248)
den 26 September wurde die Kirche YAetlbau Urch den
Weihbi chof von Breslau geweiht Acta publica

281)
Unter  äch i ch- chwedi chem vau die 2* enne Zeit ang

evangeli ch.
1633 ant 2 September In Wittenberg ordiniert Heinrich

Ryhl, geb Juli 1608, 0  N de  D Pa tor Heinrich R
In Wie ental bei nnaberg, Ule un nnaberg,



625 Gymnaf Dresden, 1628 Univ Wittenberg, 630
aglster. Gelegentli Ier el e nach Schle ien Mai
1633 war PET mn Glogau einflußreichen Bürgern der Stadt
ekannt geworden. NI Ugu t ewirbt e  ich beim
Glogauer Rate das Pfarramt mM Nilbau, „das Urch
den frühzeitigen Hinris dero elben fürge etzten treufleißigen
Seelenhirten erledigt.“ N  einem reiben wei t
darauf hin, daß  elb t nu Wittenberg mit Glogauern
zufammen Udler Uund  ich jetzt Zeit ang N Grabig
bei  einem Freunde Johann König aus ogau aufge

Amhalten habe M Herb t 1633 kam nach Nilbau
Dezember 1634 heiratete rau orothea, die itwe

des Baltha ar Joeiskus, Pa tor Herrndorf  (Einladung
Qan den ogauer Rat Als 636 der religiö e Tu
n den ogauer Stadtdörfern unerträglich wurde, über—
lahm das Pfarramt In Ochelhermsdorf bei Grünberg,
1641 Schwer enz, wo 654 an der Pe t  tarb
Wot chke, die Gemeinde In Po en Schwer enz NI

17 Jahrh.)
bis 1651 Georg Remerus aus audten, Univ Frank
furt, Winter 639 Kantor 1 Raudten, 643 Pa tor

Nilbau und Ziebern, 1651 Aus Nilbau vertrieben,
1651 bis 1654 IN Hermsdorf und Ziebern, 654 veu

trieben, 1654 bi  S 664 Pa tor 1 eichslau, Kre Steinau,
ar

Pür chen
EinUm 1590 Tobias Anton (Altraudtener Kirchenbuch)

Tobias Anton i t 632 bi  U 633 Diakonus I Glogau
Bis 634 a u Klein, ar VM Herb t 1633 verweilte

Seinehier der Pa tor Jät chau Mathäus Weber)
Witwe heiratete enn Nachfolger

— 1634— An Dezember Liegnitz ordiniert Ka par Omme
ranus aus Tillendorf bei Bunzlau, geb chu
Beuthen, inter 622 Univ Frankfurt UüÜber eben
 . Ehrhardt, Glogau 239 639 fl  ete er nach
Polen, 645 Pa tor Schlichtingsheim. Er A 657
II vu en



1652 bis 1654 Ka par Hownin aus Sprottau, 1633 ärz
in Liegnitz für Ebersdorf Let rottau ordiniert, 649
nach Lindau bei Neu tädtel, vertrieben durch die arten
berger Je uiten, 1652 Pür chen, 654 vertrieben, utn
Raudten ( Corre p latt an 14, 456), 1655
Pa tor In Großrinnersdorf reit Lüben, 660 Seifers—
dorf Kreis Liegnitz, ETL 1671 aLr

Am 21 Januar 1654 wurde die 1 weggenommen Ehr
ar Glogau 170)

21 Quaritz
m 1600 Neander ( ein Sohn Artin 603 nach

Niederle chen bei Sprottau berufen, Corre p.
84)

1651 bi 652 O ann „Sohn des Pa tor Zacharias
von Ebersdorf Kreis Sprottau, rhar  7 Glogau
G 214

652 bis 654 Mag Q Vi König von Kladau, niv ran
ur anl Januar 1652 an iegni für Uaritz
ordiniert, 654 vertrieben.

Am Januar 1654 wurde die 8— weggenommen (Ehrhardt,
Glogau 169)

Riet chütz
547 Johannes E aus Raudten, hittet wiederholt

den Herzog ihm die Inve titur enne ltars Iu der
pfarrkirche 3u Raudten 3u erteilen

 —. Schöppenbuc der 4  let!  ltzer Gemeinde mit einer
Widmung de damaligen Pa tors!))

1610 Gregor Lubanus (Köllner, Wohlau 477)
ach 615 Friedri Baumann aus Raudten, geb ann

18 II 1387, Univ Frankfurt und Wittenberg, I
18 Juni 1615 mn Liegnitz als Diakonus in Raudten
ordiniert, ging dann nach Riet chütz, wo wahr cheinli

ar
Im herr chaftlichen Archiv 3u Riet chütz; enne Anfrage vurde

nich beantworte Mitteilung des in Frankreich gefallenen Archiv 
a  i tenten Dr. rbon
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Am 2 Juni in Liegnitz ordiniert Johann
aus Herrn tadt.

1650 QAn November in Breslau ordiniert Gottfried Hempel
Aus Pleß, Univ Frankfurt 1644 inter, wurde 654

nach  einer Vertreibung Pa tor Im benachbarten Ro ters 
dorf Kreis teinau.

1654 QRAnl 21 Januar wurde die irche weggenommen (Ehr
hardt, Glogau 170)

Schönau
1586 bis 1617 artin Hellwig von Görlitz.,
632 bis 641 Mag Johann Friedrich Ve aus Alt

dorf bei Nürnberg, 1606 den April geboren, chule in

Nürnberg, Univ Altdorf, 1628 agister, Feldprediger
elnes Säch i chen Regiments nach Schle ien, 632 anl

21 September Pa tor N Schönau, ging 641 nach
Hermannsdorf bei Breslau, wurde 1644 vierter und 652
Litter Diakonus bei Eli abeth Ni Breslau, wo PTY QAn!

Juli 1656  tarb (Ehrhardt, Breslau S
641 bis 165 Joachim Teelpr.
652 bi 654 Kon tantin Textor aus Großkauer, geb

21 Februar 1631, Schule Frau tadt, inter 1644 Univ.
Frankfurt puer, N0O  — juravit), Augu t 1651 Pa tor In

Neugabel (ordiniert un Kü trin), NI Juli lach
Schönau. 1654 hier vertrieben, wurde PT nach Deichslau
Kreis Steinau berufen, ar aber am 24 Dezember 1654
vor  einem Amtsantritt n Frau tadt an der Schwind ucht.

654 am Januar wurde die Kirche weggenonimen (Ehrhardt,
Glogau 169)

2½1 Schwu en.
1609 bis 1626 Stephan Boxhammeri) aus Lobendau,

20 ein Großvater Ka par B * Augu tinermönch In Erfurt, War

der er  E Pa tor von Annaberg ein Vater Stefan wurde in
Wittenberg Magi ter und II Juni 1553 dort für Lobendau Krei  O

Goldberg  Haynau ordiniert Sein Bruder Nikolaus PDar Diakonu un
Lüben und dann Pa tor in Prausnitz, 10 1617 QV (Ehrhardt
Liegnitz 6 542 und Corre p Blatt an 13, 435)



Sohn des dortigen Pa tors, bvDaLl 1581 Pa tor II Wilkau
Kreis Glogau.
bis 1651 Michael Reimann aus Jauer, geb 1597,
Univ Königsberg, bis 1626 Pa tor in Cammelwitz,651 In Glä ersdorf bei Lüben, In Langewalde,

Im Alter entla  en wurde rhardt, Glogau — 492—
um
Die blieb unbe etzt.

—1654 am Januar wurde die V weggenommen Ehr
ardt, Glogau 1710

25 Simb en.
598 bis 1614 Georg Zertling aus Steinau.

614 ann März In Liegnitz ordiniert Ka par Baumann,ritter Sohn des Pa tors Baumann,!) geb u Raudten
ann Januar 1590, Ni Frankfurt und Wittenberg.645 ging nach Driebitz und Guhlau! wO E QAnl

Februar au
1649 bi 1654 Ka par Salomon aus Ols, geb 2 uli1604, Schule Breslau, Uniy Frankfurt 624 bis 1626,ordiniert 1633 für Wilkau In Wittenberg, 644 bis 1649

3u Obergörzig In Polen, dann Simb en, wurde 1654

bis 1670 amtierte.
nach  einer Vertreibung Pa tor in Kleingaffron, woO

1654, den 2 Januar wurde die Kirche weggenommen (Ehrardt, Glogau 170)
Strunz.

1584 bis Ka par Rit chius aus ir   erg, niv
Frankfurt, ver ah zugleich die Kirche 3u WeigmannsdorfLret Frau tadt, au 1602
Abraham Wi ener aus Lauban, heiratete 606

(Corre pondenzblatt an 10, 283 Sein Sohn
war Pa tor in Linden.

1619 Anl Dezember wurde Iu Liegnitz ordiniert JohannLibhold aus Frau tadt als Pa tor Strenzianus, Uniy
Frankfurt 1605 Puer

Joh Heermann, Epigr. S 202



1623 bi 1641 Balta ar Arnold aus Frey tadt, Univ
Frankfurt, Sommer (non juravit). wurde
die 5 von Strunz ge perr Cłd publica 629

2697 Von 629 bi  * 1641 ver orgte Schlawa mit
Er  tarb 641

642 bis 1654 eorg Büttner Aus Glogau, Univ. Frank—
furt, Sommer 622 (non juravit).

Am 16 Januar 1654 wurde die IE weggenomnien 9.
ardt, Glogau 170)

27 Thamm
1583 Greg Drövicius, On ten Schö  er genandt, arr

herr Tham (Schle ien) drey Predigten vont ieben
Gebet, Görlitz, Ambor Frit ch 1583
Ranl November un iegni ordiniert Severin Mergo
aus unzlau, Sohn eines Qus Italien eingewanderten
Baukün tlers akob Marko Margo) geb 1576, Univ
Wittenberg 1596, mn Thamm bis 1609, dann tu Seidorf,

bis In Aslau, dann Voigtsdorf,  päter in

Brockendorf, Woitsdorf ind Thomaswaldau, 640 Bunzlau,
1653 Exulant, — 1654 Harpersdorf, au ald

1609 Am Oktober In iegnitz ordiniert Samuel Gittel
aus Lüben

651 bi  D 1654 Amandus Skribonius aus rottau, geb
1 November 1609, Sommer Ni Frankfurt, dann
Königsberg, 1643 Konrektor u Frey tadt; nach  einer
Vertreibung 654 wurde 7 1656 Pa tor In Lerchenborn
bei Lüben, w0O am Juli 686 4½

654 am Januar wurde die I weggenommen ˙7..,.&N42  1623 bis 1641 Balta ar  Arnold aus  Frey tadt, Univ.  Frankfurt, Sommer 1601 (non juravit). 1629 wurde  die Kirche von Strunz ge perrt (Kcta publica 1629  S. 269). Von 1629 bis 1641 ver orgte er Schlawa mit  Er  tarb 1641.  1642 bis 1654 Georg Büttner aus Glogau, Univ. Frank   furt, Sommer 1622 (non juravit).  Am 16. Januar 1654 wurde die Kirche weggenommen (Ehr   hardt, Glogau S. 170).  27. Thamm.  1583 Greg. Drövicius,  on ten Schö  er genandt, Pfarr   herr zum Tham (Schle ien) drey Predigten vom lieben  Gebet, Görlitz, Ambr. Frit ch 1583.  1602 am 7. November in Liegnitz ordiniert Severin Mergo  aus Bunzlau, Sohn eines aus Italien eingewanderten  Baukün tlers Jakob Marko (Margo) geb. 1576, Univ.  Wittenberg 1596, in Thamm bis 1609, dann in Seidorf,  1620 bis 1626 in Aslau, dann Voigtsdorf,  päter in  Brockendorf, Woitsdorf und Thomaswaldau, 1640 Bunzlau,  1653 Exulant, 1654 Harpersdorf,  tarb bald.  1609 am 29. Oktober in Liegnitz ordiniert Samuel Gittel  aus Lüben.  1651 bis 1654 Amandus Skribonius aus Sprottau, geb.  11. November 1609, Sommer 1628 Univ. Frankfurt, dann  Königsberg, 1643 Konrektor in Frey tadt; nach  einer  Vertreibung 1654 wurde er 1656 Pa tor in Lerchenborn  bei Lüben, wo er am 6. Juli 1686  tarb.  1654 am 10. Januar wurde die Kirche weggenommen (  —  hardt, Glogau S. 169).  28. T chepplau.  1560 bis 1590 Mag. Chri toph Rißmann,  tarb 1590.  1590 bis 1595 Mag. Johann Specht aus Glogau, Schulen  in Glogau und Breslau, Univ Frankfurt, Sommer 1580  und Leipzig. Hier wurde er Magi ter und für T chepplau  ordiniert. Er zog dort am 11. November 1590 an. Ihm  folgte  ein Bruder.ar Glogau 169)
28 T chepplau

1560 bis 1590 Mag Chri toph Rißmann, ar 1590
1590 bi  5° 1595 Mag Johann pecht aus Glogau, Schulen

In Glogau und Breslau, Univ. Frankfurt, Sommer 580
und Leipzig. Hier wurde agi ter und für  hepplau
ordiniert. Er 309 dort Qam 11 November 590 hm
folgte  ein Bruder



bis E  10n Specht von Glogau, 1570 geb Univ
Er ar IuFrankfurt, Sommer 1583 und Leipzig

T chepplau 1629 In  einen letzten Lebensjahren war  ein
Helfer Paul Clapius“! AQus Petersdorf Krei  D  2 agan

231 ff)bis rhardt, Glogau
wurde die Kirche 9e Acta publica

1645 bis 1654 Abraham Knorr von Ro enroth aus
Uniy Frankfur 1610 1618 Pa tor IN Altraudten, heiratete
Su anna Neumann, die Tochter  eine Vorgängers Als
 ich Gemeinde Uunter den Greueln de Krieges zer treut
atte, übernahm das Pfarramt IM T chepplau, wo

kurz vor Eintreffen der Reduktionskommif 1on annl Uar
au Er wurde Ram 22   654 Itraudten
begraben Se  mn 0  U Ka par wurde Pa tor Glogau,
 ein Sohn Chri tian Kammerdirektor beim Pfalzgrafen
Chri tian Augu t 3 Su zbach, Dichter des Liedes „Morgen
glanz der Ewigkeit 7 Seine Tochter Su heiratete
den Pa tor Kontopp und Kolzig Michael Ro enberg,
der 1687 al  D Emeritus QAudten ar

NI 12 Fanuar 654 wurde die weggenommen X
ar Glogau 170)

2 eißholz
V  don 1617 bis 62 Ka par 19 au Bunzlau, Uniy Frank

furt, ärz 607 1616 nd 1617 Auditor an der Ule
U Löwenberg, empfohlen UL den Bunzlauer Rat
(Sutoriu Ge ch von Löwenberg 357), 1617 NI

November mn Liegnitz Aur die neue V el  03
ordiniert, 309 1622 nach Wilkau Kreis Glogau 1625 bis

war EL Unterdiakon unzlau, nach  einer Ver
treibung Pa tor n nent orfe bei Bautzen, 1632 ber
diakon M Bunzlau, 16  35 wieder vertrieben,  tarb am
24 Januar 1636

In der Folgezeit wurde Weißholz bon den Pa toren 3
Pür chen nitverwalte

1636 wurde Pa tor Oberprit chen bei Frau tadt



81

Am 2 Januar 1654 wurde die 2 7 weggenommen (Ehrhardt,
Glogau 170)

Wilkau158 ¹ bis 1609 Stefan Boxhammer aus obendau, ging
1609 nach Schwu en.

1610 bis 1619 Abraham Erudelius, Sohn des Pa tors
Jeremias n 1  erg und Günthersberg, geb 1 Augu t
, Ule In Cro  en, 1590 bis 1591 an Breslau,
dann 174 Jahre in nnaberg, N   ahre In Jüterbogk,
niv Wittenberg, dort Juni 1597 ordiniert für
awaldau Uund Polni ch-Ke  el, Lei Grünberg, 1598
Ochelhermsdorf bis 1610, dann ilkau bis Feld
rediger bis 1622, Pa tor l emo Lret Lüben,

März 626 ar (Leichenpredigt durch o
Heermann).

620 bis 1622 Mag 0 Heidenreich, Sohn des Pa tor
aias in Löwenberg und  einer Frau Martha Je  inski,
Schüler in rünberg, ni Frankfurt, ommer 1604
Puer.  ů  ahre Görlitz, V   ahre Ni Wittenberg, berufen
von Eufemia von Nottenhoff nach ilkau und un Witten—
berg ordiniert 11 Januar 1620 (Empfehlungs chreiben
vom ate 3 Löwenberg) mu  ein Amt auf
geben, weil enen adligen Ehebrecher?) getade
Er ging nach Schwer enz (Grzymalowo) bei Po en, wo EL

O tern 1632 von Meuchelmördern er chlagen wurde
(Wot chke, die eEvang. Gemeinde in Po en Schwer enz).
Er war ein charfer Gegner des Calvinismus. 1630
 chrieb Pa tor Bleyel von Raudten

1622 bis 1625 Ka par 19 aus Bunzlau, war vorher
Pa tor un el  0l3
9 In der Leichenpredig 1564

„Was ich al  O ein rediger gegen Edelleuten 3 en,
ob ich nicht wüßte, daß ein elmann acht hätte einen anzunehmen
und abzu etzen, eS waäre Ur ach oder nicht Ur ach, bracht  o weit, daß
ich in das Königliche Ampt nach Glogau itiret und mit Gewalt rens0o
viret ward Ja ruhete nicht, bi  U mich gar Aus e ten hinweg  —
brachte“ (Streit chrift Bleyel, Stadtbibliothek reslau



Von 1633 bis 1644 Ka par Salomon aus Is, geb 22
W  uli 1604, Schüler In Breslau, niv Frankfurt
bis 1626, ordiniert In Wittenberg September 1633
nach ilkau Von 1644 bis 1649 war 3 Obergörzig
un Polen, von 1649 bis 1654 Pa tor in Simb en, 1654
Iin Kleingaffron, bis 1670 amtierte.

Am Januar 1654 wurde die 50 weggenommen Ehr
ardt, Glogau 170)

31 Ziebern.
1592 bis 1614 avi Müller von rünberg.
1614 bis 1628 ndreas eisri von Sprottau, wurde

März 1614 un Liegnitz für Ziebern ordiniert und
1628 vertrieben.

Später Filial von Nilbau, von 1651 bis 1654 durch den Pa tor
eorg Riemer von Hermsdorf mitverwaltet

Am Januar 1654 wurde die Kirche weggenommen (Ehrhardt,
Glogau 169)

Kreis Guhrau
Die Gei tlichen der Landkirchen!) bis 1654

Altguhrau
1634 November In Breslau ordiniert Joh E1 rich

aus reiburg In Pügo Guhren ad ditionem Civitatis
Guranae), 1636 vertrieben, wurde Pa tor in abenau.

1636 bis 1637 Johann en von Breslau, Pa tor In
nie  1 bei Breslau 1620 bis 1636 und dann wieder
von 1637 bis 1648 (Ehrhardt, Breslau 551) In
Altguhrau wurde 1637 vertrieben.

abe
Von 1603 bis 1605 Mathäus Arnold aus Haynau, geb

1576, Schulen Breslau und Görlitz, ni Wittenberg,
5 Weggela  en ind die Gei tlichen von Guhrau und Köben

Durch die en u a i t man genötig von Guhren, Kreis Steinau,
abzu ehen.



1603 Pa tor 1605 T chirnau, 1654 entla  en,
ar Mn ojanowo 19 November 1654

Von 1605 bis 614 Johann Liebich von en, niv
Frankfurt 1594 Rektor un en 1600 bis 1605 artini
1614 Pa tor Brunzelwalde, 1652 ar

1614 September wurde Liegnitz ordiniert Johann
Kurk aus Friedeberg N Uet Johann Heermann
igr 343)*  rn, März wurde MN Liegnitz ordiniert Elias Kappler
aus Glogau, 1637 Pa tor Gram chütz (1

1635 anl Oktober wurde Breslau ordiniert Johann
Raußendorf aus Strehlen, geb 1610, Schule Brieg,
Univ Frankfurt 1630 Von 1635 bis 648 Pa tor
Gabel, dann Milkau Kreis Frey tadt, 1654 vertrieben,
654 Langenöls Tet Nimpt ch, am Augu t
1674 au (Ehrhardt, Breslau 411)

Bi 1654 Abraham Maronius aus Guhrau, Sohn des
Pa tor Melchior Maronius (Corre pondenzblatt and
S 373 Anm.) Uniy Frankfurt, ommer 644

Am Fanuar 1654 wurde die Kirche weggenommen r.
ardt, Glogau 171)

Gleinig
634 ant Dezember wurde Breslau ordiniert Chri toph

Eichhorn aus Guhrau, Urde 638 vertrieben
Von 639 bis 645 an Reiner aus Guhrau, vertrieben,

Pa tor II Zoborowo Polen
Von 1646 His 654 Johann Chri toph chupelius Nach

 einer Vertreibung half dem Pa tor Ka par Pommer
Schlichtingsheim, 1657 gen als Pa tor nach

Bojanowo, 659 nach Glogau (Corre and
373 Anm —

Am 27 Januar 1654 wurde die 2— weggenommen (Ehrhardt,
Glogau 17

raba
—57¹ ann September wurde IN Wittenberg ordiniert



Johann Bock aus Je  en, Schulen un IV  arn und
Halle, 1566 Univ Witttenberg.

1584 bis 1595 Melchior Redlich aus Guhrau, geb 1560,
Univ. Frankfurt 1580 und 1582 Wittenberg, 1584
Magi ter wurde. 1595 Unterdiakon in Guhrau, 1608
Oberdiakon. Er ar N Y 1620 (Ehrhardt,
Glogau, 279)

Von 1598 bis 1612 Abraham aus rünberg, geb
September 1574, Schüler zu Grünberg, Frey tadt,

Görlitz, Breslau niv Frankfurt niv itten
berg; 1612 Pa tor in ärsdorf, 1614 0  erg

1612 Mai wurde un Liegnitz ordiniert eorg
aus Beuthen, geb 1587, Schüler dort, Univ. Heidelberg

Mai 1602, Frankfurt. Er kam 1619 nach ärsdorf,
Aunt 1639 ar (Ehrhardt, Liegnitz 589)

1620 bis 1628 Eorg Zen ker von rehlen, wurde vertrieben.
1634 bis 1638 Chri toph Eichhorn von T chirnau, geb ant

Mai 1605, Schüler In Guhrau, Breslau, Görlitz,
Wittenberg. 1638 wurde Pa tor un en Joh
Heermanns und hier 1654 vertrieben. Er le  ich
dann In inzig und ohlau auf nd Urde 1660 Pa tor
in 0* bei Steinau, Qm September 1662
ar (Ehrhardt, Glogau 310)

Bis 1654 Johann Baumann aus Raudten, 0  U des
Joh Baumann, Rektor In Raudten, 1612 Pa tor
un Kleinkotzenau,  päter Polkwitz, 1628  tarb) wurde

obvember 1637 für berau bei Lüben un Lieg
nitz ordiniert. Nach Ehrhardt, iegni 677 te
hier bis 1651 In raba wurde 654 entla  en.

Am Januar 1654 wurde die V weggenommen (Ehr 
ardt, Glogau 171)

Groß O ten
1574 Andreas Doringus päüstor Ostensium (Zei des

Vereins ur Ge ch und Altert Schle iens and 12, 402)
1610 am September wurde un Wittenberg Abraham

V  In aus Guhrau als Pa tor von Groß- O ten und
Dammer ordiniert. Er war Schüler in Guhrau und



Glogau und be uchte die Univer itäten Frankfurt und
Wittenberg.

Um 1620 Johann Lubig Pa tor un Groß O ten (Joh Heer
mann, Epigr 101)

Von 650 bis 1653 Samuel Hindenburg Aaus Sagan
niv Frankfurt inter 1641 bis 1644 Pa tor n
Konradswaldau, dann un *  ersdorf, Let Frau tadt,
wurde nach  einer Vertreibung Pa tor un Herrnlauer itz.

m Dezember 1654 wurde die 1 weggenommen (Ehr
ar Glogau 169)

Guhren Kreis einau).
1572 Johann +  E (Köllner, Wohlaviographia 475)
Von 1602 Montag nach Judica Paul Tanzmann aus

au, geb Iii Februar 1563, 1579 Für ten chule Iin Brieg,
Jahre un Breslau, 1588 Univ Frankfurt, 1589 Pa tor

n enkfe bei Schweidnitz, 1600 takonu un Auras,
kurz hernach nach Nippern als Sub titut und Verwalter
(„weil der Pfarrer des Tte  ich zum Feldprediger d
be tellen la  en“), 1602 Guhren. Hier  tarb

Januar 622 (Leichenpredigt d ur Johann eermann
von Köben) Epigr. 288
Johann Kölichen his 1646

1650 Am November ordiniert un Breslau Abraham
ent ch aus Mün terberg, geb Am VI 1623,
1646 Rektor un Winzig, utn Guhren bis 1654, Exil un
Kleinkotzenau, 1661 uin Ols Konrektor, 1662 iakonus,
1665 Prop t, ar am Januar 1703

m 2 Januar 1654 wurde die I weggenommen Ehr
ardt, Glogau 170)

* l  Au
1564 Augu t Neiße. Wilhelm und Balta ar, die Nie e 

meu  er Gebrüder 3 Roynten (Ronicken) wollen dem
Pfarrer zu Kat chke den ezem nicht geben, weil die
Inve titur nicht hat Stenzel, Graf von irben
Rei  en i t ereits efohlen, einen katholi  en ordinierten
Prie ter zu prä entieren. (Corre p. Blatt and / 194)



1606 Johann Dieri (Zei Ge ch U. Altert Schle
and 33, 335)

Von 1616 his 1647 eorg Neukirch aus Guhrau, Sohn
des ortigen latonu Johann N., geb NI Februar —
1593, Schulen 3 Guhrau Und Görlitz, 1613 Univ., rank 

ort verfurt, 1616 In Ols für au ordiniert.
trieben, aun Mai 1647 In Bojanowo und
wurde n Kat chkau egraben.

1647 NI Juni In Breslau ordiniert Jeremias Gerlach
aus Schreibendorf bei Landeshut, Schulen 3 0  erg,
Kupferberg und Breslau, N   ahre Uni Wittenberg und
rankfurt, 1654 mn Kat chkau entla  en, 1654 Pa tor Iu
aborowo bis 1656, dann In Rei en —õ   V  ahr,
der Verfolgung Zuflucht In Nieder-T chirnau,
1657 Pa tor Iin Schlichtingsheim. Er ar
bruar 1672 (Ehrhardt, Glogau G 243

Am Januar 1654 wurde die V weggenommen Ehr
ar Glogau 171)

Konradswaldau
Von 1611 bis Abraham Haidorn von Guhrau,  niv.

Frankfurt inter 1598, 1602 war Sub titut der
itwe des Pa tors Florianus von Oberprit chen, aber die
Wahl fiel auf dam Cru ius (Lauterbach, Frau tädt Zion)

Von 1641 bis 1644 amuel Hindenburg aus agan
ö Groß O ten).

Von 1651 bis 1654 Ka par Hän el von Beuthen, ordiniert
für Konradswaldau März 1651 uin Liegnitz, wurde
1654 entla  en.

Am Januar 1654 wurde die — — weggenommen (Ehr
ardt, Glogau 1719

Kra chen!)
1616 bis nach 1634 eorg cander von Schwiebus (Univ.

Frankfurt
Von 1652 bis 1654 Chri tian 8  I aus en, geb Lvi

Georg mmeli Pa tor Cra chnen is (Corre pondenzblatt Band
104)



1600, Schüler Guhrau und Breslau, Univ Frankfurt
1619, Oktober 1630 als Diakonus von en
in Liegnitz ordiniert, 1652 Pa tor n Kra chen, 1654 ent
la  en Er bei  einem Schwieger ohn, dem Pa tor
X   o ua Lerchenberger, zuer t In Mli  ch,‚ dann mn Ro ter
dorf, Fuli 1667 ar

m Januar 654 wuürde die V weggenommen (Ehr
ardt, Glogau 171)

ubenau
Bis 1608 1  E  NI Pencelius (Benzke Ehrhardt, Glogau

284
Von 1608 bis 1612 Zacharias Textor von Züllichau, 1591

Pa tor un o au bei Züllichau, 1592 In ärsdorf, 1608
bis 1612 un abenau, 1612 In Großkauer, aLn 1614
(Ehrhardt, Cro  en 711)

1629 Wilhelm Benzke (Ehrhardt, Carolat 971, Joh
eermann, igr 151

Von 1636 bis 1654 Johann Heinrich aus Freiburg, 1634
1654bis 1636 Pa tor in Altguhrau, dann Schabenau.

wurde entla  en und wurde un Raudten eber.
Am Januar 1654 wurde die u weggenommen (Ehr 

ardt, Glogau 1710
11 Seit ch.

Bis 1552 wurde die V von den Evangeli chen des benach 
barten Frau tadt mitbenutzt, das Jahr threr endgiltigen
egnahme i t nicht ekannt Berg, Ge chichte der  chwer ten
Prüfungszeit der irche, Jauer 1857, 389)

iIrnau
Bis 1567 Pfarrer dr
Von 1568 bis 1605 Elias Eichhorn aus Guhrau, ar ann

November 1605
Von 605 bis 1654 Mathäus Arnhold ) aus Haynau, geb

1578, Schüler In Breslau und Görlitz, ni Wittenberg,
603 Pa tor In Gabel, 1605 lrnau niter vielen

Joh eermann g1 282



Verfolgungen Uund Anfeindungen ie aus wenn EL

aucher flüchten mußte Schon am Dezember 1653 wurde
die 1 ge chlo  en, i auf dem 1  O e noch den
Gottesdien t ab bis ant Fanuar 1654 entla  en
wurde Er 309 Februar nuch Bojanowo, 0o

November 1654 ar
Sein Sohn Mag Gottfried ruhold, geb

1630 irnau, war vom März 1653 ab  ein
Sub titut und zog mit dem ater nach Bojanowo (Ehr
ar Glogau 292 bis 294)

Am Fanuar 1654 wurde die I weggenomme Ehr
aLr Glogau 1113

Wi chütz Lei Wohlau).
1605 bis 1646 (Simon Pesler aus Glatz, geb Schüler

rieg und Breslau, Univ Frankfurt Homnter 1593,
1605 Frankfurt für Wi chütz ordiniert Er ar hier

Fanuar 1646
Von 1646 bis 1654 Mathäus Girbig aus au, geb

am 16 Februar 1616, Schüler Iu rieg und Breslau,
1638 niv eipzig bis 1639, 1641 Oktober
Liegnitz als Pa tor von Kunzendorf bei Steinau ordiniert,
1646 Wi chütz, 1654 vertrieben, Pa tor Dieban, 1655
Pa tor Uund Senior Steinau ler aLr NI

YI 1655
Am Januar 1654 Urde die Kirche weggenommen Ehr

an Glogau 170)

ogauer Brandkollekte 1615
Am 28 Juli 1615 QAam Vormittage brach bei großer Dürre

ni weit vom Bro tauer Tore enem Malzhau e Feuer aus
und verbreitete  ich infolge eines eftigen Sturmes kürze ter
Zeit *  ber alle Stadtteile er der Pfarrkirche Ind der arr.
 chule, dem arrho und dem ektorhau e elen über 1000
Gebäude den Flammen zum 33— Der Rat  ah  ich genötigt,
fremde Unter tützung erbitten, Und allen bena  arten
und befreundeten Städten wurden Sammlungen veran taltet



(Bla chke, Ge ch der Glogau und des ogauer Landes,
M ogauer Ratsarchiv  ind Antwort1913, 252

reiben erhalten, die hier auszugswei e folgen ollen
Am Oktober 1615 chreibt der Rat von Hir chberg

„Wir en das reiben, anreichende W  hren erliddenen ran
 chaden und darinnen Sie uns Reparierung der Wohnungen
V   hrer Kirchen  und Schuldiener umb ein Bey teuer er uchen
und elangen thun, ein dato wol empfangen 1  *V Inhalts
le ende ver tanden Verhalten ne darauf wolmeinende nicht,
das wir außer allem Zweifel die Herren gute Wi  en
chaft haben werden, was maßen wir kurtz abgewichener Zeit

für Uuns und mit Zuthun un erer Bürger und Inwohner,
dem Rat da elb ten aus barmherzigen und chri tlichen Mitleiden
en Bey teuer von zweyhundert Thalern zugefertiget Wenn
wiL dann mit  olcher Hilfe ber un er ermögen uns an

gegriffen, Erwegung, daß das Communwe en bey die er Stadt
mäßigem Zu tande, das Privatvermögen auch bei dem mei ten

eil der Un rigen al o be chaffen, das Ihr viel  elber der
Almo en bedurfende wehren,  onlichen auch vor V   ahren
durch Gottes Verhängnis Enn jämmerlicher Brandt chaden all
hier fürgegangen, darinnen ind dreißig Häu er der
Ringmauer 3 Grunde verdorben und ber die elben viel auch
 ehr be chädiget worden, daß der Schaden,  o ierdur den

als bitten wiuUn rigen zuge tanden, auf Ein E anläuft
freundlich, daß die Herren Argem ni aufnehmen

wollten, daß wWwITL mit höhern Bey teuer Ar die es cal
aufzukommen nicht vermögen 77

Am November 1615 antwortet der Troppauer Rat
„Ehr ame olwei e und vornehme In onders gün tige errn
Nachbarn und e Glaubensgeno  en, welcher Ge talt uns die 
 elben Uunterm dato September den unüberwindtlichen Brandt 
en  o die elb ten unlanger Zeit ent tanden, I1  en

vormelde nd beynebe t die freundliche und nachbarliche An 
 uchung gethan, Wie zur Erhaltung derer elbten Augsburgi chen
Confe  ion zugethane irch und Schuldiener, auch emn Bau der
zur I1 gehörigen Häu er und Wohnungen zu halten mit
einem Chri tlichen Bei teuer entgegengehen wollten, haben wiu



 olches Alles nach der Lenge auß rem Schreiben ver tanden
nd tragen gewißli den Herren und der ganzen Bürger

enn recht chri tliches und herzliches Mitleiden, daß  olcher
erbermlicher unfahl V   hnen auß  onderem Verhengnis Gottes
ge tanden Der getreue ott wolle die Bürger  U
trö t Uundt den Ergaäangenen Schaden andernweges reichlichen
er tatten Und ob wiur wol vergangenen Sommer drey  chwere
uvndt notwendige Baue als Schule Uurm uvndt Wa  er
leitung die Stadt alhier vor die Handt9 uvndt noch
zur Zeit nicht volführet, darauf dan etzliche Tau end Thaler
gelaufen, al o das ierdur un ere a t gänzlichen
er chöpfet Undt 3˙5 auch elb ten un ere lieben Seel orger Ivndt
Schuldiener von Contribuirung,  o  onntäglichen vor un erer
Evangeli chen Kirchen ge chiehet, be olden mü  en, en wir
doch unange ehen de  en Allen auß treuherzigem Uund mitleidenem
Gemütte den Herren Ivndt al o beynebe t der be chedigten

nach vermögen mit Verehrung als zehn Thaler
jeder er elben per Kreuzer gerechne (darzu Wwiu noch von
un eren Zechen Thaler 18 9 Colligiret) beyzu pringen
nicht unterla  en wollen undt . al o die N abge—
brante tadt von Zeigern, der Herren Poten,
vndt wanzig Thaler 18 ver igelt empfangen aben, alle
fleißes hittende Sie mn abgezogener otiven damit,
welches    hnen ott reichlichen  egnen wolle, orlieb nehmen
volten 7

Be cheid
Am 13 Februar 1616 gibt der Rat 3u Lüben folgenden

„Nach Vorwün chung Göttlicher gnaden  t unß vor
 chienen der Herren An uchung chreiben Bey teuer
zur Reparirung threr Kirchen uvndt Schuldiener durch denn
Brandt vortorbenen wohnungen vnd anderer In gehörigen
notturft, woll eingehändigt, auch der Gemein bey vnnß gebühr
ichen publiciert owo die hiebey ihre condolentz vnd Chri t 
iche zuerwei en anermahnet worden Darauff durch eine
freywillige contribution Siebenzig Thaler zu ammengebracht
Welche die Herren hierbey uL Zeigern zu mpfahen vnd 3
gebührender nottur anzuwenden wi  en werden Der reiche
ott ergetze die Herren nach hrem Betrübniß 7
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Am Februar 1616 chreibt der Rat von Uben In der
Niederlau itz den ogauer: „Der elben betrübten traurigen
u  an en wir mit bekümmerten Herzen vnnd gemüth ver ,

nommen, vnnd tragen mit Ihnen eine Chri tliche Condolentz,
ganz treulichen wün chend, daß ott der Allmechtige Sie hier
uinnen trö ten vnnd hinwieder genediglich erfreuen wolle, und
amit die Herren un ere ection etlicher maßen —
mehr  püren vnnd erkennen m  en, Alß thun wir den elben
auf be chehenes er uchen, bey Herren Chri toph Heubnern
27 ung F Ivnnd aler Schreckenbergenn, Siebenzig aler
zur bey teuer über enden, vnnd wie wir unß ange  7
griffen Ivnnd zur beforderung des rechten Gottesdien ts die Herren
als un ere Religions Verwandten auß Chri tlichem eifer mit
einem mehren er ehen hatten, Pitten wir doch die Herren un er
unvermögen auch con iteriren vnnd hiemit freundlichen für ieb
nahmen wollen.“

m März 1616  endet der Landeshauptmann der
Oberlau itz Ca par von Eöera auf Dober chitz aus
Budi  in olgende Antwort

„Den Herren Land tenden dieß Marggraffthumbß ber
Lau itz i t Cuer die elben gerichtetes reiben bei iung tge—
halttenem willkürlichen Landtage CUlt prä entire vnd vorge—
brachtt worden. Welche neben einer itt euch Ivnnd der ganzen
Chri tlichen Gemeine ob dem ihnen zuge tandenen ovnnd erlittenen
großen Brandt chaden ein herzliches lelliche vnnd Chri tliches
mi  elden tragen thun, von ott wun chende, daß der elbe
 olchen empfangenen Vorlu t un au ent wege hinwieder durch

Aufeine reichen vnnd milden egen gnadiglich r etzen wolle.
Cuer etition nun wegen einer Chri tlichen Bey teuer 3 nier
haltung Evangeli chen Kirchen vnnd Schuldiener haben
 ie mier 3 bezeigung obangezogenen re Chri tlichen nittleidens
zwanzig u Reichs Thaler zu tellen la  en, we ich euch
hierbei über enden thue und zweifele nicht, ihr werdet ierauß
ihre beförderung der Chri tlichen Evangeli chen eligion
habende Affektion erkennen.“

Am VYI 616 endet Liegnitz  einen Beitrag „Was
Ha elRen um nech tabgewichenen Jahre Unß derer bey
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nen lötzlich ent tandenen Feuerßbrun t Indt dero erbermlichen
großen erlittenen Schäden  chriftlichen gelangen a  en, vndt was

bbeineben t vmb mitleidensliche Hülfe 3u Wiederaufbauung derer
der Augspurgi chen Kirchen gehörigen Wonhäu er  owo 3

Be oldung der Sehl orger freundtlichen e uchet N gebehten
worden, ies 0  en Wier vernommen Sollen hierauf den
errn zur Antwort nicht verhalten, da  O Wier nicht alleine dero 

den Herrn owo der ganzen Bürger chaft a e
Eln Chri tliche vnd Treuherziges mitleiden tragen N haben,
Sondern auch den treuen ott harzlich bieten, das hinfüro
die elbten em vermitte  einer gnaden  egnen, rö ten
vndt Iu künftig vor derogleichen Unglück vnd chaden väterlichen
behüten vn bewahren wolle Damit nun die Herrn Un ere
Chri tliche Condolentz IUul Werk  püren vndt vermerken könten,
Alß haben wir nicht unterla  en, dero elbten kläglichen n be
kümmerlichen V  an Un erer Bürger chaft 3 in inuiren,
welche  ich dan 3zu Bezeugung Le mitleidenden gemüts gut 
harzig uvndt illig Ueber chicken demnach den Herrn
167 Taler 17 9u eller, die errn 3u empfahen
Ivndt 3 W  hrer angedeuteten nottur woll anzuwenden wi  en
werden, freundlich ietende, mit die em, waß iItzigen  o ganz
bekümmerlichen vndt be chwerten Zeiten (zumaln weil auch den
Herrn Gemeiner Stadt alhier unleng t erlittene große Feuers 
brun t vn darauf erfolgete große  chäden woll wi  entlich
colligiret hat werden können, orlieb 3 nehmen 7/

Bla chke Q. 253 erwähnt noch, daß auchei Breslau,
Sagan, Sorau, Sprottau, Schwiebus und Löwenberg Ur Glogau
ge ammelt wurde

XI Die ogauer chule unter  chwedi chem
u 18 ihrer Aufhebung 1651

Nachdem Mai 1642 der gewaltige Heerführer
Tor ten on Glogau er türmt E, lieben die Schweden bis
zum Ausgang des großen Krieges die Herren der Da
Verhältnis zwi chen den Konfe  ionen war Ern Ußer t ge panntes,
und die Evangeli chen trotz de  chwedi chen Schutzes vielen



Anfeindungen ausge etzt. Das erkennen wir  o recht aus folgendem
Schrift tück, das  ich in V im Ratsarchive erhalten hat

Be chwerde der ogauer Schulkollegen beim Schwedi chen
Commandanten Ober t Georg von Naurath Aam 28 De
zember 1642

Ew Gnaden i t unentfallen, waß ge trigeß age bei dem
errn ri ten wir kheilß für un  elb t theils vor un ere
untergebenen Schulknaben mün  en ge uchet Ivndt umbu
gepeten, welcheß wir auch anizo  chriftlich thun vn kürzlichen
3 referiren uvndt reiteriren nicht vnterla  en.

ndt eri  en hierauf mit Grundt der warheit, daß anl

neg tverwichenen andern Feiertage deß Bürgermei ters Kinder
Präceptor mit einem Degen (da doch als ern Je uiten
chüller den elben 3 tragen nicht befugt) vmbgürtet, nach der
Predigt 3 Ivn erem Rektori, wie auch zum Cantori kommen
vndt angefangen, + würde mit  einen zugethanen auf den Abendt
mit dem ern gehen, uvndt erfahren, daß un ere —F  S  chul
Knaben  ich hatten verlauten la  en,  ie wolten ihme den ern
zer chlagen, eLr wolte  ich hiemit angegeben aben, wür  de etwa
entire werden, eß ihnen al o egegnet werden, daß  ie
eh wol hiefüro würden leiben la  en. Wora uf wiur geantwor 
tet, waß ginge eß unß an, ETL möchte mit den Seinen gehen,

vndt vile wolte, 0 vn ere Knaben nunr zufrieden
la  en, wir woltens vn ern Knaben  chon gepieten, daß  ie ihn
oder die Seiuen vnangeta tet ließen, wie wir eß denn auch
gethan, vn ere Knaben ambt den zugeordneten Musgquetierer
vermahnet,  ie  olten  till und züchtig gehen vnd niemanden
einzige Ur achen 3 Zank oder Wiederwillen geben Waß ge chiehet
aber, nachdem die Knaben vor die em  chon ma erfordert
3 errn dam Reinicken 3u kommen, wil man  ie (ihrem
Bericht nach) nicht hinein in die Stuben la  en, ondern  chicket
 ie wieder hinweg, werden auch le e Worte E  re te e weh
ren nicht die rechten. Hierauf ommen die Päp ti chen mit
mu ikali chen In trumenten vndt wollen aur eingehen, Worauf
denn elnner den Knaben ge agt,  ie 10  o gut als
die Päp ti chen, te man  ie denn fodern, begehrten
 ie doch nichts,  ie wolten errn Reinicken b s. pielen.



Darauf ithnen baldt mit chlegen,  onderlich von dem Stadt
diener (der kleine iener annt) gedreue 1 Inter  ol
chem anke au von vn ern Knaben einer mit nahmen
eorg iege 3 Hanß Baum, allda der Cantor au
mitgegangen. Unterde  en in die Knaben beider ei fa t alle
für deß Bürgermei ters Thür Judem nun der Cantor
hinzukommt, die Frau Burgermei terin ihn mi
injurio i chen Worten 0 der Burgermei ter aber  e  en
mit einer arti an oder Helleparten, wie  olcheß mit  einer
Handt noch ezeugen hat Der Präceptor  tehet QL mit
bloßem egen, die Diener mit Axten, Beilen Ivndt Prügeln

ihm, da CV doch  ie oder die Ihrigen nie mit einem
Finger angerühret.     t aber, ehe der Cantor darzugekommen,

Anderß vorgegangen, ird der Mußgquetierer,  o  ie
convoiret, be ten eL  en können Wenn vir aber ver
nehmen, daß unß n ovn ern Ulknaben noch arzu
gedreue werde, daß man auf einen Ivndt den andern QAuren
vndt ihnen Schaden zufügen wolle, alß en wir nicht

Schutz, Zuflucht uvndt Hülfe bei dem,  o ihrer mächtig
i t Und wollen Gn wir derowegen In vnterthenig tem
ehor am hiemit er ucht vn gepeten haben, Gn geruhen
gnedig vndt wollen  ich dißfalls vn er vnd N er Jugendt
treulichen annehmen, gebürlichen chutz halten Ivndt für allen
u erer wiederwertigen api ten anlaufen ( onderli weil wir
altem Gebrauch nach anizo des Abends zu den evangeli chen
Mittgliedern gehen N  ie vmb daß nele ahr 3u egrů
zen flegen) manuteniren vnd chützen Welcheß glei wie
olch n er en vnd bieten Erhaltungk gutter Disciplin
uvndt Ordnung, be onders aber auch 3 Gn oher Repu
tation ovndt Ruhm gereiche u wé

Glogau, den Dezember 1642

Rector, Cantor vndt Collega an der Schulen alhier.
Leider  ind die Namen er drei Schulkollegen nicht

egeben. rhar erwähnt Iun die er Zeit nur den Konrektor
Ka par Knorr von o enrot, den  päteren Diakonus Uund Pa tor,
der der Schule vom Mai 1644 bis 15 — 647



amtierte, und Mag Ephraim Heermann auch als Konrektor
von 1648 hi 1654 Letztere Angabe i t eermann,
der Sohn des berühmten Köbener Liederdichters, war nach den
Magi tratsakten Rektor, und ihm zur Elte  tand als Kantor
Bartholomäus Ge ius (nach Lauterbach, Frau tädt Zion war

1641 Frau tadt, 1 nach orn und dann nach Glogau)
Im März 1651 wurde die evangeli che Ule ge chlo  en, und
beide erhielten ihre Entla  ung. Als  ie Enem Bürgerhau e
eiter Unterrichteten, wurden  ie auf dem athau e gefangen
ge etzt Am März wendet  ich die evangeli che Bürger 

an den Amt  erwe er „Wann denn auf be chehenes
An uchen des Dekans Baltha Machius des Stadtpfarrers)
vor dem ate Ins nicht allein die gewöhnliche Ule ge 
 perrt,  ondern nachdem die verordneten Collegen rivatim

Enent auf un ere vorhergehende Bitte die Jugendt
informiren wollen,  elbte ber die es nmi Arre t be chlagen
uvndt auf dem athau e M Haft halten, al o können wiur zwar
dem Magi trat ni re i tieren,  ondern mü  en uns de  en IusS!sS
 chuldig ter maßen nur  ubmittiren Allein weil Maj owo
IM Instrumento uns Glogauern IT und derer
inseparabile AC Ule 3 vergönnen  ich
gnädig anerboten als auch welchem Tte othane Kirch

angewie en werden  oll, von Uuns un  1 mit em
Verlangen Crwarte wird  o ieten Ew Le Gun Wir, Sie
geruhen den Arre t un erer Schulcollegen  o lange wiederumb
relaxiren zu a  en und Uun halbver torbenen Leuten beförderli
3  ein, daß 16 die Institutio der Jugendt bisher ge 
habtem Qu e einge tellet  ein und leiben  ollte,  o doch einen
Ort Uunter der Erden Spitte  or nemlich das Ge
wölbe el on einer außer der hierzu i t) bis 3
einkommender Kai erlichen Re olution 3 vergönnen, auch die
Schulknaben bei den Funeribus und andern notwendigen actibus
frei 3 a  en 7

Am 2 März 1651 wurden zwar die beiden Lehrer aus
der entla  en, mußten aber ihr m aufgeben!

5. Heermann wurde Rektor un Wohlau 1661 Steinau 1670
Liegnitz, 10 ETL 1689  tarb
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oftmals wiederholten Bitten der Gemeinde wegen der Schule
wurden rundweg abge chlagen.

n den en werden auch die Inhaber der Winkel chulen
enannt: Nominad der lutheri chen Schulmei ter alhier.

45 auf der fronleichnamsga   e neben dem
Seminario.

 p auf der Melzga  en bei Knappen Riemern.
riedrickh Scha ter bey alentin Beckern ern auf der

Judenga  en
Baltzer Schmid etn Uchmacher bey der en Fillebornin

auf der langen Ga  en
Ka par Sche tlerin i1o aufen Salzringe.
Hans Heintze, Kupfer chmied bei Melchior Röhren auf

der Bro tauer Ga  en
In des Röchels au e ein Zimmerweib Nahmens

Grunin auf der Bro tauer a  en
Raudten. Höhnel



Beitrag
Iur S  eidnitzer Predigerge chichte.

(Vergl and XIV. 394 ff
em die kai erliche Regierung den V  ahren 1653

Aund 1654 ma ganzen Für tentum Schweidnitz mtliche evange
11 Kirchen gewalt am ge chlo  en atte, bot die 1648 INI

fäli chen Frieden zuge tandene, aber er t von der elben
Regierung gebilligte und 1657 ihrer Be timmung übergebene
Friedenskirche Schweidnitz nunr enen geringen Er atz
für jenen uner etzlichen Verlu t. Hier  trömten an Sonn  und
Feiertagen die Evangeli chen aus meilenweiter erne 3u Wagen
und 3u Fuß, ener großen gleichend zu ammen, und
das Treiben N der glich an olchen Tagen fa t neimn

U  en doch die Fremden f  An körperliche VerJahrmarkt
egung und namentlich Qan den kurzen Wintertagen Ar  „ Unter 
kunft IN Herberge Orgen, und benutzten doch auch viele
die Anwe enheit I der gewerbreichen tadt 3zum Einkauf not

wendiger Waren, die In ihrer Heimat nicht 3 erlangen varen

Schon ant 18 September 1679 eklagten  ich die Mitglieder
der ret chmer Innung bei dem katholi chen ate dev Stadt
daß die nach der Stadt kommenden und  ich den Herbergen
aufhaltenden irch C das Schweidnitzer Bier, da damals
allerdings  chon  einen vielgeprie enen alten Ruf verloren atte,
ver chmähten und lieher 3u den e uiten gingen, welche auf ihrem
Ho auswärtiges Bier, namentlich den Breslauer Schöps ver

zapften V V.. Ferner berbot ene Ratsverfügung vom 27 Juni
Das Material 8 die er andlung i t größtenteils dem Archiv

der Friedenskirche entlehnt; aAndere Quellen  ind Am gehörigen Orte
genannt In Superintendent CTV  age ich für freundliche Mit- 
teilungen herzlichen ank

Schweidnitzer Ratsarchiv
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1708 die Profanierung der Sonn  und Feiertage Ur en
E Feilhalten der Krämer; „doch könne die en nicht ver 

oten werden, nach verrichtetem Gottesdien te de 5 fremden
Volkes egen, 0  ich der ie igen evangeli chen
i uIn enge edient, à Uu verkaufen, vas  ie
19 haben.“

kai erlichen durften aber N der Friedenskirche
drei Gei tliche, nämlick der Pa tor Prim., der Archidiako 

nus und der Subdiakonus, ange tellt werden Daß die Tät
keit die er Anner QAn  olchen Tagen geradezu erdrückend und
ene Anderung die es Ausnahmezu tandes INI höch ten a
wün chenswert war, i t el begreiflich HOa wurde 707 die
bekannte Konvention 3 Altran tädt abge o  en und anl

28 September N den Kirchendeputierten vont königlichen
Amte etann gegeben Ihr 2 autet

„Denen Gemeinden, we ihre Kirchen bei denen Städten
Schweidnitz, auer und ogau aben,  oll nicht allein frel
 tehen, 0 viel Gei tliche anzunehmen, als  ie zur Verrichtung
thre Gotte  ien tes nötig haben,  ondern auch zur Auferziehung
ihrer Kinder bei hren Kirchen Schulen zu haben und aufzu
richten“.

Schleunig t wählte das Kirchenkollegium loch drei El
liche, vozierte  ie Am 2 Februar 708 Uund meldete dies anl

e März dem königlichen mite der Aun Be tätigung
der Neugewählten, worauf den Kirchenvor tehern folgende
Antwort zuging

V habe niu aus Eurem den zum Königl. Amte
eingereichten Memorial gebührend vortragen a  en, was ge talten
Ihr, nachdem    hro Kai erl und Königl. Maije tä allermilde t
zugela  en und erlaubet, daß Eure rediger die Kranken der
Augsburgi chen Konfe  ion auf dem Lande vi itieren und eim
uchen und ihnen a  i tieren mogen und dürfen, 3 de to e  erer

35 Schwei Ratsarchiv
Ecclesiis, Quae templa habent exStructa ad moenlad Civitatum

Svidnicli, Jaurovii Glogoviae non tantum liberum esto, tot alere
Sacerdotes, quot SacCrISs administrandis Suffi lant et PrO educea
tione liberorum Scholas eadem templa habere instaurare



99

und ordentlicherer Fort etzung Eures Religions-Exereitii denen
alldortigen bishero gehabten dreien Predigern annoch drei
Kapläne 3u adjungieren nötig  R efunden nd ge chlo  en und
dero wegen 3u  olchen Funktionen die Gottfried Baltha ar
Scharff, Gottfried 0  U und ai— erwählet,
mich aber deren aller eitige Konfirmation gehor amblich
T uchet Ind gebeten ann ich denn die e obbenannten drei
Subjekta, da  ie, wie ich hoffen will, der allhier M Lande
tolerierten Religion Augustanae confessionis CTA 1
tan und  on ten friedliebende eEute  ind, F Bekleidung der
dreien von Euch nötig befundenen Kapellan tellen hei der CVDan

geli chen 41 a e zur Schweidnitz 3u admittieren kein
Bedenken gehabt als will von Königl Amt  D wegen ich  elbte
hiermit 3u die en Funktionen zugela  en aben, vorauf hr

die elben anzunehmen und in tallieren wi  en werdet
Gegeben auf dem Königl. Urglehn 3 Jauer

den März 1708
Der Kai erl und Königl vollmächtige Landeshauptmann.

an Anton Graf haffgot ch
SoO traten jetzt zu den ereits vorhandenen drei Gei  ichen,

we nmun die Amtsbezeichnung Pa tor prim., Senior und
Archidiakonus annahmen, noch dre inzu, we ämtlich
den Titel „Diakonus“ führten,  o daß das ahr 1708 folgende
 echs Gei tliche aufwei t:

Pa tor prim. Gottfried Fuchs 1714,
Senior Sigismund — 1712,
Archidiakonus Benjamin Schmolck 1737,

tatonu Baltha ar Scharff,
Diakonus Gottfried Hahn, der jüngere,
Diakonus David L*

Der größeren UÜber ichtlichkeit wegen empfiehlt * alle
Gei tlichen nunmehr nach die en Rang tufen geordne aufzuführen.

Primarien.
Al  U  2 I Jahre 737 durch den Tod des 1714 Pa tor prim.

aufge tiegenen Benjamin Schmolck (verg Qn XIV. 400)
das Primariat frei geworden wurde

7*
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Gottfried Baltha ar Scharff M die es Amt 94e
wählt Er war QAm März 1676 I Liegnitz geboren,
 ein Vater uUr. Utr prac war, aber rüh ver tarb Ind die
itwe mit 12 Kindern mn kümmerlichen Verhältni  en zurückließ.
Der 0  U e u die chule In Liegnitz ind mit fremder

das Eli abethan IN Breslau, ezog 1695 die Univer ität
Leipzig und ging 1696 nach Wittenberg, 699 den
Magi tertite erhielt Seinen Plan,  ich der akademi chen
Qufbahn widmen, onnte der mißlichen häuslichen Ver —
hältni  e nicht ausführen CETL kehrte er dem elben    ahre
nach Liegnitz zurück und übernahm dort ene Hauslehrer telle,
Ur aber  chon 700 Pa tor au, Kreis Goldberg—
Haynau 1708 rhielt eVL den Ruf als er ter Diakonus N die
Friedenskirche IN Schweidnitz, wurde 71 Archidiakonus, 1714
Senior und 2 Juni 737 Primarius (Die kai erliche
Be tätigung 3 ie em mite nußte nitt 500 Gulden bezahlen,

38 Enne ganz allgemein ergriffene Maßregel der ö terreichi chen
Regierung war Ve 1742 he 0  nte der nig Friedrich II

Verdien te Religion und Wi  en chaft mit der Ernennung
4 Königl Kreis In pektor)), In welcher Eigen chaft viele
neuerbaute Kirchen einweihte und viele Gei tliche einführte

— Die Primarien der Friedenskirche die chon  eit der 1708
erfolgten ründung der dortigen lateini chen und deut chen Ule
In pektoren die er An talten waren, traten unter der preußi chen egie 
rung als Kirchen  2 und Schulin pektoren den taatsdien
Der ihnen zug  ie ene In pektionsbezirk Uumfaßte das Für tentum
Schweidnitz mit Ausnahme des dem Landeshuter In pektionskrei e
gehörigen Teiles das Für tentum Mün terberg und die Graf chaft latz

eit 1806mit zu ammen 40 Kirchen und den dazu gehörigen Schulen
führen die Kirchenin pektoren den e. Superintendenten Bei der
 päter vorgenommenen Verkleinerung des ezirkes wurden Mün ter
berg und Glatz, 1821 der Kr riegau abgetrennt) i t die uper 
intendentur Schweidnitz auf die Krei e Schweidnitz und Reichenbach
be chränkt worden Sie i t nur weimal nicht mit der Friedenskirche
verbunden gewe en Von 1840 bekleidete  ie Pa tor Helfer
Domanze und von 1881 1896 Pa tor Nauck ebenda Die Kreis chul   2  —
in pektion i t 1878 auf Eenen weltlichen Kreis chulin pektor Hauptamt
übergegangen, während die Orts chulauf icht noch eute fa t überall den
Gei tlichen obliegt
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Nach einem tatenreichen Leben AT* Aam Augu t 1744.9
VonEr hat eine reiche  chrift telleri che Tätigkeit entwickelt

 einen riften, die rhar anl inten genannten Tte auf
ührt,  eien hier diejenigen genannt, allgemeines
Intere  e erwecken: Die Andacht der betenden Kinder in
Schle ien. 1707 Das Rorate der zur heil
Dreifaltigkeit vor Schweidnitz, mit einigen hi tor Anmerkungen.
Schweidnitz, 1112 Zufällige Gedanken bei dem er ten An

der Brand tätte, als die Schweidnitz den 12 Sep
ember des 1716 Jahres durch elne unver ehene Feuersbrun t
größten Teiles In 2 Stunden erbärmlich n A che gelegt worden.
Jauer Die verkehrte Bibel der Gottlo en uin 5 ehemals
gehaltenen Wochenpredigten Jauer, 717 gei tliche
Reden Jauer, 1733 Das Andenken eines zornigen Jahres

Herrn, welches die ta Schweidnitz im Jahre 1633 In
einer harten Belagerung getroffen Gedächtnispredigt, gehalten
den uli 1733 Die Vortrefflichkeit des Hir chbergi chen
warmen Bades Die Liegnitz chen Jahrbücher des Thebe ius.
Jauer, 1733 elehrte Neuigkeiten Schle iens. Schweidnitz,
1734—1740 Dankpredigt nach der anl 15 Augu t 1741
ge chehenen Huldigung nig Fr
Schweidnitz. iedrich II von Seiten der

Scharffs ode wurde Chri tian Murawe,
enior un Sagan, der chon 736 die Wahl in ein ie iges
Diakonat abgelehnt hatte, QAnn November — 744 Zum Prima —
rius gewã und nahm nach erhaltener Vokation 9 De 
ember 744 die Wahl am Februar 1745 an Inzwi chen
hatten aber die fün Gei tlichen enior Hahn, Archidiakonus
Fuchs Uund die Diakonen Laupitz, Blümichen und Schmolck an

Dezember 1744, al o anl Ausfertigungstage der Vokation
für  3 Murawe, bei der Regierung le e Wahl in pru
erhoben, da aut Verfügung des Königs 21 Mai 1743,
worauf weiier inten noch näher einzugehen i t,‚ die Zahl der
Gei tlichen heim Ab terben de  5 einen oder des anderen Aunt eine

Ehrhardt, Presbyterologie 78, der die auf Scharff Tod
vom Archidiakonus M. heodo ius Gottfried Fuchs gehaltene Leichen
predigt, Schweidnitz 1744, we entlich benutzt hat
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verringert und das Einkommen er elben Uunter die anderen
Crtet werden Infolgede  en wiederholte die Regierung
die en Befehl noch einmal am Dezember 1744/ das Kirchen
ollegium jedoch erklarte N ebruar „daß * 3u
einem der hie igen Diaconorum  oviel Konfidenz habe, InI ihn
3 olchem Amte 3 d  en Inzwi chen ar Murawe noch
vor Eingang der königlichen Be tätigung, und die In pektion
des Kirchenkrei es wurde ein tweilen von dem hie igen alten
Senior Hahn verwaltet, his Mai 1747 durch
Kon i torialverfügung die e  8  — erledigte Amt dem Kon i torialrat
und N   u pektor, te auch Pa tor prim. Melchior blie
Minor in Landeshut übertragen wurde. Am September 1748
erhielt auch vom Schweidnitzer Kirchenkollegium die Vokation

ie igen Primariat, ar aber noch vor der Amts
einführung, Schlage getroffen, In der Nacht vont 23

September auf enner et e nach Breslau In 1t
dorf bei triegau, wo bei dem Baron von Schweinitz Üüber 
nachtete. An  eine wurde Nun

R 0  E* Primarius gewählt Uund Qant

September 1748 voziert. Er war Dezember 1709 al
Sohn eines Kaufmann Iu Königsberg geboren, be uchte bis
726 die dortige Schule,  tudierte darauf drei Jahre n Halle,
ezog 1  29 die Univer ität Jena, 1733 die Magi ter 
würde erhielt, kehrte darauf nach Königsberg zurück und 1e
Vorle ungen an der ortigen Univer ität, wurde 1737 Seel orger
beim Küra  ier Regiment von Waldau In Königsberg und glei
zeitig Kabinettsprediger bei der vermwm Herzogin von ol tein 
Beck, 174  —5—  F Pa tor prim. und Superintendent der Neu tadt
Brandenburg und nolich anl März 749 als Primarius
und Kreis In pektor In Schweidnitz ur den Ober-Kon i torial—
rat Uurg aus Breslau eingeführt, nachdem  chon Ram

Dezember 1748 Ober-Kon i torialrat mit Sitz Und Stimme
Im Ober -Kon i torium zu Breslau ernann worden war Er
ar N Februar 117˙4 Sein Nachfolger wurde

Johann Ttedri Tiede, der aus a e  tammte,
 ein ater eln leiner Kaufmann var Er war QAn! 9 April

geboren, be uchte von 1740 ab die Schule M Prenzlau,
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kam 1748 auf das Gymna ium u Stettin und  tudierte von

O tern auf der Univer ität Halle Nachdem
n Potsdam geprü Ind ordiniert worden wurde 1759
zum Feldprediger des Für tlich Anhalt-Bernburgi chen Infanterie 
Regiments n Halle annt, mit velchem während der Kriegs 
züge 760 nach Schle ien kam und  ich Iu den en Ohlau,
Brieg, Lotttau und Franken tein aufhielt. Im Augu t nd
Sept  tember 1761 efand  ich m ager bei Bunzelwitz und
nach dem Falle von Schweidnitz un Nei  e; 1762 nahm ETL

der Schlacht bei Burkersdorf teil, kam nach der Wiedereroberung
von Schweidnitz nach eipzig und nach dem riedens chlu  e 76
In die Garni on Halle zurück. m 12 Januar 1762
 ich niit der chwe ter  eines Univer itätsfreundes, des damaligen
Amtsrates in rieg und  päteren Kriegs-— Ind Domänenrates
Wiesner in Breslau, verheiratet;  eine einzige Tochter wurde
RAm —27 September 1781 die Gattin des Diakonus Lehnmann uin
Schweidnitz.“ (Siehe nteur

Am arz3 774 wurde Tiede vom Kirchenkollegium
Schweidnitz ein timmig zum Primarius der Friedenskirche und
Kirchenin pektor gewählt, ind ER nahm die Wahl an, obgleich

hereits 5*  N Prop t an der Kirche 3 N Frauen in
Magdeburg auser ehen war Nach der Rank Juni erfolgten
Be tätigung durch den König Friedrich II lIe. PT Qam Au
gu t  eine Antrittspredigt in Schweidnitz, wurde darauf am

11 September durch den Kirchenin pektor Nüller n Breslau
ins Kirchenin pektorat eingeführt und erhielt an Dezember
1779 vonkl Könige die Würde eines Ober Kon i torialrates. Als

777 einen Ruf NI die Jakobikirche in Hamburg ausge—
 chlagen atte, gewährte das Kirchenkollegium dem außerordentlich
beliebten Pa tor eine Gehaltszulage von —100 Talern, und als

1778 nen olchen an die Eli abethkirche In Breslau ablehnte,
be chloß das Kirchenkollegium aus ankbarkeit, an dem von
e ür  ich Uund  eine Familie 777 erri  eten Begräbnisplatze
auf dem Friedenskirchhofe eine rne mit der Auf chrift „Sich
und den Seinigen anzte Tiede ie en Schlummerhain“ aufzu

20 Aus der dem eil der veiter inten erwähnenden Ka ual
eden“ beigegebenen Biographie Tiede  *
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 tellen — Er ar ann 19 Oktober 795 „Die Wi  en chaften,
der gei tliche an , die men iche e e chaft verloren an

ihm threr Zierden“,  o el 8 M enem Nekrologe Ein
wahrer Freund des Verewigten, Baron von Stillfried auf
eterwi bei Canth, katholi cher Konf gon, ließ Eene  ilberne
Erinnerungsmedaille auf ihn prägen, die bloß 3U Ge chenken

 eine Freunde be timmte Außer vielen einzeln gedruckten
Predigten und ennigen Auf ätzen u den Provinzial 
attern ind der Bunzlauer Monats chrift N  einer
eder hervor Morali che Reden elle Halle, 5 —1 76

Aufl 1793 Unterhaltungen mit ott M den Abend tunden
2 elle Halle, 1770 und 7˙¹ Aufl 1794 Die e
wurde 776 ins Holländi che, 1784 ngari che über etzt und
Tfuhr außerdem viele Nachdrucke Ka ualreden and
Halle, 1777 Aufl 797 weiter Band herausgegeben
von einem wieger ohn Ch Lehnmann, Archidiakonus IMN

Schweidnitz Halle, 1796 Dritter Band ebenfalls herausge
geben von Lehnmann, Senior MN Schweidnitz Halle, 797

George Agu t unowski, geboren QAm 25  u 1757
IN Beuthen  ein Vater Pa tor war — Von ihm wurde

Worthmann, Aus vergilbten apieren für
e ten und O en Nor und 128

Die er Pa tor eorg Sigmund Kunowski Dar
von den 12 Kandidaten des Predigtamtes welche riedri II Mitte
Januar 1741 Berlin ord und m Hauptquartier des Erbprinzen
Leopold von De  au Rau chwitz bei Glogau an verwai te evangeli che
Gemeinden e ien verteilen ließ, und wurde für Beuthen

e timmt
Ald darauf richtete der Erbprinz Rau chwi elb t Ene gei t 

liche Kommi  ion 3ur Prüfung neuer Seel orger für  chle i che Gemeinden
unäch t den Für tenti  ern Glogau und auer Eern be tehend QAus dem
Feldprediger und 3zwWeien 12 Apo te WDie  ie bald III
Munde des Volkes genannt wurden nämlich den Pa toren Unowski
QAQu Beuthen und Johann te Pit chky Mus Schönau Kreis
Glogau Neun andidaten erhielten na be tandener Prüfung Am
16 Februar 1641 MN großen Scheuer 3u Rau chwitz die Ordination
und Am Februar nochmals zehn (Grünhagen, Schle ien Unter
Liedri dem Großen , 467 und An ers, Ge chichte der evangeli chen
i Schle iens, 159.)
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ETL tn den Wi  en chaften  owei vorgebildet, daß en In die 2
Kla  e des Joachimstal chen Gymna iums In Berlin aufgenommen
werden onnte Er  tudierte In alle, darauf enne Zeit
lang Privatlehrer In Glogau und wurde 1784 nach dem ode
 eines Vaters e  en Amtsnachfolger un eu  en Ann März
1796 wurde als Primarius und Kirchenin pektor nach
Schweidnitz gewählt und Ram 2 Juni ur den ber Kon i to 
jalrat Gerhard n Breslau in le e Amter eingeführt. Welche  8
An ehens EL  ich mn der Gemeinde erfreute, mögen folgende
Lat achen bewei en. Im    ahre 1809 IiI CETL Mitglied ener
an den nig riedri Wilhelm III un Königsberg ge andten
Abordnung, we Freigebung der e tung Schweidnitz Uund
Überla  ung der änßeren Fe tungswerke an die Stad bat, 1d
1810 bei der Einführung der Städteordnung wurde ihm das
Vor teheramt der Stadtverordneten übertragen, worin EL reilich

Amal königlicher Beamter nicht be tätigt werden onute.
Li 834 feierte  ein goldenes Amtsjubiläum, wobei ihm

viel Bewei e von Anerkennung Uund Liebe zuteil wurden; die
on  einem Vorgänger e gewährte Gehaltszulage ihm
ebenfalls auf Lebenszeit bewilligt worden. Im 27¹ Januar
1838  tarb m von Jahren, nachdem ihm  eine
Gattin, mit der e  ich N Februar 78 verbunden atte,
 chon Unf re früher vorangegangen war A ußer ennent
katecheti chen Handbuche U  ber den In Schle ien eingeführten
Katechismus, Breslau 1790, zweite Auflage 1809, hat eU eine
Predigt ammlung auf alle Sonntage und m Jahre,
Breslau und Schweidnitz 1804,/ und viele Einzelpredigten dem
ruck übergeben.“

Nach Kinowskis ode hlieh da Primariat a t zwei  .  ahre
unbe etzt und wurde durch den enior Wollga t, der QOnl

arz 839 aT  „ ie B interimi ti ch verwaltet;
dann aber wurde in das elbe.. Gu tav Ado berufen. Er ril
—800 u Breslau geboren,  tudierte His 1821 auf den Univer i
täten Jena, Berlin und Breslau, erhielt al  5°° Predigtamts 
kandidat IN Langenbielau Qam Dezember 1825 Breslan

—0 ei nach Nowack, Pxxi 5 7
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die Ordination, wurde an Fanuar 1826 Ar den U  er
intendenten Helfer mM Domanze I da  D  2 hie ige zweite Diakonat
eingeführt, rückte 1829 das er latona und 1830 ins
Archidiakonat auf, wurde nicht ange darauf Senior und erhielt

0  em das Kirchen an März 1840 das Primariat
in pektorat ein tweilen interimi ti ch verwaltet atte, wurde er

November 1845 Superintendenten rnannt Uund
ant 11 Dezember 2 durch den General uperintendenten
Hahn in talliert, 865 aber auf eigenen Antrac von die em
Amte wieder entbunden m 27 Oktober 878 ie aus
em Leben, nachdem Am Fanuar 1876 das goldene Amts
jubiläum gefeiert U Außer mehreren Auf ätzen I Zeit
riften, namentlich MN Suckows „Prophet“ und nent Schrift

chen über die Symbole u von ihm er chienen Kurzer Un ter

richt der Augsburgi chen Konfe  ion Schweidnitz, 830
Das 200 jährige Jubelfe t der Friedenskirche 1852 39

riedri Ludwig ugu Rolffs wurde Am 2 ärz
—806 Berlin geboren,  tudierte bis 830 reslau, ebte
darauf als andida des Predigtamts Groß Sürchen bei
Dyhernfurt, wuürde —833 Diakonus Schweidnitz, 840 Archi
diakonus, 867 Senior und 1879 Primarius 1864 wurde ihm
die AIttar Seel orge übertragen, uind von 1865 1881

Er aur 15 März 1886waltete CL die Superintendentur
III Alter von fa t ahren
3 Schneider, geboren Am 2 Februar 1823 mn

Breslau, o  ein Vater Univer itätsprofe  or war,  tudierte bis
1845 1  einer Vater tadt, var darauf Zeit lang Uteri

mi ti  * Lehrer ann Wai enhau e Uunzlau, wurde 1853
Pa tor Iu Konto bei Grünberg, erhielt Am 25 Mai 1858
das Diakonat Schweidnitz, wurde 867 Archidiakonus, —879
entor und 886 Primarius 1896 trat EL I den Ruhe tand
und aL ann Q des elben    ahres Er hat verfaßt Zur
roni der Friedenskirchgemeinde von 858 1896

Dtto Lü fer wurde Rann Januar als Sohn
1. Kaufmanns n Breslau geboren, erhielt  eine Schulbildung

Teilwei e nach Anders Stati tik der Evang 11  6 e ien
1867 S 338
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auf dem dortigen Magdalenäum und  tudierte auch auf der
Univer ität a e 1853 wurde ordiniert, vau 1853
bi  O 1855 Rektor und Nachmittagsprediger un Herrn ta
6—18 Pa tor un Zduny, Provinz Po en, erhielt QAm

Juli 1867 das tatona der Friedenskirche, wurde 1879
Archidiakonus, 886 enior und 1896 Primarius. N kto
ber 901 wurde auf  einen Antrag un den Ruhe tan ve

 etzt und au am unt
I L wurde N September Iu ang-

helwigsdorf, Lei Bolkenhain, al  D ohn enne Gutsbe itzers
geboren. Er be uchte bis 1861 das Eli abeth Gymna ium In
Breslau,  tudierte von Michaelis 861 bis O tern 865 auf
der Univer it  ät Breslau und O tern 869 bi  7  dahin —871
auf dem Prediger eminar in Wittenberg. Nach der im Oktober
des elben X  Fahres erfolgten Ordination wirkte C zunäch t ein
halbes ahr als Pfarrvikar In  einem Geburtsorte Und von

O tern 1872 bis ichgelis — 880 als Pa tor a elb t Am
Oktober —880 erhielt die erufung In das Diakonat n

Schweidnitz, wurde hier — 886 Archidiakonus, 896 enior Ind
i t eit dem ODktober 1902 Primarius der Friedenskirche.
Am Februar 89 wurde zUum Superintendenten des
Kirchenkrei es Schweidnitz ernannt, und von bi Februar

bekleidete gleichzeitig das Eines Militär eel orgers.
Er hat herausgegeben: Denk chrift zum 250 jährigen Jubelfe t
der evangeli chen Friedenskirche u Schweidnitz.

Senioren.
Sigism und Eb 8  8 1708 — 1712 (Vergl. QAn. XIV. 399.)
Benjamin Schmolck — (Vergl Band XIV; 401.)
altha ar Scharff 14744 1737 Sie Uunter

Gottfried Hahn, der jüngere, alte ter Sohn des
gleichnamigen Pa tors prim Band XIV. 395), wurde Ram 28
Dezember 1662 In Schweidnitz geboren, erhielt  eine Schulbildung
in Breslau,  tudierte Iu Leipzig, woOo C 1683 den Magi tertitel
erhielt, und kehrte 687 an die Heima Urück.“) Am 23 S

50 Raebiger, Ge ch von Herrn tadt, 110
0 Corre pondenzblatt VIII, 221
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708 wurde EX, dey i wie das Kirchenkollegium  agt, „bei uns
tliche Lu tra  till und eingezogen aufgehalten“, zum zweiten
Diakonus gewählt und QAm Mai vom Landeshauptmann
be tätigt, rhielt 1712 as er te iakonat, xru 1714 ins Archi
latona auf Uund wurde 1737 enior. hon Amn April
1739 Eer u ihn das Kirchenkollegium,  ich „bei
 einem hohen Alter Uund er ch  en Uund abgematteten Leibes
räften Sonn — und Feiertagen, da das weitläufige Gottes
hau mit einer ziemlichen Anzahl Zuhörer angefüllt 3u ein
eg und CT auf der Kanzel nicht ar u redigen ver

möge, daß von allen Auditoribus ver tanden werden könnte,
durch die folgenden errn ollegen vertreten la  en und, wenn ihm
eliebig wäre,  elb t predigen, hierzu enne Wochenpredigt
kie en, eil darinnen weit weniger Zuhörer und die rediger
eichter ver tehen ind 7/ Auch die Ver icherung, „daß keine
andere Ab icht, als einzig und allein die Erbauung der Kirch
gemeinde vorliege,“ konnte ihn nicht zur Erfüllung die er Bitte
bewegen,  ondern blieb in  einem mte bis 3u dem anl

18. Augu t 1748 im Alter von fa t Jahren erfolgten ode
Für einen Prämial-Redeaktus in der lateini chen Schule  eit
1813 Gymna ium in Schweidnitz ete 1747 ein Kapital

000 Talern, das durch Eln 793 errichtetes und 1797
veröffentlichtes Te tament des Stadtgerichtsa  e  ors und Schul
prä es Chri tian Wilhelm 110 noch vermehrt wurde.“

Theodo ius Gottfried Fuch  8/ enn 0  1 de Prima 
rius Gottfried Fuch (vergl, Band XIV‚ 399), war — 1692 un
Schweidnitz geboren, wurde am 17 November 1714 letzter
Diakonus, 1737 Archidiakonus, Am März 749 Senior und
 tarb November 767 Er eierte N Advent 3
 ein goldenes Amtsjubiläum und war der L Jubilar der
Friedenskirche. Von ihm i t gedruckt: Leichenpredigt auf den
Primarius Baltha ar Scharff Schweidnitz, 744

Chri tian Rehni ch aus Schweidnitz,  eit Februar
Pa tor tn Langwaltersdorf, Kreis Waldenburg, wurde

1755 zweiter Diakonus, 758 Archidiakonus, QAnt April 768
enior und  tarb NII 2 September 1778

5 Schmidt, Ge chichte von Schweidnitz II, 220
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Johann Gottfried Menzel wurde Aam 31 Juli
Sein Vater, der aus Schweidnitz  tammte,In Görlitz geboren.

var dort Tuchmacher, kehrte aber 1729 In  eine Vater tadt
zurück. Der ohn genoß hier bis 19 0  re häuslichen
Unterricht, ezog 1745 die Univer ität Leipzig und kehrte 1749
nach Schweidnitz zurück. 1758 wurde n hgier zum er ten Dia
konus gewählt, An uli In Breslau ordiniert und
N 22 Oktober eingeführt. 768 erhielt das Archidiakonat,
ieg Ran KX4 1779 um Seniorat auf ind ar QAm

pri 1793
Ehri toph an war anl II 732 mn eln 

 eifen, Krei Hir chberg, als N eines Flei chhauers geboren.
Er be uchte die Schulen un Schmiedeberg, Landeshut und
Breslau,  tudierte von 1752 bi 756 In Halle und wurde

Hauslehrer In Landeshut. Am 13 März 759 erfolget
 eine zum zweiten Diakonus In Schweidnitz, QAnl April
 eine Ordination in Breslau und Anl 2 April  eine Amts—
einführung. Während der Belagerung und Be chießung der

durch die erreicher Im Le 1761 für  ete e nich
die feindlichen Kugeln und die herr chenden Seuchen,  ondern
e uchte getro t die Kranken und Verwundeten, und bei der
Plünderung Oktober verlor den g9e  El eil

1779eines Vermögens. 768 wurde er ter Diakonus,
Archidiakonus, QAnl  ³  uli 1793 Senior und be chloß  ein Leben
Am Februar 794

CEhri tian Gottlieb Leuch enring vau den Mai
736 Klet chkau bei Schweidnitz“ geboren, 0  ein Vater,
der aus Annaberg Dn  äch i chen Erzgebirge  tammte, Huf
Und Waffen chmied, vile auch Vorwerksbe itzer und 1u war

Er be uchte die eu  E und lateini che Schule In Schweidni
und ergriff mit Jahren die Hantierung  eines Vaters. Nach
vier Jahren be uchte die Latein chule zweitenmal und
e ünf Jahre u Prima, „da der  iebenjährige Krieg den
Unterricht be chwerli und gefährlich machte.“ Von O tern

Das Dorf Klet chkau i t  eit 1850 mit der Sta ——  chweidni
vereinigt.
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759 762  tudierte e Halle, wurde 764 Sub titut des
72 jährigen Pa tors 5  her Rankau, Kreis Nimpt ch,
nd QAmn März 1765 Breslau ordiniert, erhielt QAm

März 1768 das zweite und Rank September 1778 das
er te Diakonat An der Friedenskirche, wurde In 2 März 1793
Archidiakonus, antl 13 Februar 794 ehnior und  tarb NI
31 Augu t 1796

Chri tiane Lehnmann wurde OMu 0  uli 1756
Wahl tatt geboren, vo  ein Vater Pa tor vau Er  tudierte

von 175 ab Halle, le  ich darauf 5 Kandidat IN Zieben—
dorf bei en auf, wurde 1779 zweiter, 793 er ter Diakonus,
1794 Archidiakonus, 1796 Senior und aur NII 27 Septem
ber Er Dau 6m Eener Tochter de Pa tors PrIM 4e
verheiratet und eierte amn Mai  ein 50 jähriges Amts
jubiläum Aus  einer E  EL ging hervor Ge chich der
Friedenskirche zu Schweidnitz gur Feiter de  D 150 jährigen ubel
fe tes —802 Auch hat den und eil der „Ka ualreden“
eines Schwiegervaters Tiede herausgegeben

Johann Friedrich Wollga t, geboren QAnt Mai
1767 M Schweidnitz, var Pa tor M Grottkau, wurde NI Mai
1795 zweiter, 825 er ter Diakonus, 829 Archidiakonus 1830
Senior ind ar Am März 18390

Wilhelm Fritze, geboren als Sohn eine  tors Qam

II 1800 IN roit ch bei Liegnitz, erwarb  ich da  8 Reife 
eugnis auf dem Gymna ium m Liegnitz,  tudierte darauf Halle
und erhielt al ttar bei  einem Oheim, dem Pa tor und Kirchen 
in pektor Fritze m Warmbrunn, die Berufung nach Schweidnitz
Er wurde hier NII 18 Juni 1830 als tatonu eingeführt,
ieg 832 zum Archidiakonus, 1840 enior auf Und ar

Oktober 1866 der Chol CTY  —— Außer mehreren Eunn 

zelnen Predigten hat ruck gegeben Die Schreckenstage
55 Pa tor Er M Lähn widmet dem „väterlichen reunde

der ihn Als elternlo e At e aufgenommen E den Pro
vinzialbl Aprilheft Anh tief empfu denen poeti chen
Nachruf

Freundliche Mitteilung  einer Tochter räulein Oberlehrerin
ui  E Franken tein S  .
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Schweidnitz vom Juli bis Augu t 848 Die
Friedenskirche vor Schweidnitz Eine Erzählung
Tre Lud w Aug Rolffs 1878 V  ieheelix Schneider 1879 1886

UunterI Pfeiffer —
 —  QT eNL

Paul Opitz, geboren NI Mai 1844 INn Schweidnitz als
0  n eines Riemermei ters, be uchte von O tern 1854 bis n
864 das Gymna ium CMner Vater tadt,  tudierte von 4—18
mM Breslau ud Berlin und wurde IM I 1871 Iu Breslau
ordiniert Nach 1½ jähriger Wirk amkeit als Vikar erhielt
N November 1872 das Pa torat n Sandewalde, Kreis
Guhrau, von wO eun N Oktober 1883 I das zweite Dia
konat Iu Schweidnitz berufen wurde Hier rückte PpC 886 I

die eE Diakonats telle auf, wurde 1896 Archidiakonus 1901
Senior und ega  ich ant Oktober 1909  MN den Ruhe tand
Oein Ruhe itz hat PT mMN Schweidnitz aufge chlagen

Richard Dehmel wurde ann Dezember 847 I Ke  els 
dorf Kyr Löwenberg, woOo fern Vater Pa tor war, geboren
Nach Ab olvierung des Gymna iums in Lauban II ahre 86
 tudierte von O tern 1867 hi dahin 1871 Halle und
Breslau, wurde m M ezember 1874 Iu Breslau ordiniert und
virkte zunäch t bis Ende November — als Pfarrvikar I

Königshütte und vont Dezember —875 bis Juni 1887
II Julials Pa tor M ber ie a, Diöze e Lauban II

887 Uur ET als weiter Diakouu nach Schweidnitz berufen,
erhielt hier Im‚m Oktober 896 das er te Diakonat, ieg imM

November 1901 zum Archidiakonus auf und wirkt  eit dem
November 1909 al  8 Senior.

Archidiakonen
Benjamin Schmolck 1708 1712 (Verglh Band XIV 400.)
Baltha ar Scharff —1 te. unter
Gottfried 17144— 1737 S  ——  iehe Uunter— —e Gottfr Fuchs 1737 1749
avi Laupitz aus Schweidnitz  tudierte IN Witten—

berg und Leipzig, erhielt NII 27 März 1752 die Ordination,
— Vergl über die es Ereignis: Heinrich Schubert Bilder Aus

der Ge chi der S  tad Schweidnitz, 1911, 382
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wurde II dem elben *  Fahre Diakonus Ranl 25 ärz 1749 Archi
diakonus und ar Qam Februar IM e von ahren

Chri tian Rehni ch 1758 1768
Joh Gottfr Menzel — V  7.  iehe
Chri toph Stephan Uunter
Chri tian Leuch enring —
Chri tian Lehnmann 1794 1796

Samuel Menzel, geboren den Augu t 1760
IN Schweidnitz al  U Sohn de eniors Johann Gottfried enzel
(S 109  tudierte IN Halle, Urde Am 13 September 1793,
nachdem den Vater elnige Zeit IMNI Amte unter tützt atte,
IN Breslau zweiten Diakonus an der Friedenskirche ordiniert,
erhielt 796 da Archidiakonat, wurde den Ruhe tand
ver etzt und a NI Fanuar 1831 Got chdorf be! Striegau

Joh Liedri Wollga — Siehe unter
Gu tav Adolf Q—
Friedr Aug Rolffs —
elix Schneider — V  iehe
11 Si fger 1879 1886 Uunter

OS eL ——
P aul Pitz
Richard Dehmel — — —— Siehe unter

0  14.— Peisker, geboren Vun 1870 IM

Pfarrhau e zu Kauffung, Kr Schönau, be uchte his Micha
elis 888 das Gymna ium M Bunz —  tudierte von da ab
bis 891 auf der Univer ität Breslau und wurde 1896 ordi
nier Nach 1 ½ jähriger Vikariatszeit IN Breslau und Eich
berg, Diöze e Hir chberg, wurde Am pri 897
zweiten atonu Schweidnitz Eerna und onntage
Palmarum 61 II eingeführt Am 13 September 1901
wurde 4* er ter Diakonus und  eit dem November 1909 i t

Archidiakonus Am 2 Februar 1908 i t ihm die Militär
 eel orge übertragen worden Außer N Predigten hat
durch den ruck veröffentlicht: Evangeli  che Glaubenszeugni  e
Qus  chwerer Zeit Bilder aus der der evangeli chen
Gemeinde Iu Schweidnitz. 1914

atonen
Baltha ar H  charff 1708 1712 Siehe unter
Gottfried Hahn 1708 1714 Siehe Unter
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Q Ebersbach, Sohn des Seniors Sigismund
Ebersbach an der Friedenskirche (Band XIV 399) wurde am

September 683 geboren Da öffentliche evangeli che
Schule damals hier nicht vorhanden war, erhielt e zunä
häuslichen Unterricht, kam aber 1698 auf die Latein chule
Lauban Uund Egog 1703 die Univer ität Leipzig, wo EL anfänglich
die e  tudierte, aber bald 3zur Philo ophie nd Theologie
überging wurde ihm die Magi terwürde zuerkannt Im
ahre 1707 hier Pe ˙  chwere Niederlage, daß die
Tzte ihn  chon verloren gaben Er erholte  ich jedo lang am
Uund (ben I Begriff, mi Einwilligung eines Vaters
ei e 3 unternehmen, al Qan 2 Februar 1708 ur das
Kirchenkollegium IN Schweidnitz ritten atonu an der
Friedenskirche berufen wurde U  em EL anl ärz mM

Leipzig ordiniert worden war)), ega  ich die Heimat und
hielt hier Amn onntage nach O tern (19 April)  eine er
Predigt Schon nach mnmeni    IX  ahre erhielt eLr Eenen Ruf an die
Gnadenkirche INn Landeshut, den aber ausf  Ug, weil ihn „ ein
Vaterland gewürdigt, von der Akademie  iE Predigtamt zu rufen,
was noch keinem bei die er 1 ge chehen, Üherdies die großen
Verdien te  eines Vaters hierzu Anlaß gegeben, ihn al
Stütze dem elhen 3u adjüngieren 7 Er wollte darum bi an

Am Oktober 713 veu ein Ende 1 Schweidnitz hleiben
heiratete  ich Maria agda Cna, Tochter des Kauf Uund
Handelsherrn Gottfried Glafey In Hir chberg Die Folgen  einer
 chweren Krankheit Iu Leipzig machten  ich bei der großen La  eines
Amtes leider bald bemerklich, worüber be tändig klagte Am

Narige Heim uchung (2    &  uli) 1715 be tieg zum letztenmal
die Kanzel, anl egte E  ich auf  ein Krankenbett ind ar am
I Alter von noch nicht ganz 32 Jahren. Er hat eine neue Auflage

der höch t erbaulichen Wiedemann chen „Haus chule“ e orgt.“
2 Korre pondenzblatt XIV, 369
—) erg das Gedicht von Joh Chri tian Günther: em

 ich das lück vermählt“ 20

N] In Memoria Ebersbachiana filii Schweid
nitz, edruckt bei Chri tian Ockel 1715 Vergleiche auch Günthers
Gedicht In Dn Davidis Ebersbachii, iaconi Ecclesiae
Svidnicensis Anno DGENXV beate defuncti
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George Abraham Michael wurde als Sohn Elnnes5s

Baders M Raudten II 19 Februar 686 geboren Er be
die Schulen 3 Raudten und Görlitz und  tudierte von

1703 ab Leipzig, eLCW auch zum agi ter promoviert
wurde Von 1706 bis 1708 war Hauslehrer, 1708 wurde

Rektor M Wohlau und zugleich Pa tor Klein Ausker, woO

hin  ich damals evangeli che Gemeinden hielten, 1710 Pa tor
Röchlitz, ret 0  ergHaynau, Qam März 713 zweiter,

1714 er ter latonu M Schweidnitz und  t hier Rant 23 Mai
der Schwind ucht.“) Er ließ viele Einzelpredigten

drucken, darunter Schweidnitz ches randopfer bei bußfertiger
Erinnerung der Anno MDCCXVI 12 September rlitte

großen Feuersbrun t Liegnitz 1720
Theodo ius Gottfr Fuchs 1714 1737 2*  iehe unter

George Chri tian  V Qus Groß Reichen, Kreis
Lüben,  ein ater Pa tor war, war 0—17 Pa tor
u er chwitz, ret Liegnitz, wurde Qam November 1715
zweiter, 1724 er ter Diakonus M Schweidnitz und au 1731

In Sigismund * wurde N Augu t
dritter, 1731 3w Diakonus und ar November
1735 mà Alter von 44 Jahren

(Samuel um  en, eines Bäckers 0  n aus

Breslau, war von —5—17 Katechet anl Zuchthau e I

reslau, darauf Pa tor Berndorf, Krei  S  2 Liegnitz, wurde
1736 dritter, 1737 zweiter Diakonus Schweidnitz und  tarb
Aam Augu t 1754 als er ter Diakonus 20

Gottlob Benjamin chmol 0  n des berühm
ten Primarius Benjamin Schmolck wurde 1737 al ritter
Diakonus eingeführt, nachdem vorher I iegni ordiniert
worden war, erhielt 1754 das zweite, 1755 das e tatona
und ar NI ärz 1758 C Jahren
I März 743 II  eten die  echs Gei tlichen der

Friedenskirche an den nig Friedrich II En Schreiben folgen 
den Inhalts: Da das Schweidnitzer Kirch piel  chon Urch die

*  dM 528
80 Ehrhardt 480 und IV  — 717
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Altran tädter Konvention Städte und Dörfer verloren
habe, auch durch die ent tandenen Bethäu er „dermaßen ver 
fallen“  ei, daß kaum Dörfer übrig geblieben,  omit auch die
Einkünfte Uund Salarien größtenteils weggefallen  eien,  o bäten
 ie Verbe  erung threr Be oldung.

Die Antwort des Königs vom Mai J.lautete: 7  2
i t bedenklich, da Vermögen der V mit La ten 3u be
 chweren;, vielmehr i t eS wün chenswert, die Zahl der Gei tlichen,
welche bei dem etzigen Zu tande der Gemeinde mit wenig Dörfern
viel 3u groß  cheint, nach und nach 3u verringern Ind die EHO
ung der Ab terbenden Uunter die übrigen verteilen.“ N 2
Dezember 744 verfügte EL, daß bei der näch ten Vakanz eine der
Diakonats tellen Unbe etzt leihen olle ies ge chah jedoch er t
nach dem ode des eniors Gottfried ahn um Jahre 1748,
von wO ab immer zwei Diakonen amtierten.

Ehri tian Lehmann aus Friedland wuürde NII
Augu t 758 In Breslau ordiniert, am Augu t

als Diakonus eingeführt Uund ar RAn Oktober N
elner Lazarett euche im Alter Jahren

Chri tian E  Ni 1755- 1758
Joh Gottfur. Menzel —
Chri toph Stephan 591779 Siehe
Chri tian Leuch enring Uunter
Chri tian Lehnmann —
Joh riedri9—

Johann Chri tian Höppe, geboren den Oktober
1764 in Milkau, Kr Sprottau, waur Pa tor un Kammelwitz,Kr Steinau, wurde 1794 zweiter, 1796 er ter Diakonus und tarb amn Januar 825

m Juni baten die Diakonen das Kirchenkollegium,den Amtstitel „Diakonus“ abzu chaffen Ind  ie alle „Pa toren“
3u Das Kon i torium jedo lehnte den durch da
Kirchenkollegium befürworteten Antrag amn    7  uli ab,da die Unter cheidung der einzelnen Gei tlichen durch ein langesHerkommen begründet  ei und eS bei einem gei tlichen Amte
nicht darauf ankomme, welcher Titel amit verbunden  ei,  on 
dern wie eS geführt werde.

Gu tav Q +  — ——  78  iehe Unter



116

Wilhelm Ludwin Falk, eboren den Januar 801
I Triebus bei Treptow Iu Pommern,  tudierte bis I

Breslau, wurde 826 Pa tor IM Met chkau, Ky Striegau,
le an YI 1829 das zweite Diakonat MN Schwni
Ind wurde hier 1830 er ter Diakonus Nach dem Tod  eines
Vaters, des Primarius und Superintendent Falk Lande
hut, wurde 1832 de  en miter berufen, 1 1838 als
Hofprediger nach Breslau, wo 1840 Kon i torialrat CIU

annt wurde, übernahm 855 da a tora I Waldau bei
Liegnitz ud  tarb dort Am Augu t 1872 Von ihm *u
er chienen Ene Predigt ammlung und mehrere einzelne Predigten
und Auf ätze Er vaur der ater des nachmaligen Kultu
mini ters CV Falk (1872—1879) *   e( g — —7

m — 1e un

Ern t Augu t Konrad Lücke, bisher Pa tor M Pont
witz, rei Ols, wurde Am Oktober 1832 als takonu
in talliert und aLr 14 Februar 1833

rie Aug Ludwig Rolffs 1833 Siehe Unter

Von 748 1839 QAren be tändig ünf Gei tliche ange tellt
gewe en, eit die em le  eren Le aber die weite
Diakonats telle Uunbe etzt geblieben, was allerdings von
der Kirchenbehörde auf genehmigt worden waur

Le 1866 aber verlangte das Kon i torium die jeder
be etzung die er Stelle, was auch trotz alles Wider pruches
de Kirchenkollegiums vom 0 1868 ab g9e en mußte

einri Rudolf Eduard Goguel Kandidat des Predigt
amtes IN Langenbielau, wurde ant Januar 840 Breslau
ordiniert und März ins hie ige Diakonat einge 
führt 1854 uu  E ETL ener vierwöchigen Badekur Iu Küdowa
wegen beurlaubt werden, 1856  ich abermals auf vier ochen
zur Kräftigung nach Altwa  er begeben, 1857 da  U Bad Karls
bad e uchen und  ich nach  einer Rückkehr von dort noch auf
ech Wochen Amte durch den hie igen Garni onprediger
Tu che vertreten la  en Er ar NI September 1857 m

C 47 .  ahren an Leberverhärtung Ihm verdanken

Ander d 594
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wir die höch t beachtenswerte Schri Ge chi  li  e Denk chrift
zur 200 jährigen Jubelfeier der Friedenskirche

elder —.
Otto — — — eUnter

Johannes S  meidler, ein Sohn desI
Schmeidler bei St Bernhardin un Breslau, wurde am 21 Juli
841 dort geboren und erhielt O tern 1859 auf dem Magdalenäum
 einer Vater tadt das Reifezeugnis. Seine Studien begann
In Jena, wo die Profe  oren aa e und Kuno Fi cher
hörte, und etzte  ie In Breslau fort, den eute noch be
 tehenden „Theologi ch-wi  en chaftlichen Verein“ begründete.
m ebruar 1868 wurde weiter tatoöonu un Schweid 
nitz, ging 1872 als Diakonus die Eli abethkirche In Breslau
Iin 1877 als Pa tor die Jeru alemerkirche un Berlin, wo

NI 17 L 1902 tarb.“
lexander Heimerdinger, eboren NI 27 Dezember

1843 in Berlin als Sohn eines Kaufmanns, be uchte das
Köllni che Gymna ium a e bis 1864,  tudierte in  einer
Vater tadt, Wwar 1872 Vikar un Glatz, wurde am Ei 1873
zweiter Diakonus V Schweidnitz, ging 883 als Pa tor nach
Groß Kniegnitz, Krei  8  2 Nimpt ch, und ar 1890 als Ober
pfarrer in A chersleben.

ENL — 1e  E Unter
oa u Opitz —
Rich Ard Dehm el —6—5— te. EL

Gotthard Peisker —19 te. EL

eorg Wolf wurde ant Juli 867 als ohn eines
Lehrers n Lüben geboren, e u  E bis O tern 1887 das  täd 

Gymna ium in iegnitz und  tudierte von da ab bis 1890
In Breslau und Halle +  em E 1893 In Breslau ordiniert
worden amtierte I bis 1902 als
Pa tor in O  ig, K Lüben, wurde Qam April 1902 weiter
Diakonus der Friedenskirche und i t November 909
ins er Diakonat aufgerückt. Von ihm ieg gedruckt vor

— Freundliche Mitteilung  eines Bruders, des Geh Sanitätsrats
Dr chmeidler in Breslau
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„Wir alle wollen Hüter  ein.“ Predigt u  3  ber R  Ibm 10, an

Geburtstage des Kai ers uim Kriegsjahre 1915
Max Seidel, eboren anl Oktober in Lo  en,

Lret rieg, erhielt  eine wi  en chaftliche Vorbildun bis
ichaeli 1900auf dem Gymna ium 3u Treptow R.,  tudierte
von 900 — 1904 In Breslau und Berlin und wurde 90 In
Breslau ordiniert. Seine Vikariatzeit verbrachte CTr von 1905
bis 1910 NI ver chiedenen Tten, zuletzt in kalt ch, Kreis
Neumarkt, von woOo am II 1910 in das zweite tato 
nat in Schweidnitz berufen wurde.

Schweidnitz. 11 Hehubert



eiträge 3ur
evangeli cher Gei tlicher bon Pro chlitz

Omechau
  der „Presbyterologie des Kirchenkrei es

Creuzburg von oelling“ (Breslau
 ind ette 115 bi 123 auch über die Gei tlichen der Parochie
Pro chlitz Omechau Mitteilungen von Pa tor Kölling

Es tehen aber dort die Nachrichten ù*3  berPro chlitz enthalten
——— den Lebensgang und die Familienangelegenheiten der Pa toren

IM ordergrunde, während manche andere, be onders 0  E/
die Men Einblick mn die kirchlichen und die wirt chaftlichen Ver
ältni  e der Gei tlichen ge tatten, nicht enthalten  ind um
eil mag  ich le e Unvollkommenheit aus der großen Eile,

der das Werkchen abgefa worden i t,) erklären Bei
un der au von Kölling benutzten hand chriftlichen
Uellen, zwei m Pro chlitzer Pfarrarchiv erhaltenen Kirchen
büchern,?) die ich für enne „Ge chichte des Dorfes Pro chlitz““
vornahm, fiel die Unvollkommenheit der angeführten „Pres 
byterologie“ be onders auf, ve  + hier für die Parochie Pro ch
litz Omechau einige Ergänzungen und nach dem Wort
laute der Kirchenbücher mitgeteilt werden mögen

Uvor  ei aber über die Uellen noch folgendes bemerkt
Die heiden Kirchenbücher in ettte22.RWĩ«7IIIII„ „„—mm “i„ „ urrenden buch. Con i torial Patente, Verordnungen,

Dekrete 20 Currentes derer errn Superintendenten,
Koelling Presbyterologie HO VIII
err  tor Dyballa 1° hat auf Veranla  ung des Kirchen  —  —

patrons errn von Watzdorf auf Pro chlitz die elben freundli zur
Verfügung ge tellt

25 Nit chke, des Dorfes Pro chlitz, K Kreuzburg. Bres 
lau 1916. IM Buchhandel.) Dut en  ich auch weitere Nach
richten über 1 Angelegenheiten.GCCCCCNCC
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Seniorium 20., ingleichen auch andere e  2 Königliche
atente.

2) ro chlitzer Kirchen Buch, darinnen verzeichnet
 tehen,  o tn Pro chlitz, ber Und ittel Brune geboren,
ge torben, Uund kommunizieret aben

Enthält auch Kurrenden und Mitteilungen U  1.  hber die
Gei tlichen, die Pfarre u w.
Sie enthalten eine  ehr reiche Anzahl A  riften Kur 

renden, die ni nur für die Ge chichte der evangeli chen 12
im Weichbilde Pit chen,  ondern auch Ur die de ge amten
Für tentum Brieg be onders uin der Habsburgi chen und
Friederiziani chen Zeit wertvolle Auf chlü  e zu geben ver
möchten. Ihre gründliche Durcharbeitung wäre gewi enne
lohnende Aufgabe. Leider aber er chwer die großen (lle
außerordentlich flüchtige Schrift die Lesharkeit der I  er  ehr
Auch In den folgenden Mitteilungen mußten einige Lücken 9e
a  en werden,)) deren Entzifferung nicht gelingen wollte

dam Gdazius
(1679—-1693 Pa tor in Pro chli

Copie einer Vokation nach welcher amy ddacius
ProO Pastore Proschliciensi voziert worden

Ehrenfe ter, Wohlgelahrter
Be onders Herr und Freund;

Dem elben wün chen wir von ott alle erfreuliche Wohl
fahrt können dem elben nicht verhalten, Asmaßen  ich die
arram allhier 3u 1 und Omechau entledigt, ieweil
wir dann das elbte mit einer andern tauglichen Per on
be etzen wollen, die da der Propheti chen und Apo toli chen E  Le
Augspurgi chen Konfe  ion wohl erfahren, als aben wir Uun
vorgenommen, einer Per on,  o wir Tni redigen gehört,
Uuns ni mißfallen, zu olchem ohen mie zu vozieren und
berufen

0 folgenden i t jedes ehlende Wort durch angedeutet.
er W—— Presbyterologie 116
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Vozieren Euch demnach m Namen Gottes ind plena
Potestata un eres Juris Patronaty hiermit ollkömmlich und
ordentlicher Wei e 3 un erem beharrlichen und be tändigen
Pfarrdien t, unverhindert antreten und die Euch anvertraute
Kirche hri ti un ungeändert Augspurgi chen Konfe  ion nach,
aut und be age der Apo toli chen und Propheti chen Liften
en und nelen Te taments, auch nach den allgemeinen au
Symbolis reulich weidet und die eiligen Sacramens nach
Ein etzung Chri ti admini triert, wie Un ere evangeli che 2
verfaßt und der lieben Posterität hinterla  en worden. Noch
mehr ermahnen daß Ihr alle einige Sekten und Ketzereien
nieidet und fliehet, auch Streitigkeiten einzuführen auch nicht eln
wenig t unter tehet und der neuen Kirchen Verfa  ung Euch eL  —  ·

werfen ollt Zwei onntage 3 Pro chlitz, den ritten zu Omechau,
die ohen e ttage, Vte auch die andern Feiertage, zwei 3u
ro chlitz, den Tittten 3 Omechau verdet Ihr halten, inmaßen
Euer Antécessores aben, Gottes Wort rein und
unverfäl cht nach Inhalt der Augspurgi chen Konfe  ion in der
deut chen und polni chen Sprache predigen, alles die es tun, was
einem reuen Seelen Sorger zu tun gebühret, mit chri tlichem
Leben und andel vorgehen ind kein Argernis geben

Vor Eure Mühe und Arbeit ollt Ihr frei zu genießen
haben die Äcker, die der Wiedemuth gehören, als auch die
ie ung, S8 kann U  „*3  ber inter und Sommer alter
ni Maß ausge äet werden.

Die ecimas  ind von Pro chlitz an oOrn Scheffel,
0  E Scheffel, einem kleinen Vorwerk M Orfe einen
Scheffel Korn und Haber Von jedem Bauern Schl Korn,

Sch Haber, alles Pit chni ch Maß Zu dem  oll auch von

10 jährlich, dafern ein Teich gefi  (zu ver tehen allein
die großen Teiche) ein Schock Karpfen, ein Viertel gemein Fi ch
Namsldl Maß, desgleichen von einem jeden (Cbrau Biere ein

Un Maär-Fäßlein, welches auf dem Kret cham gebrauen wird.
gine erat ad scriptum.) Bette Lein amen 3u §rof und
2 zu Omechau wird vergönnet 3  äen. Sein Vieh mit
der Herr chaft ieh 3u hüten,  tehet frei, ausgenommen die
Hegeweide Uund der Roßgarten, acht Gewende Korn be äet, wie
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Er 5 antrifft, hernachher wiederum 3 überla  en. Von Ober 
brune an Decem: Scheffel Korn, Scheffel aber,

Scheffel Ger te. Von Omechau aus dem Hoffe von der
Herr chafft Schl Korn, Schl Haber, Schl Ger te Von
jedem Bauer Schl Korn, Schl Haber, alles Bit chn Maß
Von Mitte  rune an Decem Schl Korn, Schl Ger te,

Schl er auch Bit chn Maß Zu  olchem gottwohlge—
fälligen Werke und ordentlichem eruf, ott der Allmä  E
Euch, als einem reuen Arbeiter  eine  8 Weinberges  eine Gnade
und mildigl geben und verleihen wolle, Uund viu
ingegen un billigen Sachen gebührend Schutz 3 halten,
bötig ind Zur e  eren Ver icherung haben wir le e Vocation
unter chrieben. So ge chehen Pro chlitz, den May A0 1679
Tit ab extruerut: E.. .) Anna Maria FrankenberginDem Ehrenve ten hoch und geborene Po adowskyn.wohl gelahrten errn

Adamo Gdacio 8a IL.d) Heinrich Franckenberg
als Omechaui cher VormundSanct Theologiae

Studioso. In erm be on L. O.) Chri toph ranckenberg
der hochgeehrten errn als Omechaui cher Vormund.

und Freunde [Kirchenbuch.]
II iegmun Biarovius.

3—1736 Pa tor In 1°  itz.

Okäation, omi —  Siegmund Biaroviy nach ro
z uUm Pa tore berufen worden

Im Namen der Allerheilig ten Dreieinigkeit.
Demnach wir auf Ab terben des Weyl Tit Hl Joh Zom

19 treufleißig gewe enen Seelen Sorgers der Chri tlichen
Gemeinen ro  und Omechau durch die na Gottes
plena Potestate Juris HOsStri Patronatus ent chlo  en,  olche
un ere al o entledigte Pfarr Stelle Uird Seelen ege mit
vorangegangenem andächtigem Gebete nach wohl abgelegten und
ämtlich Eingepfarrten am vergnügenden Prob Predigten

0 19 Koelling, Presbyterologie 118
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aus Triebe Tit H Siegmund Biarovio Bieinens.
Silesio et Theol Candidato In An ehung zugleich  einer
anfangs auf Schulen, hernach auf Univer itäten rühmlich t ge
triebenen Udien und untadelhaften Lebens anzuvertranen:
als Oelteren uInd erufen wir Kraft un ers chon angeführten
Juris Patronatus ie en obgedachten Tit Hl Siegmund Bia-
rOvium Theol Ca ndidatum IN Nomine Patris, Filii
et Spiritus iermi vollkommentlich und ordentlicher Wei e
3u un erem Seelen Sorger nämlich die er oben gemeldten Ge
metnen hri ti zu Lo chlitz Iund Omechau, nicht zweifelnde, 6
werde  ich elbter als Ni getreuer und unermüdeter Tbetter
u Lehn und In die em glei erwähnten Weinberge Chri ti
verändert erwei en, die en anvbertrauten Chri tl. Gemeinen o
wohl die heiligen hochwürdigen Sakramenta, Qaut dev Ein etzung
un eren teuer ten Heilandes Je u darreichen, als auch olchen
mit richtiger Erklärung de ortes, wie die e in den
viften der Heil Propheten und Apo tel Ar ewahrte
Glaubens Ttite verfaßt und un der umgeänderten Ugsbur 
gi chen Konfe  ion der elben Apologia, vie auch im Katechismo

Lutheri zufinden i t, tunlich t vor tehen: und zwar deroge—
U daß Er zwei Sonntage 3 Pro chlitz, den dritten zu
Omechau, vie  eine Antecessores aben, un der deut chen
und polni chen Sprache das OT Gottes unverfäl cht zußpre 
igen, in der Fa tenzeit aber wöchentlich Freitag zu Pro chlitz,
Mittwochs Omechau Pa  ions-Andachten und In der Marter—
woche QAnl grünen Donnerstage 3u Pro chlitz, ant Karfreitag
herauf einne Fa tenpredigt 3 Omechau zu halten hat Wie
nun  olches alles zu der Ehre des dreieinigen Gottes und zur
Erbauung  einer Chri tlichen Kirchen gereichet, al o wird der
Höch te auch hierzu  einer Gnaden Hilfe und himmli ches Ge
deihen geben: welches wir grun  erzig appreciren, auch mit
 ämtlichen Kirchkindern erbötig Ind chuldig ind, ihm nicht, allein
den gebührenden und von ott gebotenen Re pekt (de  en wir
Uuns von —  O  hm zugleich er ehen 3u erwei en,  ondern auch die
zugehörigen Decimas der beigefügten Specification gemäß
und nderer Accidentia ohne 1 wie  eine Vor
fahren geno  en, antbar und 3 rechter Zeit 3u entrichten d
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folgen a  en, nicht on ten ihm ud den Seinigen
alle lebe nd Beförderung illig 3u erwei en, Urkundlich haben
wiu olches alles mit un erer eigenhändigen Unter chrift und
beigedruckten angeborenen Pe  +  en bekräftigt So gegeben
1° den Sonntag Trinit als den * Novem 
ber 1713

Joachim Ern t Frankenberg
Wolf Dietrich von Frankenberg

Specificatio
der Decimarum vVo Pro chlitz

Von der Herr chaft Korn Schl er Schl
2 Von dem leinen Vorwerg + + + 7

Von jedem Pauer +. 7 + 77

enn 3  äen Beete Pi  ni ches Maß)
Zu dem  oll auch von 1  itz,

daferne Eln Teich gefi chet 3 ver tehen allein die großen
Teiche) Eln Schock Karpfen und eln terte gemeine Fi che
Namél Maß, desgleichen von Enem jeden Gebrau Bier, welches
auf dem Le  QAm gebrauen wird enn Fäßlein, ˙6  tehet auch
frei,  ein Vieh lit der Herr chaft Vieh 3 9  üten, ausgenommen
die Hegeweide und den Roßgarten CTL das wird e anzu
treffen en  ieben Gewände Korn be äet,  olches aber hernach
wiederum überla  en

Specificatio
der Decimarum von Omechau

Aus dem Ho Korn Schl E Schl., er ten Schl
Von jedem auer 7 7 V. + Pit chni ches Maß
ein 3  äen zwel Cete

Specificatio
von ber Brunau

Korn Schl., er Schl., Ger ten chl., Pitfchni ches Maß,
von Mirtel Brunau.

Korn Schl, ER 1 Schl., er ten Schl, Pit chni ches Maß
[Kirchenbuch. SyxÿVNNTRK»&i
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2
CoOpia Recognitionis Consistorialis, dato riga Die
11 Mai 1717 nter Pastorem Proslicensem Sigismundum

Biarovium et inter Dnös. Collatores
Wir Praeses und Assessores des Königl. Con-

Sistorii uim Für tentumb rieg und zugehörigen Weichbildern,
wie auch im el Ohlau

Collatoren derUrkunden hiermit demnach wi chen den
Kirchen respective 3 Proßli und Omechau, Namentlich itl

Jochem In von Frankenberg auf Pro chlitz und itl
Al an Wolf von Frankenberg auf Omechau an nem Uund
hrem Pfarrer itl Siegmund Biarovio NII andern Teil einige
ifferentien des Gottesdien tes und u onderheit der
eut chen Predigten ent tanden, daß wir i unterla  en, beiden
Teilen den eutigen Tag 3 mündlicher Unter uchung anzu etzen
und  o dann ie elben 7 un ere Vermittlung folgendermaßen
3 be cheiden. nd zwar was

Das Predigen betrifft,  oll Pa tor 10 und Omechau
nach der Ordnung Die eS  eine Vocation mit  ich bringet
den Sonntagen, Vle Er  ich  elb t dazu rkläret hat, polni ch
und teut ch predigen; wenn aber zu Omechau die Herr chaft
verrei et und u  t, darf die deut che Predigt nicht
gehalten werden. 5

Die Lieder,  o en deren drei teut ch ge ungen werden,
als ein Morgenlied, eln ott un der Höh  ei Ehr, und der
Glauben

Soll auch der Segen un beiden Predigten olni ch und
deut ch neb t den Vorbitten ge chehen, wenn  olche jemanden
verlanget werden.

Der Gottesdien t  oll auch zu rechter be timmter Zeit AIn

beiden Orten gehalten werden, und IN (Sommer Unl

Uhr, m inter aber 9* n enn  ich Pa tor
durch einen Studiosum Theol N Predigen vertreten ließe,
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 oll ET keinen admittiren, der nicht dem Superinten—
denten eine Schedulam permissoriam vorzuzeigen hätte.

Stehet es gbeiden H. Collatoribus frei, Ind 3u
welcher Zeit Sie ihre Andacht halten wollen

Wie hierdurch die Differentien neb t lem Mißver—
an 3u beiden Teilen gehoben und die gute Harmonie zwi chen
   hnen wiederum herge tellet worden, al o i t Ihnen auch u  „*„  ber
vorhergemeldtes Abkommen die e Recognitio dem Königl
Con i torial Siegel Uund der gewöhnlichen Unter chrift Usge—
ertiget worden.

Brieg, den May LI
Servatius Coix N  E

Jer V. Sonnentag.
[Kirche  Uch.]

CoOopia
Alterius Recognitionis Consistorialis Atae Brigae

Die Octobr. 1717
Inter anten lan nominatos.

Wir Praeses und Assessores des Königl Con-
Sistorii m Für tenthumb Brieg und zugehörigen Weichbildern,
wie auch Iim El au
Urkunden hierdurch: demnach zwi  en den Collatoren von den
Kirchen respektive 3u Pro chlitz und Omechau, namentlich itl

Hans Wolf von Frankenberg auf Omechau an inem und
ihrem Pfarrer itl. Siegmund Biarovio Qam anderten Teil,

Differentien der eut chen Predigten N den Feier 
ent tanden, weswegen Unterbrechung mehrer  chriftl.

Weitläuftigkeit der heutige Tag 3 mündlicher Verhör und
Und aberEnt cheidung der Parteien praefigiret worden.

EI (lle  ich Un erer Interposition 3 gütlichem Vergleich
submitiret, als i t  elbiger folgendermaßen abgehandelt und
beiden Teilen eltlebe worden: daß nämlich fürohin I allen
E Fe ttagen alle drei Tage, wie au Jahrstage und
großen Neujahr, desgleichen an den übrigen ganzen Feiertagen
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benamtlich an Mariae Lichtme  e, Verkündigung Mariae, Himmel 
fahrt Chri ti, V O Bapt., Heim uchung Mariae und Michaelis,
Oie nichts weniger ann grünen Donnerstage Ind arfreitage pol
ni ch und deut geprediget und der völlige Gottesdien t laut vori
gen den 11 May die es Jahres der Zeit und Singens
getroffenen kommen mit Vorle ung der Epi tel, Evangelii,
Vorbitten und Segens In beiderlei Sprachen gehalten;

dem Apo teltage aber nuln olnt allein gepredigt werden
 olle Was aber die Fa tenzeit anlanget, leibet e3 hei der alten
Gewohnheit, daß nämlich die Andachten polni ch allein ab—
gele en werden mögen Und weil die Collatores in des
Pastoris Willen ge tellet, ob Er die olnt oder  che
Predigt zuer t halten wolle, er elbe auch die polni che zuer t zu
halten der Gemeine NI zuträglich ten erachtet, als hat S EI
 ein Bewenden. NV  edoch  oll nach Endigung des polni chen
ottesdien tes auch llemal zu ammen geläutet werden, damit

man wi  en möge, wenn der eut che anginge.
2

 t beliebet worden, daß in den Vorbitten vor den Herrn
Collatorum Anverwandte, vte bisher ge chehen, gebeten werden
möge

Erbietet Sich der Hl Collator un Omechau, die vorhin
jederzeit dem Pastori bei dem Teichfi chen gereichte Fi che, 0
aus einer Schuldigkeit, ondern aus bloßer Genero ität, noch
ferner geben, welches Pastor 3 ank aCceptiret. ber die es

haben Sich Teile wegen des Decem eEtreide
derge tallt vereiniget, daß die Hhl Collatores fürohin, Ihm
Pastori für ennen alten Pit chni chen Scheffel, zwei itzige Bresl

und zwei und Metzen 3u reichen ver prochen,
mit Er Pastor auch zufrieden  ein vill Letzlich

ind Sie auch auf Iehührendes An uchen erbötig, das
Pfarrhaus 3 bauen und die andern Gebäude zu repariren.

19 Über das Verhältnis des Pit chener zum Breslauer Scheffel
verg „Schle i che Ge chichtsblätter“ 1915 S  WQW  eite
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Wie  ol cher Ge talt alles bisherige Mißvernehmen
aufgehoben und von Heiden Tei En allem obigen nachzukommen
UV Eenen abgegebenen Hand chlag angelobet worden, al o i t
hierüber die e Recognitio Unter dem Königl Consistorial-—
Siegel und der gewöhnlichen nter II ausgefertiget werden

Brieg, den 5 Detobr 717
Servatius COix* Onßel

VL Sonnentag
[Kirchenbuch.)

Einkünfte der Kirche In 1°0 Ingleichen der Kirch
Qter in 1o und Omechau

Die IV 1°0 hat Wie E, die ihr gehörig
Uund Ei die Kirchwie e Sie ieget Unter dem ielki Dot,
0 Die e und die folgenden Aufzeichnungen verdanken ihre Ent

 tehung jedenfalls der folgenden Kurrende
Wohlehrwürdige, Großachtbahre und Wohlgelehrte Herren

Hochgeehrte errn Amtsbrüder
Un erer Kirchen und Successorum Be tes damit Ote ni Uhr ach

aben, über Ihre Vorfahren 3 klagen erfordert eS daß,  oweit eS In
uns i t die Beneficien von den Alten denen Kirchen gewidme erhalten
werden Demnach bitte Uer WohlEhrwürden geruhen von jeder Kirchen  2
und Pfarr-Wiedmuth, miui die e verläßlichei 3u erteilen

Von jeder Kirche  o viel möglich erfahren Wan  ie
bauet? was Vor  o en genanntes Patrorinium oder Namen
der elben ei 9 was bn Merkwürdiges davon wi  end oder
was von Antiquität ahrza bder —  chrift vorhanden?

was Kirchengerät  ilbernen Kelchen oder Lichtern jeder hat?
was  ie vor Einkünfte auher dem Klingelbeutel hat? 6 welchen

Kirchenacker oder Viehtriebe, davon  ie Einkünfte hat oder von
rechtwegen enoll 2 wieviel von jedem. gegeben oder zurück
gehalten wird? ob  ie ennige Fundationes habe, davon ihr
Lli Intere  en en  ollen?
Von den Pfarrherrn,  oviel  ie erfahren E.  onnen  7 Welche
Antecessores, wenig ten Cformatione Lutheri,  ie gehabt mit
amen und der elben Lebensbe chreibung? ieviel Acker? bb
 ie  eyn die von alters dazu gewidme worden oder we  — UI
welcher et e  ie die elben genü  en? 3 Was  ie denen Missaliby
oder Decem empfangen, naturo Vel II  5 Korn, aber,
Ger te? Wie tele Maß von jeglichem Bauern Gut mit Namen,
oder was thnen entgehet? Was Güter, davor der Decem
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Teiche,  o al o genenne ird Das er aus
die em Teiche au durch die elbe den Bach und teilet  ie
gleich am zwei Teile Von der Lang eite und von der Saht,

dem Bach  ind Brüggle, die kann man reißen und aen   
le e Wie genießen die Pro chlitzer Kirchväter, teilen das
Heu miteinander, doch al o, daß Eln jedweder ährlich der
Kirche  gl davon zin et
Die Kirchväter Omechau en ni nderes vor ihre
Mühe, als alle hohe ritten Feiertag Unter
der Predigt das Opfer,  o  ie ins Kirch äckle ammeln
Die es haben  ie auch er t dem jetzigen Herrn erlanget.

Anno 1732 den November

geben, 3 den Hoffgütern ge chlagen worden davon  ie bekommen
oder nicht Was Ti  gro  en gehörig gegeben wird oder

oder
nicht und welcher Zeit gefällig Wie der Neujahrs Umgang

O tern gereichet wir Was Vor Deputat Holz
bder bn  ie 8 ordern oder we  E abge chlagen werden? Ob
ihr Vieh arbeits ames geldes oder nutzbares Unter der Herr chaft
Vieh gehüttet wir. oder jemals gehüttet worden?

II Wie die Schulmei ter ver orget  ind? +  V ihre Wohnungen
3Uur Nothdurft haben? Was Sie cker Zins Garben oder
en zugeme  en haben oder verkür werden? Welche tertiam
partem von! Qr pastoriby Oordern da die Pastores nicht
chuldig ind vom Altar 3u Salariren die Schulmei ter Wer dem
Altar dienet der ißet vom QLr Wer dem Singe-Pulte oder
Po itiv dienet der ißet auch davon
Was davon wer Wohl  rwürden befinden, we  E Punkte bey
Einem ochlöbl Königl Consistorio PrO EmoOria et fundamento
ienende, ich  oll immatrikulieren la  en, das will ich tun Oder
wenig tens Ern Kirchenbuch 3 Bit chin eintragen, darüber
werden Sie ihren Kirchenbüchern denen Successoriby Anwei ung
verla  en daß  ie auf rfenden Fall nach chlagen laßen önnen
Wenn eS  8 ih beliebig und NIAI gut befindet daß jeglicher  eine
Beilaß und was ELY auf  einer Pfarre angetroffen und wiederumb

verla  en chuldig, auch beifügen wo  —7 frey
abey gebleibe

wer Wohlehrwürden
hochgeehrte ten errn Amtsbrüder  chuldiger Diener und Vorbitter

bei ott.
Samuel Sa  adius

Bit chin, den 11 Augu t 1730 (Kurrendenbuch
V
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ad In der Kirch gehen un 1° die
Kirchväter mit einem kleinen Kä tle herumb,  o oben NI

mit dem Namen bezeichnet und colligieren vor der
ie igen 1

Item Es hat ein gewi  er Herr von Ko chitzky ein Legatum
von 100 thl chle auf die Armen gemacht, davon jährlich
die die halben Intere  en genießen hat

[Kirchenbuch
5Einkünfte und —.—  XCeidlentien beim Neujahrs 

und O ter Amgang.
Inv

Ein jeder Bauer I Heidekorn. Schl Hir e,
Schü  el Erb en oder Ger te. Von die em allem bekommt der

Schulmei ter den eil
Ein jeder anderer Gärtner nunr 2  gl nämlich Ti chgeld

und zum eujahre  gl., davon der Kirch chreiber TU bekommt
So muß auch ein jedweder ab onderl dem Kirch chreiber 2  gl
geben Ti ch oder Brotgeld. iewo  ein und melin Ti ch
gro  en Martini gefällig und hinfüro auch um die Zeit
wird eingefordert werden.

Die Anderweitigen geben 3  gl oder wie viel ie wollen,
davon bekommt der Kirch chreiber auch den ritten eil Der
Schäfer, der e Z.. geben auch nach Belieben, wiewohl  ie
 ich jetzt resolviret haben, auch Ti chgro chen glei den
N  Artnern geben, Oon (Ctomm der Kirch chr auch nuur den
Zten eil

In Omeihe u.
ibt der Bauer auch Schü  eln Getreide, bisweilen vor

etrelde Der Kirch chr d eil
Der Gärtner nur Ti chgro chen und neues

Jahr, welches mit dem Kirch chreiber elle. Dem Kirch chreiber
gibt eln Gärtner ab onderl. geld, welches auch der

0 Auch im Original eine ücke!

R Kreuzer
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Schaffer und Müller, ret chmer nach  o will Die Be 
ienten auch  gl oder Wwie  ie wollen

n berbrune
Die Gärtner ur zum Le Und der

Kirch chreiber  gl Die er ten Clle ich auch mit dem
Kirch chreiber

In irtelrbruüune
Geben die Gärtner nur das Neujahr oder Grö chel,

° mit dem Kirch chreiber teilen
Beim O terumgang

geben die Bauern allenthalben Mandel Eier und die Gärtner
Mandel, E alle mit dem Kirch chreiber eteilt

werden. Er bekommt den eil
Anno 732 i t von ie iger Gnädigen Herr chaft

ro chlitz resolviret worden, daß auch die
Freigärtner den Ti chgro chen geben ollen, welchen 3 geben
 ie  ich bishero geweligert Sie geben al o  gl Einen be 
komme ich und der Organi t

Die andern Freileute, als Schaffer, Müller, Schmied,
neider en  ich auch offeriert E 3u geben, we ich
aber al o teile, Wie ge chehen, nämli nuun Teile und
dem Organi ten den eil Der Ti ch au chen wird letzt mb
Martini eingefordert werden, Wie der Vorgang ovb
die es    hre als N Martinstag, der Anfang davon
ge chehen

Kirchenbuch
0

Einkünfte des Kirch chreibers der Organi ten in
10

Von Enem jedweden Bauer 3 Pro chlitz und Omechau
Pit chni che Metzen Korn, item von mem jedweden Bauern

2 Garben Korn Welches auch von den wü ten Bauerngütern
gegeben wird, außer M Omechau  ind bis dato die Garben von
den wü ten Bauerngütern zurü gehalten worden

9*
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Bon jeden e etzten Bauern umb artini  gl
ge

Von jedweden Gärtner 1° rotge  gl.,
 o auch Umb artini abzuführen.

Von jedweden Gärtner Omechau rotge 3
auch umb artini gefällig.

Von jeden Gärtner Oberbrune ge
oder  gl

Von der Colende,  owohl etreide, als auch von dem
Gelde, von den Gärtnern und andern Freileuten
Neujahr egeben ird der eil

Ingleichen vom egus den Teil, eS mögen ier oder
eld  ein.

Vom Begräbnis und andern Accidentien nach der Taxd
Stolae

Hat Garten, darauf Metzen Pit chni ch Maß
aus äen kann In Omechau alle re Een cete 3
 äen Jetzund auch hier Pro chlitz, welches dem vorigen
Kirch chreiber die vorige Herr chaft entzogen atte, aber
der etzigen gnädigen Herr chaft rlaubt worden, lich en

cete ein zu  äen und i t aufs aus na ge chehen
8

Hat enne Wie e ° und auch In Omechau,
von jeden nuimm Een Fuder Heu

Sein Vieh Ute mit dem herr chaftlichen

Von der Orgel bekommt der rgani auf Jahr thl
chle thl gibt Pro chlitz, thl Omechau Bis dato in
 ie m nicht von der Kirche,  ondern von beiden Herr chaften
de proprio egeben worden

1732, November
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Alle drei en e te, an den anderen Fe ttagen,  ammlet
 ein er in 1° ins Kirch äckel Uunter der Predigt und
in Omechau den Z3ten Feiertag Die es er i t er t Uunter
mir dem Kirch chreiber zugedacht worden.

Anno 1733 Januari oder an dem Neuen Jahrstage
hat der Gnädige Herr von Pro chlitz Hans dam von rutt 
 chreiber dem Organi ten von der Ule Uund Unterwei ung
der Kinder alle Jahre thl  chl PrO priis gegeben, amit
 eine Unterthanen die Kinder Uni on Und ohne Bezahlung uin
die Schule  chicken können. Und zwar, da ährlich auch

thl von der Orgel bekommt,  o  oll vierteljährlich
thl und al o von der rge und Schule thl jährlich be 

kommen und aben [Kirchenbuch

III Johann
(1761—1768 Pa tor Iin Pro

ine ausführlichere Declaration und Instruction der
in der Vokation unbe timmt ausgedrückten und nach
Breslaui chem Maß ausgerechneten Decimarum und
anderweitige efaller des Pfarrherrn 8 ro

und mechau
Wir Endesunter chriebene, als Collatores der Pro chlitzer

und Omechauer Kirchen be cheinigen hierdurch für uns, un ere
Erben und Erbnehmer, daß wir un erm Herrn Pfarrherrn
itl Herrn Kut ch,  owohl als  einen Nachfolgern die e un ere
rechtsbe tändige Ver icherung gegeben aben, daß  elbiger NIII
uns nd un ern Untertanen, aut der  einer btatton an 

gehängten und confirmierten Specification und ra  einer
habenden wohlgegründeten und von  einen Vorfahren geme  enen

erg Koelling, Presbyteriologie 119 und 74 ff Die
dortige Angabe, daß 1762—68 Pa tor uin Pro chlitz gewe en  ei, i t
wie oben tehen berichtigen.
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E und Beneficiorum ährlich folgendes empfangen
aben, und als pbartem  eines Salarii:

ekommt Decem:
von Pro chlitz 53 Schfl 147½ E  en Korn

V. 14½ + E*
von Omechau Schfl Metzen Korn

V 7/ 0  er alles
7 7 Ger ten res

von Ober Brune: Viertel Korn lauer
/ Ger te
7 aber Maß

von Mitte  Trune orn
7 Ger te
V. aber

Desgleichen werden ihm ge äet
In1 eete ein
un Omechau: 7 +.

in Ober Brune: 7

in Mitte  Lune 77 7

Alle hohe Fe ttage (Ctomm der Pfarrherr jede Mal
von Gulden Opfergeld.
von mechau +. oder ein halb Ee Bier
von beiden Brunen: V von der Herr chaft
An Beicht Gro chen wird dem elben jährlich gezahle
von der Pro chlitzer Herr chaft Gulden
von der Omechauer Herr chaft Gulden

Es mögen uim übrigen die Herr chaften ihre Andacht
halten oder nicht oder zugegen  ein oder nicht
Desgleichen hält der Herr Pfarrherr  einen jährlichen
Neujahrs  und O ter Umgang, beides bei den Herr chaften
 owohl als Untertanen
Wo der Gottesdien t I bekommt der Pfarrherr ent—
weder  ein gehöriges und ordentliches en und Trinken,
oder die err cha nicht aQau e  ein oder gar
abwe end,  o ekomm jedem Orte an tatt des
E  ens und Trinkens Gulden eld Sein gewöhnlicher
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Ti chgro chen von den Untertanen wird durch die Kirch
Ater Martini ge ammelt
Zudem  oll auch ährlich von 1° aben, wenn

von den 3zweir großen Teichen gefi cht wird, chock
Karpfen und Viertel Gemein Fi Namslaui ch Maß,
oder die bei der Herr chaft befindlichen Uber voll, wozu

 einen Hälter neben den herr chaftlichen
Winkel die kleine Mühle be itzet

Desgleichen von jedem Gebräue Bier Eln ierling
 tehet ihm auch frei,  eine Pferde und Rindvieh, auch

Schwarzvie Unter das herr chaftliche 3 reiben Die
Zäune werden dem elben von hie igem Dominio und
Gemeinde gehöriger Ordnung gehalten

Dann ver pricht man ihm auch erforderlichen Not 
en mit einem und dem andern einde auszuhelfen
Bei der Wiedemuth hat der Pfarrherr folgendes QAn Gärten
Ackern und Wie en 3 genießen

Einen Ob tgarten  einer Wohnung ne dem
Garten hinter dem — —  ofe, inclusive des Platzes,
die Kirchen Spritze  tehet EI Gärten gehen bis den
Teich Den CEnen Garten hinter Organi ten Ob t
Garten, 3 welchem der Organi t verbunden i t,
Urchgang oder auch Fahrweg durch  einen Garten
dem Pfarrherrn V a  en Der arr Acker gehe
wi chen zweien Stegen, Beete reit, gerade vom

Pfarrgarten und Organi tens cker un einerlei Breite
ber die Land traße bis die mechauer Grenze Eine
Wie e ieg über dem Bach mit Graben und der
Bach umgeben und Ei ielki Klie;, die andere i t u  *  ber
die Straße von dem Bach bis ins Erlicht mi Ein 

des trockenen Teiches.
Wenn bei der Kirchen Ene Reparatur von nöten,  o
kann der Herr Pfarrer elbige für ich auf nko ten der
11 vornehmen Uund kann  ich an beiden Tten durch die
Kirchväter  oviel Leute als dazu gebrau werden, e tellen
la  en Eben o, wenn bei der Pfarrthey und arr
wohnung ene Reparatur 19 i t, welche Unter rth
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nko ten  ich beläuft, kann elbige vornehmen ohne
deswegen anzufragen, Uund die Kirchväter e tellen jede
LTte die benötigten eEute dazu; und wird ihm ogleich
nach zuge chickter Rechnung das auf jeden Ort repartierte
eld zuge chicket Und amt  owohl die Kirchen als
auch die Pfarrthey allezeit tn Stande gehalten
werden mögen,  o en der Herr Pfarrer fleißig Acht
3 aben, amt ni eingehe: Und wir Collatores
obligieren Uuns bei rth trafe jede Mal die
Kirchen, wenn wir das ausgelegte auf ns Lepa  ierte
eld nicht glei nach Empfang der Rechnung bezahlen.

Urkundlich 0  en wir  olches alles mit Un erer eigen 
händigen Unter chri und beigedrucktem angeborenem
Pet chaften bekräftiget. Pro chlitz, den ktobr als
den 2 Sonntag post Trinitatis 1761

George Bernhardt Adam Alexander
8 von Sodemann (L von Ro enberg Lipinski

Collator Collator
[Kirchenbuch.

ergle der wi chen Ihrer Hochwürden naden dem
errn Praelaten bvon rdund mir Johann Kut ch,.
Pfarrer, bei dem Verkauf des Ute Pro chlitz!) in
Gegenwart des borigen errn Collatoris bon Ro enberg 

und des errn Obri t Wachtmei ter Sodemann,
ingleichen des errn von rda errn auf Deut ch
irbitz als des errn Prälaten errn Bruders über  1 
den und un der vor tehenden  ogenannten
In truktion getroffen worden, e  en Inhalt eigentlich
vom I Sonntag des Adoents 1763 an 13 rechnen wäre.  —0

Nachdem Herr Johann Alexander Moritz von Ro enberg
ins Hochwohlgeb bei dem Kauf Uund Verkauf des Gu
ro als Verkäufer mir Endesgefertigten als Käufer die es

Am ezember 1763 hatte ohann Alexander ovi von
Ro enberg Lipinski das Gut Pro chlitz Grafen von Strachwitz,
Prälaten, Archidiakonu Uund Kanonikus ad Johannem zu Breslau ver 
au [Kgl Staatsarchiv Breslau Rep 21 III Hypothekenbuch!
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ute angezeiget hat, welcherge talten Er, Herr Verkäufer, dem
Pro chlitzer errn Pfarrer ein gewi  e Quantum Gelde,
jährlichen, benamtlich: Ti chgro chen, Opfer, dann alle
Sonntage,  o oft der Gottesdien t In 1° gehalten worden,

der alzeit gereichet; Und da nunmehr die e  — Gut
äuflich mich gediehen, ich auch in nu ehung, daß der
Pro chlitzer Herr Pfarrer von dem etzten ominio  owohl als
von denen vorigen des Ute Possessoribus die en
Accidentien, gratialien oder Schuldigkeiten ein gewöhnliches
ausge etzte Quantum jährlich participirt aben So aben,
zur tuung aller die er Accidentien, gratialien oder Schuldig 
keiten, die der Herr Pfarrer an barem von der err cha+..*.  —— — ——— 3u empfangen en wird, für den Hr Pfarrer un 1°
jährlich ausge etzt, we Hr Pfarrer für alles und
jede oben Benanntes Uittung alle W  ahre 3 empfangen
en wird

Urkundlich habe ich mich eigenhändig unter chrieben und
mein angeborenes In iegel vorgedruckt. So ge chehen Pro chlitz
den Januarii 1764

Eu von trachwitz, Praelatus, Archidiakonus
Uund Domherr V Breslau, als Käufer des Ute

°
NB.“) hen damals ver prachen auch der Herr Prälate

jährlich eln Decem für die — —  t des Klingel-Beutel 
Geldes und zur Vergütung des elben nach rer Genero itä

geben Verba sunt pratereaque nihil. Daran i t nicht
gedenken. [Kirchenbuch!.

3
Anmerkungen über Vor tehendes.

Schon un dem 1765 Jahr ent pannen  ich wi chen mior
und dem errn rälaten einige Zwi tigkeiten.

da auf das von 300 rth übernommenes Capital
Kirchen Geldes keine Obligation geben wollte, we er t
durch des Consistorii erhalten werden mußte

Wahr cheinli  päterer Zu atz
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miu keine Zäune nachen a  en, noch Bier geben
enn Schwein Pferde eintreiben, Hunde abzu
nd niten halten verbieten ließ Überhaupt der
Hutung wegen, wie nicht minder des Wiedemuthsackers,
Wie en und der Kirchwie e und irch ache wegen viel
Verdru machte; da lieber alle der 1 und mir
henommen und ni gegeben 0
auch fing die Wirt chaftsfrau von Ko chi tn Buß

die ägde zur Arbeit 3 nötigen und thnen das
Pockwalon (P) zuzumuten, und auch un ere Gottesdien te
3u  calieren: die Leute M Hofe von der Katechismus 
ehre und die Kinder von der ule abzuhalten.
Endlich habe ich mit Kummer Uund Not nach vielem Suchen
die gehörigen Schock Karpfen Aus heiden Teichen
er t kurz vor Weihnachten hekommen können.
Man fing mit dem Recipoo vorzu pucken, brachte die
katholi chen actus ministeriales mit wang der katho 
li chen Unterthanen nach Pit chen, wollte ni mehr
bauen, ma von Setzung vor en und Dielung enner
halben viel Redens, we Reparatur dem
rälaten im folgenden W  ahre In inem Bericht, den der
Hr Omechau vom Consistorio erhalten auf 100
angegeben worden, ( o keine 2 Iu der Tat geko tet);
gan er chob den EecCem von einer Zeit auf die andere

geben, den nur Bauern, ob ihm gleich  chon an

gegeben wurden, gaben, davon den Sowade bedeutete,
daß ihn nicht geben dürfte, weil ein Katholik i t

Anno 1766
n die em ahr mit dem Recipoo os und man

entzog miu alles
den Decem ug man weder ab, noch gab ihn
Uund da der Herr Omechau  chriftli und mündlich
intercediert,  o er pra ihn der Prälate aus Achtung

den errn von Omechau 3u geben, de 
Designation aus dem ata ter er ichte, die ich  ogleich
er chaffte, aber ni erhielt, als einen Verweis, daß ich
die Leute aus der Arbeit ielte, weil ich Fa tpredigt hielt.
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Den Sommer und Herb t durch durfte
ieh mit dem herr chaftlichen gar nich mehr hüten die
ühe fütterten UTI die Gärtner drüben aus iebe, die
Pferde jagte ich hald mit den Bauern hin und her, bald
aufs mechauer Das Schwarzvieh üteten die Dorf

die auf ihre Bezahlung verlangethirten achiolu
Auch durfte ich nicht aufs herr chaftliche
treiben, obgleich der Och entreiber auch meinen abgehütet
a
Etam auch keine (ete zu Lein, wie auch von Brunen
keine, kein Bier und keine Fi che, auch kein LV von
Brunen  eit Weihnachten Anno 1765 inclus wie auch
kein Decem weder von Brunen noch von hier, außer

Bauern Erinnerung de Sowade Die IM ver

gangenen da  chon Bauer ge itzet vorgegeben
worden
Hierauf 9 eS zUum Prozeß auf Unko ten des von

Omechau ind wir erhielten IM Herb t —um Martini
rechtlichen Be cheid für Uuns da ich chon vorher ein ge —
kommen und Consistorio erhalten, daß VId

ni 3u erhalten bvare, weil parochialitatis auf
gehoben worden,  ich  o wie der Befehl zum
Bauen ergangen
An ctibus miniterialibus i t entgangen,  ovie ich
weiß
ad) Von Mittel  Brune beim Amtmann arwaß Qufe

und Begräbnis ner Frau
der hierVon 1 O Glubas Begräbnis,

ausgeläute worden, aber mit Gewalt MN Pit chen
begraben werden mü  en

Noch i t zu gedenken, daß außer ver chiedenen
Plackereien, Kränkungen und empfind ich ten übeln achreden,
 en Leumund und Chicanen daß der Barter Gubala,
enn Katholike, Een Schwein er chlagen, daß der Ko chitzki das
Ob t bei der Spritze  chütteln wollte, daß ich die Mutter Gottes
vo  —— a [Randbemerkung „ o nicht wahr i t abnehmen
a  en und unzählige Schmachreden mehr —7 w.) die
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Kreuze kurz nach aeli den Montag Abends nd iens 
tags rüh nach dem Con tadti chen Jahrmarkte e etzet worden.

Vo u
Anno 767

Durch vieles Bitten meiner Frau er pra der Amtmann
meiner Frau eine Magd, jedoch wurde * hernach wieder
gedreht, daß  ie beinahe keine bekommen  ie
den Jan. nicht aberma zum Amtmann gefahren wäre.
Den Jan erfuhr ich, daß nicht nur das Dominium
Pro chlitz und Neudorf, ondern auch mit Zuziehung
Ko taus die hie ige Kirchen Spritze  ich zuzueignen geda  en

Jan agte die Danielin vor mir aus, daß ihr in
eüudor der Kaplan vor der Gemeine aufs heftig te 3u
ge etzet habe, thren Sohn, den der Prälat chon vorm
ahr nach Neudorf einem katholi chen Wirt gegeben,
katholi ch werden la  en man hat ihr den 2ten Jungen
auch nach Neudorf genommen.
egen der Magd von der Herr chaft habe nachgehends
noch viel Verdruß gehabt, welches der Herr Wirbitz
durchaus haben wollte, weshalb der hie ige Schreiber
dreimal und vorher der Stellmacher weimal * nach 
gehends  elb t mit 8  den Gerichtsleuten die Pfarrthey 3
 türmen kamen, welches jedoch Unterblieb Uund ich das
en noch behielt.
Von hier i t un Pi  en Kwarto artner ind getauft
worden und Simon Wiecekos eih Ro ina EU en
und Bitten begraben worden.
 t Kubares Sohn li tig nach Neudorf abgeholt und
wider en und Widerreden der Eltern zur oli chen
Religion gezwungen worden.

üller Jãiac IunCuraty in en hat den
Omechau  einer Tochter zur Rede ge tellt, und
miu mit age gedrohet, und wegen eines Jungen In
Omechau die Herr chaft ange tochen [Kirchenbuch.!
Bre  u Rillchke
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Baltha ar eisner Beziehungen 8
e ien.

niter den Theologen, welche tm er ten Viertel des
17 Jahrhunderts un Wittenberg der cathedra Lutheri
lehrten, i t Baltha ar eisner wohl der bekannte te, der 9e
lehrte te und ange ehen te. Reiches Wi  en und warmer Glaube

Dazu trat etn perharmoni ch un ihm ver chmolzen.
 önlich liebenswürdiges e en, das ihm alle Herzen gewann.
„Beati mites“, „Selig  ind die Sanftmütigen“, waur  ein Wahl
ru Als uim Alter von noch nicht ganz Jahren QAnl

Dezember  eine ugen  chloß, ging ein Trauern durch
das ganze gelehrte lutheri che Deut chland. Johann Gerhard,
der ihm  o engverbundene große Dogmatiker un Jena, klagte
beweglich ber den unwiderbringlichen Schaden, den die Iniver
11 Wittenberg und die rechtgläubige 11 erlitten
habe.)“ „Gott der Herr ihn vor vielen tau end Kirchen 
lehrern mit hohen  onderbaren en ausgerü tet, nit welchen

der auf Erden  treitenden Kirche noch großen unaus prech
en en d  chaffen können“.

Groß war der Freundeskreis die es Gelehrten. Die vier
 tattlichen Foliobände In der Hamburger Stadtbibliothek, die
 einen rief cha bieten, zeugen davon?) In Wittenberg, 1
burg, Tübingen und Gießen 0 ein  tudiert, int We ten
Uund Uden Deut chlands wohnten deshalb auch eine mei ten
Freunde Doch auch uim en nicht wenige ekannte,

dem Beileid chreiben, das CL die eisner ichtete
Wie tief der Straßburger eologe Joh Schmidt eisner Tod beklagte,
ert  e Tholuck, Der Gei t der lutheri chen Theologen Wittenbergs

Vergl. Supellex epistolica Uffenbachii et Wolfiana Bodb . ö



142

die mit ihm tm  tändigen Briefwech e anden. Nò  erinnere
den bekannten Theologen und Hi toriker Daniel Cramer,))

Johann Krüger und Friedrich er In Stettin, N Hermann
ahtmann und  eine theologi chen Gegner un Danzig, die alle
In gleichem Vertrauen  ich an den Wittenberger Profe  or
wandten, ferner die Königsberger Cöle tin Mislenta,“) Jakob

Stettin, den September 1615,  chrieb Cramer die ittenberger
„Quae cControversia Orta Sit inter et Pelargum,

ignotum 0On est et mi  Hi quoque haud Obscurum, quid de illius potius
infidelitate duam fide plerique sSentiatis. Attamen quia opinor multum
interesse ecclesiae, 81 hac I parte quoque iudicium Vestrum publicum
eRxStaret, CC Submisse repeto meann Ssolemnem e Omnes Germaniae
academias Orthodoxas directam provocationem et quod in Ultima Ultimi
mel Scrlpti conclusione rogavi, 1080 denuo, Ut hancç gratiam
0O  — tam mihi, qJuam ecelesiae dei praestare N0O  — dedignemini et brevi
Scripto ad m ul V Sit dato Significare, Iu gu Pelargi
confessionem V articulis inter et ipsum imo inter —n0OS et Caleinianos
Controversis habeatis. Cum òUUim litium finem S8SE Oportea et Utile
Sit ecelesiae Scire, qui HoObis Ucrint et HoObis exiverint, colophonem
hac ratione addere et IIlum Salva deinceps mea conscientia Otum dimittere
d OSSem Uln nihil apud ipsum monendo et arguendo proliciam
amplius, quid dicam, quod 1d Sit ad divinio nminis gloriam,
ad Veritatis lutheranae publicum patrocinium Ct multorum fragilium
informationem et Confirmationem Uberiorem.“

Intere  ant i t ein Schreiben, tn dem islenta  einen Freund 1619
von einer Rei e unterri  2 „Nullus dubito, quin desiderio mearum
Statum gu cCOgnoscendi teneatur I.. utpote qui non tantum
VOS Wittebergae, Sed etiam plures alios amicos ¹meoOs hactenus atuerat.
Causa huius reil  ů rat absentia mea mn locis VObis conterminis et 0°2 in exteris. Semestre namaque est et quod excurrit, CU iter
peregrinandi auimo Susciperem Per Germaniam Qu ad Galliae fores
Citerioris Der Compita abaudiae et terminos taliae Qu Ultra Alpes
ferme eRundeque reverterer et tenderem V7 Belgium. Contuli autem
SY Æ  H   CU. Calvinianis iu Helvetia, Genevae, Heidelbergae,
Fraänekerae, Groningae, Dortrechti, Lugduni., CU jesuitis Monachii,
Moldsheimii, Moguntii, Coloniae et Brunsbergae V Borussia. Substiti
V gratiam linguae Arabicae Per menses uOS Lugduni Batavorum apud

Erpenium, qui etiam dicto studio fideliter informawvit. Invisi
etiam Arminianos Dordraci, Ubi ministri arresto tenebantur tum
temporis Iin un hospitio, de COnhtroversis articulis Cu seniore
Episcopio, llorum antesignano, collocutus Ssum, MN qu° singularia dona
deprehendi.“
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Behm, Bernhard Der chau, Lewin Pouchenius,) Qan den Pfarrer
Caspar Movius IN Kauen und den Superintendenten Hermann
Sam on Tn Riga Auch Aus Kopenhagen und to  olm,  e
aus Island empfing der Wittenberger eologe reiben.
Be onders viel Freunde und Schüler, die in  tändigem Lte
wech el mit ihm  tanden, U aber in Ungarn. Aus die em
ande liegen zahlreiche reiben vor, von dem Grafen Emerich
urzo und Paul von Nadasd, von dem Superintendenten
1 Lani aus Bit cha, Stephan Klazekowicz m Odenburger
Komitats) und Nikolaus öntziu von Pallaza 3 zeredin Im

Behms Auftrag Pouchenius Qam Januar 1624

eisner ge chrieben, daß ein euer die Bibliothek des anz von

chtet habe Uund das preußi cheWallenrodt im (Tte von 000 Gulden verni
Mini terium dem verdienten Manne einer Bibliothek etliche
Bücher chenken wolle eisner m  e U  1*ber ren re Erkun ein  —

 elb t den Wittenbergerziehen IMm folgenden Uli wendet  ich &
rofe  or 5 E Exz über ende ich beiliegend die Taxe der Bücher, welche

ich edünkt, die er ind übermiu au Helwig herüberge andt. annales Baroniialle Maß taxiert, al der Athana ius aler,
centuriae Magdeburgenses Reichstaler etcC EX Tua Uuum mihi de

taxa iudicium haud gravatim aperiat.“
niter em 3 V  V.  Uli rag raf Thurzo wegen der eier

des Reformationsjubiläums m Meli 1621 chickt ein
Wittenberg mit der E,lateini che Uber von azmanV— 4

die Fakultä olle das Buch widerlegen. An Mai 1619 eisner
wieder Safran ge andt und die ungari che Über etzung einer Meisner' chen
Schri „In Hungaricum demolitionem UurOrun!l Babylonicorum
transferri Ccuravimus. Exemplar unuUun!l transmittimus, Ut 810

res etiam hic in Hungaria.“ DemVideat, quanti gestimantter 8U labo
Vater des Grafen, Georg Thurzo, hat Meisner 1615 die dritte ekade

 einer anthropologia gewidmet.
Ui 1618 in Kis  Somlyo gehaltenVon der Synode, die NdJu

wurde,  chrie mit  einen Nachbarn eisner „Quod attinet illud,
de gu n0OS in UlS COommonefacit iteris de Vitando

hanc admonitionemfugiendoque Calvinianorum Syncretismo,
Ut dignum et iustum gratanter Exosculamur aequique bonique consuli-
mils. Ita quidem est, Clarissime domine doctor, Calviniani harum partium
toti iN hoc studebant pedibus manibusque, Ut generalem CU ipSis
cCelebrassemus synodum in Qu Syncretismum CU ipsis in fidEel noOstrae
articulis composuissemus. Verum n0OS constanter et audacter ipsorum
COnatum repudiavimus CauSãdsque evidentes, quominus Orum Ppraevor
cationibus paruerimus,  — ipsis mn iteris nostris transmisimus“.
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Preßburger Komitat Ein be onders fleißiger Brief chreiber
war der treffliche Rektor un Bartfeld Martin Weigmann. Jede
etle  einer Feder verrät  eine große Verehrung Aur den
Wittenberger Gelehrten,) bezeugt das hohe An ehen, das die er
In ganz Ungarn genoß.“) In  einer nit den Sozinianern
lag eS eisner daran, ihre wer 3 erhaltenden Bücher
die Hände 3u bekommen. Er bat Weigmann ihre ber—
endung Mit großer Bereitwilligkeii ging der Bartfelder
Rektor darauf eln und  andte nach Wittenberg, was hier
nul auftreiben onnte Neben Hermann Rahtmann uin anzig,Johann Georg Tickler in Stanner bei Iglau und Movius tn
Kauen war ES be onders, der durch die über chickten Er den
Wittenbergern die Polemikgegen diepolni chen Brüder ermöglichte.“)

So le en wir Im Briefe vom 1614: „Prohibes, Vir
excellentissime, Vir undiquaquam IN TIS nostris omnium laudum praeconiodecantatissime celeberrimeque, prohibes, inquam, iN laudes et encomia

+. erumpam. Ah, qui potest Cuursus torrentis inhiberi? OQui potestprohiberi et opprimi Veritas ? Oui E280 VO.  — ferar in laudes illius, mediante
cuius amica et pia COnversatione quondam eruditioni, 81 quae est,
augmentum est additum  Veritas, mechriste, VIm päteretur, 81 Vel hilum
Sublimi eruditioni, autoritati et celeberrimae famae detrahi sinerem.
81 Ed. n0O  — celebrarem, non mnl laudum Ornamento ERXOrnarem.
Laudemus Viros gloriosos, iubet et monet graviter ecclesiasticus, et
parentes noOstros. Quis ErgO V pietatis et gloria culmine
constitutos debita laude non fuerit prosecutus? Quis inter hos Meisnerum
illum, philosophum accuratissimum, theologum acutissimum, Virum Clo-
quentissimum, eruditissimum, Ilubare doctissimorum) suorunn Scriptorumorbem hune implentem non celebrarit  OQuis dona dei hoc Ssancto
Vase erumpentia non admiratus uerit  UE tam insignem Virum non
dixerit SS8Se pärentem, doctissimis Scriptis Suls praesenterquidem in academico paradiso, Absenter VeroO Iu hocC Christiano rbe
numerosissimam Uusäarum Subolem generantem? ?“

—9 Im Briefe vom März 1621 heißt es „O qJuam mi. audliitu
gratum, imo gratissimum est V noOstris Synhodicis Auctoritatem citari:
AeC est sententia Meisneri, haec Balduimus celeberrimus lle Statuit.
² est distinctio aCutissimi Meisneri, haec itaà, IIla ita decidit. Hanc
apud 08 Vestra habet auctoritas       , 10C0   XCE 1      ,hunc SNOHVO, hanc  H .

Freilich konnte auch Weigmann nicht alle gewün chten u  ernden Am März 1620 mußte Er retben „Exemplar Eniedini ad
I non habeo, Sed etiam in posterum difficulter eius copia haberi
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Auffallender el e fehlen eisnerBriefwech e Schreiben
aus Polen ganz Weder als Student (1602 —1608) noch als
rofe  or M Wittenberg  cheint mit olen Verbindung

3  ein Allerdings war 3  einer Zeit auch die Zahl
der polni chen Studenten der Reformations tadt chon  ehr
gering Aber auch mit Schle iern war Meisners Verbindung
nicht gerade Lege, obwohl von die en amals noch Inmmer viele
N der Leucorea  tudierten Am Dezember 1621 mpfahl
ihm  ein Freund und Gönner Hoe, der etannte Dresdener Ober
hofprediger, die Söhne der Breslauer a toren Hermann und
Pollio.s) Gewiß wird die en die Pforten  eines Hau 2 ger

poterit Princeps ninl Transsylvaniae mandato gravlissimo interdixit
et Quae apud bibliopolam Claudiopolitanum exemplaria Uerint in
fasciculum collegit et Albam Juliam deferri ibique 1oco abdito Adser-
Värl Curavit prohibita eiusdem posterum publicatione Daturus tamen
indefessam Operam, Ut Simulac aliquot  CQuISIVI, acquisitis gratificer

Nach Gottfried Suevus, Academia Wittebergensis ließ  ich 1605
der Leucorea außer Johann uch von Zawada eln Petrus Kozminski

immatrikulieren Es i t dies doch wohl der  pütere Unterrichter von Kali ch,
den wir mit Petrus Wierzbieta Biskupski, der uns Wittenberg eb t
1606 begegnet, choön Frankfurt en Die Ora tiuncula de
Christi domini EXCesSSU, welche Biskupski H Frankfur dem April
1605 dem Paradie er Stanislaus Rani zewski gewidmet hat bietet
Ver e von Petrus Kosminski und EX  akob Ortmann QAus Frau tadt, dem
 päteren Pfarrer Hermsdorf, dann in Heinzenburg, Biskupski, Wie
auch Ver e von Ortmann und Kaspar Speer aus Grätz, der  eit
1601 der Viadrina  tudierte, Kozminski

Die Andreas und Nikolaus Go Uchowski, die wir 1612 in Wittenberg
 ehen, der Samuel Gajowski und Abraham Goluchow die uns dort
1613 begegnen ließen  ich 1616 bezw 1618 Herborn in kribieren Die
ver chiedenen einen Di  ertationen, die die Goluchow  ki hier er cheinen
ließen, haben  ie ihrem Vater ri to und de  en Brüdern Petrus,
Nikolaus und alentin gewidmet.

Von Breslauer Studenten di putierten ‘eL Meisner
November 1612 eorg Martini de UsStitia originali, Michael Hermann
2 Dezember 1612 de peccato mortali und Ram März 1613 de

aeterna praedestinatione erg Meisners anthropologie
„Wratislaviensium theologorum dn. Hermanni et an m.

Joachimi Pollionis filios tum tum reliquis quoque dn
excellentibus theologis diligentissime commendos chreibt Hoe



146

ne aben, aber eder mit thnen noch mit thren Vätern   ehen
wir ihn  päter in brieflicher Verbindung.

Doch gerade einer der be ten Studienfreunde des berühmten
Wittenberger Theologen Schle ien zur Heimat, Samuel
Thuringus, der Sohn des Schweidnitzer Archidiakonus alomo
Thuringus. Die er, 1584 geboren, nach dem frühen
ode  einer Eltern die Schule In Breslau Uunter Johann
Höckelshöven be ucht, 1605 die Leipziger Univer ität bezogen,
 ie tai des folgenden Jahres mit der Leucorea ver

tau cht Hier trat dem V â  ahre ngeren  —  „  2 Meisner, der
chon 1604 den Magi tergrad erworben E, dann 1608 auch
Adjunkt der philo o  phi chen au  0 wurde und Vorle ungen
ielt, näher Als eisner 1609 nach Straßburg und etn
halbes Jahr  päter nach Tübingen ging, konnte ihm nicht
folgen, aber in Gießen, 0 Thuringus mit  einen Schülern
von lemi  chon Juni 1609 aufgebrochen war, trafen
 ich die Freunde etwa 610 wieder und  chlo  en  ich hier
noch fe ter aneinander. Ein  chönes ahr erlebten  ie In
enger Verbindung. Als In den er ten Tagen des uli 1611
eisner die Hoch chule eilig t verla  en mußte, Um die
Profe  ur der Iu Wittenberg 3u übernehmen, vertraute

 einem e i chen Freunde die Regelung  einer Verhältni  e
Er t 17 Juni die Widmung  einer gediegenen,
wertvollen Polemiks) wider den Löwener Je uiten Leonhard
Le  ius ge chrieben, noch war ihr ruck in der akademi chen

Schubert, Die ev Gei tlichen an der Pfarrkirche Schweidnitz
in die em Corre  —  pondenzblatt Bod XII 183 egt dem Archidiakonus

den Vornamen amuel bei Daß alomo hieß, ezeugt die
Eintragung  eine Sohnes im Wittenberger Ordinandenbuch

Doch verzeichnet Suevus in  einem Auszuge aus der Witten—
berger Matrikel Unter dem re 1607 nur einen Siegismund von Niemitz
Und Petrowitz. Die em Niemitz hat Thuringus 1619 eine Auslegung der
 ieben Worte Kreuz gewidmet.

Am Sonntage Jubilate 1620 chreibt Hoe eisner „Nolim
de refutatione jesuitici libelli te abicere, plurimum nim

antilessium tlium profuisse in Hungaria, Polonia, Austria et aliis locis 8C10.
X  habe  elber newlich von der aumburg aus mü  en einen oten nach
Jena chicken, exemplaria holen la  en in Poloniam“.
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Offizin des Nikolaus Hampel mn Gießen nicht vollendet.“ Von
einer Anzahl Exemplare nahm die ertigen Druckbogen mit
Uund bat Thuringus, ihm die noch fehlenden nachzu enden und
die weitere Korrektur zu e orgen, für ihn hei dem bekannten
Profe  or Mentzer eine kleine u zu begleichen Uund ihm
einige Exemplare  eines E überwei en. Am Juli
kann ihm Thuringus berichten, daß die Aufträge gewi  enhaft
ausgeführt abe.?) Zugleich  endet ihm Neuigkeiten. Er
hoffe disputieren,  obald PS die Zeit des Superintendenten
Winckelmann, der augenblicklich durch Kirchenvi itationen Iin
An pruch  ei, rlaube Schon morgen olle  eine
gut ausgearbeitete Disputation dem Profe  or Mentzer zur
Beurteilung vorlegen. Zwei Monate  päter, Aam September,
rü tete  ich au Thuringus mit  einen Zöglingen zur Heimrei es).

Als Meisner NI —21 Januar 1612 die theologi che Doktor
würde erhielt, an dem elben Tage auch  eine Braut Magdalena,
die Tochter des Wittenberger Juri ten Ludwig Pechonius, eim  ·
führte,  chrie  einem Freunde davon, indem * ihm zugleich
 eines wagers Balduin Kommentar zum Römerbriefe  andte.“

Vergl. Meisner, Consultatio Orthodoxa de ide Lutherana Capessenda
et Romana papistica deserenda opposita haereticae consultationi Leonardi
Lessii, jesuwitae et theologi Lovoniensis. iessae 1611 Die er e an
Meisner, Mentzer die em Buche beigegeben hat, tragen die ÜAber 
 chr „Convictori 8Su00 et amico dilectissimo“.

erg Beilage
„Cal. Sept. 1611 cCertis de causis CU nobilibus meis dnn

Niemitz, quos aliquot nun lam informaram, domum et in patriam
inque atitans praeter meanl eRSpectationem ad junctionem
ecelesiasticam Iin pügoO Polsdorff legitime Vocatus SU A magnificis et
nobilissimis ann Georgio Seidlitz et Klein chmelwi auf Kleinmonaw
Uund Hermersdorf et Christophoro Mülhain Domantz auf Burgani und
Gersdorf, eRSecutoribus testamentariis pupillorum quondam magni-icorum et nobilium unn Johannis et Sigismundi Bedaw in Polsdorf
relictorum.“

m Februar 1612 antwortete Thuringus aus Schweidnitz
„Literas tuas desideratissimas Vestro Braunsdorffio hodierna hac luce
accepi un Cu doctissimi dn affinis tui epistola ad Omanos
Commentario. Quibus tuis quantum bearis, recte Satis eloqui Non

pOsSsum. Ecquid nim ad meas pertingere potuerit iucundius,
quid Wulein quid optatius, quam uno0O eodemque numine et candidatum

10*
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In ihren chen hatten  ie ein öfters der Ehe gedacht
Meisner, ganz hingegeben den Wi  en chaften, nur  einen Büchern
lebend, den Hage tolz herausgekehrt, den Unbeweibten

cklich geprie en, gemeint, daß ihm nie Hymens Fackeln euchten
würden Von  einem Freunde aber geglaubt, daß
bald den Traualtar treten werde Nun U zuer t
die en Schritt Als Thuringus 12 Februar 1612
 einen Glückwun ch  andte, Freude über da  D 0  e
Glück, das Meisner geworden, Ausdruck gab, konnte nicht
umhin, ihn  chelmi ch  eine ein tigen Vor ätze zu
Seinem Herzensfreunde Meisner anvertraut, daß  ein

Be onders ajunges lück ihm Neider gebracht habe
angedeutet, daß eln naher Bekannter  ich Hoffnung auf  eine
Magdalena gemacht habe und ih nun etwas entfremdet  ei 30
et lieentiatum (quod tu, bone VIr, tuis reticuisti) tum matrimonii
tum theologiae te extitisse COgnOscere, IIM penitissime et doctorem te

intelligere Tanto Certe mens mMmea Aimusque perfusus gaudio,
quod un  0 U effato te et doctorem et maritum, ter quaterque beatum,
salutare liceat, quanto, Crede mihi. meummn delicium, VIX periunderer 81

Vel mihimet anta Contigisset felicitas, Qualmm tibi, tantum abest, Ut
invideam, Ut potius tibi gratuler et medullitus mi. gaudeam,
invidis Vero meliorem mentem comprecer“. Am uni 612  chrie
auch der Pfarrer der Lorenzkirche in Nürnberg VO  H Schröder
Meisne  V „Gratulor CU de Suscepto gradu tum de NOVA nupta, dQu utroque

eadem die potitum S8 intelligo. Huius parentem dn Pechonium
probe 5 Qul, qgu tempore academiae Vestrae, alumnus Eram,
consultus erat, non nus multis“.

„Bone deus, tam Subito mutasti II.  uU  5 Ut Qul fortunatum paulo
ante putabas XOrenl non habere, nundC inopinato te dedideris matrimoniol
Talemne coelibatum meditatus, pollicitus et mihi P inculcasti? Proh
tuam fidem! Somniabas quondam de matrimonium, IMm falso
Sdeplus de eRagitabas, quod E80 Uunquam quidem COgitaram
ununa C cogito iIllibatum virginitatis Mmease thorum habitans.“

0 „Jocari libuit. Invidiam aliorum, quam unon Obscure efinis 0b
domum ductam tuam Magdalenam (arridit N, magnum pietatis,
kormositatis et Opum, Quae Singula non abs commendas, omen),
te tibi conciliasse non est. Verdreußt eS doch die Pawre,
man ihnen den Bratten zeiget ondt entzucket. Sed divinandumne mihi,
ad quem tuum intendas digitum ? tibi et adn Hunnio conveniet? 
Anne Te ACU tetigi  Tetigi, meus fallit index digitus Vel index
animuus.



149

Thuringus Uunternimmt EeS hier erraten, auf wen eisner
 piele „Nicht wa  22 Hunnius i t eS“ weiß nicht, ob

darin recht hat Jedenfalls eisner  päter mit ttolau
Hunnius, der  eit 617 neben ihm lehrte und 1623 I8 au
pa tor nach Lübeck ging, II be ten Einvernehmen, 10 eng ter
Freund chaft.

In Mnent liebenswürdigen Briefe dankte eisner  einem
reunde für  eine Wün che und für das Hochzeitsge chenk, das

Er  chrieb von  einem ehelichen Glückeihm ge an 0
und mahnte ihm, feinem Bei piele 3 folgen „Wi du denn
Mönch leihen 5/ Er bat ihn u  un über  eine Ukunfts 
pläne; denke viel ihn Seine Freun werde nie

erkalten, glaube mehr e 3 geben als zu empfangen.
Sinnig antwortete Thuringus Juli 1612, dies könne
wohl nicht der Fall  ein Seine Liebe gehöre uneinge chränkt
ganz dem Freunde, El, Meisner, aber   e  ein Herz zwi chen
Gattin und Freund teilen Zwei re  päter en wir die
Freunde für einige Tage vereint Die Vormünder der lungen

Solemnibus tuis tum theologiae tum matrimonio SaCrISs quod
interfuisse u Im Officiose COgitasti, gratissima mente et lae-

tissima fronte acCCepto inngenueque fateor nihil 8 VoOtis habere,
U. Ut iStis singulis adspectu päriter et adfectu adesse u!l interesse
potuerim. Sec Ut lle ait, multae inter  n0OS terrae et montes Uunt Qul
 n0OS VICenl Sseparant.

Ne nihil moliar, massulam tantillam Claritati mitto Uril° I —08888—8
tum PrO nostro PUure inter  n0OS confirmando tum PrO Vestris
UulnuUnl 11s pectoribus arcetissime COoalescendis et consolidandis

Precium PrO COoemto dn Balduini epistolam Ad Romanos
commentario Ond CU gratia refundo Obnixe Simul II.  7 Vitio Vertas,
quod ad eundem oemendum definitam tabellio noster

0  — attulerat Insciis certe et et illo hie delituerat qQuem
postridie demum n0O  — Ssine indignatione deprehendi Meum Statum quod
attinet hic pPatria meils IVere anlinlius est CU tandem nüdius
Sextus nobilibus mels licet (absit lactantia dicto dimissus
IIMm. Faxit deus, Ut mi eRpectanti et theologica meditanti eveniant
Qquae IPSIus Ominl gloriosa et ecelesiae fructuosa SS8Se queant Respon-
ere II Quaeso, dedigneris et HOV theologica OIN  Cäare

CTIundam Ssumptus lubentissime et abunde.“
„Pro singulari benevolentiae tuae affectu quan Spirant

Verba tua SUaVISSIma, gratias habeo singulares obtestans non

mimnus amare, quin et penite V  II ab eadem vel
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Edelleute Johann und Siegismund von edaw, eorg von
Seidlitz und Chri toph von Mühlheim, hatten Thuringus zumPfarrer nach Schöbekirch und O berufen. Natürlich
Uchte die Amtsweihe In der Elb tadt nach,  ein berühmter
Freund  ie  chon 11 Augu t 1613 erhalten atte, nachdem

einen Monat In die vierte theologi che Profe  ur ein 
gerückt war und nun alle Dienstage auch In der Schloßkirche un
einem Wochengottesdien te redigenV Der Superintendent
Balduin,  eines Freundes Schwager, ordinierte ihn Qam

Juni 1614 Seine Eintragung In da Wittenberger
Ordiniertenbuch mit dem frommen un che „Faxit
deus, labor moeus Sit irritus Iin his terris, Sed merces

copiosà I caelis.“
So voll tändig um ganzen der Briefwech e Meisners

uns heut noch vorliegt, gerade von den Schreiben  eines
 chle i chen Studien— und Bu enfreundes  ind Uuns nuul wenigeerhalten. Durch Meisners Vermittlung ließ Thuringus, der
Im re zuvor die Pfarre In Ruppersdorf übernommen E,1621 in Wittenberg die Leichenpredigt drucken, die der Prie 
borner Pa tor Raußendorf  einer frühver torbenen Gattin ge halten Am Juni 1624 mpfahl  einem Freunde

Palmam in isthoc ceriamine mihi Praeripias, Valde dubito, tum quod
E2RO unicum dumtaxat Obiectum habeam hoc est, Ut tuis Utar Verbis,monachus sum), V quod *mor meus quasi totum effundat, tum quodplura, Quae Amles, habeas. Uxorem ducendi animus mihi nondum
est, cogito academias revisere proximo autumno. 81 tamen morbus
perceperit, aut V Silesia ma nendum, aut 81 et quando deo meo VisumSit,‚ Iin coelestem academiam migrandum juerit, paratus um iussa summi,illius imperatoris exequi.“

rhardt, Presbyterologie II, 263. Thuringus aL. als Diakonusin rehlen Vergl „Epicedia, quibus reverendo admodum Clarissi-
uVIr0o dn. Samueli Thuringo, ecclesiae Strelensi fidelissimo diacono,Decembr d. 649 pie placideque demortuo Ultimum honorem praestantSsequenti pagina nominati. Bregae typis Christoph. Schorn.“ Wirfinden hier lateini che Gedichte vom Brieger Rektor H Lucas, voneinem Brieger Gymna ia ten eoOr Krampi ius aus Reichenba und voneinem Zacharias Pöpler, da3 ein deut ches Gedicht von dem MollwitzerPfarrer nron Tralles
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den nach Wittenberg ziehenden Heinrich von Sebottendorf,‚,“
Vetter  eines önners, des bekannten Geheimen ats

Abraham von Sebottendorf auf Gaulau, der auch Meisner
nicht unbekannt war Hatte doch der elben Zeit wie
die er Wittenberg 30 und Gießen Udier   dem Schreiben,
das folgenden Tage auch Sebottendorf eisner richtet,
gedenkt ihres gemein amen Lehrers Baltha ar Mentzer
Hoch Ehren halte und fleißig e e das Buch, welches
ihm die er mit eigenhändiger idmung Qm September 1611
erehrt habe, Meisners Antilo  iu Auch on und
e de  en Bücher, von denen eine Bibliothek nicht wenige
aufwei

Aus Thuringus eder ieg dann nur noch en kurzes
reiben vor, enn ank Meisner ur  33 die Über endung der
Leichenpredigt eines Vaters, des unläng t ver torbenen Dresdener
iakonus, nd Eenne weitere Bücher Be onders

chte Thuringus Meisners Schrift wider den  üddeut chen
onvertiten Jakob Reihing vom Le 1615 be itzen
„EXCcubiarum püpistarum, Quas PrOo ecclesiae
Romanae protegendis Joh Reihing medium produxit,
depulsio.“ ehrere reiben liegen für die e Zeit aus der

erg Beilage VII Heinrich von Sebottendorf i t mit Ka par
O und Adam Kotulinski 1624 in Wittenberg in kribiert worden

1607Nach Uevus verzeichnet die Wittenberger Matrikel
„Abraham Sebottendorf, postea Se electoris Saxoniae consiliarius
intimus.“

erg Beilage III
Q In dem re aus Ru  ersdor vom Februar 1625

el eS anderem „Illud PrO procacitate meñã reverenter A te peto,
Ut haud gravate Per hunc Vestratem OmM  are———— — — digneris Scriptum llud plurimis mihi commendatum, hactenus Vero

noOn portis CiVitatis Jacobo Reihingo lum dhuc
Sipontificio Oppositum Neutrum Vidi, utrumque pelligere gestio

miserls, argentum abunde refundam et Operam dabo, Ub alia I  — gratum
et promptum Tandem ita tecum C.  7 Ut quidquid
posthac publici feceris, Ad uacumgue OCCaslone meo pretio
melsque Ssumptibus transmittas Profecto ISerum et Semimortuum
Ad Vitam revocabis AVidus inl SU Videndi et legendi tua Scripta
Non POSSum Ula non exOsculari, CU autorem tOt nun charum
Semper et venerandum habuerim
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Feder Sebottendorfs vor Aus Breslau dankt
2.J1 Juni 1626 für Meisners „disputatio de indulgentiis
pãpalibus et purgatorio“ und Tklärt  ich damit einver tanden,
daß  ein Vetter nach Jena 3 Johann Gerhard gehe oder
nach Altdorf Aus Liegnitz  endet Eu, viel be chäftigt,
folgenden 3./—13 Augu t nur wenige Zeilen 20 und Oktober
eine Klage her Schle iens bö e Lage 30 Ein Vierteljahr  päter
erhält die traurige Nachricht, daß Meisner heimgegangen  ei

Am Juli 1618 wandte  ich den Wittenberger
Profe  or ein ehemaliger Schüler Johann Scultetus aus
Glogau, damals Hauslehrer un Kadel“) Er ein in der
Elb tadt ielfache Förderung Ar eisner erfahren und Erba
jetzt vertrauensvoll  ein Urteil In Liegnitz vau Am Fai

„Gratum eisti et transmittendo purgatorii extincti rivulos et
Sstudiis patrui meil Consulendo. Non abnuo, quominus ad nundinas
Naumburgenses VObis Väledicat Heinricus et exSOlutis CU gra titudine,
quae debet, universis Vel Jenam Iu Contubernium nostri Gerardi vel
Altorfinum Abeat NOn ne COmmendatitiis Vel Gerardo Vvel
Sauberto inscribendis. Purgatorii et indulgentiarum lectioni indulgebo,81 quid in CoOnventu principum et Statuum Silesiae supererit tempusaliquid, et pressiones meas sanguine agni immaculati ERXPUrgare annitar“.

Er chreibt * IpS0 1E, qu de Cdesarei militis adventu propediemingruente referebatur „Mihi tuas Offerebat tabellarius Vester responsum EXã-
mussim Urgens, quod dum expedire alloboro, publicae rei  — Status avOcat.
Gratias 480 PrO transmissa pontificii dica et COncione unebri nepoti
SOroOre dicta 5 Scriptum0 Capitaneatus Glogoviensis praefectoUbi transmiseris, OpPeras Meas lubenter praebebo, utque elfectum NSe/
quatur eROptatum et Salutarem, Cum Orabo“.

„Statum Silesiae nostrae n0O  — tam Calamo quam lacrimis In dies
luctuosissimum et,‚ 81 benignitas Salvatoris Contra POrtas inferorum ecele-
lae uUae auxilium firmissimum Spondentis averterit, ominosum,quod homines religionis defendendae praetextu provinciam nostram
ingressi facile dare queant, Ut CU Oomnibus immunitatibus medioj
Sserenissimi Vestri Electoris antehac recuperatis tOta IVe COncidat religio,IVe elus inhibeatur in publicis propagatio, apud C0O8 Vereor, qui in
superiore Silesia Mansfeldicos IVe Ubentes IVe meticulosi Susceperunt,susceptis COmmeatum, Aannonaäm, arma, homines subministrarunt Et fidem
Caesari iterato datam nelarie contaminarunt, propter quos domini
prophanatur apud S08S, qui catholici Romanenses audiunt. Misereatur
nostri benignissimus Salvator.“

ber Scultetus vergl. +  ar 4, 571
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der Unterdiakonus der eter  und Paulkirche ge torben, und
der Pfarrer und eL tatonu hatten Scultetus 3u  einem
Nachfolger Ii Aus icht genommen. Da Herzog eorg Rudolf
 ich f  An das reformierte Bekenntnis rklärt E, konnte
aber nunr berufen werden, falls  ich auf das COrPUSs doctri-
nae Philippicum ver  ele ies glaubte 2 aus Gewi  ens 
hbedenken nicht tun dürfen. Seinem Lehrer  childerte ELV  eine
Lage „Das höch te An ehen genießt bei uns Philippus, elb t
die, E Lutheraner 3  ein cheinen und  ein wollen, halten
die veränderte Augsburger Konfe  ion durchaus für die 10  E,
mit der unveränderten Augsburger Konfe  ion Uund elb t mit
dem Worte Gottes 19 überein timmend“. Sein ausführliches
Schreiben ) gewährt einen intere  anten Einblick In die kirch 
lichen Verhältni  e der Stadt iegni jenen agen

ber die Stellung den Reformierten, be onders über
den Gebrauch des  og Elenchus in Dorfgemeinden, die von
fal chen Lehren und Lehrern ni wüßten, Ebitte noch ein

— — — — anderer Scultetus Meisners Ent cheidung, Urban, der Laubaner
Rektor.?) Zugleich empfiehlt ?eu YI 1621 den nach itten 
berg ziehenden Sohn des ver torbenen Oberpfarrers Martin
Bohemus, Elias,“ und bemüht  ich IM die Wittenberger Aus
gabe der Meisner chen H„            ..  ——— n den konfe  ionellen Streit führt auch ein reiben
des Rektors am Eli abethgymna ium Thomas Sagittariu und
ein Brief de  — Pa tor  8 In neiche Johann   ig“) Sagittarius,
lorbeergekrönter Dichter, ein t Profe  or der griechi chen Sprache,
dann der ogi Ind Meta uin Jena,  childer Unter dem

Juli 1620  einen Bekannten urz die Not des anhebenden
dreißigjährigen Krieges, dann länger bei dem Kampfe
wider das reformierte Bekenntnis 3 verweilen. Schon habe
S auf den er ten Schulen des Landes uin Brieg, Liegnitz, old
berg, Schweidnitz Uund Beuthen Raum gewonnen, aber e wider  2

er Beilage II
Vergl. Beilage
Uber  einen Bruder Martin erg Ehrhardt 1, 620 und 630
Über O  ig erg ar , 582 und Wot chke, Wittenberger

Ordinationen für e ien, Corre pondenzblatt 1914



154

ihm und wolle lieher  ein eben la  en, als von Luthers
E  Le veichen nläng t hätten 35 Reformierte das Abend—
mahl Breslau gefeiert Ein compendium theologicum

dem chon vier    ahre arbeite, werde demnäch t der
Wittenberger oder Fenaer Fakultät vorlegen Er i t wohl nicht
mehr dazu gekommen, denn  chom QAam 24 11 des folgenden
Jahres ra ihn der Tod in Doch haben Diu noch en
eiteres Schreiben von ihm aus dem Le die
ittenberger Fakultät Hier führt ETL ittere age 3  ber den
Profe  or der Logik Jakob Martini, ?) der ihn  einen Vor
e ungen und riften heftig angegriffen habe Er  elb t habe
als Jenaer Profe  or  einer ge chont, den isputationen
alle Angriffe wider ihn Uunterdrückt Zum ante griffe
artini jetzt  eine Jugend chrift, die als zwanzigjähriger
veröffentlicht habe, maßlos Würde die au  0 ihn nicht
zUum Schweigen bringen,  o müßte  elb t  ich verteidigen, 3
 einem tiefen Leidwe en gegen die Wittenberger Univer ität
die eder  pitzen, die ImmMer Wie ene Mutter verehrt habe

Der Pfarrer neiche Uund Unterdiakonus iMN Neu
markt, der von Meisners Schwager Balduin NI Juli 618
die Ordination erhalten atte, weiß 3u berichten, Wie  tark
olge des Krieges e ien die Zahl der Kalvini ten zurů
gegangen, auf der andern ette aber auch die Verfolgung der
Lutheraner gewach en  ei Aus der raf cha Glatz  eien
 ämtliche evangeli che Prediger vertrieben worden * Neiße
machten  ich die Je uiten recht bemerkbar Luther griffen  ie
an und empen ihn  elb t 3u Ennem Gegner der Trinitäts
lehre In  einer Bibelüber etzung habe den Ver Vy  h 5,
unter ch agen 19 var 4*  11 der Ge chichte die es Ver es nicht
ganz Unbekannt Er daß In manchen griechi chen
Ausgaben des Neuen Te taments fehlte oder UVL am Rande
vermerkt war Da inde  en  eine Pari er griechi che Ausgabe
des Neuen Te taments vom Jahre 549 ihn bot, lag ihm

Vergl Gillet, Crato von Crafftheim Uund  eine Freunde I, 429
en artini erg Tholuck, der ei  der lutheri chen Theologen

Wittenbergs 40
erg Beilage VI
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einer näheren textkriti chen Mitteilung 4   ber die en ers und
u  „  ber die Bedenken Luthers wider ihn

Den Hauslehrer einer Kinder, Johann Müäller, einen
Wittenberger Studenten, dann Magi ter, + Meisner 1611
 einem Freunde Hoe von Hoenegg empfohlen, der ihm
Dresden die Erziehung  einer ne anvertraute ). Am

März 1624 meldet der  äch i che Oberhofprediger nach itten  —
berg „Mein Mylius hat vor vierzehn agen die vVocationem
nach Groß Glogau bekommen.  t eilne  tattliche Vocation.
Gegen Exaudi ird von miur ab und dorten anziehen.“ Ein
Brief, den C wohl 1625 lach Wittenberg richtete, mu
natürli viel über den religiö en ruck klagen. Anfang 1626
hatte aber noch einen be onderen Anlaß,  ich an  einen
ehemaligen Lehrer 3u wenden. Jahre die
Wittenberger atu  0 Eln öffentliches 40 und Mahn chreibe
an die bedrängten Lutheraner ausgehen a  en, die in Böhmen
und in den Nachbarländern Unter der ö terreichi chen Verfolgung
 eufzten: „Fidelis admonitio de religione papistica fugienda
et lutherana constanter retinenda Ad evangelicos In Ohe-
milã et alibi Press08 Christiana Compassione Scripta
et publicata Der facultatis theologicae doctores et
professores IN academia Witebergensi.“ eL te e Flug
 chrift der rtor des Glogauer Dominikanerklo ters Johann
Paul aus Czarnikau, der unläng t aus olen gekommen war,
ein Büchlein ausgehen la  en, das wohl  einem römi  en fer
alle Ehre machte, aber zuglei ein trauriges Zeichen  einer
mönchi  en Unwi  enheit und Halbbildung war, C wimmelte

von grammatikali chen Fehlern. CU  chickte dies
Buch, das dem ogauer Hauptmann und errn auf olni ch
Neukirch eorg von Oppersdorf gewidmet war, ant Januar 1626

Meisner, und die er glaubte, eS nicht lit bloßer Nicht
achtung rafen 3 dürfen Er  chrieb eine Widerlegung, die

dem elben eorg von Oppersdorf widmete 5 Er gab ihm
erg X  ar III, 1j„102
Prima idelis admonitionis Victoria reportata de inepto quodam

Censore, qui nominat patrem ratrem Johannem Paulum de Czarnkow,
SaCrace theologiae ectorem COenobii S. apostolorum etri et Pauli
Maioris Glogoviae, Sacri ordinis ratrum praedicatorum priorem, mani-
estata Per Balthasarem Meisnerum. Wittebergae 1626
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ein reiben des Wittenberger Profe  ors Augu t Buchner
bei, In dem  ich die er über die  prachliche Elte eingehend
äußerte, be onders auch betonte, daß von bloßen Druckfehlern
hier nicht die ede  ein könnte.“ Etliche Exemplare  einer
Widerlegung  andte Meisner direkt NI Müller; dem Glogauer
Hauptmann von Oppersdorf ieß EL das Buch aber durch
Abraham von Sebottendorf zu tellen.

ber das Badeleben In I   erg In eLr Zeit unter
richtet ein wenig Beilage das reiben des Wittenberger
Superintendenten und Profe  ors Balduin an  einen Schwager.

die en rie In die er kleinen Abhandlung nicht
mi  en, wenn  ein Ab ender auch kein e ier war Er he
trifft ei che Verhältni  e, auch hat Balduin von allen itten  ·
bergern  einer Zeit die eng te Verbindung mit Schle iern gehabt
Er hat ihrer viele Ar das gei tige Amt, ordiniert.

„Pellegi Czarncovii librum, quem superiore nn0 edidit et nnil
iubilaei elogio praescripsit. deprehendi verissimum plane
grammaticam 0 introduci, imo quidquid praeceptum Unlquam ab eruditis
grammaticis neglegi, Sperni, conculcari. Profecto miratus 8Su hominis
in loquendo infantiam. Ecquid enim, 10  — dicam ineptius, Sed rudius
multis annis prodiit In lucem? Omnia barbarismis, soloecismis, ineptiis
oppleta sunt. feci EN80 periculum, linea quidem est, Ubi Hon Vel
dispunctione Vel ratione Scribendi fuerit peccatum. Quod typOü
graphis S8Se quis Gedat? Bis terve IIi aberrare potuissent ab auto-
grapho Hon Semper, nisi acinus et CarCere dignum designare
Voluissent. Sed Cur  0O  — in tempore aut emendavit aut Saltem monuit
VV E quem erratorum attexuit, catalogo  Neque nim Romae Vel
Venetiis aut alia nimis longinqua urbe ERXCUSUuS est l˙iber, Ut assidere
nequierit operariis atque Orunl        mature notare. In ipSaã Silesia
In ipSã maiore ogovia, ubi Vigebat, ubi Curabat Sãcris, typis COn-

scriptus St.“
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Beilagen.
Samuel Thuringus — Baltha ar eisner

Salutem, Observantiam AMOTEeII etOficia. Humanitatis
Offieio Et significatione AIOTIS Reverendam uam Claritatem
Praevenlam. Olarissime iluxta CarlsSslme dne Meisnere,
fautor t plurimum mihi colende. Affeetum MeUI

largiter declarabo CU hace Iea epistola tum significatione
SOTUm, guae MaxIILE 20 B pertinere mihi VISA Oculos,
JuAEeS0O, 6uoOs violent affeetuum 1111 characteres, guO8
Violentum tul desiderium eXPpressit Expediam Hnixus
SS8 hesterna VSESPSTA typographus noster tuum, VIIT E
stantissime, Antilessium, fetum slegantem 6 tali P
dignum Hlium que tempore! Venit ESUIM ad 0OS8S

1bellio quidam Witebergensis, dul aliquoties qguoque
Iteras re An affine vu W ò  G q.e: praeceptore 1EO colendissimo
re GU defectum uoOorUuUmn eéexemplarium,; qguaEe ECU

Sumpseras eCredidimus adiunctis iteris adiungendis. OChartas
I1llas meliores typographus diligenter 8ins

ORX Vel maeula 290 te 111 perlatum Iniunx!I ibellioni
sedulo, Ab SXtérnis Ut Uuntret 66 ViIindicearet Confdo
hominem Obtempeéeraturum t promisit Lagoenulam
Videram Abs te hue relietam, Item petlit tabellio
8161¹ eddendam autoOre In Aucehtere Annuli hominis
VoOoluntati Quae IIEA facilitas t grata 6151 futura Sit st

profecto quod gaudeam, SIU molesta, VOSOUNIAIII mihi paratam
Spero, 17 perpenderis tibi gratificandi cupido
i1llud Studium profectum, 1 ab aliis provocatum
Quae  tu nomnlne mandatis Gbeo, qgua dgecuit f ide, gu
potui diligentia, 1PS80 die dominico, 9u Sffecta aturum
CEraI pollieitus, expedivi et COmprimi8s re larissimo

riedri Balduin
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dn Mentzero Ubros CU. duodeceim IIlis imperialibus
recCte t Sat ILLale eddidi Subridens mirabatur te iInter
IIlas turbas recordatum 8886E istius leviusculi debiti, de
9u inter VOS Optime alio tempore COnvenire potuisset.EHrrata COrrigenda tyPOgrapho 1 diligentissime COmmendavi,

8U. 8u0 perfunetum officio, VSIO, dum RSC
scribo, bypographus 20 mittit tui Antilessii SXSI-·
plaria demptis illis quibusdam, guae In Mentzero
rant tuo Offerenda nomine, 9ue 1iPSA Idcn doctor AacCcers!i
lussit. Reddam hae luce, quibus debent. Dn Lauslero,qui ante Oetiduum Spiram protectus esb, proxima Occasione
8Suuum mittam, gratias Interea tum IIIEAS tum CSGterorum t
In professorum t In Studiosorum Habeo AXimas
nostraque idem Offero studia, Offieia et IISUIL obsequium,I1Iiud enim omnino 11108 Velle ett merito mihi Praeolfacere
Video, de 6TO esb, quod Gerte replicare spondeam.Jllustrissimus uoster supeériori septimana Ultra integrumbiduum nobiscum fuit t nobilem ab Hagen 12 pristinumrestituendum moderate sSatis GU proceribus academiae
determinavit hae tamen lege, Ut Der Octiduum Iu
8uU Arresto detineéretur, viginti imperiales muletae 10c0
Solveret   tum singulis AIn Professoribus suplex Heret,
tum SU. Persio Praecedente purgatione amicitiam iniret.
uae tuae COnditiones bosteriores abunde EXPletae s8sunt
I1llustrissimo uostro hie adhue COmmorante, Priorés T'O
buae Ob btempus arresti nondum sortitae sunt
Complementum, gu fnito bublico Programmate restituetur.
uod 6US ne Vertat De meis disputationibus hoc

Gießen, den Januar chreibt Chri tian Matthiaseisner „Laurentius pharmacopola, hospes meus, te Uummopere rogat,Ut 81 quid Inl posterum in lucem editurus Sis, 1b imprimendum Velis
mittere. Nam ipsius Nicolaus Rhodius, typographus ma gni nominis,sumptus ad impressionem requisitos sustinebit et in Iipsius gratiamimprimet. Promittit Ssãncte Summam Ergd te gratitudinem declara 
turum et SOCerum typis elegantibus imprimendo Surum. Rogo et
EN0 ipsius nomine, 81 cCOommodum tibi erit, Ut Philosophiam jesuitarum(quam Ut quamprimum Iul lucem velis edere, Obnixe 1Og0, Valde enim

desidero) EI concedas“.
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habe, quod In an Winkelmanus “) Visitationibus adhue
Orte sequente septimanaoccupatus, quibus Confectis

disputaturum promis1 Meam, uam 0 calcem
Slaboravi t IHLARXIILA Stlam descriptam

abeo, Craslnd luce, 81 uS VItam t suppeditaverit
larissimo In Mentzero ensendam Ofterre decrevi Cum
OChemlino 14 815 —du Strenual et celerem promisi

Ura C quod AnlCEe OP  alVe, AINIGCISSTIIMSE

An Meisnere SU. clarissimo 6uO In ne In Hunnio,
An t fautoribus aSsternumM mihi suspieiendis, SuaVISSIMe,
4 felicissime, Ale Optime 1t diutissime 9 AII

COnstantissime Dabam MuseO, quod (Siessae 681 UlIl
1611 Observantissimus Samuel Turingus

Suidnicensis
gadieiendum duxi, In HIirtzwigium

16IUIIO Stomacho udingam Translre Vel On potulsse VoI
Certe noluisse OContendebat SUILIILII 8Sine iusculo I OVIS

aliquot lixis adsumptis Iter 110 felieiter gonfeeturum
Remorabatur 0O8 PAT semitarum, Ubt de tinere 18t0 die

gententin dimetiendo ferme desperarim Appulimus
amen, Sed demum Ubi Castellum 18. 14 ST portarum
Obice muniendum Iterum Iterum salve t ale

Johann cu an eisner
Reverende t Excellentissime In doctor uod has

iteras 7 duem forte UOVI acelpit
NO  8 Iinitio HE. mirabitur 6 solieite CanSaà U

aut Mmaterlam 8SIVOGO SSOpPUuUm literarum MearuIII desiderabit
8010 In OubUM aubem (Ut hoce Statim intelligat)
nihil aliud COntinent hae Iterae praeter submissam pàternae
infirmationis 1t consilii ! theologica quandam informa 
tionem.

Winkelmann war  eit Hofprediger in Ka  el, dann Profe  or
Marburg und Gießen, zuletzt Superintendent da el

hekleidete  päter das Korrektorat Gymna ium Frank  —  2
furt und hat  ich durch etliche Dramen eien Namen gemacht
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nte adhue Vitebergae Iimmorabar ibique
Qui tudiis theologicis manciparam, aliquoties, 1IHL
fere SsSemper privatim adibam sollieitabam 81 quid
mihi theologica ar duum Obscurum Ur-
Tisset neque unquam Vale“ audire

St —181 probe 0 satiet  Atem US quam fuerim
Instructus 8 InfOrmatus Haece T1SS 162 calide AnIMUDL Mmeum;

mente .I scribo, 8 accendit Ut
Stliam audacige 1. STVenerim AMoOr SIIML 0  5 Imet)

Ut Vel C Iteris hisce IelS guae alias
MenslSs laboribus Obruitur, molestare 0O  — desistam Audacior
adhuce fio, quando GOnsidero Detitionem An ISAI
d promotionem gloriae divinae pertinere, 2

nihil VOIIS habere, Juanl gandem Jei gloriam
Stliam —0  — SInE ingent! 81 largo sudore 1Ee8 8

rOMmovere
Negotium autem, de gu sSeribo, G1UuUsmodi SSt Lignitii

UlnITUM batria Iea Calvinismus Vehementer
inClpit 1amque 18te palamDe PrinéCipemn illustrissimum
Praecipuosque senatore 66 1I1 aula 61 GIVItabe
Unum InSUPer tribus nostris apostolicis templis templum
quod 681 d Johannem; acCtu I destinatum ES6 1811
haeresi In aliquoties 18e audivi OnCTlOne MersGs

alvinisticas, aliquoties 1 administrarunt SACTAILII CSOSenAI
SU publica Clara condemnatione unostrarum EGrEIMOnIATrU

adhibitionis hostiarum SIVGS 0  18 fractionis,
Confessionis Privatae 660 Et multi C1iVIbus PrimgrIISs
unad talem Sumpserunt quotidieque augetur CIVIUII

lit SUUIII peculiares duos, pastorem
t diaconum, de 8ulSs plane sumptibus hane TS Reliqui
pastores t. diaconi CIVItate VOCatl  dhue Volunt VIderi
PUre lutherani; SGC dubium Ssb, inter IIlos ad INIMUILII

aliquos tales etiam OTGS 9886

Hoce KMmen addendum Obinor Sblam I1Ilos guOque 9ul
d Johannem docent nullo modo 5 81 dicantur
calvinianis dogmatibus addieti Sed Propter AC haeresim
patriae Meae nocere, 1. AnC Stlam EVentus
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důecuit. Ho enim Voentum est, Ut reliquis pastoribus Set
diaconis ivitatis 1M publice demandatum sit, Ut, 81 qui
velint t postulent, baptisent sine Sxoreismo. Si tamen
aliqui velint, Stiam CuI. Nostri tiam parent t praeten-
dunt m sceclesiae. Illi autem calviniani Sxoreismum
PprO media oOn agnoscunt, Sed rSe papisticam opinantur
et. 1u doctrina SrrOnnEA permanent. que ita incipiunt
paulatim primumque promittunt 1berum SuUuI ad utramque
partem, donece brevi (ut sapienti IrO cognovi) n0O  —

Solum universam AnC SxoOorcismi ceremoniam, Sed t alias
GU. intolerabili infrmorum scandalo et ipS Illa hareseos
introducetione securius auferre II abolere possint.

Hisce autem septimanis Oobiit alter diaconis ad
Petrum t Paulum Jeremias Orusius,)) VIT COn·

stantissimus, qui nunquam adduci potuit, Ut vel Ad horam
ederet hostibus evangelii. OSt huius enim obitum demum
860 de exorcismo, quAEe narravi, facta sunt. entarunt
a UtbemM 88e6eDE 1P80 Vivente (SX 1pS0 0O 11lo audivi), 8ed
fortiter restitit.

In huius loeum ablegerat indignum pastor ad
Petrum St. Paulum CU. superstite diacono, 16 hoe

—HESGOC P nEG sperantem. Quia Aubem senatus oivicus
AnG promissionem Sive Spem hisce duobus fecerat fore,
Ubt Juem pastor t diaconus elegerint, facile denominaretur
SuCcCessOr, hoce mihi annunciabant St statim .I de
omittendo Gxoreismo limitationem addebant, inter Klias
etiam hoce edocebant, quod senatu Lignicensi aliter
LONn VoOocentur ministri ecelesiae 181 ad docendum ilud,
8Sive Ut doceant veritatem verbi, dguae 1Iu seriptura
undata Sit, t duae habeatur In Orthodoxis seriptis Lutheri
et, Philippi, potissimum V COTPOre doctrinae Philippi-
Summam enim autoritatem hie obtinet Philippus, adeo
Sstiam Ut 6 11 1Psi, qui Lutherani videntur t. tales videri

nolint coneedere variatam Ulam confessionemvolunt,
Augustanam 0O  — 8886e dexterrimam t SU prima atque

Vergl. XY  ar 297
11
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S6U 1P80 Verbo dei  0  — PSr omnia COngruentem 61 COU·

sentaneum
Hgece omnia 880 PpTO simplicitate 1ue studiose tum

perpendens et EXxaminans gratias primo agebam PrO CUra
et promptitudine animi, deinde petieram, Ut
benigne Omnia acciperent, negabam hance conditionem
6Uu Siusmodi Umitationibus 66 cConnexis suscipere,
¹ viderem, ita OTI 1IN scandalum infirmorum, plura
propter quidem, Sed alem, 4uase deo 1P81 plane
displiceat, et U plura Inl gratiam hostium Christi,
calvinianorum, qui 18ta Cessione tantum reddantur
deteriores. Et hoe certum SSb, saepius enim hactenus
inaudivi calvinistas de vietoria gloriari t nostros pastores
nominare vertumnos, guos quivis ducat et protrahat 1
quamvis partem.

Infirmi stiam 1literati, I0OIH dubium, quin maxime
Offendantur, CU 6eremoniae hactenus IPSOS docuerint 6
Certificarint de doctrina, EIii Auten abollitis 1IS ignorabunt,
quid Sit Lutheranum, quid TO Calvinistieum. Atque ita

liberatum hace cConditione Spero, GU has limitationes
recusarim, hocque Ipsum SSb, quod maxime desidero. Nam
omnino mihi intra Visus 8U. COntra cConscientiam,
81 nnuerem a0 talem Vocationem. In hace Etliam sententia
DPer dei gratiam adhue Onstanter persisto motus ERemplo
Pauli ad Galatas Cap 8 Lutheri, 9ul initio ipSe desiderabat
Sive meditabatur remotiouem elevationis hostiae, pOstea,
C Urgeren hoe adversarii bamquam plane impium,
sponte diutius SH retinuit. hae sententia adiuvante
deo 0O  — prius recedam, donece Convinear STrare

Sed 1AM venio 20 UIlud, quod 880 primarium dieo
et habeo Hactenus enim saepissime eiusmodi COogitationes
sine dubio 14 bolo immissae vexarunt acriter, 81

ConseientiareCusSaSSeI tale quid, quod SalVa O0mnino
receptare potuissem. Huic diabolo restiti valide, prou
mihi spiritus dei suggessit. Video AMmen Omnino necessarium,
Ut fruar SEXxterno aliquo aUut Consilio, 81 erravi, aubt testimonio,
81 1Ure meritoque recusavi, testimonium dico bele, NOn
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quod Vveniat 0 alios, 86d quod possim ostendere mihi 1PS1
saltem.

Aumillime igitur A. hoc peto, Ut mihi
Sdoceat, quidnam quantumve 1u hoc negotio conscientia
Salva aliquis possit concedere Vel statulere, Ut 81 forte alibi
tale quid mihi contingeret, 880 securius t cConstantius
possim Vel nnuere Vel Hoc uWM 8t

Ht quia hie 0O8S introducetus 8t 1u Uuniversum prin-
ipatum Lignicensem, Ut 6uO principe Vvel genatu (de
nobillbus snim n0O  — hoce dico, CU  nO  — subiceiant
ul mori) vOCaretur, 181 taliter Ubt doceat veritatem 1
Vverbo fundatam t dguae habeat qguOque ostimonium scripta
Orthodoxa Lutheri t, Philippi I  potissimum COrpPUS doctringe
Philippi, iterum [ Ubt unO Verbo extriceare
Velit hisce angustiis mihi ostendere, quidnam apud

possim Vel debeam de Philippo statuere deque 11lo
SOrPOre, t possim eiusmodi vOcationem, guAE habeat
annexionem sceriptorum Philippicorum, suscipere. Item

possim Lignicii aliquando suscipere 0rdinationem Sive
initiationem 0 ministerium, SU Philippus hie tantus sit

Nam quod addunt verbum 51n orthodoxis“, tantum
Videntur mihi simpliciores Velle fallere. Ego enim de
quaerebam St dicebam, OIL tantum Philippi scripta
orthodoxa, 86d t omnium haereticorum guae ortho RIJIIIIJIIII doxa habent, D  7 velle, debere approbare 6 suscipere,
Sed rEeSponsum mihi misero dabatur hoc, dditum fuisse
hoce verbum ideo, Ut Ostendereétur, qualia sint 111 scripta

boto, O0mnida Orthodoxa, adeo 0O  — agnoscebant
1u Philippi scriptis Vel minimum Srrorem, de 9u AMen
valde dubito.

II sunt, duAEe anxie St devote Peto,
LOn 0¹0 harum quaestionum prolixam demonstra-—
tionem I probationem. Hoce enim 81 bOt labo-
ribus eXPOsita peterem,; insulsissimus Vel iudice essem.
Sed tantum peto nudam descriptionem t affirmationem
vel negationem. Deum 880, quod t hactenus feci, brO

botaquc OmoO et munere arduo supplex In posterum
11*
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venerabor Studiosus 11le, Qul affert has Uteras, 1P8SE SSt
Hlius archidiaconi uOstri JItaque 110  E Vellem SU. resciscCere,
quae SCrIPSI Hie Sblam, Ut 8  7 repetet
TSSPOnsliOnem, 81 PST tot Abores poterit respondere
Hisce bene feliciterque Christo noOstro Vvaleat
AbO Ubi apud nobilem praceptoris Offieiolo fungor

Julii 1618 OVI Styli Observantissimus
M Johannes Seultetus Ligio Silesius

III Thomas Sagittariu an Meisner.
Reverende, excellentissime 6 Clarissime VIT, domine

tautor et. honoratissime. Tuas iteras SUu adiectis
duobus tractatibus theologicis, PrO quibus intimas 880
gratias, CCSPI, as gratissimas multas 05 CauSsasS, inhprI-quod vestris regionibus Dacata 8886 nuntlant.
Bone deus, quibus tonnis XUTI nostrates hactenus ASEC
Vverba: Pacata sunt Oomnia,“ 110 potuerunt! Hisce
diebus hie COnVentUs PrineCipum Celebratur 6t CSrbe cOncelu—
8u PrO 1000 tal quotannis 100 8886 SOolvendos ba S0MN-
Clusum, 1ta nHat HSSS8S886E St 18ta debito CO·
tracto satisfacit alia InSuUuper Uaeruntur media, quibus
pSCunla COrradatur Hine tOta exhauritur,
SSnSII t. SenslWM P  Abem COnieluntur, MerõCes
Gharissime divenduntur Pauceis IJIu media Silesia hodie

quidem Susd ucCerna Silesiam invenlret Diogenes. Ego
PSSSImo Sane fato ad EIN hisce motibus DerVersis tempori-
bus t AVersSI8s delatus SuJW. Oirea Sstum Paschatos COrSUetu-
dine 810 ferente, Ut nostri 0 CSOSnAII SaCraI Praeparentur,
PropOSUeram doctrinam de t. AnC 1ta disposueram,
Ut  0O  — attingerem VSTam, Sed Subicerem falsam et quidem
nominatim pontificiorum, calvinianorum 8 photinianorum
61 horum ratliones breviter refutarem Hae lectiones
Calvis 181t18 hue iIllue missitatae, mihi bruto tamen tul-
Mmine privatim indicatur brevi futurum, Ut perpetuum
mihi hae parte silentium indicetur. Nihil dum factum,

Melchior Volckmann erg rhar 287
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mussitant II1 1 vehtum aulieum Sive naribus Sive stiam
auri bus Captant. Ego semel constitui deo confrmante
t. SCOnservante prius stationem, 1mo vVitam ipsam amittere,
JUuan Veritatem semel agnitam deserere. Pleraeque scholae
In Silesia St quidem primariae fere, videlicet Bregensis,
Lignicensis, Goldbergensis, Suidnicensis I Bethaniensis,
11lo novicio calvinismo infectae sunt, nostrae dei gratia
s8unt ab I10 nondum ommaculatae, quid post MEUII sSive
abitum Sive Obitum futurum facile arbitror. OClanceUlarii
sunt iSsti homines t irrepunt, —gu quis VIX pute Alias
nostri V  frigent, qui, Ut scripseram, CU ante

pauculas septimanas III frangerent (8ic enim publice
hie loquuntur), antum t quidem SOoacti amulis
famulabusque inventi fuerunt, qui accederent, computatis
etiam duobus elericis, qui SOSnam administrabant. UInus
enim Polonia advenerat, qui priori nigro Nigrino)
suppéetias 1 administratione precario erebat. Ego 1m
fere Per qua driennium publice perlegi compendium theologi-
GCUm;, quod 1u articulos Hdei methodice Complexus
8uU brevi 6°0 9e6 absolvetuar Quo 1u quia Ordine attingo
adversariorum STrOres, sumptus gunt  0O parvi In oCulis.
Sed 880 N0O  — magnopere CurO, rO constitui hoc perfectum
ad VOS; academiae Vvestrae t Jenenses theologos mittere,
Ut Inl gratiam adversariorum, 81 dignum videlicet, publicis
etiam typis desceribatur. Sed de hisce alias. Nune

familiam SU salute ipsius deo nostro commendo
Dab festinantissime Breslae, die Annge Styli OVI A. 1620

ObüUS Sagittarius. Fratrem MMEUM  uASS0
Sibi habeat ommendatissimum Gratitudinem t MEAUI

et ipsius experietur.
De theologo nostro SSt TuIHOT Vvectus primum

concione un  — NONn nihil Pro Calvinianis molliore, sed
sequentibus statim ita eXplicavit 22 quid calvinismo Spe-
randum esseb, indicavit, Ut iste statim Per semetipsum

Über Bartholomäus Nigrin erg rhar II, 167 und 321
und be onders et, Krato von Kwafftheint und  eine Freunde II, 428
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oollapsus Slt Deus onfirmet t. GOnservet
Verltate S8u

Thomas Sagittariu * die Wittenberger
er

Magnifici reverendi, COonsultissimi, Clarissimi domini
Hel honoratissimi VOS quod hisce praeter fortasse
molesto literis, GAUSaE sunt gravISSIMmae Pro aseribam
NAI Vester logieus“) aliquoties hactenus abusus OPer
quorundam disputationes t Sthlam quandam de
Prinelipiis VITUUM moralium, Juam quidem nondum VIdere

COntra leges Vestras maledieta plane immeritum
SVOmentes EXCUdI permis! u0O bantum, 8ed 1P8E Pro Sua

iIinnata Galumniandi Prurigine 8UuIlS lectionibus dente
Martiniano quotidie arrodit U0od CU Pprimitus 20
derscriberetur, VIX induci potul, Ut Crederem, IIISAGS
moderationis humanitatis, JuA multis UnlSs Ili
declara veram dum SaEDPISSIime, 6U Jenae professorem
Serem, 0  7 Quae GXercitiis COntra 18tUM SCripta
InVenl, delevi, SXPUnRI, integras disputationes ILEH
auCtOrltate SuPPTEeSsSI GU. matre filia, guae Jenensis
St. academia Ullo modo COmmltteretur aut Ne bellum VoI
odium quoddam protraheretur, tum quod ante AUNUI fere,
SUII sStudiosorum quidam Witebergensis 0 patrios r1remeare
lares, SELIAM 18tius bominis maledicum Senlum Vvehementer
detestatus mihi  0  — PAuUCaS pagellas Obtulisset sub hoe
titulo „Jacobus Martini EXCOrlatus,“ quibus quaestionum
illustrium sceilieet Ut lucernae PUunlcae MlserriMmal      ,
EXtremalm multis 1e1uUénitatem, manifestam falsitatem t
notorium dissimulatis autOrum nominibus furtum Ostendere
mnceperat dissuasi, idque hae ratione, quod 1P86e
autoOr harum disputationum 0O  — 88e 1 perduxi, Ut
plerasque pagellas, WEE 0 Stiam habeo, apud
seponerebt 6 Has tranquillitati publicae concederet Sed
quid fit 7 Hisce diebus 1dem a0 defertur adiuncta un

atque altera lectione, gua 1 dum de materia disputat,
Parnasso rationis data SSSULII alienum IMea

Jako Martini, geb 1570 ge t 649
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raptat 6 distorquet Ut dubitare plam, Olum Jovis
InSanO eruperit O1TO 18tius hominis cerebro uno-C

demum eruptura S1it Pallas Debebat Veéster 1lle Mmemulnisse

publice aceademia Jenens!i logieam Stianl CU fructu
Mmaxliimno, quod deus et 1SI testabuntur, docuisse t  0

tantum Rameam Ut IIE Omnlat Sed 66 Philippeam I Aristo-
telieam UrSs1S8Ss8S6 2 SGtlamnUM Urgere t multos Per
kideliter docendo 0OI emolumento 1UVventuti praefuisse
abque Stlamnu 8888 Debebat propter

St tranquillitatem publicam multas mihi
hactenus ab 180 666 asseelis Witebergae laneulum partim,
partim Stlam publice COntra u EJuuum Uatas devorasse,
Jlebebat 6 hoe VOlvere 8u0 Slectorem 0O  E alere
professores, Ut maledieant allis t integras paginas ali-

sceriptis deseribant Sed Ut Oceant ad
Debebat it hoe18 subsellia 8S1hne VirUulentia EQuCan

COgitare, quod tibi 0O  E VIS fieri alteri feceris Denique
debebat habitare t SualI XxCUtere mantliGaM
t probe perpendere, SUu solem Veritatis perferre queant

Nostronum Certe hominis de 18trius foetu Sabis
infausto longe aliud 8St 1udieium, quod 81 18e

Udiret Gristas 18tas Credo n0O nihil demitteret Sed hoe
Parnassum rationis1 N0O  — 80,; VOSTUIII illud potlius

Ut templum VIrtubis, CU adolescens nondum
natus Jenae Superliorunl Primum
eque proposittis, Ut Tit, GU aequalibus fere RXercltii

gratia contuli, postmodum utrumque bypis exscriptum fuit
Delituit AMmen Ut plurimum intra privatos parietes,
Hua GU bempore CresôCclbt iudicium, nonnulla commodius
diei t probari deprehendi. Hine uamevIS  0 semel
instaret typographus, Ut recudeéretur, nunqguam VOIUI Per-
mittere, 1 Pro Mmeis, Ut AnG sunt, 0  — un00s0C amplius.
Quis 14 logicum Vestrum hice constituit iudicem ? Quas
S1bi ille hie fingit larvas, quibuscum depugnet? Egregiam
Certe audem barbatulus 18te t. fere, CSU COmputo, g9u
Uuagenarius, 81 CU adolescente (1s buM Sram, SU.

iste hostiliter t Gu SarCasmilsSeriberem 11la, guae
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Martiniano ingenio dignis invadit) V Arsenal dimieaturus
descendat, reportaverit! Sed 60 8sunt tempora,
alias ignotae mihi sunt istius hominis intemperantiae,
Auas, 81 academia hactenus COmpescCere 0  — potuit,  HS 880

stiam allatravero. Interimpotero magnopere
amen  0O  — tantum Troianis, 86 Sstiam Graecis 8u08 6886

deos mihi aut meis vel SCauSaSE bonitatem Vel animum
etiam respondendi t defendendi unquam 6Tutura Sibi
GertoO persuadeat, t boce 1A capu 8t Mearum! Vestrae
academiae MeS dedi V receptione fidem Hine Semper
illi obligatum 6886 t obstrietum t sensi et sentio
estiamnum. Quo nomine I: Ipsum t HD6eOS intra
moderationis 3 concordiae Cancellos detinui Sperans fore,
Ut iste calumniis desisteret 61t opuscula ista  0O  — Viro,
sed adulescente scripta S886 (id, quod et btempore primae
impressionis, 81 spiritu vertiginis  0  E ageretur, facile
oolligere posset) COgnosceret. Verum quia 1lle antiquum
obtinet t 1AM ante plus centies provocatum
More 8u0 quotidie etiamnum contumeliis proscindit, de
ratione. qua famae et existimationi IIEAS onsulam
defendam, cogitare 1AM tandem Quare solem—
nissime protestor et 6U Meul testor, me 6 —Hr6e0O8S

academiam Witebergensem et, ecet, On0O-
rare, 81 quid fortasse acerbius 1n logieum istum
vel scripserimus Vel dixerimus, 1d hominis istius innatae

Auch der hekannte Konrad Dietrich Ulm, den 1619
eisner ge chrieben: „Cognovi rumore non obscure academiae Vestrae

prolessorem logicum m. Martinum institutiones meas logicas PrO lectione
publica re utare. 81 ita est, infensum VIII istius in animum mirari
Satis non PpOSSum, quem C0 litera unqudam d laesum, verbo,
Cu praesentem non Viderim, laedi non potuit. Si 0  + est 
famae mendacis ruumoOres mendaces non abs detestor,
mirum nO  — Sit, de Viris bonis mira multa kalso Spargi. nterim Ut certus

de kieri POSSem, kacere non potui, quin Pro pietate nostra mutua
amice efklagitarem, Ut certiorem de A à.  ipsa  acere n0  —

dedignari velit, 81 certi quid cognoverit, quo liberius SCrupum nomine
mihi iniectum ventilare in utramque partem possim eiusdem que
sollicitudine liberare. Multa nim hic suspicor, quae uC supprimo,
Usque dum certus jactus de rei fuero“.
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1 COnsuetae intemperlel tribuatis et mihi, gula tot modis
81ProvoOocatus 8u defendendi libertatem  0  — denegetis

VSSTO licet maledicere t mihi Credo, Onnl licebit 1ure

Pro bene dicere Valete, magnifici, reverendi
S0H sultissimi t. Clarissimi Valete Et 81 fortasse Persona
dignis SXCIplietur t tractabitur modis, 10 0O  — COntinuo———
academiae Vestrae COntumellam SUuscCipl statbulte Iterum
valete 620 VesterDabam Breslae Sept
Thomas Sagittarius

an Scultetus An eisner
Commendari Iteris Meis, VIIT admodum reverende S

doctissime Voluit literarum Sxhibitor In HIias Bohemus,
Artini Bohemi 018 5 br11a fidelissimi t 60e
Merlti kilius, scilicet 1IuUXta Pproverbium SuGCUnl lactis POsSelt
Qui EIIM 880; —9u VIX gemel 8U t Qul
dem aliorum COmmendatione Der Iteras Clarissimi Argenti-

———„n1

Lens!18s theologi AIn Johannis Gisenii ), aliis aditum pate-
facere tentem! Spero nihilominus 1II penitus confido,

Ut allorum 16 huius adolescentis studia, 81060uti
Erlt PTO VIrIII E adiuturam Ogaeterum de

VND          11 lucem IUIISSA hoe uae-ö Trere volui, SSSSSTIOne aliqua 1IUuS OPerIS Sit expectanda t
EXStent adhue eXemplaria Witebergae éxcusg ? Nam

illud, quod Argentinae vendebatur, nohm Pandem de
quaestione Ila 6rudiri pervelim, praeceptor
Kebernum observande, SCOn  nator YVVOIOE lutheranus
magistratu 810 praecipiente sSalva cConscientia possit Pro

1OpoOnere uostram Orthodoxorum thesim
adversariorum antithesi, vel pastor ecelesiae 0O  — debeat2——  qAAI haereticos COnservandae et tranquillitatis
Causa ? Simpliciter quidem Uunlversaliter Lenllnel
mentis 10 AsSeVveraturum 80C10 Interim quaeritur de
particularibus ecelesiis cCertis ClrCumstantiis notatis 81

) Seinem Schreiben vom ezember 1620 eisner hat der
V Straßburger Theologe den u a gegeben: „Qui exhibet Cas literas, est

designatus rector Scholae Laubanensis.“
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auditores falsi illius dogmatis Calvinistici plane nullam
habeant Cognitionem, eoc metuendum Sit, inficiantur
imposterum;, dubitatur, de publice Sit agendum 1
ecelesia. Vel 18 etiam, qui ruri Verbum OCet, AdVversarios
SNSVVE teneatur, STO rectius faciat homines btantum
0 Ohristum adducens t SrH        mittens,
quia auditores Sunt simplices EO de articulis fidei Jisserere
seiunt. Et praeterea magistratu 81 prohibeatur eclesiae
minister pestilentes haeretieorum STTOTSS bangere, 2I potius
ab Offieio removeri patiatur, Juam Sdieto magistratus
obtemperebt? NOUn quovis tempore responderl

toOt oecupationibus I  negotiis districeta 86010 QU U
optime, 81 AMen horula aliqua la boribus dabitur,
peto, Ut paucissimis bantum, quid sentlat, Xplicet St Iteéeras
homini, qui Witebergae aliquamdiu Studiorum gratia COIM-

morabitur, tradat. Oftero Vicissim IIESA Offieiosa studia.
81 modo aliqua 6886 possint, 110 ale AIN
Laubae, Aprilis Aann0O 621 Studiosissimus
Urbanus Scultetus, Cholae Laubanensis rector.

VI Johann   ig eisner.
Quam Sit divi Petri apostoli monitum 70° VEISNOE

/  . S        8 SOV        TNSH         ry, +VYO H      ,
videre 68 hoe O Solummodo IN       µ , Juem
foedissimis peccatis inquinat, Stiam SV .— Æ -     q,
Juenl bello truculentissimo deo lusto ludiee 0b enormia
scelera permittente Goncitatis et, factis seditionibus con 
flatisque discordiis invadit, Ut 1a ArMOrUI strepitu
tota Grrarum Orbis personeb. Inprimis autem deformat
dissipatque Statum eclesiastieum Varia  H5       
disseminando, verbum puritatis Corruptis contaminatisque
glossis adulterando, —90 ferme, prosdolor, anguli

Non tantum hisce 1IN 106is,falsis opinionibus scateanbt
Universa rra latent, 6ceceultant 50

larem Hagaeretici Captant, donede ventis secundis navigare
queant. Qualis Sens pestifera 8t Luciana Seu OCalviniana,
guae modum iStum optime novib, perspectum habemus,
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duam tamen divina Clementia veluti Mare inundans Cenu
fulmine tetigit, Ut Subito rimas, quibus enascitur. repeteret.
Sicuti hisce I- locis factum.

Hie snim anten PTO obulis tribus Vel quatuor SC. VGI
plures emissem, SU. iam, 81 vellem AureuI florenum bro
UNn Calviniunculo solvere, 0  — aliquem reperirem,; 1ta
didicere Uti fOro. Sed diabolus semel In un O 10e  SON=
Vietus iectus alibi tanquam spiritus Iimmundus redit,
Ut 1al In AnG regionem GU papl-
Olarum applausu iterum restaurat. In Oomitatu Glaciensi

ministri Verbi divini St Augustanae confessioni
addieti ab Offieio plane remoti t 1 XSIlium Pro-
soripti 8Sun NObis 1u posterum, quod deus benigne avertat
et —08 spiritu 8Uu0 Sancto illuminet, Ut
SAMuS poenitentiam, nihil aliud XSpectandum St Omines
enim redduntur 0  — meliores, 820 fiunt 1u dies deteriores,
quod deplorandum. Maiori avaritiae prurigine Unumgqguam
laborarunt homines quam UunC. Viget passim luxuria,

SectanturCrapula, Plurimi superbiam, fastidium et
arrogantiam; maxima Pars hominum 1 securitate
VIVIit.

Gliscunt etiam suitae IN medio huius ducatus 1
Nissae, bi Sedes episcopolis, JuOrum Caterva suita
quidam concionem Ad populum habuit, I2l Quaà, Ut

ideles Veritate seduceret, tertio quoque Verbo
nostrum NSV&So beatum Lutherum, huius saeculi Ultimum
dei sleetum H    y, compellavit gravissime, EU Ia8nOrum
STrOrUIWM arguit turpissime populo praesertim
Vveris credulis, Juorum magnus uMmeruSs N 1bi superstes
est, detulit, Ut T VIA abduceret E impium
dogma I1Ilis bersuaderet. Praetendit, 81 beatus noster
Lutherus impugnasset articeulum 8 2  +*  VIGE rH  E, Juem
SrrOrel 1PSI attribuit 0b verba quaedam,  uAE beatus
1Oster Lutherus 1I2U redditione bibliorum IV
16 omisisset, 61 demonstrare uM cCOnatus est
epistola Johannis Joh 578, Abi VSTSUUIM 1u germanica

—2 Ein Wort i t hier unle erlich.

—*

— *8*0809—9—9—4—*—9—¶9—99...9—*—
——555*
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ditione prima 10  — GSset, additum StOotv 0 PTUPOVTE
SV T OHHV, F- p, VOYOE „GH oy NVSUHC. Horum
verborum Omissione grunnivit suita SHAH ðS  egasse
Sacrosancetam trinitatem. ui artieulus tamen 1 scriptis
ius nobis rehictis Satis abunde declaratus SSt, Ut appareat,
Qual graviter t. SSVere doctrinam de sancta trinitate
defenderit. Sed quid 10 COnspurcat blasphemum
suitarum W ..——

Cum TO TESS 13½ habeat, quod vir hie Imagnus
VOSOTBSUIM istum supradictum praeterierit, quem DOstea
theologica facultas Celeberrimae academiae singulari
silio forsan 1 ditione subsequenti Wittenbergae dita
addidit, quod guita lle Vehementer In suggesto bamquam
orimen falsitatis Lutheri TRgUere solitus fuit inquiens,
corde Conscientia convicta nolens Volens academia
Wittebergensis istum VSTSUUIUL iterum insevit, quaesivere
nonnulli theologi ootidie CHUSam, beato
nostro Luthero hoce factum esseb, uius rationem allam
nullam eddere potui, Juam exemplarium Graecorum
diversitatem. uod In quibusdam verba 1I1a, Ut fertur,
Oomissa gAUut d marginem translata, 1u aliis OTO adiecta
SSsent, sit, 1gnoro. Nam 1I Meo exemplari
Graeco Lutetiae A. 1549 edito, quod bibliothecea regia
1 Sedeceimo insignitur, integra Vverba uO 12 margine,
Sed 12 sSerie bextUuUs reperiuntur, 12-l nu autore autem,;
Quem 0 habeo, 0  7 Lutherus istum
VersSumM omiserit.

Sed cupidus ipsemet 8SU 0re t glii multi huius
Canusae rationem, —9u imposterum astutulis istis suitis

aleLuthero obgannientibus Oecurri Possit
domino. Schönovia 12 Silesi2 Novumforum C18
Wratislaviam Decembris 623 devincetissimus
Johannes Ossigius, pastor ibidem 6t subdiaconus NOvifori.

VII Samuel Thuringus an eisner.
Salutem Inl domino SCUNI Offieiis. Malos debitores

imitor, 9ul Abinde plura, quam priora solverint, solent
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petere. Ita t 880 procacitatis progredi 0O  E erubesco,
quin UuILA adolescentem POSt alterum, bonarum literarum
tudio U tibi COmmendem nullo Prorsus Vel tibi  0  —
181 optime sSemper de merito, vel alii alieui tua
praestito humanitatis Offieio. Venit eniin 0 VOS iuvenis
nobilis, apud VOS 0O  E modo Sstudioso IoOre initiandus, Sed
etiam potissimum pietate, I1iteris, moribus I sohda vir-
tutis et eruditionis O    formandus t Iimbuendus. Isque
gentilis generosi I1llius Abrahami Sebottendorf t Cont-
zendorf Inl u Cuius memoriam quippe tum Witten-
bergae nostro bempore tu  2 61t paulo ante Giessae
MusaTUIW Castra strenue pellustrantis 0O penitus animo
tibi Gxcidisse TSOT;, 11llustrissimi principis nostri Brigensis
cConsiliarii magni St quidem,; ul fallor, sumptibus solius
hulus. Cum itaque ab hoe humanissimis iteris SIM
pellectus, iStum hisce meis (Sed qualibus 4uaes0 7) apud
te Ut iuvarem, aliter ubique Ilas POsSsum n0O  E fkacere, quin

PrO Vetere necessitudine Uostra humaniter Orem,
Ubt Henriceum undC Sebottendorff t Cunern fidei O  —

Sed t 81 fierimodo S8SUuAaSE COmmendatissimum habere,
potest, habitationis, HMensae Et COnversationis benefieium
ipSi sumptibus Oomnibus refundendis praebere dignetur.
Faxit ubique Olaritas isthoce 82 1uveni iSti
EXOPtatam et procul dubio salutarem approbatione pariter
que expetitione hace IIIEA dignam, comprimis autem
isthuie VIro, consiliario 1U1ustri, gratam,; et Ut paucis dicam,
Oomnia de nobis, nobis singulis 0 modo et universis, Imo
de tOto Silesiorum Orthodoxorum Ordine équestri optime
merebitur, 8Sed éetiam 0 grata quaevis maximum IN modum
08 8151 devinciet, benefieii tanti nunquam non SMOres

Subicerem plura, 181 plurimis perpedirer OCGupa-
tionibus inopinatis plane Nee inteum superioribus
proximis promissum iberis adicere poOssUum; QCu nondum
Suidnitio ad allatum 8it Quila VeroO, Ut!i confido, brevi
adferetur, interim fideiussoris loco Mmappamnl AnoC 6EU
mantili apud depono Oobnixe TOBans, Ut levidense
hoc ONI consulat dilationem lintei patienter ferat
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UInum est, quod perscire velim, quid controversiae
intercedat adn Mentzero nostro 6GU Pubingensibus nec
LOn Osiandro, btheologo Tubingensi, CU pientissimo, u
fallor, oOlogo Johanne Beudter, superintendente Mega 

81 0politano, dguem SY 7  Viote 1aM Versari audio.
dignaretur paucis de genuino rudire litigio, mihi utique
Per uam gratificaretur, 8ed dum subinde AVOCOT, finio
t —O1 protectioni divinae CU Ecelesia Augustanae
Confessioni VVoe addiceta HeGC 0O  — omnibus
bene Cupientibus fideliter Commendo humiliterque OTO; Ut
quantum poterit Vulnera ab ecclesia adflietissima PrOo Sobria
pietate 8u avertere deo allaboret bono. Cursim fusim
Ruppersdorffii Junii 1624 Sincere
t studiose cOolens Samuel Turingus.

Dum has Breslae obsignare vellem, generosus Seboften 
dorff mihi 11 concredidit, gentilem sSuum, qui Un

ad VOS proficiscitur, inclinare 0 gulam partim, partim
Stiam profusiorem Iiberalitatem, adeoque PeT
Oomnibus Orat precibus, Ut compotationibus I1llum Sedulo
retrahere haud gravetur Ii imprimis sSumptus superfluos
1PS1 nullatenus suppeditet.

VIII. Abraham bon Sebottendorf an Meisner.
KIVSE 12 Christo, VIT reverende clarissime. Iuvenem,

quem vIides, gentilem ISUII Henricum Sebottendorflum
artibus ingenuis, moribus probis et, quod primo loeo POnere
fas Sst, sincerae religionis cultu informandum, efformandum
Leucoreae Vestrae transmitto 0  — quidem parentum,
quorum uterque V domino lamdum obdormiit, 8ed ami-

sumptibus Ad ducentos imperiales Aler OS8S annuatim
designatis.

UD ipsum quo Iul Vestibulo adventus 8u1
reverenter aecedere, ius consilium Inl 8SE686 dedolando,

initiando studiosi St, immunitates impeétrando, MmensaI

sumptibus destinatis P contubernium probum, HrM0O —

tum gaut saltem musaeolum Commodum assequendo decenter



175

petere, informationibus bUls, monitis buls, 1U8818 tuis
Peir Obsequi hortatus fuerim, 1I SSVSTOGS mandaverim,
faeit singularis humanitas pluribus, Samuele
praesertim TPhuringo, LoOllne ; VIta theologo, VICIUO

MeoO medullitus adamato, praedicata facit
literaria promovenda alacritas, SInGer O religionis Studio
eXCOlendo, gloriam COhristi promovendo lupos celesiam

his terris militantem Infestantes PU  10¹8 18 aAba -
Adsunt mihilienando Candor singularis 61 Integritas

118, guos frequenter lego duo Philosophiae Sobriae libri G6n-
sultationem antlilossianam Giessa ad misit
praeceptor noster hace quidem inseriptione, 9 t affectum,
licet Iimmeritum, STBa COg8nOSCere 8t

Abrahamo Sebottendorf, equiti Silesio,
AUtori singulari Observando dilecto,

mittit
Balthasar Mentzerus, professor Giessenus

S ANnIIO SVS nobls CVM
uo habeam meditationes tam dominicales

I festivitatibus InSCrIptas, EXCubiarum papistarum
depulsionem, OnCIOnEe Slectorissae Brandenburgensi
dicatas,ne quid affectui dare videar, seribere VGSTESOT Unicum
hoe 1080, Ut Uumero SOorun, Jul bene
Cupliunt deo bene 88868 VOVent Certum tatuas
Et huius VItam,;, 7 studia inspectionl buae
COneredita habeas. Expensas necessitati 0 profusioni,Iteris II0On helluationibus, decori O  — luxui factas
60 Enstrue cConsignabit, Consignatas data OCCaSIOn
bransmittet, I1Ilas modum intra definitum supportabunt
amiei, Has negabunt, auferent, ESRXSS8SE iubebunt, uotquotudiis CUM 0  — POsitis, Pro dolor, adolescentiae Oblec-
bamentis SOnSecratad Volunt. Saltem gravetur

Un. VGI altero Vverbulo de moribus lus t Ingressus
BeneACademiei COeptis 8Uu bempore ad perscribere.

Vale Jesu ostro fa vente EIUS honori cclesiae bono S0SPes
1) Uber die e e Predigten vergl, holuck, Der ei der lutheri  enTheologen Wittenbergs 121
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perenne Observantissimus Abraham von Sebotten—
dorf

Dabantur Gauliano Meo 26./16 Junii 2 9u
Precor, GXereltus dei noOstri muniat 1108 (1624)

Sacceulum imperiales thaleros continentem sigillo
6e0O obsignatum Affert pabruus IeEeunuSs inde petiturus,
quae 8u tempore LeSessarla vVidebuntur P., Juae
UulcC I6eO 060 haud gravatim 8686Ee COommodet

rie  1 Balduin an eisner
Was mich anlangt, bade ich fleißig alle Tage vier Stunden

Bekomm mir, ott  ei Lob noch ziemlich, ohne daß ich bi  6
weilen des noch Eenen Schmerz Qam Schenkel hle
Die Herren Medici haltens fun enn gut Zeichen, prechen, die
hermae greifen die Krankheit al o an, werde mich nach
etlichen Wochen  chon be  er befinden hoffe 3 Gott, ich
will ge ünder heimkommen, als ich bin ausgezogen, eswegen
ich mich  einem befehle Es ind 16° viel Badegä te
hier, kommen noch immerdar und a t äglich mehr. Der Herr
aus Polen, von dem ich ge chrieben, i t t cancellarius
+  5  ondern generalis dux EXereitus Polonici,
Eenn vornehmer Woiwode, i t aber nicht hier,  ondern propter
rumoOrenl pestis et irruptionem Sueciorum Livoniam
zurückgerufen worden Son t  ind etliche barones Polonici
hier, Uunter anderem enn vornehmer Baron, obgedachten generalis
cancellarius. Neben ihnen i t en anderer reiherr Vratislaus
von Zetlitz, Ritter von Maltha, Kommandatur von Striegau,

erg hierzu den Danke  rie Meisner Quo maäloOre teneor
desiderio patruo moeo pietati, bonis moribus, Iteris humani-
Ooribus devovendo, gratius IVe ficii IVGE beneficii u praestitisti,
VIT reverende Spectatissime, 1 ad convicetum et contubernium probum
destinando, IM et responsorias acceptissimas iuncta laborum Ono0o
publico eRpositorum parte transmittendo Utinam Paür SS8Se OSSem
humanitati et benevolentiae tantae, Ad quam retaliandam nullum m
lapidem unon moturum Certo credas. Patruum maälore nota commenda 
tum habeas et indefessa transmissorum Opusculorum lectione, Qu
dum reliqua Spe faventia facta adveniant, Occupatum flore firmiter
persuäsum teneas. Hoc Ssalutem em. Dabam

Gauliano meo Non. Aug Styli OVI 624.



177

ein apferer alter Herr von Konver ation  t zwar ein
Papi t, aber gar freundlich und lu tig, mit dent ich chon viele
gute e präche gehabt, denn ich  itze ihm um Bad zunäch t an
der Seiten. Darnach  ein zwei nobiles Silesii und ein m

von auer, die baden nehen mir zugleich. Die anderen
4 44 barones und Herren aus Polen aben andere Stunden Meine

junge Frau und die Philipp Adamen en mit einer polni chen
Woiwodin nd etlichen anderen Frauen und Jungfrauen.44——— onf i t hier alles  ehr Uer, 1n ireuitu pestis grassabur,

quidem Hirschberga XCSPta, 86e unostrae bthermae, deo
Sit laus, s8unt nmunes ab hoe malo. Wir  ind
lu tig und vertrauen Gott, der wolle Uuns fri ch und ge und
wieder zu ammenbringen. Der Herr evatter wolle meine
Kinder grüßen und ihnen  agen, daß  ie den ihnen ge andten
Schlafpelz mit dem Kut cher zurück chicken wollen. Ita salve
6U O0mnibus tuis Juan felieissime t pro nobis

De Visitatione scholarum illustrium tib gratulor.
Valete IIN domino. In thermis Hirschbergensibus

Septembris 1625 Studiosissimus Friderieus
alduinus.

Johann Müller an eisner
Salntenn Observantiam. Reverende, admodum Slaris-

sime t XCellentissime dun doctor, Idn patrone Promotor
1u geternum Observande.

Postquam praesentium hOr Wittebergam ablegatus
esbt, Iteras hasce 290 dandas putavi. Praesertim
AUnGC 05 CAUSAaM Ut GErtUus reddar, NU. nuperrimas
IISAS iteras UVL. S6U linteo acceperit necne, Ppraeteres
ull 2  ue alterum Vverbum de HUU unoOstro Ut Addam
Postquam Capitaneus unoster ab Oppersdorff Crabrones
jesuwiticas huce advexit, licet praeter veterem,
null PAX II Concordia inter Cives perstitit. Denn tle e
Teufelsköpfe verbieten nicht allein alle Gemein chaft mit den
Lutheranern, wie  ie dann den Päp ti chen verboten en
ochzeit, Ga tereien 3 kommen. Bei der eiligen aAufe
hat neulich un er Bürgermei ter einen Papi ten,  o dazu erbeten
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worden, durch den iener aus un erer IV abfordern a  en,
daß nicht hat bei einem Evangeli chen 5 Gevatter  tehen
dürfen,  ondern  ie calumnieren und ä tern utn allen Predigten
E greulich und  chändlich, daß nicht 3 agen i t was
noch mehr i t,  o kommen  ie mit Gewalt in die Häu er, wie
denn auch n die Ho pitäler ge chlichen und machen al o viele
abwendig. Dazu un er keiner agen darf „Papa, quid facis?“
Zuge chweigen daß der alte Schelm, der eller, welchen ich
mit  einem rechten amen ni nennen mag, immerzu einen
Pasquill oder Lä ter chrift nach der andern allhier bei uns vor
un ern Ugen ausgehen läßt, darinnen der Doktor Luther
 owohl auch andere lutheri che rediger zum  chändlich ten ge
chmäht werden.

Nunce 10O jesuwitas Vel potius SSawitas Oognovi.
Nunquam Credidissem tantam Iu istis quadrifidis 18eris
latere nequitiam. Deus O8S liberet lugo ISto et tyrannide
antichristica. Profecto UM bestor, 1 aeternum xeusari
110  — possunt, qui SCU pontificiis colludunt Participes
enim redduntur omnium peccatorum, qui ab Psis commit-
tuntur

Odeus fortunet Christianissimi regis Daniae propositum.
NIS81 deus G X apparuerit, de nobis ACUM St
Silet 1Am 1 nostris templis Ila cantio alias decantatissima:
Serva deus verbum tuum!

Interdiceitur nobis tliam punctim bangere religionem
irreligiosam pontificiam. Et quis Omnia —— Tempus 0.  E

suppetit omnia illa B&S      TSCSUSESTE duAE Per hoce
semestre experti.

Die Aarmen Bro tauer  ind ihre IV kommen, der
Pfarrer  „ verjagt. In anderen Dörfern le herum
wird gleichfalls eboten, daß  ie in der api ten Kirchen kommen
en Ja was noch mehr, den Fi chern draußen auf der
Fi cherei, we hart der Stadt gelegen, i t geboten bei
Verlu t ihres Handwerks in die papi ti che Greuelgrube, Kirche
wollt ich agen, 3 gehen Und ob zwar die Leute vor
ott und nach Ott gebeten, 10 en  ie doch bis dato ni
erlangen können.
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Ita nobiscum agitur. Es cheinet, als ob das lutheri che
Häuflein hier mit der Zeit ganz und gar ausgetilgt
werden. t consilia Saxoniea itaott e uns bei
moderentur, Ut Vergant 1 dei gloriam t ccelesiae dei
augmentum.

Hier über ende ich xcellenz etliche Traktätlein un erer
Wider acher und Uunter anderem des o en leichtfertigen Mame—
lucken, de gewe enen Pfarrers) zu Parchau vulgo Suppen 
hau en  ein Revokationspredigt, welche var nicht gemacht,
 ondernzvon dem en Je uswider, dem Pudore Wellero, ge
 chmiedet. Xcellenz wolle miu über enden den rau
be en,z welcher die en Schelmen als MerõSSS debita, wie lan

hier  agt, 3 Wittenberg  oll gemacht worden  ein, 6 81 quid
alias COontra SSawitas nterim SU Oomnibus
guis divinae protectioni Commendo t Stiam a stiam
valere comprecor. observantissimus Johannes
Müller

XI Fohann Müller an eisner
Felix novus auspicium GU 0muni Corporis t

animae salute Christo Salutis gutOre Reverende, Admodum
clarissime a   ¹ GXSellentissime Ine doctor, fautor

1u aetern Observande. Cum SII forte Ortund
audirem de tabellario quodam Wittebergensi e TansS 

misso, intermittere 0O potui, quin Iteras ad
darem praesertim hoe bempore, Ub1 PSr dei gratiam III
ordimur AnnUII 81 itaque lG amiceus u1e 8u0 felix
anni auspieium precatur, CUr 0  — 880 similiter
optima quaeque oomprecarer ? Discipulus praeceptori.

——3—.— promotus 8u0 promotori fautori ? autem VOtum

MeuII versui
agne patrone, 61bi, uxori natisque tenellis
Evenlant anno quAe ue HnOVvO!

Oogitanti aube mihi, quid strenae 1000 adderem,
uod donum,; 106E Sit Enue etineidit aliquid lintei.

exiguum, 8610 tamen uturum gratius, quod
2* Subgius. Vergl Ehrhardt III, I, 490.

12*
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animo amico et Observanti proficiscitur. boni
Consulat, donece aliquando meliora Sequantur.

Cam STO S18 baucos 168 sceleratus quidam monachus,
qui nuperrime Polonia huce venit, nomine, Ut Videt

E., Paulus de Czarnkow, Vvel Ubt 880 interpretor
(Polonicae Iinguae quippe ignarus) Saulus vom Schweinkowen rpa,hceRoder Narrenkoben), uescio audacia magis impu-dentia 8U impulsus VOI quod anus Stliam Herceules Voluerit
S886, tentavit Hdeli admonitioni Vestrae, quam nostri
homines certatim Sibi COmparant, legunt 6 XOSculantur,
8686 7 facere O  — potui, quin huius OPpositionis
exemplar mitterem. uamvis autem videam,
morionem monachum 1 hoe Scripto nihil efficere, Sed
potius stultitiam et imperitiam Sual monachalem prodere,
AaMen animo doleo VOS, tanta uminaria nostrae celesiae,ab impudenti OnAchO 6 OTGS 5 tam nefariis
calumniis proseindi, Lutherum 1Hlum megalandrum ba  —
Iimpie traduci, NOstras eccelesias denique tam
blasphemo Simei COnviciis 81. Criminibus Impeti. MIS!I
Igitur un  — EXxemplar, Ut Videat E, quid hace 1IN
faciendum, stulto secundum stultitiam Suan Sit TesSpon-
dendum CNDe. OCerte 81 alibi OSOTUM 8 Vel ipse
GUtarem aliquid.

Pransactio Illa imperatoria, der Accord, Ut VOcant,
wird bei Uuns von den Je uwidern  ehr chlecht gehalten. Nam
InoC inde templa, 1 quibus sonuit lutherana religio, Vel
IPSü OCcupant, Vol diruunt VOI desolata resareiunt, nomines
20 Sua religionem, ad copulationem, ad baptismum ponti-Heium COgunt, daß uu mehr un tlichen Dörfern auf dem
Lande, 10 uin inem Ort In der Stadt, der die Fi cherei heißt,
kein Evangeli cher  ich bei uns  oll kopulieren, in un ere Kirchen
gehen oder  ein Kind un un erer Kirche wie taufen a  enSo i t Uns auch verboten worden, den Ge ang 3u  ingen: „Er 90  Uuns Herr, bei deinem Wort“, und i t geboten worden, die
papi ti chen Feiertage 3 halten t  JuAE sunt Plura alia. Auchi t den Je uwidern ein Platz in der Stadt eingeräumt worden,darauf  ie Emn collegium bauen  ollen, vofern  ie nicht etwa
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aus Sach en einen en Wind 0  en werden, der die en Bau
verhindern

Haberem alia plura, 81 bempus permitteret, sed de his
3i0 bempore nteren CU mellitissim 6t
iberis duleissimis salvere, Vagalere t gaudere plurimum
56e0 66 largissimam dei benedictionem, austum OVI
annl auspicium GU O0mnibus corporis t animae bonis
COmprecor favori Vestro CU meis Commendo. Bene
Vvalete AU UM IN Maiori Glogovia die Januaris Styli
OVI 626 submississime salutat Observans

Johannes Mylius, écelesiae lutheranae apud Glogo-
vienses diaconus.

ratau bei Wittenberg.
Lie Dr Theodor Wol chle
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Schle ier Im evangeli chen Pfarramte
Brätz In

(Nachtrag zu dem Auf atz In Bod XIII, Heft 1, Seite
In meinem Berichte U  ber die Wirk amkeit des aus Haynau

 tammenden Pfarrers Chri tian Siegemund Thomas In Brätz
mu ich darauf hinwei en, daß leider eine eigenen Aufzeich
nungen in der Gemeindechronik einer Üüberaus wichtigen und
intere  anten nicht voll tändig erhalten geblieben  ind,
 ondern daß zwei Blätter offen ichtli I aus dem Buche
herausge chnitten in Unterbrochen wird der Zu ammenhang
N der Stelle, wO nach einem Bericht U  *3  ber die von ihm ver
an taltete Zweihundertfjahrfeier der Confessio Augustana die
Schwierigkeiten  childert, die ihm aus der eigenen Gemeinde
heraus im folgenden Jahre 1731 hereitet worden  ind: „Im
folgenden 4 aber, neml. 731 hatte bald beym Anfange
des Jahres den Verdruß, daß  ich die ie ige Stadt Obrigkeit
Qus einer unbegreifl. Zaghaftigkeit verleiten ließ, ihn durch ein
paar Hier klafft die Lücke Die beiden erwähnten
Blätter mü  en chon vor der Zeit des Pfarrers Heinrich, der
in Brätz von 1827 bis 848 Im Amte war, gefehlt haben
Denn die Königliche Regierung 3 Po en forderte um Le 1838
amtliche Pfarrämter auf, einen Abriß der Ge chichte ihrer Ge 
meinden einzureichen. Am Dezember 1838 andte Heinrich
 einen Bericht ab, de  en Konzept noch erhalten i t Ueber das
Jahr 1731 kann nur  chreiben „Die öffentliche und frei 
mütige Wei e, wie le e Feier für die Gemeinde und die
Schuljugend egangen 3 en  cheint, mag ihm nicht geringeVerdrießlichkeiten und Verfolgungen zugezogen haben.“ Mehr

erg Seite 149



183

hat al o auch Heinrich in der Chronik nicht mehr gefunden,
 on t eS  icher nicht  o unbe timmt darge tellt.

Ein glücklicher ufa hat gefügt, daß wir das
fehlende tück ergänzen önnen. Zwar die beiden Blätter haben
 ich nicht gefunden,  ie werden vernichtet  ein. Wohl aber i t
eine Art Konzept 3 dem Bericht ber die Ereigni  e von 1731

noch vorhanden. Auf der letzten Deckel Innen eite eines alten
Folianten hat  ich Thomas kurz notiert, was un der Chronik
hernach etwa umfangreicher mag ge childert haben Die letzten
Worte bor der Unterbrechung, die In der er ten Notierung
wiederkehren, la  en eS als zweifellos er cheinen, daß wir eS
Eet Male mit dem elben reigni 3 tun en

„Ao: 1731 wurde tm Anfange des Jahres vielen benach —
barten Kirchen auf Bi chöflichen Befehl durch den Officialem
Posna niensem, der öffentliche Gottesdien t mit redigen 3
celebriren verbothen: ob nun zwar, da ich die es  chreibe,
hier bey un er Ev Kirche noch keine weder mündliche noch
 chriftliche inhibition erfolget;  o wurde mir dennoch (ex Pru-
dentem Nostrorum Civium providentiaml) durch ein paar
Deputirte von ie igen  o genannten drey Aemtern ange aget,
mich des Predigens auf einige Zeit 3 enthalten! Warum? 

ber da elb t hattenWeil 3 om auch unterlaßen würde.
 ie Enn ausdrückliches Verboth vor  ich erhalten! Solcher Ge
 talt hat der ordentliche Gottesdien t mit redigen gantzer
en unterlaßen werden müßen: und i t gleichwol kein

Bi chöfliches Verboth angekommen. Indeßen wurden die en
hernach durch den Castellan Poninsky, welchen  ich
Brätz als an den vorigen Starosten gewendet,  o kün tlich
getrieben, daß ermeldter Herr vor eine vermeynte Bemühung
100 Sp Duca ten foderte, und zur Noth mit orlieb nahm,
wozu von der Kirche, außer den beyden deshalb angeordneten
Collecten, Ip Ducaten gezahlet worden. Tanti poenitere
qvis emat  Utinam aliqvando cautius merceari di-
scant 1°°

Daß 2 EIU leihen mußte, darüber gibt die gleichfalls
glücklicherwei e erhaltene Kirchenka  enrechnung von 1731 aus

führlichen ort El e8
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„Den May 1731 mu un er Kirchen Angelegen 
heit,  elbige in An ehung der fundation durch den Cöstellan
M Poßni chen Consistorio auszumachen, und denen Neue—
rungen des Bom ter Prob tes Einhalt zu  chaffen, 2*
meldten Castellan auf Sein Fodern leyder! Spec.Ducaten gezahle werden; Ovon die Helffte von der Bürger 
 chafft, die andre Helffte aber, nemlich 2 Ducaten von der

ihrem Vorrathe gegeben werden 5 Rthlr. SgNot Ob nun gleich von Selbigem nicht  8 gründli aus
gerichtet worden;  o mu ten Ihm dennoch *  ber das vorigeno Sp Ducaten egeben worden; welches die Bürger—chafft getragen, außer daß man nunr bey der Kirche zur nöthigenBey teuer ein paar Collecten gehalten.“

Schließlich  eien no einige Ungenauigkeiten und ruck
fehler des vorigen Auf atzes richtig ge tellt:

Seite 147 Statt „Kreis Züllichau -Schwiebus“ ies nur
„Kreis Schwiebus“

ette Angusfum III
Seite 152, e eile Das alte Frey tadt In Groß Poleni t das heutig  8 Rakwitz.
Seite elle V. ies Ludowik Kwiatkowsky.

eich U. früher Brätz un o en)

ar
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Kollektenbitte der Gemeinde Michelau.
In meiner Abhandlung „Liebesgaben für eiien

atter Zeit“ habe ich eines Inter tützungsge uches gedacht, das
die uin Wien eingekerkerten Michelauer Märtyrer 1697 den
 äch i chen Kurfür ten gerichte haben.“) ber die Not und
Verfolgung in Michelau i t on nicht Näheres bekannt,
teile deshalb aus dem Königlichen Staatsarchive in Danzig
eine weitere Kollektenbitte der Michelauer Gemeinde mit, E
uns inen tieferen Einblick In ihre Lage gewährt:

„Wir Bürgermei ter,  ämtliche Gerichte und Gemeinde
zu Michelau Urkunden Uund bekennen hiermit en Dem 
nach bereits vor fünf W  ahren wir un erer evangeli chen
Kirchen, al welche uns dazumal, vie fa t weltkündig, lit ge
waffneter Hand un erm größten Herzenskummer entri  en
worden, nicht allein un ein  olches großes Unglück geraten, daß
zwei un erer Mitbewohner namens Heinrich iel und Michael
Klärner ?) un hartes Gefängnis geworfen worden, auch noch
dato darinnen enthalten werden, wie nicht weniger zwei andere
als Vorwei ere ie es, Kasper Frölich und an Klärner,  ich
außer Landes retterteren und bis anhero ihr Vaterland und
das Ihrige mit dem en an ehen mü  en, ondern auch durch
etiges Sollieitieren einer gewi  en Per on aus un erem ittel,
we wir eswegen nach Wien den kai erlichen Hof ver
 chicket und chon etliche Jahr Oorten mit großen nko ten
unterhalten, auch Anwendung anderer nko ten mehr eln  o  E
Abnehmen un eres ohne dies Vermögens kommen, daß

——  .  Corre pondenzblatt XIV, 122.
5 In dem Kollektenbriefe, den das Dresdener Haupt taatsarchiv

bietet, habe „Dill“ und „Kleine“ gele en.
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wir uns weiter von uns  e  en nicht mehr raten noch
helfen wi  en. Wann dann wir gleichwohl  owohl die
Gefangenen und Exulierenden wiederum erledigt ehen
möchten, auch uns  el  en außer Gefahr, als worinnen wir
auch verwickelt  tecken, efreie und er wün chen, die hierzu
weiter geforderten Mittel aber auf keine andere ei e als durch
chri tliche eihilfe frommer Chri ten Uund Glaubensgeno  en auf
zubringen wi  en, als aben wir beiden obgemeldten un eren
entwichenen Mitbewohnern Kaspar Fröhlichen und Hans Klärnern
die en Brief zuge chicket und  ie er uchet, daß  ie owohl vor

 ich  elb t als auch an tatt der ganzen Gemeine olche müh amen
Gelangt demnach alle undWerke auf  ich nehmen wollten

jede, wes Standes und ürden  ie  ein und 3 welchen  ich
olche un ere beiden Abge chickten wenden m  en, ab onderlich
aber un ere evangeli chen Glaubensgeno  en un er demütiges,
gehor am tes und flehentliches Bitten,  ich un erer bedräng 
ten Leute 3 erbarmen und ermeldten beiden un eren Abge
1  en nicht alleine völligen Glauben 3 geben und allen ge 
neigten beförderlichen en widerfahren a  en, ondern auch
un eren lenden nd bedrängten Zu tand mitleidentlich 3 be
erzigen und uns mit einer chri tlichen Beihilfe zur Rettung der
armen Gefangenen und exulierenden Mitwohnern als auch un er
aller  e  en gütig Uund mildiglich 3 Hülfe 3 kommen. olches
wird ni alleine der Allerhöch te auf un er unaufhörliches
flehentliches Seufzen und Bitten zuver ichtlich gnädig t Uund reich—
lich vergelten, ondern wir werden auch E dahintrachten, wie
wir  olche Uuns bewei ende U nd Wohltat
jedermänniglich nach Standesgebühr durch un ere armen und
geringen Dien te wiederum gehor am t werden abdienen Uund 2
chulden können Zu mehrer Urkund de  en 0  en wir die en
Lie Unter un erer Gemeinde Stadtin iegel ausfertigen la  en
So ge chehen Michellau un e ien, den Mai d. 1697.“

EineV bon die em Kollektenbriefe überreichte Hans
Klärner dem Bürgermei ter und ate der Stadt Danzig mit
folgenden Zeilen: „Beigefügte 0  10 meines Atte tati, de  en
Original ich un Händen habe und auf Erfordern allezeit
aufwei en kann, wird mein An uchen, welches 3 unternehmen
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mich die Liebe der evangeli chen lutheri chen Religion des Vater  2
lande und meilner bedrängten Glaubensbrüder V e ien
veranlaßt, 3zur Genüge den Tag geben und Ew wohledl
ge trengen Herrlichkeiten erkennen geben, worauf mich be
ziehe und untertänig t itte, Emw wohledl ge tr 2—— geruhen
großgün tig IIII hochgeneigt und mitleidend 3 reflektieren,
angemerkt e3 nicht nur eine und andere Per on allein,  ondern
ine ganze Gemeine und Stadt,  o dero nädige und
Bei tand demütig t er uchet, koncernieret. Der allmächtige Gott,
der eiln Vergelter alles Guten, wird dasjenige,  o uns möchte
aus chri tlicher Affektion zugekehret werden, mit unendlichem
Segen 3u vergelten wi  en; ich und die Gemeinde aber,
von welcher ich abgeordnet, werden lebenslang ni unterla  en,
Gott, den Allerhöch ten, für Ew wohled. ge tr Err glückliche
Regierung, langes en und be tändige Ge undheit 3 bitten
und dero Guttat vor aller Welt zu rühmen“.

eber die Höhe der Bei teuer, die das reiche Danzig der
armelt  chle i chen Gemeinde ge pendet hat, habe ich nichts er 

mitteln önnen

bei Wittenberg.

Lie Dr Ihender Wollchke
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itteilungen des Vor tandes
Es war leider er t jetzt möglich, das Corre pondenzblatt

für 1916 er cheinen a  en afur geben wir lesma wieder
enn Beihe dem 2 Bande der Urkunden ammlung mit den
Protokollen der Vi itation nt Für tentum Liegnitz 1654 1655

Die Jahresbeiträge f.  ur 1916 min Höhe von 4  oweit
 ie nicht  chon bezahlt  ind, Erbitten WiTi bis 15 Februar ab 
tragsfrei an den Schatzmei ter errn Pa tor Geppert
Neurode Nicht eingehende werden nach Mitte Februar ur
Nachnahme erhoben

2 Die Zeitum tände ließen N Vorjahr von ener

Mitgliederver ammlung ab ehen Wir en In die em Jahr
3u Eener einladen 3 önnen

Das Corre pondenzblatt für i t chon Vor 
bereitung Wertvolle Auf ätze, auch zur Reformationsge chichte
Schle iens,  ind CI be timmt zuge agt, CI ereits un—  * un ern Händen Kleinere Mitteilungen, be onders zur er ten
Hälfte des Jahrhunderts oder auch zur Feier der rüheren
Reformationsjubiläen  ind uns noch ehr willkommen Sie
mü  en aber  päte tens O tern eingeliefert werden

Wir bitten grade M Jubeljahr der Reformation
den einzelnen Diöze en neue Mitglieder werben 3u wollen;
vielleicht wird bei Konventen und Synoden Un ern Verein
nne Wir  ollten mi eichter Mühe kaum 200 Mit 
lieder 1000 zählen dürfen, zuma auch hei dem geringenJahresbetrage recht gut viele Kirchgemeinden als °0 die
Mitgliedfchaft erwerben könnten

Für unfETLe Bibliothek  ind Jubelbücher, Ortschroniken,
alte Ge angbücher, die früher INn Gebrauch N, Agenden

(gedr und hand chr.)  ehr rbeten Wir bitten die Pfarrarchive



auf olche Bücher hin durchzu ehen Auch Manu kripte, die
einzelnen Ort oft verkommen, jedenfalls unbenützt liegen,  ind
Uuns  ehr willkommen Nicht weniger kirchliche und hi tori che
 chle i che Zeit chriften aller Jahrhunderte Wer hilft Uuns

Exemplar der „Un chuldigen Nachrichten“ und der „Pro
vinzialblätter“? Nachrichten darüber und Zu endung Sup

erlein 1e  en rbeten
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Die Protokolle des Breslauer Domkapitels
QAus der Reformationszeit.

Bis zunt Ende des vorigen Jahrhunderts war für die
Reformationszeit nur ern Auszug aus den Protokollen des
Breslauer Domkapitels bekannt, den Augu t Ka tner 1858 ver 

öffentlichte. Die Ur prünglichen Kapitelprotokolle aus der Zeit
des Bi chofs    akob alza  ind auch bis eute
noch nicht aufgefunden. Doch befindet  ich in Brü  el HNil der
Königlichen Bibliothek - dem Apparatus Melanchthonianus
inter Nr 2 448 enne Ab chrift 68 Profe  ors Franz van de
Velde, de Bibliothekars N der Univer itä Löwen, we weit
mehr enthält als der veröffentlichte Auszug. Für da Les
lauer Domarchiv i t die er Ab chrift Eine neue Ab chrift
durch den Privatgelehrten E angefertigt worden, welche
Bauch ereits f  Ur  eine Ge chichte des Breslauer Schulwe ens
benützt hat und auch mir mit dem größten Entgegenkommen
von der Verwaltung des Domarchivs bereitwillig t vorgelegt
wurde, ein  tattlicher Foliant in tadellos  auberer Hand chrift,
Ohne Zweifel eine der wichtig ten Uellen zur  chle i chen Re
formationsge chichte. Wir erfahren daraus, daß N 28 Sep 
tember 1526 be chlo  en wurde, die Protokolle nach Neiße 3zu
 chaffen, amit der Breslauer Rat, der von den Domherrn
beim önig verklagt worden war, keine Bewei e In die an
bekäme, enn er  ich gewalt am de Domes bemächtigen
Die Protokolle aus der Zeit vou 1520 un Bi chof Johann
Turzo und nach 1534  ind In der Ur chrift erhalten.

Für die Reformationsge chichte i t aus den Protokollen
mancherlei Neues 3u erheben. Mit Recht hat Arnold aLr
Meyer In  einen Studien zur Vorge chichte der Reformation
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darauf hingewie en, daß der Streitruf de  S Wittenberger Mönches
nicht den großen am entfe  elt Aben würde, wenn ni
allenthalben ereits  charfe Gegen ätze vorhanden gewe en wären
Der fünfzigjährige Streit vor Beginn der Reformation zwi chen
dem Breslauer Rat und dem Domkapitel, der dort ge childert
wird, enthrannte gerade 1517 wieder aufs heftig te der elben
Zeit, als Luther eine Streit ätze den a die Uur  *3
der Wittenberger Schloßkirche n chlug Schon amals
das Kapitel bei dem Erzbi chof von Gne en den
Breslauer Rat, eil die er Untertanen des oms vor ein
Gericht 30g Uund meinte, als Vertreter der Hauptmann chaft
dazu ein Recht aben Zu gleicher Zeit veranlaßte man
den nig von olen, daß bei dem Breslauer Rat vor tellig
wurde Während das Kapitel  ich ge träubt atte, den olen
Stanislaus ork Borek) aufzunehmen, wurde jetzt nach
dem ode des berüchtigten Apitius Colo Kanzler gewählt
und zUum Unterhändler mit nig Sigismund äufig ver
vendet Der Rat wiederum emühte  ich, den Breslauer
Bi chof Johann Turzo für  ich 3 gewinnen, und nicht ohne
Erfolg, zuma da das Kapitel 10 auch mit ihm äufig treitig 
eiten Der Bi chof die Abte des Breslauer Sand
klo ters, von Vinzenz, von Leubus und St Matthias 5  ur
Schlichtung de Streites mit einladen, das Kapitel dagegen
 chlug die Bi chöfe von Po en und Olmütz Uund den rzbi chof
von Gne en vor, Tte olni Politik.

Am ärz 1518 berichtete der bi chöfliche Kanzler
Dominikus Schleupner, daß Johann Turzo von Neiße unen
Vertrauensmann nach en an den König Ludwig Ungarn
Uund Böhmen ge chickt habe, —um eine Ent cheidung herbei
zuführen. Davon aber ver prachen  ich die Prälaten einen
Erfolg nd  uchten nun den Bi chof 3 be timmen, daß mit
Zuziehung von Sachver tändigen  elber die Streit ache ent cheide.

Zwei Tage darauf März 1518 wurde in der
Sitzung de tels mitgeteilt, daß der Breslauer andes
hauptmann Achatius Haunold allenthalben die Meinung ver
breiten a  e, e3 dürften gegen die Schuldner von Zehnten
Steuern Und anderen kirchlichen La ten keine Kirchen trafen
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angewendet werden, ie elben  eien nur veröffentlicht
etzer, die vont katholi chen Auben abfielen oder die
Glaubensartikel handelten. führt  päter Luther in
 einer Schrift „An den chri tlichen Adel“ zum  iebenzehnten aus
Das Domkapitel erkannte ofort die große Gefahr, die für  eine
und der Einkünfte drohte, und be chwor deshalb den
Bi chof,  olle dem Landeshauptmann dergleichen Außerungen
verbieten, wenn nicht wollte, daß ihm der Prozeß gemacht
werde Es gelang zwar dem e i chen Oberhirten, einen
völligen Bruch dadurch 3 verhüten, daß  ein Vertrauensmann
Lorenz d aus Ungarn Ai königliches Verbot mitbrachte,
die Breslauer ollten die Untertanen des lte nicht vor
das judicium provinciale fordern, bei ener Verhandlung vor
dem Bi chof Qam März 1518 wurde aber keine Einigung
erzielt. Die Vertreter der Stadt varen NUL bereit, vorläufig
dem Befehle des Königs Iu gehorchen. Sie hatten jedenfalls
die nicht unbegründete Hoffnung, durch ihre eigene Ge andt chaft
den Herr cher, der E noch Pin Knabe war, durch Vermittelung
der ungari chen Ate umzu timmen. Von die er Seite 14 5
ein Entgegenkommen nach ver chiedenen Richtungen ni nge—
wöhnliches, arum auch entgegenge etzte Anwei ung nichts
Seltene Um ihr Ziel zu erreichen,  uchten darum die Dom—
herren jetzt den Herzog Friedrich 11 von Liegnitz 3 gewinnen,
welcher auf dem Für tentage den Vor itz ührte. Doch bald
erfuhren  ie zu ihrem Schrecken, daß die er für die Stadt
Breslau Partei nahm. arum be chworen  ie ann Oktober
518 neuent den Bi chof Johann, ETL möchte bei Herzog
Friedrich zu erreichen  uchen, daß eu davon ab tehe, damit
nichet 1 die es ffene Fen ter noch mehrere
andere verder  iche folgten doch der
Bi chof On mit Rück i auf die Zeitverhältni  e
 charfem Vorgehen gewarnt. Das Kapitel aber von Nach
giebigkeit ni vi  en Da 8 durch den Erzbi chof und den
König von olen zunäch t auch ni erreicht und der
unerfahrene König ein Rohr war, auf das S  ich nicht ützen
onnte Uund wollte, be chloß ant Ende des Dezembers 1518,
gegen Herzog Friedrich und die Breslau II Rom Be

13*
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chwerde führen, damit von dort aus der nig 3 inem
orgehen gedräng würde nd die Untertanen des tte
nicht dem Provinzialgericht Untertan würden

1519 er u  e man noch einmal auf gütlichem Wege
einer inigung 3 gelangen. Herzog Friedri wurde nochmals
durch zwei be ondere Vertreter des tte aufge ucht und
gebeten, von  einem orhaben abzu tehen. Darauf wu    ohann
urzo den Herzog arl von Mün terberg Ols 3 gewinnen,
daß bei dem wider trebenden Für ten  einen Einfluß eltend
mache. Darüber wurde aber Herzog Friedrich unwillig und
zitierte das Kapitel  elb t vor das herzogliche Gericht.
brt en  le als ober ter Landeshauptmann, eS die
Ankunft der Königsrichter (Oratores) abgewartet werden. Das
Kapitel mußte  ich abet auch beruhigen, da Hicht mehr 3 EL.·

reichen war
Zugleich mit der Ein chränkung der gei tlichen Gerichts

arkeit  uchten die Gegner auch die Be eitigung des Steuer
privilegs erreichen. Die Steuern  ollten gemein am von den
Gei tlichen wie von den Laien erhoben werden. Um das abzu 
wenden, das Kapitel Oktober 519 den einfluß
reichen tatgeber QAnl königlichen Hofe In Ungarn, Dr Pi o,
Urch ein ihn gerichtetes Schreiben für  ich 3u gewinnen.
Die ganze Frage Lat aber durch die Krankhei und den Tod
des Bi chofs Johann Turzo utn den Hintergrund. Bald an
8 noch auf dem Spiele al  S da gei tliche Sondervorrecht
der Gerichtsbarkeit oder der teuern. Immerhin i t fe tzu tellen,
daß der egen a zur alten N Leslau ud e tien
mit dem Wider pruch die en Rechtsan pru begann, wie
 chon o e hervorgehoben hat.“) Der Eingriff Hi das Recht
des Staates wurde auch In e ien der mittelalterlichen Kirche

Verhängnis. Als 521 Herzog eorg von rieg tarb,
vollte man ihm wegen der gleichen Stellungnahme In die er
Angelegenheit ogar ein ehrliche Begräbnis verweigern und
an nuLr Aus ur vor der Macht  eine Bruders, des Herzogs
riedri von Liegnitz, davon ab

Mit die em Kampfesei er In en der gei tlichen rivi 
H . Klo e Breslauer Stadtarchiv
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legien an un  elt amem egen a die  cheinbare Gleichgültig—
keit gegenüber dem Ablaß treit. Noch Im It 1516 das
Domkapitel ohne X  audern die Ablä  e zugela  en, welche der
päp tliche efandte Fau tus Sabeus anbot, eben o wurden In
agan die Ablaßbriefe des Legaten Alexander de Neronibus
eifrig gekauft.“) Wohl ma der Breslauer Rat uim uli 1501
durch  einen Ge andten un Rom geltend, E* könne der

Aun! der vielen eR willen, die  ie gebracht, größeres
Entgegenkommen zeigen, gegen den  elb t aber
ni einzuwenden, chien ihm ogar begehrenswert. Das
wurde durch Luthers Auftreten anders Schon a tners Aus
3ug aus den Protokollen des Domkapitels bringt Unterm März

die Mitteilung, daß das olk die Ablä  e ider 
willen zeige und  ie ver  ne u  ER Sätze aben al o
auch In Breslau einen Um chwung un der Schätzung des Ab
a  es herbeigeführt. Wir en keinen Beweis, daß die The en
hier nachgedruckt worden  ind wird aber richtig  ein, daß
die Sache  elb t m Schweidnitzer CT bei den Zu ammen 
künften der Bürger eifrig be prochen wurde, wie der roni
eri  L U der VYI der Protokolle ehen wir, daß der
Bi chof von B Uunt Zula  ung der 0  6 bat
Johann Urzo  chickte dann die A  aßbriefe nach Kro  en zurück.
Man könnte eine Vermitt  tlung des Bi chofs von Branden—
burg für den Jubelablaß des Tzbi chof Albrecht von Mainz
denken. Doch önnen eS auch Ablä  e gewe en  ein, die nuLr

örtlichen Unternehmungen zugute kommen  ollten. Von Unter —
handlungen des U zUum Bau der Peterskirche nden
wir In den Protokollen keine Spur 1519 en wir ogar das
Domkapitel tim Bunde mit dem feindlichen Breslauer Rat,

Ablä  e der Augu tiner abzuwehren, als le e unter An 
drohung der Aus chließung QAus der Kirche für alle, we die
0  8 hindern wollten, vom römi chen Stuhle trotz Luthers
Auftreten eingeführt werden  ollten Eben o wurde Qm

ezember 1519 trotz der römi chen en dem ate nahegelegt,
einen für die Ho pitalbrüder vom eiligen Gei t un Steinau

Meyer, Vorge chi der Reformation 151 und 54
Anmerkung.
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zurückzuwei en, da e 10 die kirchlichen ra en nicht In gleichem
fürchten brauche und mehr vermöge als die Oomherrn.

Im Ablaß treite in al o weder der Bi chof, der 10 be
anntli einen Gün tling Dominiku Schleupner  elb t nach
Wittenberg  chickte und auch Uer t! Qan Luther  chrieb, ehe die er
an ihn  chreiben wagte, noch das Domkapitel Gegner Luthers,
ondern mit der Breslauer Bürger chaft tn der Ablehnung der
0  E einig.

anz anders  tellte  ich das Kapitel zu Luther  eit der
Leipziger Disputation. Schon In der Generalver ammlung

November 1519 wurde der u gefaßt, der Bi chof
 olle beim Breslauer ate Schritte tun, daß dem Drucker
nicht erlaube, nach eigenem elteben ewi  e Leichtfertigkeiten
(levitates) 3 drucken oder herauszugeben, welches un der olge
zeit viel Unglück herbeiführen würde. Be onders wurde QAm

11 Qt 1520 der Verkauf der 2— des W  ohann Hus her
vorgehoben und ein Ein  reiten die Buchhändler nd
 on tigen Verkäufer gefordert. Da aber die Schriften des
böhmi chen Profe  ors un deut cher Sprache  chwerli gedruckt
vorlagen die Breslauer Bibliotheken aben auch kein lateini ches
Buch von Hus, das vor 1519 edruckt wäre, nur In der eter 
Paul B.  ibliothek In iegni befindet  ich ein C ruck aus
dem 15 Jahrhundert') varen In Wirklichkeit Luthers Liften
gemeint, die In Breslau gedruckt und verbreitet wurden. Durch
Hervorhebung des ketzeri chen Böhmen wußte aber das Kapitel
Johann Turzos Unter tützung zu gewinnen. uthers Namen
ließ man er mit Ab icht noch aus dem Spiele. Schon nach
fünf agen kehrten der Archidiakonus Lengsfeld und der Kanonikus
Weidner aus El zurů und berichteten, daß der Bi chof bei
Erzbi chof in Gne en Anzeige er tattet, ihnen  elb t aber Eln
Beglaubigungs chreiben den Breslauer Rat mitgegeben habe,
auf run de  en  ie das Bücherverbot mit be onderer Betonung
der Bitte    ohann Turzos betreiben ollten. Neben den riften

Mit Recht hat ranz Hoffmann dies hervorgehoben, gegenüber
der Meinung, als ob Luthers und Melanchthons Briefe an o  h urzo
nicht viel bedeuteten. Luther chreibt Litere priores ani-

fecerunt. Ca p Schwenckfeld Lehen
Gütige tteilung des Bibliothekars, Pa tor Dr Bahlow
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des Johann Hus werden auch „ähnliche andere“ enannt. Ohne
weife QAren die Führer de Domkapite  tutzig geworden,
als Luther den verurteilten 92  er in Leipzig In Schutz nahm
und Uchten auch den noch  chwankenden Bi chof vor ichtig auf
ihre Seite 3 ziehen Den verbreiteten Liften wird
Vorwurf gemacht, daß  ie zur Verächtlichmachung und Zer törung
des An ehens de römi chen Stuhles nd des gei tlichen Standes
neigen. Am 18 gai 1520 war die Meinung geteilt, ob man
arten  olle, bis ein Vertreter des Erzbi chofs von Gne en ein 
treffe Uund noch größere eltung bean pruchen önne, oder ob
 ofort die beiden Vertreter des Breslauer Bi chofs heim Breslauer
J  Rat vor tellig werden  ollten Man ent chied  ich  chließlich für
das letztere und vählte noch zwei Vertreter des Ite inzu
Von einem Erfolg des II  E i t ni ékann

Der Prote t den Verkau von riften de  8 Johann
Hus var des Bi chofs Tat ald darauf nahm die
Krankheit, MNn der litt,‚ eine ern te Wendung und ührte

Augu t 1520 ode Dr Johann Heß, der früher in
 einen len ten ge tanden und ihm eng befreundet war, CTba
und erhielt Domkapitel die Erlaubnis, ihm eine lateini che
Leichenrede halten zu dürfen. on war eS rauch, daß beim
Tode eines l cho nuur eine deut che ede gehalten wurde.

Nun trat alles andere un Breslau gegenüber der Frage,
der Nachfolger werden würde, zurück. Noch vor dem ode

des Bi chofs er chien Herzog arl von Mün terberg in der
Sitzung des 9  ite nd mpfahl  einen Sohn Joachim, den
Zögling des Dr Johann Heß, erhielt aber eine ausweichende
ntwor weiter ewerber trat trotz des Kowlorat chen
Vertrages der Bi chof von aizen auf und wurde von dem
ungari chen atgeber des Königs, Dr Jakob Pi o, empfohlen.
Der dritte Bewerber, wie eS ten mit den mei ten Aus ichten,
war der arkgra Johann Albert von Brandenburg, der Bruder
des Markgrafen eorg von Ansbach und  päter auch von
Jägerndorf. Er hatte Empfehlungen des Königs von Ungarn,
we Ka par Got ch von Fi chbach überbrachte, ferner von einem
Bruder, dem Markgrafen, dem Erzieher des unmündigen Königs,
und vom Herzog riedri von Liegnitz Auch der Pap t, der
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nig von Spanien, al o Karl Wo, der Herzog von Te chen als
Schwager und der Herzog von Oppeln raten für ihn ein
Herzog riedri drohte ogar mit der Ungnade des Königs,
wenn der Hohenzoller nicht gewählt würde. Da Kapitel
klärte jedoch, die Wahl nü  e frei  ein.

Der Breslauer Rat war auch angega ngen worden, für
den Markgrafen    ohann Albert einzutreten, und zwar be onders
von  eiten des Königs 0Dnn adhibito COnatu, eben o 0
 ich für den Sohn des Herzogs Karl verwenden. Sein Kandidat
aber war der Schola tikus des Domkapitels akob von Salza,
der zugleich Landeshauptmann des Für tentum Glogau ar
Von ihm durfte Entgegenkommen erwarten akob waur

auch der Leife erfahrene Mann, während die hbeiden rinzen
noch uim  ehr jugendlichen Alter  tanden und QAum eln  elb
 tändiges Urteil en onnten Die ahl fand anl September
1520 Uund brachte der Partei de Markgrafen eine große
Enttäu chung. akob von Salza wurde gewählt.

Die Be tätigung aber ließ  ehr ange auf  ich warten, weil
n Om der für tliche Bi chofs itz Johann Albert ver prochen
worden war Prop t Sauermann, der Vor itzende des Kapitels,
wurde als be onderer Ge andter nach Rom ge chickt, der Breslauer
Dekan Sandek 0 In Worms den Kai er Karl bearbeiten,
zuletzt wurde trotz des Einflu  es des Markgrafen eorg auch
der junge nig un Ofen gewonnen. Doch noch Am 21 Uli
521 erklärte der neugewählte Bi chof, daß der Hoffnung
auf Be tätigung verzweifle, und hat darum das Kapitel,  ich
arüber 3 äußern, ob nicht die Be tätigung durch  einen Erz
bi chof In Gne en ausreiche. uglei fragte a ob nicht ereits
elne ähnliche Be tätigung durch den Erzbi chof vorgekommen  ei
Bei der Beratung wurde aus dem omarchi fe tge tellt, daß
tat ächlich Bi chof Petrus von Breslau nur die Be tätigung
vom Gne ener Erzbi chof erhalten hat und le e Nachricht auch
durch Archidiakonus Lengsfeld dem In Et  chon das Für ten 
tum verwaltenden neugewählten Oberhirten übermittelt. Ge
mein i t wahr cheinlich Bi chof Petrus von Breslau, welcher
1074 In Gne en geweiht wurde.“ Von die er ketzeri chen Kei

Heyne, Dokumentierte des Bistums Breslau
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nung Jakobs und der Beratung des ite hat man wahr
 cheinlich In Rom nicht Kenntnis erhalten. Schließlich bemühte
 ich der Breslauer Rat bei dem Qau e Fugger In Rom
Aufbringung der beträchtlichen Geld umme für die Be tätigung
eines Kandidaten nde Augu t 1521 traf dann auch die Be
 tätigung enn Der Gegenpartei war 6 nich nögli gewe en,
das eld geliehen 3zu erhalten. Das Breslauer Domkapitel
ankte dem Rat, daß durch eine Bemühungen die er Ausgang
Treicht wurde.

So ührte die Bi dazu, daß Rat und Kapitel
von Breslau  ich einander näherten. Doch bald trat eine
Entfremdung eln

Um Weihnachten 1520 i t er ten mal von einer
Uu N n Breslau In den Kapitelprotokollen
die hr Einfluß zeigte  ich darin, daß die üblichen
eL von Wachskerzen nicht mehr eingingen. Der Mangel
hatte  ich on In den letzten Jahren bemerkbar gemacht, 520
aber  o zuüugenommen, daß das Kapitel für n  19 ielt, darüber
3u beraten, Der das fehlende U bezahlen 0  E, der Bi chof,
die Rücklagen Aur den Bau der Kirch (fabrica ceclesiae) oder
die Domherrn  elb t. Es wurde be chlo  en, daß Jakob von
Salza den Domvikaren den Auftrag geben ollte, von den
Beichtenden das Wachs fordern, amt die Kirchka  e nicht
unnötig ela würde

Am 14 Juli 1521 wurde Jakob von Salza Dom 
kapitel vorgehalten, daß die Breslauer Ratsherren  chon läng t
 ich brü teten, der Bi chof habe für den Fall, daß gewählt
würde, thnen ver prochen, diejenigen als Rektoren der Schulen
einzu etzen, we  ie ihm würden. Habe das wirklich
getan, dann olle EI,  oweit S möglich  ei, den Worten eines
Ver prechens eine andere Deutung geben und  ie tim gegen 
teiligen Sinne auslegen, und mögli bald, bevor
zur Tat chreite und Schulleiter ein etze, welche der lutheri chen
Gottlo igkeit huldigten. Das Kapitel wo  elb t die Schul
leitung übernehmen. Eine Außerung des zu die er
Anfrage wird nicht ert  E Doch dürfte das Still chweigen
auch eine Antwort  ein
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Die es Entgegenkommen den einflußreichen Breslauer
Rat inderte aber akob von alza nicht, bald Im Anfange
 einer Regierung gegen ennen der lutheri chen Ketzerei verdächtigen
rediger aleriu un Frey tadt (gemein i t Valerius Ro enhayn,
 päter Pfarrer mn Liegnitz einzu chreiten. Das Kapitel wurde anl

März 522 aufgefordert, die ache prüfen und wählte
dazu einen Aus chuß der fünf ange ehen ten Mitglieder aus
mi der Wei ung, den E  — aus dem bi chöflichen Kirch prengel
3 entfernen. Wir aben hier die er  ichere Urkundliche Nach
richt der lutheri chen Predigt in e ten Freilich läßt u  E
Sendbrief an den Freiherrn von Rechenberg über die Frage,
ob auch jemand, ohne Glauben ver torben, elig werden nne,
vermuten, daß der Fre  ädter rediger  chon damals von
Schwärmerei nicht frei war Später hat  ich den Schwenck 
feldern ange   O  en In Frey tadt war * ereits  eit 1517
rediger.“) Aus Liegnitz mu Ro enhayn 530 weichen 1538
wird CEL als Pfarrer un Neurode genannt.“) Ob die Mitteilung
des Rektors Ferinarius 1  reter) bei rhar richtig i t,
daß Ro enhayn aus Görlitz ammte und u reiburg und
Wittenberg  tudierte, i t raglich Im Wittenberger um
habe ich ihn nicht finden önnen Doch wird von ihm inter
den Frey tädter Predigern auch atb Ferinarius genannt, wohl
ein Verwandter, der aus Breslau  tammte, Und hinzugefügt,
C  eien auch noch andere dort gewe en, we mit großer Gefahr
ehrten Das von Dumre e veröffentlichte Verzeichnis würde
dazu  timmen Die Erwähnung des Schu t Martin unter
den Predigern läßt auf Karl tadts Einfluß  chließen.“)

In große Ang t wurden die Domherrn durch einen Volks
Umult ver etzt, als zwei Schweidnitzer Bürger auf der Dom 
n e er chienen und eS 0 den An chein atte, als das

Dumre e Freistadiensia Corre pondenzbl. XI, 258
Heinzelmann, Corre pondenzbl. XIV,
Nach der urkundlichen Beglaubigung der Predigt on Frey tadt für

den Anfang des Jahres 1522 dürfte die von Erdmann vorge chlagene
Verlegung des Send chreibens Luthers in das *  Fahr unnötig  ein.

Luther und  eine Beziehungen zu e ien, Verein für Reformations 
ge
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Ka  70  Lel nit den Schweidnitzern gemein ame Sache machen und
der Neuordnung der Münze  ich wider etzen. Schon plante
man, Breslau verla  en und die goldenen ind  ilbernen
Kleinodien anderweitig ù bergen. Dagegen  ich das
Kapitel weniger auf, als die Ob ervanten der Franziskaner Qus
dem Bernhardinklo ter verdrängt wurden, obgleich der Rat das
Klo ter be etzte. Der aufgebrachte böhmi che del E  09 den
König, den oberf  e i chen Herzögen Befehl 3u erteilen,
Breslau zu mar chieren. Die Domherrn be chlo  en jedoch, die
Briefe nicht 3 veröffentlichen und 3 tun, als man
ni davon. on bewahrte man In die er Sache Zurück
haltung, unt den Breslauer Rat nicht 3 reizen. Das Kapitel
nahm jedenfalls a daß die Drohung doch nicht ausgeführt
werden würde. Wie gering eine Ent cheidung des Königs Ludwig
geachtet wurde, zeig deutlich das Lototo 22 Augu t
1522 n dem Streite II die gei tliche Gerichtsbarkeit, der
noch weiter fortge etzt wurde, war König zugun ten der
Laien ent chieden worden. Sofort aber  uchte da Kapitel ur
elnen königlichen at ein gegenteiliges Irteil 3 erlangen.

Unbedingtes Vertrauen geno 1522 noch Dominikus
Schleupner. Er wurde nach  einer Rückkehr aus Wittenberg
und Leipzig ni bloß an tan  0 ins Kapitel aufgenommen,
ondern Bi chof Uund Kapitel Juli beauftragt, ein
öffentliches Verbot 13  ber die Einführung Und den Verkauf der
„giftigen“ Liften Luthers aufzu etzen War In die em PunkteJakob von alza mit dem Kapitel einig,  o onnte doch darin
nicht bei timmen, daß eine be ondere Ge andt chaft nach Krakau
ge chickt wurde, um mit polni cher nicht bloß die Privilegien

behaupten,  ondern auch die lutheri che Partei bekämpfen.Zwar ließ durch  einen Kanzler Matthias ogu nur aufdie Gefahren und Ko ten der polni chen Politik hinwei en und
wün chte briefliche Verhandlung, aber wi chen den Zeilen kann
man doch le en, daß ihm die Verknüpfung mit Polen, we

In früheren Zeiten möglich t gelocker E, die aber nun
gefli  entlich gepflegt wurde, zuwider war Die Domherrenbe chlo  en jedoch, als Logus  ich entfernt E, thren Kanzler,den Polen Bork, er önli hinzu chicken; durch  ie wurde auch
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das pätere Eingreifen de  D Polenkönigs Sigismund mi der
andels perre als Wirt chaftskrieg gegen Breslau herbeigeführt

Als Vorkämpfer der lutheri chen Partei werden ank

Februar 1523 die Franziskanerreformaten des Jakohsklo ters
genannt, we che Ut den deut chen Franziskanern un Wittenberg

Verbindung  tanden, während die Ob ervanten von Bern  —
hardin zur böhmi chen Provinz des Ordens gehörten Auch
die Augu tiner St orothea  tanden auf Luthers Seite
ork er auch die Polens gegen die lutheri  en
deut chge innten Mönche gewinnen, gegen we man auf dem
Generalkapitel des Franziskanerordens vorgehen wollte Sie
erhielten keine Unter tützung mehr, durften auch I den Kirchen
nicht mehr  ammeln, währen den Dominikanern trotz
Bedrängnis die Unter tützung veiter ewilligt wurde, weil  ie —  2779

die „lutheri che Treulo igkeit“ thren Mann  tünden, wie

hervorgehoben wurde Obgleich die Franziskanermönche o hart
angeklagt wurden, wird doch kein Vorwurf Vernichtung
der Schulen erhoben Sollten die charfen Ugen de 1e
die  3 ni ge ehen haben d Oder nahnt nicht doch die es till
eigen gegenüber dem  charfen Urteil der  päteren Zeit, dem
 ich Bauch!) mit ener nunr geringen Ein chränkung ange chlo  en
hat, 5  ur Ou t Daß Verfehlungen vorgekommen  ind, kann
nicht geleugnet werden Merkwürdig aber i t es, daß le e

14

2—— — — — — —

Körper chaft, we für die chule mit die Verantwortung trug,
die en Punkt ni be onders hervorgehoben hat Jedenfalls

nicht alle rediger der Franziskaner roh und ungebildet *
auch nicht I Breslau

Nur mit Wider treben gaben die Domherrn der bi  .  en
Aufforderung 3 ner Reformation re  ittlichen Lebens nach
Daß die Gei tlichkeit dadurch An toß gab i t 10 von katholi cher
elte zuge tanden Wie traurig die U tände 0  E  / 9 das
rototo 31 März 1523 Ein rie ter, tu Saur,
Ug Ene öffentliche Dirne, mit welcher zu ammenlebte, mM —
Uunmittelbare Nähe des Rathau es öffentlich, trat  ie mi Füßen
und raufte ihr das Haar Aus Solch Eenn Vorgang wurde

Ge chichte des Breslauer Schulwe ens zur Zeit der Reformation.
OoOd diplom. XXVI, 48 ff.
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 elb tver tändlich auch vont Domkapitel ar verurteilt Da
auf lutheri cher Ette die Predigt den ordergrun ge tellt.Nĩ''  — —9222  * wurde, nun auch N Dom tändige Predigt ernge 
Uhr werden Bis ahin überlie man das redigen an der
1 des Bi chofs hau  achli den Mönchen, während die
 tädti chen Kirchen zu St Eli abeth und St Maria Magdalena
auch vor der Reformation on ergene rediger hatten Doch
gelangte das Kapitel er t 526 dazu, durch Zuwendung anderer
Pfründen Uund ergene die des Predigers 3u
ichern Als ene Reform i t auch die ve 1526 erfolgte
Aufhebung der leichtfertigen O ter cherze (risus paschalis)
zu ehen, welche bis zur Reformationszeit Breslau noch
rau

Ein wichtiger des ate i t bisher kaum beachtet
worden und erhält durch die Kapitelsprotokolle er t  eine ULr  3
digung, diey Au fihebung der Sühnekerze, we auf dem
Altar desDoms brannte propter Clerum Olim
abratos, wie kurz chon der Ka tner che Auszug unter dem
3 September 1523 eri Die Unterhandlungen mi Rom

Überla  ung de Patronats der Maria Magdalenenkirche
hatten 3u glatten Ablehnung de  tädti chen Antrags de 
führt, obgleich ako von alza für Berufung des X  ßohann
Heß enntra Da  ich der Rat, die Sühnenkerze nicht
elter 3u liefern, welche eit 1411 auf dem Ochaltar des omes
rannte Der Rat hatte amals auf Befehl des böhmi chen
Königs enzel denBi chof    ohann rapidlo von Wladislaw,;
welcher eines Verbrechens, be chuldigt wurde, gefangen ge etzt
Dafür wurde! die un dem Interdikt belegt und
NI Pap tJohann nunr inter folgenden Bedingungen
wieder davon befreit 1. fußfällige Abbitte vor dem Bi chof;

eineß Wachskerze vier Pf Schwere vor dem
allerheilig ten Sakramente IM Dome angezündet werden und
ewigen Zeiten brennen; das au der Herzöge von Oppeln,
bon dem Aus der Bi chof abgeführt worden war, ollte von Ab 
gaben frei  ein und olange i cho Johann und  eine Brüder
lebten, von keinem Sta  lener etreten werden Dem Sakri tan,
welcher die erze zu beauf ichtigen atte, mußte
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jährlich Gro chen geben.“ ieg auf der Hand, daß der
Rat te e ühne als ungerecht und ühertrieben hart empfand.

der Aufhebung die er Sühnekerze kündigte aber dem
romi  en Stuhl und den kirchlichen Zen uren den ehor am,
noch ehe Johann Heß un das arram der Magdalenenkirche
eingeführt wurde Wie hoch das Domkapitel le e Gehor ams—
verweigerung ein chätzte, zeigen die Bemühungen der  päteren
Zeit, den Rat wieder zur Lieferung der erze 3 zwingen.
Sofort wurde auch eine be ondere Ge andt chaft den nig
nach Ungarn ge chickt und nicht bloß der einflußreiche Ratgeber
Dr Pi o, ondern auch der Bi chof von Arlau Aum Unter tützung
der Be chwerde angegangen.

ald nach die em organge wurde Dr Johann Heß zum
Pfarrer der Maria Magdalenenkirche berufen Uund einge etzt.
Im Domkapitel wurde darüber Am 2 Oktober verhandelt
Und verlangt, daß der Bi chof mun Ui eigener Per on  ich
den Hof des Königs begebe und Be chwerde Uhre Zur
Deckung der Ko ten ver pra das Kapitel 100 ungari che
gulden beizu teuern. Die Ver ammlung der Domherrn erblickte
in dem orgehen des Ra nicht bloß eine Verachtung des
römi chen Stuhles, ondern auch eine Herausforderung der eiden
Könige von Ungarn und olen und be chloß ein timmig, die
Aufhebung der itzungen de  8 Kapitels bis Weihnachten. Die
Privilegien und Protokolle  ollten na Neiße e chafft und
dort  icher erwahr werden. Trotz die es Be chlu  es fielen
aber doch die itzungen nicht aus Unter anderem wurde *
ogen, ob ni der Bi chof gebeten werden  ollte, in die en
 türmi chen Zeiten bei einer Kirche In Breslau  einen Aufenthalt

nehmen. Tat ächlich varen die Verhandlungen  ehr um tändlich,
weil der Bi chof  tändig auf  einem für tlichen Be itztum In
el  ich aufhielt und nur  elten nach Breslau kam.

Der Rat nahm eine große Iberne Marien tatue in  eine
Verwahrung. Dadurch ent tan aufs die Befürchtung,
daß die Kirche threr eraubt werden önnte Doch
wo  E die Bürger cha nicht Aur  chnelle Entfernung

Heyne, Dok Ge ch Bist Breslau I, 451, Pol, Jahrbücher 1,
154, Grünhagen, Ge ch le , 17
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aller Kleinodien orne reizen. Die ur vor einem
Auf tande Lte auch dazu, daß das Kapitel und der Bi chof

Angeberei zur ede ge tellt, leugneten, daß
den Rat erfolgt  ei Die Ge andten hätten NuUr einen allge
meinen Auftrag bekommen. Das war 10 offenbar nicht richtig,
i t aber Qus der ULr vor dem Auf tande begreiflich, wenn
auch nicht en  u  a

Durch die Einführung des Dr Johann Heß wurde der
agi ter Joachim Zieris, der für den abwe enden ründen 
nhabera die Magdalenenkirche verwaltete, verdrängt. Zieris
var Ein geborener Hir chberger und 1506 bis 1509
der Univer ität Frankfurt  tudiert.“) Der Bi chof berief
ihn nun nach Neiße, Inter Führung des Rektors Valentin
Krautwald die  utheri che Partei auch In der Bürger und
unter den Mörichen zahlreichen Anhang be aß Zieris
ihr die bieten und den en Glauben verteidigen. Das
 chein ihm auch gelungen zu  ein, als Krautwald nach Liegnitz
ging und die Franziskaner vertrieben wurden.

Im Frühjahr 1524 kam Jakob von Salza nach Breslau,
erklärte aber, daß EL keineswegs ge onnen  ei, Im Schatten des
Doms  einen  tändigen Wohn it aufzu chlagen, vielmehr habe
CY vor, den 0u des Königs anzurufen nd vegen der von
der lutheri chen Partei drohenden Gefahren eine eitlang QAm

königlichen Hofe In Ofen 3u lehen Auf eine neue Be chwerde
der Breslauer orderte C nochmals per önlich eine  itten trenge— ——— ——— Lebensführung zunäch t der Domherrn, dann aber auch des
ganzen Klerus der Domin el. Die rie ter  ollten  ich üten,
mit verdächtigen Weibern unvor ichtiger Wei e Ge präche
zuknüpfen. Die Kleinodien man damals n Krakau In
Sicherheit bringen; doch erklärten die amit beauftragten rälaten,
eine Verantwortung für die Überführung ni übernehmen 3können. n Wirklichkeit wurden  ie dann nach Neiße e chafft

Al Johann Heß bis pri 1524  eine
Disputation 1 der Dorotheenkirche 1e und in der elben außer
der Predigt des Wortes Gottes ohne en chen atzung und der

Frankfurter Matrikel 4 Oachim  24 Ziriss de
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albeinigen Geltung des Opfers Chri ti, das  ich in der
nicht wiederholen la  e, die Prie terehe forderte, wurde gerade
wieder Enn Prie ter In der bei enner Dirne ergriffen und
unter großem Tumult des Volkes einge perrt. Da Kapitel
fürchtete nach dem  rotokoll vom V 1524 einen Auf 
an Das  ei ra end,  o wurde berichtet, die

Da derForderung der Prie terehe nicht angenommen würde
rie ter den Gei tlichen der Domin el gehörte und die Dirne
zur Stadt, Ouderte der Offizial des Bi chofs die Freila  ung
des Schuldigen,  o daß ein Streitfall  ich daraus ent 
 pann, welches Gericht zu tändig  ei

Im Juni machten die Domherrn noch einen Ver —
Uch, den inzwi chen als evangeli chen rediger nach Nürnberg
berufenen Dominiku Schleupner bei  einem Aufenthalt In
Breslau zurückzugewinnen und trugen ihm die neuge chaffene
Prediger telle QT Dome an, während der Rat ihm die arr

der Eli abethkirche wiederholt an Schleupner lehnte
aber beides ab Als ihm die Aufgabe ge tellt wurde, die irch
iche Zehntenverpflichtung aus der Schrift 3u begründen,
lärte EL, das  ei unmöglich. Doch riet  einen früheren
Kapitelsgeno  en,  ich das Recht auf die Abgabe der Zehnten

e Domherrneierli durch den nig ern 3u la  en
befolgten auch den Rat und erhielten Könige die Be täti 
gung Le Rechts.“ Ob die es Vorgehen ihnen geholfen hat, i t
reilich eine andere rage

Mehr und mehr gerieten der Bi chof und die Gei tlichkeit
in Geld chwierigkeiten, weil die Laien ihnen weder Zehnten noch
Zin en zahlen wollten Um das eld für die Rei e de ber
hirten den Königlichen Hof zu ammenzubringen, verpfändete
 chließlich das Kapitel mit Genehmigung des ofs  eine  ilbernen
Kleinodien Ar 500 Goldgulden. Die et e kam dadurch 8
 tande; doch lehnte Jakob die Begleitung des Dr Krigk ab,
den da Kapitel IN Aus icht genommen a Einen un —p
 chlagenden Erfolg erreichte mit den Drohungen des Königs —— —nicht Im Januar 1525 mu ogar ein Domherr die ornt
chen Bi chöfe In etrikau Aum eln Darlehn von 100 Gulden

Bauch, Beziehungen von Reformatoren zur alten Kirche, Zeit chr
1  für Ge ch 3 — 2 — 25
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bitten, damit die Breslauer Domkirche vor dem Untergange
g9 würde Die Senioren und Prokuratoren der Kirche
kamen und jammerten, daß  ie die Ausgaben für die Gottes 
dien te nicht mehr ezahlen unten Da nun der König von

olen  ich zur Anwendung von Waffengewalt nicht herbeila  en
wollte, ollte der Bi chof eln Bündnis mit dem Grafen von

Glatz die lutheri  en tände  chließen, das Aur einige
Jahre Geltung leiben könnte

Auch die un der Königin Maria von Ungarn
das Kapitel 3 und chenkte ihr auf den Rat de
herzoglich en ar cha eter von Ha e Redlicz ein Ge
mälde Dürers, Adam und Eva dar tellend, welches e Kapitel 
bibliothek aQus dem Nachlaß Johann Turzos durch eln Ver 
mächtnis erhalten hatte Da die Königin aber  elb t Luther

Beziehungen  tand und Henckel reformfreundlichen
Hofprediger atte, Urde auch amt nichts erreicht

i t EeS ver tändlich, daß  ich alo von alza  chließ
lich trotz des Wider trebens  eines Domkapite 3 Friedens
verhandlungen mit dem Breslauer Rat und dem Herzog
riedri von Liegnitz herbeiließ Das Kapitel wurde darüber
NI 27 Januar 1525 Ur den bi chöflichen btar Vinzenz
Gärtner unterrichtet, Uchte aber lit allen itteln den Frieden

verhindern Eine Urze Zeit  chwankte auch wieder der
Bi chof Anfange des konats Februar, gab aber Qam nde
des Monats den Domherren 3 bedenken, daß der Sitz der
königlichen Gewalt weit entfern  ei er die
V  Attentate des ats gegen die Prie ter chaft verheimlichen, ge
duldig tragen und durch wenig tens äußerlich zur hau
getragene Freund chaf die grau ame Behandlung lindern nd
ihr ausweichen, bis * gelegener Zeit möglich  ein Urde,
die drohende Gefahr 3 be eitigen.

Hier  ehen wir ato von alza ins Herz Wenn ältere
evangeli che Ge chichts chreiber ihn als heimlichen An —
hänger Luthers betrachten vollten und auch IMW Kapitel Vor 
würf ihn erhoben wurden,) E tut man ihm Inrecht

rotoko vom 20 Aug mulari nonnullis
dominis haereseos Utheranae
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Die ihm vorgeworfene Verdrängung eine altgläubigen Pfarrers
durch lutheri ch ge innten Mönch, E Augu t
1525 2  E vird!) kann nicht hierfür eltend gemacht werden
0 das Gerücht  ich bewahrheitet, dann würde oh das
Kapitel weitere Schritte en ieg Tat ächliche
zu grunde,  o wird der Bi chof dem An uchen des 0  tre ent
prochen und den Mönch wieder be eitigt U  En Der Kirchen 
Ur für Luthers Gewi  ensnot EL kein rechtes Ver
ändni eben owenig für paulini che Theologie, aber au keine
Ader von Märtyrer für die alte 2 Vor allem

 eine Pfründe  ichern Wiederholt muß das Kapitel
ihn erinnern, daß  einen Verpflichtungen nachkomm und den
Prie tern der Domkirche mn der Pa  ionszeit das Le en des
 alters bezahlt Dabei en Bemerkungen ber unrühmliche
Knau erei 2) Am Fanuar 1532 be chließt das Kapitel, ihn
bei  einer Ankunft Breslau Be itznahme gewi  er
Kirchen und frommer Stiftungen 3 profanen Zwecken 3 be
fragen Man will ern tli mi Seiner Väterlichkeit reden, daß
das Kirchengut wieder zurücker tattet werde Bei einem ode
rühmt der Breslauer Rat zwarv die Friedfertigkeit des Bi chofs,
hebt aber auch hervor, daß keine Vorliebe ur die Gei tlichen
gehabt habe Man i t ver ucht ihn zu denken, wenn
Moiban n  einem Glückwun chbriefe  einen Nachfolger,
Bi chof Baltha au von Promnitz, chreibt, eS habe emand IM

Freundeskrei e geäußert 7½ die Bauern und das olk das CINRI
Sakrament  chwarzen oder weißen Schü  el e  en, was
geht da an? Wenn * ge chie mi Rettung un erer
Zehnten und Steuern 54) Moiban bringt amit nicht eln e
kanntes ei piel,  ondern S wird ihm  chwer, das Wort drucken

Hdoctos 886 dominos capitulares, qualiter je to VOIO

plebano rurali cclesia parochiali suftecerit IIi monachum Juen-
dam apostatam 0. 810e PernicioslissIimo xXemplo nobilium Vehen
menter hoce inclinatorum rogando, Ut TUr SUS Rmoto monacho
8 plebanum xutum restituat

35 Protokoll vom ärz 1523
Ko e Kap XXVII „Viel Leute vi  en und nunen

zeugen, daß elb die Thumherrn und Pfaffen Buben ge  0  E
Olariss. Prineipem Balthasarem Epistula gratulatoria,
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3 la  en, weil  elb t 10 der Friedfertigkeit des Bi chofs viel
verdankte Ander eits i t aber von Jakob von alza nach dem
rotoko vom September 1529 ein Mod i  t eid einge 
führt worden für  olche, we nach dreijährigem Studium ins

KeinerBreslauer Domkapitel aufgenommen werden wollten
konnte mehr Domherr werden, welcher nicht vorher die Ketzerei
abge chworen Am Juni 1537 e chloß dann das
Kapitel, daß auch jeder er t eln Jahr der Kerche als Prie ter
gedient aben mü  e und zum Wohn itz bei der Kirche ver
flichtet  ei

Da die Er chwerung des Handels mit olen doch teßli
Breslau Und die  chle i chen Herzogtümer  chädigte, war man
auch auf lutheri cher Seite zur Nachgiebigkeit geneigt,  oweit

ohne Verletzung des Gewi  ens möglich war Das Kapitel
 chi der Be prechung gleichfalls einen Abgeordneten, da
die Domvikare thren Dien t kündigten, weil  ie vom Bi chof
keine Bezahlung erhielten. Wegen der Ungun t der Zeit mu

ant November 1525 ogar an eine Verminderung der
Domherrn tellen denken

Eine Verhandlung mit den Schuldnern der ru  ck 
 tändigen in en, welche Im Januar 1526 tm Rathau e 3u
Breslau  tattfand, ührte noch ni zum tele Die Schuldner
forderten das Zuge tändnis der Verkündigung des Wortes Gottes
ohne den Zu atz der Überlieferung und verlangten auch den
Nachweis de Zehntens aus der Schrift Schließlich wurde Im
März zuge tanden, daß für die vergangenen    ahre nur der
dritte eil der  chuldigen Zin en bezahlt werden  ollte, wenn
für da laufende 0  29  ahr der volle Betrag entrichtet würde.

In Wan en fand dann eine Zu ammenkunft zwi chen
dem Bi chof, dem Herzog riedri von Liegnitz und dem Landes—
hauptmann für Breslau, Achatius Haunold, bei welcher
der Bi chof ver prach, nicht hinter dem Rücken des Herzogs und
des Breslauer Rats Be chwerde be: den Königen von Ungarn
und Polen zu führen, ährend ihm zuge ichert wurde, daß die
Laiengewalten die Ki In ihren Rechten  chützen wollten.
Der Ka tner che Bericht V 526 hat hier den wichtigen
Schluß weggela  en,  o daß die irrige Meinung ent tehen konnte,

14*
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die Unterredung habe 3 keinem Ergebnis eführt Der Bi chof
hielt allerdings dem Herzog daß nehen der Schrift die
ewährte Überlieferung fe tzuhalten  ei Die en Usleger
hätten mehr ver tanden als die Darüber war Friedrich
von Liegnitz aufgebracht und entfernte  ich Jakob von al za
ließ ihn aber durch Vermittelung des Achatius Haunold zurück 
ru fen Bei der Fort etzung der Unterredung kam die inigung
zu  tande, we freilich nur als Waffen till tand anzu ehen i t,
für C Seiten aber doch die wirt chaftliche Not aufhob Der
Bi chof reichte der Gegenpartei die Hand Das war immerhin

Darum wurdefür die evangeli che ette ein Zuge tändnis.
der von dem Verfa  er des von Ka tner veröffentlichten
Uszuges vermutlich weggela  en.

Als darauf der Für tentag un Breslau abgehalten werden
ollte, riet das Kapitel dem Bi chof fern bleiben, eil die
Breslauer rediger ihn und die Domherrn unaufhörlich und
heftig als Feinde des Evangeliums bezeichneten und ogar einige
Ratsherren verdächtigten, we ihnen nicht voll tändig zu en
wären. Der Oberhirte  ich nicht mit der lutheri chen

3 intim machen. Die er ließ jedo mitteilen, könne
ohne Gefahr für die Religion dem Für tentage nicht ern bleiben.
Immerhin gab der Eingang der Zinsgelder nun dem Kapitel
die Möglichkeit, einen rediger für den Dom 3 gewinnen.
&  oachim Zieris wurde aus Neiße nach Breslau berufen, die
Domkanzel herge tellt und mit eleganten Gemälden ge chmückt.
Bei der Antrittspredigt Qam Juni der neule Dom
rediger einen  olchen Zulauf, daß der Dom die Men chenmenge
nicht fa  en konnte

Ein apferer Held war freilich Joachim Zieris nicht Er
 tellte die Bedingung, daß nicht bloß zur e tzei fliehen und
für das El  einer Ge undheit  orgen ürfe, ondern auch bei
einer etwaigen Verfolgung durch die Lutheraner.

Ein gewi  es Entgegenkommen zeigte der Bi chof gegenüber
den Wün chen auf Verringerung der Feiertage, doch le
auch dabei beim Domkapitel auf Wider tand Ferner wo
Jakob von Salza einen rie ter Baltha ar Glober, der eine

itwe geheiratet atte, von der Exkommunikation befreien, die
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Doniherren aber ließen die e Milde nicht Kurz vor dem
ode nig Ludwigs zeigten  ie aber doch eine ewi  e Bereit—
willigkeit, der Neuerungen mit dem Breslauer Rat 3
verhandeln Um le e Zeit man auch tn Rom noch,
Johann Heß zur Einheit der Kirche zurückzuführen und war
überzeugt, daß  elb t ana trachte. Der Erzbi chof von
Gne en erhielt den Auftrag,  ich darum 3 bemühen.“)

Daß das Raubrittertum auch In e ten noch blühte,
zeig die Ermordung des bi chöflichen Vikars 1 spiritualibus

Joh Heymann, welche am 11 Dezember 1526 un der Sitzung
des Domkapite zur Sprache kam; auch  ein Advokat Matthias
andvogt fiel durch die Hand des Räubers Der bu fand
bei Heidersdor U Am 21 Februar 1527 wurde durch
Herzog Friedrich mitgeteilt, daß der Mörder, eln nobihs
Baltha ar Hubel, tn Strehlen ergriffen worden  ei Der
mordete Offizial war auch Mitglied des Domkapitels. An  einer
Stelle wurde 11 V  uli 1527 Dr Johann Fabri aufge
nommen, der vertraute Ratgeber nig Ferdinands, und zwar
wegen  eine  8  — Eifers in der Bekämpfung der lutheri chen ehre

Eine neuke Zeit brach mit der Wahl Ferdinands
Die em Könige wo das Kapitel bereitwillig die Hälfte der
immer noch rück tändigen Zehnten abtreten, um die andere
Hälfte 3 retten Nun man die vom Breslauer ate
1523 verweigerte Sühnekerze wieder erhalten und die en
Unter  ein Joch 3 wingen. Beim mpfange des Herr chers
le man EeS Unter  einer ürde,  ich wie zur Zeit des Königs
Wladislaw In die 3 begeben und  o Unter die Lutheraner

mi chen Dagegen verhandelte man ereits mit den Beicht 
vätern (poenitentiariis), wie die Lutheraner, wen  ie wieder
Vernunft annehmen würden, in die katholi che Kirche aufge 

werden  ollten, amt  ie nicht ohne cOonsolacio saluti—
fera rückfällig würden. Am Juli 1527 wurde der Bi chof

Domkapitel nicht bloß aufgefordert, erwägen, wie he
guemer als bisher der Zehnte eingetrieben werden könnte
doch wohl ohne Vermittelung der weltlichen tände, wieder
niter Anwendung der Kirchen trafen, ondern auch, woher man

Protokoll vom ovember
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gelehrte änner erhalten könnte, welche nach Vertreibung der
lutheri chen rediger an deren Leten möchten. Am

W  N  uli trafen königliche Briefe Herzog Friedrich ein, welche
die em verboten, das Kapitel oder de  en Untertanen 3u belä tigen.
Die Domherrn erhielten unmittelharen königlichen Schutz Die
bis dahin notwendige Zu timmung des Rates freien Geleit
kam In Wegfall. Das Fronleichnamsfe t wurde wieder e tlich
begangen und dazu die Mon tranzen aus Neiße zurückverlangt.
Der Abt des Sand tifts auf Befehl des Bi chofs einen
Prediger unterhalten, welcher die lutheri che Partei
Stellung 3 nehmen hatte.“ Der Bi chof wurde ermahnt,
tapfer  eine mte 3 warten und dem E Geltung zu
ver chaffen Ein Entgegenkommen die Forderungen der
Laien bei der Neuerung der Feiertage rief als Zuge tändnis
an die Lutheraner heftige Erregung der omherrn ervor“

Freilich erfüllten  ich die Hoffnungen auf eine Unterdrückung
der Reformation nicht Der Türkenkrieg inderte auch Ferdinand,

die Prote tanten ar vorzugehen. Die Kriegsnot nötigte
den nig  ogar, mit Zu timmung des römi chen Stuhles die
Herausgabe der goldenen und  ilbernen Kleinodien  elb t 5 be
an pruchen Vom Kapitel wurde die es durch die äußer te Not
geforderte eY als gottlos und als aub bezeichnet und ul

widerwillig gegeben.“)
Eine ewi  e Anerkennung hat  chließlich auch nig

Ferdinand den lutheri chen Untertanen gezollt Am Juni
1535 teilte der bi chöfliche Kanzler Vinzenz Gärtner den Domi—
errn mit, daß In allen Kirchen des Sprengels —Aum den Sieg
ber die Türken ebetet werden ollte. Dabei wurde die Frage
erörtert, ob der Befehl des Königs nur den gehor amen Prie tern
zuge chi werden oder auch den nicht gehor amen Es
wurde ausdrückli fe tge tellt, daß der nig die X  1  2
beider Parteien wün che Von die er Anerkennung war noch

9 Protokolle vom 11 und 24 Mai 1527
uli 5) September 1527

Am 15 September 1529 wird beraten, quibus modis reprimi
possit ta  — impium Regis institutum, 26 November: de direptione
bonorum t clenodiorum ecelesiasticorum contra Turcam.
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Enn weiter Weg bis Religionsfrieden und zum Maje täts
briefe, vollends bis zur bedingungslo en Gleichberechtigung des
evangeli chen Glaubens, CS5 war aber doch die Anerkennung, daß
auch die Lutheri  en etende Li ten  ind und daß V  5
vor ott etwas gelten kann. Im übrigen zeigte der große
Brand der Domtürme und des omdache 1540, daß die Bres 
lauer evangeli che Bürger nicht die Vernichtung der Dom 

Die Domin e wün chte, wie man NI Domkapitel fürchtete.
herrn erklärten, daß ohne die der Bürger cha Breslaus
 ämtliche Kirchen und Gebäude der In el verloren gewe en wären.

ber Baltha ar von Promnitz, den ein tigen Zögling der
Wittenberger Ule und  päteren Bi chof, erfahren wir aus
dem Protokoll vom Januar daß ihn W  &  akob von alza
5 Archidiakonus Uund Vor itzenden des Kapitels vorge chlagen
hat Das Kapitel war ami einver tanden bis auf Procken 
dorf, welcher einwendete, EL wäre kein geweihter Prie ter und
hätte bisher eine militäri che aufbahn verfolgt.“ Am 31 Januar
528 wird als Prop t der Kreuzkirche erwähnt und an den
königlichen Hof als Vertrauensmann des tte e chickt Am

Februar 1528 wird für den ver torbenen Sauermann zum
Dompro vorge chlagen. Als Archidiakonus  oll Faber  ein
Nachfolger werden. Am März 1536 verab chiedete  ich
Baltha ar von Promnitz von den omherrn, lit Herzog
Joachim, dem Breslauer Dekan, nach Rom zu rei en, bat Aum

Verzeihung, wenn Ee An toß gegeben, und erhielt das Zeugnis,
daß  eine Gegenwart angenehm und den kirchlichen Angelegen—
heiten förderlich gewe en  ei Er in Rom unt eine
Herab etzung der Annatengelder  ich emühen. Am 17 No
vember i t Baltha ar von Promnitz wieder aus Italien zurück 
gekehrt, eri  E aber nichts 43  ber einen Erfolg Am 21 Februar
wurde als Vertreter des a  lte nach Liegnitz ge chickt, 11
der Hochzeit des Prinzen  ich 3 beteiligen Uund das Ge chenk
überreichen. An der kirchlichen eter aber  ollten die beiden
Deputierten nicht teilnehmen. 1538 verzichtete Bi chof er
auf das Amt des Archidiakonus In Breslau und Baltha ar

uod nondum initiatus 88et Sacris ageretque adhuc vitam
militarem.
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von Promnitz übernahm EeS wieder. Den aubenset+  chon
vorher gelei tet. Die Lähmung der rechten Seite des Bi chofs Jakob
von alza durch Schlaganfall wurde 14 Dezember 537
un der Ver ammlung der Domherrn be prochen, ant Juni
1539 wurde dann ein weiterer Schlaganfall, ant Augu t
der Tod gemeldet. Am September wurde Baltha ar zum
Bi chof gewählt und abet  eine Würdigkeit und Tüchtigkeit
hervorgehoben. Auch die vier Prälaten, welche ihm nicht die
Stimme gegeben hatten, wurden nachträglich bawogen, der
Wahl beizutreten. Die Be tätigung folgte ant 2 Li 1541

Von den Verhandlungen  ei noch folgendes mitgeteilt:
2 II 1528 Johann rittwi wird die Aufnahme

ins Kapitel verweigert, weil als sacellanum principis
un el das Luthertum geduldet hat, Juni wird
aufgenommen, da beim Erzbi chof von Gne en Ab olution
erlangt hat

17 November 1528 Dr ork und Doberga t in
Krakau en zu ehen, daß das königliche andat die
Lutheraner dort gedruckt wird Der Bi chof  oll den Indult

— —Mm M9 y SS——W
nach uchen LONn Visitando limin Petri t Pauli
I 1530 Der Bi chof  oll gebeten werden, Ut

praevia Castigacione digna proscribat terris cclesiae
plebanum Iu OCanth propter haeresim manifestam.

Juni 1530 Gerüchtwei e verlautet, die Breslauer
wollten die Domin el zer tören, amit kein Platz für die Er
richtung einer Königsburg hleibe.

Januar 1531 Der Bi chof kommt un Verdacht, daß
die Zer törung der In el wün che, amt das Kapitel ge

wungen werde, ihm In eine kleine überzu iedeln nd
EeS in  einem Rachen  ei

Februar 1531 Das Kapitel wird durch den Scho
la tikus benachrichtigt, Dr Johannes Henckel, welcher als
Lutheraner ekannt  ei, werde Sitz und Stimme Imn Kapitel
erbitten Es  oll ihm ild zugeredet werden, man wolle ihn
mit dem neuen ide de Vitandis haeresibus nicht be chweren
Am März ird doch aufgenommen praestito broque
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juramento vVidelicet adhaesione t de vitandis
haeresibus.

Juli 1532 Der Kantor Furen child  oll aus
ge chlo  en werden, weil die Predigten von Heß be uchte und
 tändig  ich wider etzte.

September 1532 eUue Verordnung, daß ohne Er

darf
aubnis des ite künftig niemand die Domkanzel be teigen

Januar 535 Dr Lamprecht übernimmt Be
lohnung nter Begleitung zweier Reiter die el e nach Gne en,
um dem Erzbi chof die Kirchenordnung Herzogs Friedrich von
Liegnitz vorzulegen.

Februar 1535 Der Erzbi chof hat „das Attenta
des Liegnitzer Herzogs bezüglich der Zeremonien dem Bi chof
von Wien nd Sigismund ab Erber theyn aufgedeckt.

Juli 1535 Bericht ber das Zeremonienbuch des
Markgrafen Georg.

Dezember 1535 Der Schola tiku Ziegler CI mit,
daß EL einen geeigneten Magi ter für die Leitung der Dom
chule nicht habe erlangen können Doch  ei enn Bakkalar vor.
handen, vorzüglich gelehrt und von Sitten, welcher der
alten Religion anhänge. Der elbe  oll die des Rektors
vertreten, bis EL die Würde elne Magi ters erlangt habe

Januar 1536 Be chwerde, daß die  chismati chen
Altari ten der beiden  tädti chen Pfarrkirchen die Oboedientes
vom Prokuratorenamte au  leßzen wollen.

März 536 Prob t a  otin aus Oppeln beritet
über eine ur der Kapitelsbücherei Er habe 25 lutheri che
und ketzeri che Bücher gefunden, die aus der Bibliothek entfern
werden  ollen. Das Kapitel will  ie un futuram Teil memoriam
I der Bibliothek la  en, jedo  ollen  ie von den übrigen Büchern
ge ondert werden.

April 1536 Der Bi chof akob von Salza will
230 ungari che Gulden der Prie ter chaft des Doms den Ertragder 3u In Koppendorf überla  en. ie e will aber von
dem Ge chäft ni wi  en, quod Sua Paternitas hactenus
tenuiter solvisset CSnSUnl I1Ilis ab antiquo debitum
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19 Mai 1536 Ein Wiedertäufer aus Neumarkt  oll  ich
anl interen Dom aufhalten und ausgewie en werden Der
Schola tikus  oll herangewach ene Schüler Qus Meißen

—+—.. —— ——————  .
ver orgen und Spital fe thalten, weil die Zahl der Chor
 änger 3 gering i t

28 November 1536 In Schweidnitz  oll der intrusus

predicator ohne ù auf das reiben des Rats durch
die Patronin, die Abti  in des Klarenklo ters, entfern werden
Beauftragt werden Nechern und Promnitz etlde berichten
aber QAm Dezember, daß die Abti  in dem Bi chof die nt 
 cheidung überla  en

Dezember 1536 Ein apo toli  ega berührt auf
der Durchrei e Breslau, —um M ei den Bi chof Konzil
nach Mantua einzuladen Das Kapitel zweifelt an der Echt 
heit de  8 Schreibens

16 Februar 1537 Inhibeantur choree nocturne
tabernis insule

Mai 1537 Der IM Exil befindliche Erzbi chof von

Up ala bittet 5 Gulden Darlehn, damit EL 5  Am Konzil
rei en kann ewilligt werden STOSS81 3 albi
vulgo taleri als Ge chenk, weil das eld nicht reicht

u 1537 Die OComedia de filio prodigo wird
für die omin e verboten Die Lutheraner, we  ie vor

führten, nnten der Prie ter chaft amit  chaden
Augu t 1539 Der Tod des Bi chofs Jakob wird ‚S‚IISSISS‚I‚“‚))“)“)“)“)““.““—.

dem Bi chof von Wien mitgeteilt mit der Bitte, beim König 3u
bewirken, N ajestas graciam Gbebur
Iimpedire Jus libere Slectionis futuri Piscopi

September 1539 Tchidiakonu Promnitz von den — —
erzögen V   bachim und einri von ün terberg zum Bi chof
vorge chlagen.

September 1539 Zur Wahl des ofs werden alle
Domherrn eingeladen mit Ausnahme der Schismatiker,
welche Klau el aufgenommen wird. ie e Klau el
fordert den Gebrauch des Sakramen mM der en Wei 

12 September 1539 Eine Deputation de Breslauer
Rats mit dem Hauptmann Schebitz der er cheint —

1212—. —
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der Ver ammlung des tte und rühmt, mit welchem ferund mit velcher Vor icht der ver torbene Bi chof gänzlich darauf
bedacht gewe en  ei, daß Unter einem glücklich beendeten Regiment
Ruhe und intra gepflegt wurde. er itten  ie enen
ähnlichen Bi chof zum Nachfolger zu wählen. Son t  ei die
indomita 6t intractabilis COmmunitas 3 ürchen

Breslau. Lie RKonrad.
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eben und Entwicklungsgang Ca par
von en  E

Litteratur
von en Werke

Die Chri tlich Orthodoxi chen Bücher en und 1562 ent
 tanden, gedruückt 1564
Das Epi tolar (Sen  rtefe chws und Val Krautwalds).

Ep ri tli lehrhafte Mi  iven (zwi chen 1525 Uund 1555 ent tanden,
gedruckt

Ep II, Sendbriefe von der en ehre und Glauben, 5—1  7
edruckt 1570.

Ep II, —2. Sendbriefe, die Schw auf den Lutheri chen Glauben ge chrieben,
edruckt 1570 bei Siegmund Feyerabend.

Arnold, Kirchen Und Ketzerhi torie II 1694
Salig, i torie der Augsburgi chen Konfe  ion III A. 1735

Wachler, Lehen und irken Schw von O  ig Prov
Blätter Jahrg 1833 Bd

Schneider, Uber den ge chichtlichen Verlauf der Reformation in iegni
Kgl Real chule Programm. Berlin 1860/61.

Hampe, Zur Biographie Schws Gymn rogr auer 1882 &.N

—*9..

Erdmann, Luther und eine Beziehungen 3u e ien Schriften des
Refge ch 1887

Kö tlin, Heß, Ge ch U. Altertum Schle iens
Gerbert, der Straßburger Sektenbewegung. Straßburg 1889

öt cher, Uber chws Teilnahme an der Abendmahlskontrover e
des hs Philadelphia 1906

Erbkam, der prot Sekten
Fr offmann, chws Leben und Lehren Berlin 1897
arl Ecke, Schw Luther und der Gedanke einer apo toli chen Reformation.

Berlin 1911    „74N
Zwei bedeut ame Neuer cheinungen haben die nilemals

ganz ruhende Schwenckfeldfor chung In jüng ter Zeit un euen

Fluß gebracht:
———
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Die Herausgabe des Corpus Schwenkfeldia-
durch die amerikani che Schwenkfelderkirche (Bd

Leipzig Breitkopf Hä rtel. und das umfa  ende Uund
i  en chaftlich tiefgründige Werk arl Eckes, Schwenkfeld,
Luther und der Gedanke einer apo toli   en Re
fo atio nu (Berlin I t Ecke un  einer enthu ia ti chen
Verehrung für Schw  o weit gegangen, daß ihm den Titel
eines  chle i chen Reformators beigelegt hat,  o gelangen wir
bei ruhigerer Betrachtung  einer Per önlicheit und  eines erkes
eute zweifello dem Ergebnis, daß man ein die em Ube
ver chrieenen Sektirer vielfach Unrecht n hat „Schw
gehört,“ wie Franklin Arnold (Zt chr Ge ch Schle iens
Bd 43, 293) treffend emerkt, 753 den Schle iern, die thren
Namen in die thre Heimatlandes für immer ein 
gegraben aben 7. Ihm i t, wie Walther Köhler Zürich) ETL·
ärt, er noch elne Aufer tehung be chieden.

LebensDa bisher no keine ausführliche
be chreibun vorhanden i t, m der der Entwicklungsgang
Schws. dargelegt wird, hat  ich er der Mühe Unterzogen,
aus der hier Aund da zer treut liegenden Litteratur und Uunter
Benutzung des ihm zugänglichen Quellenmaterials eine 3
 ammenfa  ende Skizze entwerfen.

Im 2e 1490 nach Hampe Hoffmann
zwi chen 11 und 1— 1489 geb) 3 O  ig, unweit Lüben,
uim damaligen Herzogtum Liegnitz geboren, ent tammte Schw
elner En Adelsfamilie (die Schreibwei e Schwenckfeld i t nicht
allein die häufigere un den Bänden des Epi tolars, ondern
findet ich auch un den beiden Originalbriefen der Breslauer
Stadtbibliothek (Rhediger che Brief ammlung Bod MII, 3
fr Hampe, Anm. Nach achler, Provinzial lätter 1833 119  chrieben  ich  eine Vorfahren Schwenkin 
eld Uund wohnten auf dem Stammhau e Schwenkinfeld bei
Schweidnitz Nach rhardt, Presbyt. Liegn. 1789 Bd

37 Anm. i t die Familie Ende des Jahr tn
Schle ien ausge torben). Der junge Ka par empfing  einen
er ten t, Religion nennt * ein „Plappern“
und Latein von dem äteren Prop t Bartholomäus Ruersdorff
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457 1547 3 Liegnitz), ohne davon  päter eine mehr als ober 
flächliche Erinnerung V haben. (Ep II, 435, am

on mit 16 V   ahren ( 1506 Ep II, 2, 34) begann
nach der der damaligen Edelleute  eine akademi chen 2.9+—9. .— —  2.9+—9. .— —

u  en Er ezog die Univer ität öln (2 Jahre),  päter
(1507) Frankfurt O., ˙  Theologie und kanoni ches Recht
rte (Ep II, 2, fr Hoffmann) nicht,  ich dem gei t
en Stande widmen,  ondern, mit der vornehm ten Bildung
 einer Zeit ausgerü tet,  ich für die  che aufbahn zu  ·
bereiten. Großjährig geworden, al o Aun das NV ðů  ahr 510 (ofr
Hampe 77, trat [Sbald In den Hofd 1e über (Ep IIX, 2, 50),
In dem fa t V  ahre verblie (Ep , 27) unä begab

 ich un die Dien te des Herzogs arl von Mün terberg 
Ols (7 des als M  Acen  2 hekannten Nachkommen des hu  iti chen
önigs Georg  8  — Podiebrad, In de  en mgebung den hoch
ge innten  päteren Breslauer Reformator Johann Heß kennen
lernte Man önnte vermuten, daß durch die en Mann un
die religiö en Bewegungen  einer Zeit eingeführ wurde, aber

bezeugt E  elb t, daß  ich damals nicht viel um die heilige
Schrift bekümmert (Ep II, 2, wenn auch als
„Ehrenmann und unverweislich“ geführ habe (Ep II, 2, 20)
Im 2— 1515 iedelte von els an den Hof de Herzogs
eorg von rieg 6 1521) über, mit de  en Gemahlin,
Herzogin Anna, bis zu deren Tode In le  aftem Briefwech e
an („Sie i t eine große Päb tlerin gewe t. Aber der Herr
e u hat ihr durch meinen Arnten geholfen.“ 0

::———m e. ————————: ———————*— —————  2—— ———————
Ausg 189) 1516 nach o e, Zt chr XI, 2, 190

Ende 1518) trat in die Dien te des älteren Bruders Georgs,
Herzog riedri II von Liegnitz (7 über, der ihm die
Stellung eines Hofrats und Kanonikus an der St Johannis—
V zu Liegnitz verlieh. Er t hier beginnt  ich  eine Per ön
lichkeit nach der religiö en elte hin zu entwickeln. Die
dröhnenden Hammer chläge des Wittenberger Reformators, die ——————————  —*
un e ten eln begei tertes Echo weckten, rüttelten auch  eine
cele wach Die Eindrücke, die von der neuen Lehre empfing,

 o mächtig uInd übergewaltig, daß  elb t  chon vom
ahre 1519 den An chluß Lu  er vollzog (Ep II, 2, 24)
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Wir ehen ihn Tag und 0 mit der Bihel be chäftigt und
rechnete  ich aus, daß, wenn täglich Kapitel n der

Bihel le e,  ie in Jahresfri t durchle en könne er M i
germ 898 129) „Das Reformationsprinzip i t von durchgreifend ter prakti cher Bedeutung für  ein tägliches Denken
und Lehen geworden“ (Ecke 39) Sein Studium i t ein
„Grübeln, Suchen, Boren, 10 alles e en und Wiederle en,Können, Bedenken“ C.)

Da trat In  einem Leben eine bedeut ame Wendung ein
Ein Gehörleiden ihn, 1521 aus dem Hofdien t zu cheiden (1, 1„51 Ey 205 II, 2,50) nd Ni allem ifer,e  en fähig, wandte  ich fortan  einen religiö en Intere  en
3 Mit  einen Freunden Creu ing (7 1548), Andreas Arnold
In O  ig, Bernhard Egetius un Wohlau, o Heß Uund Valentin
Krautwald tn Breslau, treu gemein amen Schrift tudien
vereint, hald hier, bald dort weilend, vollzog  ich einne gänzlicheUmwandlung  eines inneren Lebens. Er kehrte  einer bis
herigen weltförmigen Lebensauffa  ung den Rücken und trat
in per önliche Lebensgemein chaft mit dem Heiland ein. Er
war  elb t auf per önliche Heiligung bedacht Ind bald
auch andere un dem gleichen Sinne 3u beeinflu  en

Mit der alten Kirche vollkommen gebrochen.Über die damaligen kirchlich-religiö en Zu tände läßt  ich
1*

folgendermaßen hören: „Auf den Dörfern geht ärger zuals bei Heiden Niemand will  ich der Bäuerlein annehmen; ie werden ohne Unterlaß tyranni ch mit unerträglichenGe etzen von ihren ungelehrten arrern umgetrieben, daß eS
oh U erbarmen i t, wie der größte Hau ihm große Gewi  ennimmt und dies aus un eligen Worten der Pfarrer, daß  ie
an einem Freitag oder un der Fa t  ollten Eier, Kä e oder
Butter e  en; en doch  on t kaum das rot e  en Er 
barm E  97 Gott, viu  ind ärger mit e etzen ver trickt denn die
Juden und niemand will  ich der Einfältigen erbarmen.“ Die
zahllo en Mönche drücken das Land ihrem un eligen E  2  „die e elenden, unnützen Leute, die ihm Werke, der  ie elber keins aben, andern Unt eld pflegen zu verkaufen“
„Sie riechen oh • ferren als eln Geier ein Aas enn ein
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Reicher  terben  oll, kommen  ie und bieten den Kranken
ihre n erte V verkaufen, nehmen arumb das Almo en,
das  ie für die Sünden der en  en aten was  ollten
 ie on threm faulen Leben ern fürwenden?“ Ja,
wenn dies länger 0 en währen,  o wär uns woh kein
Pfennig Im Beutel geblieben. Überhaupt das jetzige Klo ter
eben, wie * heut ingemein mit  einen atzungen  teht, i t dem
wahren gei tlichen an und freien chri tlichen Leben ganz 3
wider und entgegen.“

„     t P˙3 nicht wahr, daß Unter hundert Prie tern viel hundert
Jahr her kaum einer die tbe gele en hat   Sie halten
Uund gehen Chör Ant Geldes willen Es i t o weit de 
kommen, daß man nit alle  in ur lebendige und ver torbene
Seelen,  ondern auch für zeitliche Not, daß ich nit  age, für
unvernünftige Tiere Me  en gehalten und des Sakramentes ge
braucht (Ermanung des Mißbrauchs Aus  olchen
orten redet ein heiliger X  orn So kann nur ein überzeugter
Lutheraner prechen

7 gehet eine neuue Welt aher, chreibt (II, 2 649),
die alte  tirbet abe Die Papi ti che Theologie gehe mit die er
Welt unter, die jetzige Jugendt wird  ie nicht lernen, die ugen
der Men chen werden geöffnet, daß  ich die api ten nichts ver
trö ten nögen denn eines Unterganges und Zer törunge 46
EI  E Er i t  ich et jederzeit bewußt geblieben, wieviel

elb t tn einem neuen Glaubens tande Luth zu danken
„Als der barmherzige ott das Evangelion gnedigklichen

hat la  en herführer kommen, habe ich mich Sbald anfengklich
—,  2—*  S.  —ę

durch die Anleitung  einer Gnaden imb  ein göttliches O
auch mit eugnis der Schrift als ein armer etn wenig
bekömmert und erfahren“ (II, 2, 668) „Dieweil wir
denn auch Luther anfänglich 3 Erkenntnis des Pap ttums nd
vieler Punkte der ahrhei hat gedienet,  o acht ichs nicht für
unbillig, daß ich  olches mit Dankharkeit ekenne und ott für
ihn bitt“ G 745 Ahnlich II, 690 IX, 58)
„Wir haben gar nicht übel getan, daß wir Doktor Martin als
einen Boten Hotte aben aufgenommen und  eine Lehre ge
ördert (II, 2, 18)  —
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In Doktor Luthers Büchern wu ELY Be cheid wie
irgend enner (II, 2 574) 5 hab mich der Lutheri chen
Leere értunde und  eines Evangelii gebrauch mit möglichem
Fleiß acht Jahre“ 1518 —26 1, 300) Er  ah in  einer
ehre das autere Evangelium verkörpert, Luthers Gegner
 eine Gegner,  eine nhänger Ideten für ihn die Le
celesia Ohristi (Ermahnung des Mißbrauchs 1524) Die
gei tige Abhängigkeit vo Luther ieg überall  o klar
zu Tage, daß eine von anderen Faktoren In den
Jahren 1518— 26 kaum denken i t Wir mü  en das um o
chärfer betonen, als Grützmacher [und eben o auch awerau
von Schw urteilt; habe die eut che My tik, vor allem

die deut che Theologie und Tauler angeknüpft. WarE
doch von jeher ein abge agter ein aller dogmati chen und
philo ophi chen S  ematit, aber auch jede m Spe
Uulatton hat von vornherein  eine unverhohlene Abneigung
zum u  Lu gebracht macht Cl nicht viel aus, daß
die tm folgenden angeführten Außerungen zumei t etner äteren
Zeit angehören. Von der „deut f  en Theologie“ chreibt
EU 1545 Wolf 47 nach Ecke 44) „einige

Stücke  ind darin von der Gela  enheit und der bußfertigen
Es i tWillensunterwerfung und Tötung des en en chen.

hoch und tief und ich wollt, das VI mehr darinnen ge 
ann würde“. „So ollt ich doch raten, ihr hieltet euch des
helleren und der heiligen Schrifft, da 4— mehr
innen enannt wird“. E MSs Serm 898 174 Zu
viel Phanta ie, mehr ver  Lli  V. meines achtens, denn be  erlich“.
Auch Tauler kennt PTI und  pricht  ich anerkennend U  „  ber den
herrlichen rediger aus, n ihn aber ab als un chriftgemäß;

 ei GU. iudicio 3 le en II 596 Übrigens
La ihn er t  eit 1532 834 Er meint von Tauler
ind  einen Ge innungsgeno  en:  ie aben  ich nicht können für
viele und  chwere egypti che Fin ternis und irrtumb außer
babyloni chen Gefangknus arbeiten, das bep ti che Joch ud
an ehen der Kirchen hat  ie in der freien u des Gei tes
oft verhindert“ (E II, 2 596

ngeprüchw war 92 5 der alles
15
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und unbe ehen hinnahm, was  eine Zeit hervorbrachte,  ondern
riti ch und e onnen genug, daß ETL dasjenige, was nicht mit
 einem nzip uin Einklang  tand, deutlich und ziel
bewußt au  1e nd zurückwies. So trat auch glei un
dem älte ten Dokument, dus wir von ihm be itzen,  einem

Johann Heß vom Oktober 152˙1 (Rhediger che Brief 
 ammlung einem en Freunde und Mitkämpfer, In ziem 
lich erregtem Tone gegenüber und Orderte ihn 3 offenem
Zeugnis für die evangeli che Sache und 3 energi chem Handeln
gegenüber dem Prie tertum und dem kirchlichen Ceremonien—
we en auf, während Heß nul notgedrungen mit den be tehenden
Einrichtungen brechen

Schw wün chte ni lebhafter, als daß die Gedanken
Luthers, die nun einmal als die allein richtigen rkannt
+  e, auch baldmöglich t und ohne Zögern üherall Iin die Tat
umge etzt würden. Darum war ES gewi f  ur ihn ein reignis
von weittragender Bedeutung, als im Uftrage des Herzogs
zum er ten Male nach Wittenberg gehen durfte, mit den
Reformatoren per önliche Fühlung 3 gewinnen. Er wohnte
dem Ge präch Melanchthons mit den Zwickauern Januar

bei Luther befand  ich amals auf der Wartburg —232— — — —— ———— ———
und wurde durch das, wa  V el ah und  te, noch mehr
für die lutheri che Sache begei tert. Er bekennt, daß damals
 o eifrig lutheri ch gewe en  ei, wie on Nul einer 0  ein
önnen (Ey IX, 21 A. So Trklärt PS  ich auch, daß

In einem Briefe Joh Heß, 15  „die em
Mann allzu große Zaghaftigkeit orwarf, weil Heß auch eine
äußere erufung gewün 0  E. während  ich hätte allein
an der inneren, göttlichen Stimme genügen la  en en chw
faßt die wahre VoOocatio In der bezeichnenden Wei e auf
11li spiritu dei VOCantUr Meo indicio, 9us Ooceculto spiritus
impulsu 6US incitat, Ubt eloquantur Pure Verbum Suull.

Hier verrät  ich allerdings er ten Male der Spirituali t,
der Uit Übergehung aller men chlichen Vermittlung mit der

2—2288—89898989—9—99——
rr

inneren Berufung durch den El Gottes  ich zufrieden gibt
Es berührt  ich das ereits mit  einer  päteren An chauung,
daß nicht Studium und Ordination, ondern rang, Offen
barung und Legitimation des Gei tes allein aus chlaggebend  ei

 ———————
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Die er  einer inneren erufung gewiß, begann
ganz tm Sinne der Wittenberger Im Herb t 1521  ein Re
formationswerk un Liegnitz. Er gewann das vollkommene Ver
trauen  eines Landesherrn, des Herzogs riedri II von Lieg 
nitz Die er edle ur war eine ern te, tiefreligiö e atur
Er fühlte  ich zunäch t durchaus als Leuer Sohn der en
irche; doch durch eine Pilgerfahrt nach Jeru alem
die ö ung vo  — Kirchenbann 1507 nachge ucht, In den als
Nachkomme Georg Podiebrads verfallen gewe en war So war der
Herzog anfänglich dem Evangelium eher abgeneigt. Nach  einer
Vermählung aber mit Sophie, der Schwe ter des bekannten
Markgrafen Georg von Brandenburg, trat inde  en ern
Stimmungswe Ein le e Sinnesänderung muß etwa im
Sommer 1521  tattgefunden V  en Denn Schw chreibt
Joh Heß, 1521, aecipe, guod hoe scripsi 880
mutasse prineipis animum. Schw rückte In die Stellung
eines gei tlichen Beraters des Herzogs auf, den in  einem
Briefe an Joh Heß (13 1522) OrGS nostrum patronum
evangelicae doctrinae nen So wurde Schw Führer
der Reformationsbewegung in iegnitz Schw redigte
elb t Unter großem Zulauf, II 765, in der St Johannis 
kirche In Liegnitz, eben o auch in Lüben für den alters chwachen
Domherrn Kunz No tiz, desgleichen In 19 und Langenwalde.Er glaubte ich,‚ ausgehend von  einer An chauung von der
Vocatio (1 ohne weiteres dazu berechtigt. DUeõo- pium tacere
Garendum 0 nobis, Ohristum taciturnitate Offendamus
(Of. Hoffmann 12) Luther hat ihn  elb t dazu ermuntert
II, 2, 727, au Bugenhagen hat w 7 Tätigkeit gebilligtII, 2, „Son t i t * gut, daß ihr prediget,  ofern ihr Gottes
Ehre  ucht, und ich daß VOCation gut  ei J. Luther
 chrieb ihm 1523 II, 2, 72 „Daß ihr Prediger eid worden,höre ich gern fort In Gottes Namen; ott gebeeuch viel Gnade und Segen dazu“ Melanchthon lobte  eine
begei terte Bered amkeit 1, 2, 486 Es er tanden ihm ereit 
willige Mithe Ufe un Fabian ckel und Hieronymus Wittich,beide an der Niederkirche, Valentin Krautwald; eit 1523
Kanonikus und Lektor ant Johannis tift, Joh Sigismund

15*
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Werner,  eit Hofprediger der Oberkirche, alentin
Ro enhayn, Seba tian Uber der Franziskanerkirche,
in 0  erg Valentin Trotzendorf und Helmrich. Das
bedeutete chon einen ganz an ehnlichen tab von Mit
arbeitern. Nach einer Be prechung auf dem Gröditzberge,
27 Mai 1523, mit Herzog eorg von Ansbach und de  en
Bruder Wilhelm, Domherrn von Mainz und Köln, a
Herzog riedri II auch eine letzten edenten
die ehre en la  en Er gab Schw nun v  19 reie
Hand; ET folgte  einer Initiative blindlings,  elb t da, eine
Eigenheiten deutlich hervortraten. Infolge  eines be timmenden
Einflu  es kühner geworden, ieß Schw Neujahr 1524, gemein am
mit Hans Magnus von Langenwalde,  eine 2 — öffent
liche Erklärung, „ain chri tliche ermanung“, gerichte

den Bi chof Jakob von Salza In Breslau (1521—-1539),
ausgehen, welche  ein er tes Reformationsprogramm enthält.
Schw 1e die ache des Evangeliums infolge der Intriguen
des Domkapite und der Kurie einer chweren Kri is en 
treiben. 2 wendet  ich die maßgebende Per önlichkeit,
den Bi chof, indem ihn  achlich 3 überzeugen  ucht und
ußer t mäßige Forderungen L

„Ein in litterari cher und un kirchenge chichtlicher Beziehung
würdiger Schritt, eine eine, bis auf das einzelne Wort über
egte und gegliederte Tbei  agt Ecke Zum er ten Mal ver rres  S **.* 9*—
wahr  ich chw hier den canten „lutheri ch“. Nicht
als Lutheraner handle Er, ondern als Chri t und  uche Gottes
Ehre und das Heil des Näch ten In ehre und eben Er
II von dem ärgerlichen Leben der Lutheri chen, die  ich durch
das Evangelium nur wenig gebe  ert hätten. Der evangeli che
Bann  ei notwendig diejenigen, we ihre Bosheit mit
dem Evangelium Uund chri tlicher Freiheit zude  en Die mei ten —9‚9‚‚9‚.99.9 9..9
die er angebli Evangeli chen ver tünden  o wenig vom Glauben
wie vor Jahren Das Schelten auf den und die
Verweigerung des päp tlichen Zin es  ei f  Ar  ie die Haupt ache
Damit  chlägt offenbar eine ehr  charfe Tonart alle
lutheri chen Mitläufer 0 wird aber anderer eits Luther  elb t 243  Sgerecht, indem E von ihm rühmen hervorhebt, daß
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verderbliche Irrtümer nd Mißzbräuche nachgewie en nd die
Heuchelei des Pap ttums aufgedeckt habe Nach Luthers Vor 

ordert El, daß der Bi chof das autere Wort Gottes und
das Evangelium Chri ti ohne allen men  1  en u a
Bistum redigen la  en und dazu gelehrte eute, Prie ter Uund
Laien be tellen möge die Bibel erklären Er wün cht, daß
ene I evangeli che Ordnung dem göttlichen Wort gemã
ohne Aufruhr, aller Geduld und Sanftmütigkeit, be onders

den Dörfern aufgerichtet werde Er verlangt das Verbot
der „abgötti chen“ Bilder, des Mönchsbettels, des Me  ele en
für Geld, die Spendung des Sakraments eu  E* Sprache,
des gleichen Rechtes für rie ter und Laien

Der Bi chof ließ ihm darauf, „nach der Welt Brauch
ziemlicher Wei e“ Enne Antwort zugehen, ohne ih irgend we
Zuge tändni  e oder Aus ichten machen Es te alles beim
en

Schw zeigte ganzen das Be treben die Liegnitzer
Reformation nicht als enne Zweiggründung der
Wittenberger,  ondern als die Lre Reinigung und jieder
her te llung der katholi  en ar Eine Losreißung vom
Um oder Elne Ab chaffung der oder Einführung
des Abendmahls s8ub utraque a unäch t nicht ern
Programm aufgenommen Mit der hier ausgegebenen Parole

 ich von vornherein das volle Zutrauen  einer lutheri chen
Freunde ver cherzt, ohne auf der andern elte irgend welches
Ver tändnis oder Entgegenkommen 3 haben  SoOo
haben wir denn die es er öffentliche Dokument ereits als den
er ten Schritt Entwicklung anzu ehen, die ihn 1E länger,
Um mehr von  einem reformatori chen Vorbild Luther ab
drängte und innerli entfernte—9‚9‚‚9‚.99.9 9..9 Deutlicher wird die er Entwicklungsgang ereits  einer
zweiten öffentlichen vom 11 1524 datierten Schrift
„E de Mli u etlicher fürnemp ter Ar 
tke des Evangelii, aus wölcher unver tand der gemayn man

flay chliche Freyhayt und yrrung gefüret wird“ Herzog
Friedrich II gewidme mit der itte,  ich der Bauern
anzunehmen 2 Quartblätter) le e Schrift iefert,  oFrseseseseseeeee
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agen,  einer er ten die innere Begründung. Schw wendet
 ich den rau der Rechtfertigungslehre Luthers, die

 ich noch fe thält, einen äußerlich bten Buch tabenglauben
uim Sinne von Jac 2, noch ni gegen Luther  elb t, de  en
Büchlein „Sieben Bußp almen“, das un eres Widerparts eigne
Genugtuung gründlich Boden  türzt, aufs ärm te
m (ofr Wachler 123 ff.) Trotz aller Kritik, die
bisher dem Werke uthers geů hat,  chlummerte tn Schw
noch das Bewußt ein  eines Gegen atzes. Schw Tklärt  ich
die freundliche Aufnahme der Reformation aus dem Um tande,
daß  ie dem allgemeinen Wi  enstrieb entgegenkomme, das An
 ichreißen materieller üte  * begün tige und dem  ozialen Frei
heitsdrange Vor chub lei te. Er kon tatier  chwere Fehler un
der vulgären Predigtpraxis und einen unvor ichtigen Gebrauch der

Schrift Die Rechtfertigung allein durch den Glauben ohne
Buße und neue Leben  tärke die flei chliche Sicherheit, eben o
die ehre vom freien Willen, daß wir Gottes Al nicht halten
können, daß un ere Werke ni  eien, daß Chri tus für uns

hat Schw dringt vor allem auf Heiligung und
nimmt nach wie vor An toß dem gotteslä terlichen Leben
vieler Lutheri cher. Er geißelt die 3 Tage tretenden Miß 
 tände mit charfen Worten. Denn ETL  ieht viele evangeli chen
Brüder, die  o mei terlich können Glauben reden:
 chwür eilnen Eid, * wär ihr Ern t, und greiffens doch nicht
mit dem klein ten Finger an“. 7 S6 n alle Bierhäu er voll
unnützer rediger, la  en  ich bedünken,  o  ie nUr einen Zank
mit Gottes Wort anrichten, Widerpart halten önnen und  ehr
 chreien,  aufen und alle Eitelkeit treiben, eS  tünde ganz wohl
un der Chri tenheit“. Ja, eS geht noch eutigen age ärger
mit uns zu, denn etwan mit den Heiden, einer den andern
etrügen, chinden und  chatzen kann, i t auf allen Seiten IIIIOIUIIODDEeeeEge chickt, eder  ucht das Seine, niemand das des Näch ten“.
„Wir greifen das Kreuz noch An weich ten Ort an! Chri tus
i t 2 gar  auer worden,  ollte 6 uns nichts mehr ko ten, denn
toll und voll 3  ein,  o waär 8 eln wunderlich Ding un ern
Glauben“ „Andre wollen äußerli wol alles 3 Boden  türmen,innerlich aber, da wir Am mei ten  türmen  ollten, wollen  ie ).eee
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noch wenig daran. Ja, manche wollen die chri tliche Freiheit
3u leiblichem Aufruhr mißbrauchen, Gift und alle aus dem
Evangelio nehmen und  ich aus dem ehor am der weltlichen
Obrigkeit ziehen oder unge tümer Wei e mit äu ten darin
 chlagen 7 „Kurzum, die recht chaffenen Li ten wohnen noch
gar weit von einander“. Wachler rechnet te e Schrift Schw.s
zu den treffli  en der damaligen Zeit, weil Schw hier
reformatori che Gedanken Ut Ent  iedenheit alle An 
feindungen und Verleumdungen vertritt, anderer eits aber auch
ihre Mängel na  Ei Wir werden dem aber entgegenhalten
mü  en, daß Schw U  3  ber das Ziel erhebli hinaus chießt, indem
CL von der emporgärenden Bewegung glei zuviel auf
einmal erwarte und die nötige u  ernhei vermi  en läßt

Unterde  en nahm die Reformation tn Liegnitz
weiteren erfreulichen ortgang Herzog II empfing

März das Abendmahl 8sub utraque aus den
Händen Sigismund Werners, eben o auch Fabian ckel und
Val Ro enhayn (Ehrhardt Le 158 und
265 und lateini cher Kirchenge ang lieben bis auf
weiteres e tehen.

Die Bernhardiner wurden bald nach dem 11 1524,
die Benediktinerinnen 1524 ausgewie en Noch 1524
r chien das von Schw gewün chte Mandat Friedrich II Seckend
Dux publice mandavit, Ubt absque ullius doctoris humani,
Stiam ipstus Lutheri, respectu 20 Scripturae oOrIWaI

t regulam doceretur. Das Mandat  elb t i t nicht mehr
halten,  ein Inhalt aber aus der 1527 er  ienenen Apologie

entnehmen.
So war ereits chon 1524 ein n a 3 der großen

Di  onanz vorhanden, die Luther und Schw bald von einander
Lennen nde  en  ollten er t die zwi chen Luther nd
Zwingli ausbrechenden Abendmahls treitigkeiten den
Stein ins Rollen bringen. Schw las die wech el eitige Kontro
ver e mit prüfendem lick und zeigte  ich weder durch die
lutheri che noch durch die zwingli che Auslegung der Ein etzungs—
Orte recht befriedigt. Luther er chien ihm mit  einem 5in,
mit und Unter“ grob innlich; die e Auffa  ung führe,  o



232

meinte EV, wie die Trans ub tantiationslehre der Katholiken
einer Vermi chung des Sichtbaren und des Un ichtbaren, dem — —————sFtt“eeemem“5seennnn‚tHauptirrtum aller bisherigen Ausleger; be onders aber nahm

der Folgerung An toß, daß auch der Verräter uda den Leib
Chri ti geno  en habe Zwingli aber bleibe mit  einer  ymboli chen
Auslegung nicht bei den orten „Das i t mein Leib“ So
an  E eine Ctle un chlü  ig hin Uund her, bis endlich
„ eine Heim uchung“ *3  ber ihn omm Herb t und
 ich ihm durch ffenbarung Wm o enn

Sinn der Ein etzungsworte er chließt Nicht lange,  o
drängte EeS ihn, te e  eine An icht,  einen Freunden mitzuteilen
Krautwald erfährt  ie In einem Briefe Ex I, 2, 16 ff.,
A  ich aber durchaus nicht glei amt einver tanden,  ondern
mahnt ihn,  olle die Brüder nicht verführen denn da  tänden
die klaren Orte „Das i t mein Leib“ Salig III 961)
Da egte ihm Schw eine qgu 8110 oder argumenta
GOntra impanationem (Einbrotung) Am September 1525
vor, die ne Briefen auch an Luther  andte, und nach
langem Ringen und heißem Gebetskampf zu ammen it Fabian
ckel und errn Ka par von Wohlau ekannte  ich auch Valentin
Krautwald un einem lateini chen Briefe (Ep II,

dievom 152 5 der elben An icht, gleichzeitig
wi  en chaftlich 3u begründen (Eberlein, Z chr Kirchen 
ge ch Bd VIII, Heft 2, 275 So war Sch.s dissensus
Luther gegenüber auf einmal n elnem Hau  un klar
Tage getreten, aber 22 war deshalb durchaus noch nicht eine Ab
 icht,‚ die alte Verbindung lit den Wittenbergern en
Da Luther ihm auf eine quaestiones die Antwort chuldig
ieb, den bei ihm er önli tn Wittenberg
vorzu prechen. Wie etn gewandter Hofmann, mit den be ten
Empfehlungen ausgerü tet einem Briefe der erzogin Anna

Bugenhagen und einem  olchen Krautwalds an de  en en

P‚

Freund Jonas ega  ich auf den Weg über Nürn  =
berg nd ugsburg nach Wittenberg, der für ein ganzes Leben
von ent cheidender Bedeutung werden Am Dezember
1525 (Freitag nach Andreä) an vor dem Reformator und
egte ihm in Gegenwart Bugenhagens und Jonas ei
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wei e  eine N i vom mi hle dar (Ausführliches
bei Wachler 381 die Worte „Das i t meinzLeib“

nach Joh  o, wie wenn a tünde: mein Leib (subj.) i t
die es (Praed.), von die er Art vie das rot oder mit
anderen Worten: mein Leib i t die Le nährende und  tärkende
Spei e für die Seele Eben o auch bei der Darreichung des
Kelches: „Ein wahrer Trank i t mein Bundesblut“ Er kam
amit  chließlich auf das Wortver tändnis der Reformierten hin
aus, E aber ihre Erklärung als 3 Ei ab Es i t nicht
eins das andere oder eins ans andere gebunden (luth.),
 ondern eins wei aufs andere und ten dem andern. Das
irdi che rot i t nur Bildnis für den Leib Chri ti Er Uunter
cheidet darum immer das gei tliche E  en, die innerliche ei ung
der Seele, die Nu der wahre Glaube empfängt, von dem außer
ichen,  akramentalen. Er meinte: 5e wäre dem Glauben viel
3u nachteilig  agen, daß das Sakrament den Glauben  tärke.Man mache aus dem Sakrament ein Werk Wo kein Glaube
vorher da war, werde nimmermehr ur Sakrament kommen“.

chw  childert  eine Unterredung mit Luther H einem
Briefe Fr Walden II, Nir 8 Die
e ter an  en  ich L. eil  ie wüßten, was ihnen ott
durch Er könnte  eine Meinung nicht deutlich
klar legen, +  E  ich aber amit, daß ein Chri t wäre, der
das alles wohl 3 Herzen nähme, tadelt den lutheri chen
Predigern aber, daß  ie thren Dien t als den des eiligen Gei tes
ausgäben. Immerhin erdante man ihnen, daß das Licht jetztheller  cheine mpfing Schw freundlich und gab, nachdem

an der Hand des griechi chen Textes  eine Einwände geäußer
hatte,  ein Irteil dahin ah „Vestra sententia Sst plausibilis,
8t. valde bond, 81 posset probari, quantum Satis Sst“ (vglLS Brief Ran Heß VIIL 1525 De Wette 3, 18 Schw
forderte eine Abgrenzung engerer Abendmahlsgemein chaften,Luther be tand auf einer Taufwiedergeburtskirche mit der Sitte
de  8 Ma  enabendmahls. Schw wo apo toli Gemein 
chaften gab „Va, lieber Kaspar, *  ind die rechtenChri ten noch nicht allzu gemein, ich wo ihr zwei bei
einander  ehn, ich weiß noch n einen“ 2, S.
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nach Ecke U. Schw ten P6 ohne Bann unmöglich, der
Schrift und ihrem Urchri tlichen e 3 ent prechen nd zur
Be  erung des Lebens 5 gelangen. O Uund Sakrament
allein gründeten nunlr eine äußerliche Scheinkirche (E 785
Die Volkskirche  ei nicht die ceelesta Ohristi 787

1548 2, 610 Luther meinte: „Entweder ihr
oder wiu nü  en des Teufels leibeigen  ein, weil wir uns beider
et Gottes OTl rühmen.“ erber 139 II, 22)
Beide, Luther und Schwenckfeld, chieden von einander, ohne
daß einer von dem andern v  19 befriedigt gewe en wäre. In
mehreren darauf folgenden Zu ammenkünften (1.—5. Dez.) mit
Bugenhagen Schw  eine An icht eingehender 3 erläutern.
Schw meinte U. Q. „des Pap tes Reich nne unmöglich Uunter
gehen, olange der Artikel desel und Blutes Im Sakrament
des Brotes und Weines  tände, worauf Bugenhagen antwortete,
daß der e EI nicht uneinig  ein nne (Salig 955),
„Ich glaube nicht, daß du die es mit bö em Herzen ehre t,
denn ich + dich für einen rommen Mann“. Luther wie
Bugenhagen (Melanchthon war damals gerade von Wittenberg
abwe end) wie en die Auslegung mit ihrer be tändigen ezug
nahme auf Vo  owie  einer erufung auf Revelation oder
Offenbarungen und Mirakel von der Hand, indem  ie  ich
die aren OTte der eiligen Schrift hielten Luther ent chied
 ich hald Ar Bugenhagen und Jonas, die ni von Mirakeln
Uund Offenbarung wi  en wollten, be chloß aber 3 warten, bis

mit Melanchthon ück prache +
So kehrte Schw  chließlich unverrichteter Sache heim

on Januar 1526 erkle  ich Luther an die
Li ten 3 Reutlingen (de Woette 3, 81) (ofr rdmann) mit
aller Ent  iedenheit den ihm neu er tandenen Gegner,
indem ihn nehen Karl tadt und Zwingli als 1 En
Kopf der verderblichen,  akramentireri chen

bezeichnet. Schw inde  en eute keine E, die
Freund cha eine Luther, de  en Außerung ihm wohl kaum —* *9— ——.“..‚ren gekommen i t,  ich erhalten. Durch die Zu endung
von twů Schrift Oollatio t SOnSenSUuUS verborum
SOehnae Domini de COTPOre t sanguine Ohristi CU. SSeXtO 9..0*2  *———
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oapite Joh Ev bei ihm mehr Anerkennung 3 2

langen, als S ihm durch  eine mündlichen Ausführungen gelungen
var E auch die er Ver uch + Nur zur Folge, daß uther,
gemein am mit Bugenhagen, zwei Schreiben April
(de Wette 11 Augu t 3, 122 ff., Rhedig Brief amml. +
6tr Eberlein VIII, 25 279) Schw  owohl wie auch
Krautwald richtete und ihnen eine, auch freundliche, 0
doch en  iedene Ab age zuteil werden ließ, mit der Bitte, von
 einem öffentlichen Irrtum 3 la  en 6d1 ad Sensull.
Nolumus 1u bu dogmata eonsentire 6e

E UN Hin ichtlich der Beziehung der Ein etzungsworte
auf Joh  agt Luther applicatio vel assimulatio illa
probatur Uunguam probari Vverbis SCOSIIAE potest.
Ego persevero In gententia simplicitatis Vverborum.

Hier hatten die Häupter der euen I1 eredet. Die
Folge davon war, daß von allen ü  le i chen Freunden
der lutheri chen Richtung Ab agen einliefen. So von
Heß und Moiban November) und den Breslauer Pfarrern
(29 November 1526 Rhedig. Brief ammlung 7, 2) 7 i t
be  er, mitor haften den einfachen Worten Chri ti als
Eurer Auslegung für die wir keinen anderen run ehen als
den  o oft gerühmten Gei t“. Nun rennte  ich auch der alte
Freund Joh Heß endgültig von Schw Man arnte öffentlich
vor den Schwärmern. (Moiban in  einer Schrift „An die
evangeli che Chri tenheit Schle iens“, von Luther mit einer Vor
rede er ehen ofr. Erdmann 47 erg Luthers Lie
Cordatus November 1526, De 3, 138, Schneider
12 f.) Nur der Herzog Friedrich II mit dem größten eil
der Gei tlichkeit außer Joh Wun chelt, Wenceslaus
Küchler und Valentin Trotzendorf,  päter noch Hieron. Wittich
und Konrad Cordatus Wachler 477 ff.), die den Herzog ur
Luther gewinnen wollten Und Schw für einen Zwinglianerhielten, ergriff uL Schwů Partei. Schw trat nunmehr mit
 einer Abendmahlslehre öffentlich hervor. Von Luther

*
und  einen Anhängern zurückgewie en, zeigte er bald eine deut
lichere Hinneigung 3u den  ch  eizeri chen Theologen. Das geht aus  einem Briefe an Hol tenius Ep2———=///
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II, FfOl 167 fr Wachler II, ff., vor allem aber aus einer — ——*——
Schrift Cordatus vom März 1527 „de VOr5b!1
Dei, origine fHdei t ratione iustificationis hervor) die
Okolampad herausgab. Luther Lre von die er Veröffent 
lichung und bekam außerdem noch einen Lie Schw.s arl

Er  tellte tadt un die ande Luthers Ver timmung wuchs.
darum In  einer Schrift „daß te e OTte „das i t mein Leib“
noch fe te tehen, wider die Schwarmgei ter“ I 1527 chw.,
allerdings noch ohne Namensnennung, In die el  einer
Gegner. Schw 0  ich mit  einer i chen E  Le von dem
wahren, nneren Wort, von der Uunmittelbaren Erleuchtung, die

dem gepredigten Wort Gottes gegenüber, 14Q, ber a  E  E
ellt, vom Glauben als einem „himmli chen Ge chenk“ (de

Verbei Dei) noch weiter von Luther und  einem rund
atz, daß der Glaube allein aus der Predigt kommt, entfernt.
S o räg  ich Sch w. 8 Haltung Luther gegenüber
uIm 9 de In einem ausführlichen Schreiben —27—79—R—9(——9 9—99/ ————nrnn‚e‚‚‚.

den Bi chof alo von Salza (Juli  pricht ereits
Luther das Le Ver tändni der Abendmahlsworte an de  en
Schrift „Das i t metin Leib“ ab u  er Urteil, als wäre Er,
Schw., ern ärmer und Sekter, mit Ent chieden
heit bon  ich ab und bittet den Bi chof, „das re Mittel
zwi  en Uund Luther herbeizuführen“. Ep II, 1, 1—2
In einem weiteren Briefe Ep II, 2, ertlarte EL, daß
nicht mehr „Lut heri ch“  ei ami hat  chließlich
 elb t das Ti chtuch wi chen  ich und Luther zer chnitten. Seine
Abendmahlslehre begründete eingehend un den Sendbriefen
vom Sakrament „An alle chri tgläubigen en  en. Vom grun
und ur ache des Irrthumbs und tmm Artikel vom
Sakrament des errn Nachtmahls“ II, 1, Am be ten
zu ammengefaßt In „Bekenntnis vom Sakrament des Leibes
und Blutes Chri ti auf Frag undI ge tellt 15347

amit aber war ni blos erne eidung vo  — Luther,
 ondern eben o ehr von der katholi cheen
vollzogen, die Iin der Schri Vo Fabers: Assertio veritatis ö

AA

ot praesentiae Corporis t sanguinis 1 Sacra-
mento altaris Contra Schw. Silesitam ad Fridericum due
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Lignie. ihr endgültiges Irteil abgab. Unterde  en wurde Schw
nicht mu  de,  einen Standpunkt in der Abendmahlsfrage In
zahlreichen Briefen und Abhandlungen verteidigen,  o vor
allem un einer Schrift „An etliche elehrte zu Straßburg,

Wolfgang Kapito, Bucer . „Eine Anwei ung II,
177—1 die Ar ihn von Bedeutung wurde. Zwingli

fand daran nämlich  o großen Gefallen, daß  ie ohne Wi  en
und Willen chw.s ant Augu t 1528 In ruck gab
ihn chon Faber als Zwinglianer verdächtigt,  o ten  ich die er
Verdacht hierdurch nur 3 be tätigen. Und  eine lutheri che
Gegenpartei In Liegnitz bot fortan alles auf, ihn von dort zu
verdrängen.

war ereits 1526 In Liegnitz be onders auf Betreiben
des wiedertäuferi ch ge innten ckel ern  og „Still tand“
der Zeremonien eingetreten, man en  le  4  ich auf chws
Mahnung von Abendmahl und Kindertaufe, weil die Gelehrten
darüber Uuneins eten und auch Luther un  einen Schriften:
„Von den himmli chen Pro  eten“ und im „Sermon vom Sakra
ment“ dazu eraten habe

Der Herzog folgte QAbet ganz den Anregungen chws
und  ah den Abendmahls treit als eine noch offene Fragedie be ten wi  en chaftlich ent cheiden wäre Er plantedarum die Gründung einer Univer ität un Liegnitz. Ungün tigeZeitum tände aber, Pe t, Teuerung, iellei auch gerade die
Irrungen Schws., brachten das Unternehmen bald zu Falle.Auch die politi chen Verhältni  e ge talteten  ich  eit der ErhebungFerdinand 4. des Bruders Karls V., zum böhmi chen KönigeAur die Weiterentwickelung der Reformation IN Schle ien außer  2ordentlich ungün tig. Ferdinand, ganz im Banne des fanati chen.Bi chofs Faber, erließ auf dem Für tentag 3 Breslau am
16 Mai harte Verordnungen wider die Evangeli chen: Ut religiotota 1Iu statum pristinum restituatur et apOstatae t Per-

ceelesiasticae UXOratge proscribantur.
Inde  en ließ  ich weder Herzog Friedrich von Liegnitznoch der Breslauer Rat durch das brüske Auftreten des Königsein chüchtern. Friedri Cte tit einer er ten Prote tationmündlich und  chriftlich durch  einen Rat George von Ecke auf
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Polwitz Mai 1527, der Martini noch eine zweite
folgte, die gedruckt vorliegende „Grundur ach“. Da keine
Belehrung von Bi chof, Gei tlichen und Für ten gefunden habe,
habe Er, da nicht bis elnem allgemeinen Konzil arten
könnte, die Sache allein mit den Gei tlichen geordnet. Von
die en verlangte artini 1527 etine Erklärung ber das
Abendmahl, die nur bewies, daß  ie a t alle der en — — ——— — — —h 

WRNRNRSRSRTRNRCRCRNRCRCTCDC
Auffa  ung huldigten (Ro enberg, Schle Reformationsge ch.
1767 410—416 Schönwald, II, 49) Schw  aß al o noch
fe t um attel Durch ein Eintreten u Schw aber war die
Situation des Herzogs bedenklich geworden. Denn Luther  elb t und
 ein treuer Anhänger Trotzendorf ver uchten alles, II den Herzog
von  einer Verbindung mit Schw 3U en Auch Faber
arnte in  einer „Chri tlichen Ablehnung“ el 1528 vor
dem Zwinglianer. Dazu a Schws oben erwähnte Schrift
„Eine Anwei ung“ Ep II 17198, mit Zwinglis Vorrede
Am Augu t 1528 herausgegeben, die en in den ugen vieler
au bela tet. riedri IIL  uchte er mit den lutheri ch 
ge innten Für ten Im Reiche, dem Kurfür ten von Sach en und
Herzog Albrecht von Preußen in Verbindung 3zu treten, —um

nicht gar i olier dazu tehen. Als dann Aant Augu t
 .  Rmxe

eln neue andat König Ferdinands die Evangeli chen
er chien,  ah  ich der Herzog gent  igt, dem auf ihn ausgeübten
Drucke nachzugeben und Schw aus dem Lande auszuwei en.
Schw  elb t hat ein Buch „Chri tlicher Sendbrief an
und rechten Mittel zwi chen der Lutheri chen und Zwingli  en
Opinion“ Dezember 1554 als Grund für  eine Aus — — HaHhnr  — —
wanderung angegeben, „welches Inhalts halber auch mein
Vaterland habe räumen mü  en“. Schw war charakterfe t genug,
nicht widerrufen. Er fand  ich mit der Erklärung: malui
enim sponte xulare quam de agnita Dei Veritate cedere
aut bantitum abnegare (ep plena pietatis Ex II, 68)
mit der Würde eines Märtyrers in  ein trauriges Los Er
kam dem Exekutionsbe chluß und verließ Sonntag Invocavit
(7 II f  ur twmmer  ein Vaterland. 4, 2, 765,

II, 473—490, 2, B.) Am Februar
1529 beurkundete Herzog Friedrich II dem nig  einen Weg
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gang mit der Bemerkung, daß auch ein „Ungefallen“
der Veröffentlichung des „Eine Anwei ung“ gefunden
und der Utor  ich deshalb aus dem Lande begeben habe

Der Herzog, der auf Schw große Stücke te. an
rotzdem noch ange mit Schw mn freund chaftlicher, bri flicher
Verbindung. Auch e die Schw.e che Richtung In Liegnitz Im
ganzen noch unangefochten; er t Iim V  V  ahre 1539 wurde nach
dem Weggange Sigism Werners der lutheri che Katechismus
da elb t eingeführt.

Schw  elb t + naturgemäß mit dem Verla  en  eines
Vaterlandes den rechten fruchtbaren oden Ar  eine Wirk amkeit
verloren. Er begab  ich zunäch t nach Mai 1529,

als Gegner Luthers von Bucer und Kapito freundlich
aufgenommen wurde Kapito verfaßte 3  einem Büchlein vom
Abendmahl die Vorrede, i t ihm al o anfänglich noch Ugetan
gewe en. Später weilte bei Matthäus Zell 3
(Gerbert 137) ort e die Wiedertäufer  ich
herüber U ziehen und pflog mit ithnen freundliche Verhandlungen.
Hier klärte  ich auch enne Stellung Zwingli gegenüber, von
dem  ich On nach  einem Schreiben Herzog Albrecht
grund ätzli ge chieden wu Kurz vor dem Marburger Ge präch
(efr Schneider S 21), als Zwingli MN Straßburg weilte, ent  ·
zweite  ich lit die em ufolge  einer An chauung von der
Glorie Chri ti 1533 zerfiel auch tit Bucer, weil Schw
weder von der mit den Wittenbergern eingeleiteten Konkordie
noch auch von der Kindertaufe Iu der herkömmlichen Form etwas
wi  en wollte Schon 1531  ein Irteil über die Oon-
tessio Augustana In  einer Schrift „An etliche eifrige gutherzigeAdels und anderer Per onen ni ab ttum“ 14, 2, 496)
dahin zu ammengefaßt: „wir wollen die in denen Punkten,
da  ie mit denen Propheten und apo toli chen Schriften  timmt,
keineswegs verwerfen: daß wir  ie aber en Aur Evangelium
Chri to halten oder darin  chwören, da wolle Uuns ott vor
behüten“ Auf der Stadt ynode Straßburg, Juni 1533
trat ihm Bucer ent chieden entgegen Uund wu auch Leo Judä,der anfangs noch  chwankte, ihn gewinnen. Schw
wurde ausgewie en. Wir finden ihn Am Oktober 1533 bei
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Bonifazius ar in bei dem noch Hebräi ch
ernen wo In übingen  tellte  ich Mai 1535
3 einem Olloquium, das einen letzten Einigungsver uch
mit den Straßburger Bucer, A Blaurer aus Ko tnitz und
V  recht aus m ar  L Schw an die en Männern mit
 einem Freunde Jak Held von iefenaw gegenüber. Das Er
gebnis war „niemand Schw einen Widerfechter der
ahrhei oder Zer törer der V nennen, wenn nicht das
Sakrament oder den au  a der 2 zer töre“. icht
ange aber, da brach der treit von los In Würtem—
berg war  ein Hauptgegner Andreage egen  einer eutychiani chen
Schrift „Summarium etlicher Argumente, daß I nach
der Men chheit heut keine Kreatur,  ondern ganz un er ott
und Herr  ei“ mu Ulm 0  ich 1535 geflüchte

1540 auf Frechts Veranla  ung wieder verla  en. (Keim,
Die Reformation der Reich tadt Ulm Stuttgart 1851 297
So irrte von zu Stadt, überall von  einen Feinden
verfolgt, vor denen ihn eine Freunde nur mit Mühe chützen
onnten Ein ruhelo er Men ch el noch eute in Schwaben
ein „Schwenckfelder“. Seine Gegner einigten  ich auf dem
Theologenkonvent 3 Schmalkalden, März
1540, * Jonas, Joh Bugenhagen, Nik Ams  E
dorf, Martin Bucer, Joh Am terdamu anwe en 3u einem
förmlichen Verdammungsurteil ber Schw eben o wie ber den
ihm gei tesverwandten Seba tian Franck Or. Ref III 985.)
chw.s An icht, daß Vi nach  einer Men chheit keine
Kreatur  ei,  ei ein gotteslä terlicher Irrtum. Er habe die
Verwandlung  einer Men chheit un die 0  el gelehrt. Damit
hatten  ich die ange ehen ten Theologen lutheri cher Richtung
von ihm losge agt. Es half ihm nichts, auch, als  eine große
Konfe  ion den namhafte ten Gegnern ins Haus  chickte, S
wurden ihm entweder gar keine oder doch die demütigend ten
Antworten zuteil (Salig III, 1009 Da glaubte noch
einmal mit freundlichen orten hei Luther  e anklopfen zu
dürfen Er  andte 2 riften: „Von der Gantzheit Chri ti,
beyde im Leyden und in einer Herrlichkeit.“ nd „Ca  ianus
von der Men chenwerdung des Herrn Chri tus“ ne einem
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Briefe, darin den Reformator m Belehrung und bat,
durch einen Boten Iu  ein Haus. Da widerfuhr ihm denn
bine Abfertigung, auf die wohl nicht gerechne 0 Luther
antwortete Schw auf einem Zettel, XII 1543, Schw habe

in der Schle y eln euer angezündet wider das Sakrament,
welches noch nich gelö cht und auf ihm brennen wird UÜber
das fort dit  einer Eutycherey nd Kreatürlichkeit,
macht die Kirchen irre,  o ihm doch ott nicht e ohlen noch
ge andt (de 5, 613 f.) Und le e Worte chließt
der zornige Mann mit einem gewaltigen Ana  ema Inln
Crepet Dominus 1 be, Satan te Luthers Urteil war Er
lich nicht in der Übereilung, ondern mit voller Überlegung
ausge prochen. Noch un  einem letzten Bekenntni vom hoch
würdigen Sakramen nenn Schw „Stenkfeld“ 65,
219 32, 397 ff 405 f, 411) „Durch die e Verdrehung
 eine Namens hat Luther den Polemikern elne wohlfeile, aber
mit viel Behagen gebrauchte Waffe ihn ge chmiedet“
(Kawerau -Möller III 477) und wir dürfen hinzufügen,
daß le e Art per önlicher Be chimpfung durchaus allen I
lichen Grund ätzen wider prach

Schw Name kam von In alle Ketzerbücher.
Man nannte ihn einen Erzketzer, Schwärmer, Rottengei t,
Schlupf in die Eck und Sektirer und verkehrte  einen Namen
nach Luthers Vorgang, 10 gut onnte Man errei  e
freilich amit keineswegs  einen Zweck, Schwenckfeld nd die
Schwenckfelder auszurotten. „Auch die Erla  e der prote tan 
ti chen tände 3zu Naumburg 1554, Nürnberg 1555,
Braun chweig 1556 „Der Teufel hat  ein We en mei terlich In
den unflätigen,  tinkenden, unreinen Kachel, Stenckfeld, gleich
als auf einen Bi  en gefa  et“, Ecke 218 ß e, Regensburg 1557,
Frankfurt 1558 vermochten der Sache Schws wenig Schaden
zuzufügen Denn dem Verfolgten  tanden hohe und einflußreiche
Gönner und e chützer zur Seite Inter ihnen i t zunäch t
Herzog Albrecht vo Preußen 3u nennen, nit dem
Schw chon  eit 1525 H hrieflicher Verbindung an Durch
Vermittlung Liedri von Heidecks, der  ich Schw zugewandt
atte, wurde die er Ur ogar dem Luthertum entfremdet.
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Auch Unter  einen Gei tlichen  chlo  en  ich einige, Unter ihnen
eter Zenker aus Danzig, der en Richtung (vergl
Religionsge präch Ra tenburg 1531, auf dem Fabian
mit Speratus und Poliander disputiert Auch Philipp
vo He  en an Schw zeitwei e nicht unfreundli en 
ber Einmal forderte von Schw ogar ern Gutachen u  ber
die Kindertaufe (Salig 1022), ein nderes Mal ein  olches
über Schws ehre von der „Glorie Chri ti“ (Salig
Im a  V 1559  pricht  ich dem Herzog NV  ohann Friedri von
Sach en gegenüber recht anerkennend über Schw aus Arnold

245 Auch vom Kurfür ten Joachim II  oll Schw ein An 
erkennungs chreiben erhalten haben Arnold 254), In dem jener
 ein Einver tändnis mit  einer Abendmahlslehre erklärte
niteur anderen Für tlichkeiten en ihm noch Markgraf In von
en alig und Herzog II von Würtemberg  ehr
geneigt gewe en  ein nier dem Würtembergi chen del e a
Schw gerade zahlreiche und eifrige nhänger,  o V  &  örg
Ludwig von Freiberg auf Ju tingen bei Ulm Ms 45,
512 f.), bis der achfolger Ulrichs Herzog Chri toph 1554 energi cher
gegen die Schwenckfelder ein chritt. Er t eit dem Jahre 94
(Ep 44, uN. 41 571 Hampe 20) ürgerte  ich der Name
Schwenckfelder ein, während  ie  ich  elb t „Mitbekenner
und Liebhaber der Glorie und Wahrheit Chri ti nannten.
Sie  chlo  en  ich von dem „flei chlichen Weltkirchentum“ als eine
Gemeinde der eiligen ab und ver ammelten  ich als kleine Konven—
tikel, 3 denen be onders die Frauen ein  tarkes Kontingent  tellten.

Wir fragen, wie ent tanden tle e ecclesiolae 1I2 seelesia
Uund vte onnten  ie  ich nter dem ru härte ter Verfolgung
 o an ge erhalten? Sie ent tanden durch die große  chriftliche
und mündliche Propaganda, die Schw für  eine Le Tte
Schw war ein ungeheuer fruchtbarer Schrif teller. Seine erke,
bei Siegmund Feyerabend 1564 — 1570 auf Ko ten der errn
von Freiberg mn Frankfurt gedruckt, en Folianten mit
53  ber 2500 Folio eiten. E  ind viele Liften Schw  2 noch
nicht gedruckt (Daniel Sudermann che Sammlung, Arnold,
 chr 43, 292, ie Ecke) Die Liften u infolge der
 treng ten Kaufverbote und Konfiskationen, auch UL
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Verbrennung, ˙ in Lauban (Schle .) Arnold 250  ehr  elten
geworden. Die Liften Schw.“  indi prachge chichtlich intere  ant.
Seine Sprache entbehr nicht der W   Arme der Empfindung, aber
auch nicht ermüdender Breite Durch  eine Schriften gewann
 ich Schw ganz augen cheinli viele Freunde und Anhänger.
Eine ganz be ondere Wirkung en auch  eine überaus zahl 
reichen Briefe au In noch viel höherem Tr gilt das
aber von der unmittelbaren Anziehungskraft  einer geradezu
bezaubernden Per önlichkeit. lles Heftige und Schroffe
lag ihm fern Auch  einen Gegnern gegenüber kann Er, wie
bei pielswei e bei Luther, die größte und Nach icht üiben
„Dieweil wir Luther anfenklich zum erkenntnus des Bap ttums
und vieler un der ahrhei hat gedienet,  o acht ichs nicht
für unbillich, daß ich  olches mit Dankbarkei bekenn und ott
für ihn bitt, aber doch der ahrhei un keinem weg weder

Wasutheri noch on jemands 3 Gefallen etw übergebe.
recht und aut i t,  en wir bei niemands ha  en noch ver
a  en und weder dem noch dem Luther damit hofieren“.
Ep I1, 745 1546 nach Ecke al o nach Luthers
großem Anathema. Er hat Luther oft eines Scheltens
en  u  19 (Ep 631) Von  ich elb t en eL  ehr be
 cheiden „Was den Schw belangt, von dem  ollt ihr me  ig
halten, als von einem aumen unnützen knechte Chri ti un ers
Herrn, der auch noch nicht i t, wie gern  ein wollt Es i t
noch vil, vil an ihm durch Chri tum 3 be  ern. ½7 tut ih
kein gefallen dran, daß tY ihn  o hoch auß chreiet“. erl
898 103 Er bittet die Seinen, man  olle ihn nicht praeceptor
nennen. Ep 631 Sein andel war fleckenlos. Auch
 eine Feinde konnten das Ni be treiten. Schw hat allerdings
mit großer Ent chiedenheit und Überzeugungstreue bis an  einen
Tod an eilnen Lehren fe tgehalten. Er hat bis zuletzt alle
Sektirerei von  ich abgelehnt. Er wo keine Sonderkirche
gründen,  ondern wird nicht müde,  eine Freunde auf den
alleinigen Erlö er und Heiland inzuwei en. „Wir ondern
Uuns von keinem ab, der I  U iebt“ Im fe ten Glauben
an  einen Erlö er i t am Dezember 1561, 71 a  re
alt, Im Iim au e der Agathe reicher ge torben. „Auf,

16*
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auf aus dem Feuer! Auf un den Himmel en eine letzten Worte
gewe en  ein (Vgl. Kurze Lebensbe chreibung Schws

Zur des eigenartigen Mannes  e zum
noch folgendes emerkt Ecke hat Schw den Titel

eines Reformators beigelegt, aber mit Unrecht Es fehlte ihm
dazu trotz alles fleißigen Schrift tudiums die gründliche theo
ogi che Durchbildung, die  ich In Wittenberg 0 aneignen
önnen Sein innerer Werdegang auf dem von ihm auf
autodidakti chem Wege gewonnenen Schriftver tändnis und was
bei ihm und bei allen der  chwärmeri chen Richtung huldigenden
Männern der  pringende Punkt  t, auf der ihm  elb t zuteil
gewordenen Gottesoffenbarung. Er i t Luther nicht gerecht 9e
worden, wenn  ein 80la Hde erwir und die Mittellinie
wi chen Prote tantismus und Katholizismus ziehen ver ucht.
Infolge  einer en ge ell chaftlichen Stellung und Bildung
waäre efähig gewe en, Luther und den Wittenbergern in
Schle ien eine  tarke  ein, aber hat  ich, da  ich
auf e  erem Wege glaubte, In be ondere theologi che Eigenheiten
errann Er hat zwar an der er ten Zeit  eine Wirkens Uit
den Wittenbergern Fühlung 3 nehmen ge ucht,  ah  ich
aber Ar H  —— heftiges und  chroffes e en  ehr hald von
ihm abge toßen. Er erkannte die 3 Tage tretenden Miß tände der
neu ent tehenden irche, aber, an tatt die men chlichen nvOo
kommenheiten 3 ver tehen und 3 tragen, verdammte  ie In
Bau ch nd ogen Für kirchliche Ordnungen und Sitten ging
ihm jedes Ver tändnis ab Er hat das Gei tesprinzip ent chieden
über pannt. N ofern i t Schw.s Kirchenideal eher kirchen 
zer etzend als kirchenbildend. Er wurde Märtyrer  einer
Sache, obwohl ihm als Ari tokraten viele Wege zur Flucht
offen ge tanden hätten. An  einen Nach tellungen hatten die
lutheri chen rediger elnen nicht hinwegzuleugnenden großen
Anteil Wir können  ein tragi ches Schick al eutigen
Standpunkt aus nur lebhaft bedauern und auch Luther  owie
die anderen Reformatoren nicht davon frei prechen, daß
 ie 68 die em aufrichtig -frommen anne gegenüber en Mul

Nach icht nd Milde ehlen a  en
Breslau Rluge
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 chle i cher Gegner der Reformation.
An der Leipziger Univer ität, we bis M die

Jahrhunderts Eene Hochburg des en Glaubens ieb,
wirkte der theologi chen Fakultät enn Schle ier, —M Kaspar
Deich el)) Er  tammte aus Lüben und wurde Ni 2 t 1498
M Leipzig immatrikuliert Frühzeitig erwarb die niederen
akademi chen 4 Am März 1500 wurde bacca-
laureus, ant Oktober 1510 magister, nachdem während
des Sommer eme ters In Wittenberg Udier 0  E, 17 11
518 lector und Sommerhalbjahr 1523 (tan der rti ten 
fakultät Inzwi chen begonnen,  ich für den Eintri

da  D akademi che ehramt vorzubereiten, und war Augu t
1519 ur Dr Martin Meyendorn aus Hir chberg prä en 

SUrSOT geworden Am 23 März 1527 erlangte
den rad des sententlarius In den Aufzeichnungen der
sehtentlarit von 1520 1529 hat Deich el folgendes eingetragen
Ego magister Caspar Deychsel de 16ben PriIinCIpAVI libros

Efr Brieger, Die eb Promotionen der Univer ität Leipzig 1890
Fr Zarncke, Die Urkundl Quellen zur der Univer ität Leipzig
1857 ersdorf, Urkundenbuch des Hoch tifts Meißen Cod
dipl 8Sax III 1867 Stübel, Urkundenbuch der Univer itä Leipzig, COod
dipl Sax XI 1879, Zarncke, cta rectorum Unliversitatis Sstudii
Lipsensis 1859

Der CEurSOT Jahre lang Vorle ungen üher die Schrift
5 halten, n Vorle ungen Kapitel Ur ori 3 erklären hm
lag auch die Abhaltung! von Disputationen und Predigten le der
e u der Vorle ungen der agi ter ob Hierauf bereitete ich der CUUrSsOr

ein ahr lang auf die Vorle ungen über die Sentenzen des Petrus Lanbardus
vor Als sensentiarius las ELr    ahre ber die er der Sentenzen
und durfte  ich, enn EL be dritten Buche angelangt war, baccalanreus
tormatus nennen
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gententiarum anno0 Domini 1527 vigilia I1IIppiů 61
Jacobi (30 ril) 61 Ordinacione kacultatis
ICSPI legere Pereium sententlarum sodem ne, Vigilia
Philippi Ut Supra, 61 Enivi undem Abbato ante festum
sancti laurencil martiris (3 Aug.) NWIIIO b1 Princi-

deinde secundum librum sententliarum secunda feria
ante festum sancti Laureneii (5 Aug.) AnO Domini
Hnivi Abbato ante Elizabeth (16 0ov. Ann0O Ubi
Primum autem librum sententlarum InCep! cund feri2
post festum sancte Hlizabeth 2 1527 t Cetera Ut

Am Oktober 1531 ernannte ihn die atu  0 auf
Prä entation des Dr Ludwig Langen neyder zum licentiatus
und ant 19 Juli 1536 zum Doktor der Theologie ierüber
E  ich folgender Vermerk Anno Domini 1536 feria quarta
post Divisionem Apostolorum, gue erat 19 1818 Julli

Doctor Martinus Meyendorn de VTSPerg; Hieronymus
Dungersheym de Ochsenfart Georgius Dottanius Mennin-
gensisS elebrarunt aulam doctoralem ceclesia Nicolai
PrOo dominis Casparo Deychsel t Joanne Savor Wynsheym
 QuOS Ibidem Doctores Creaverunt Deich el wurde  päter

Alsomherr Meißen und Liegnitzer Kollegiat tift
itglie der theologi chen Fakultät e  Lte 3 den Profe  oren,
we N alten Glauben fe thielten ind dem Eindringen der
evangeli chen Richtung wider trebten.“ Die Fakultät beugte
 ich dem überwiegenden Einflu  e des Hieronymu Dungersheim
von Och enfurt Wiederholt er uchte Urfur Heinrich dem
Luthertum auf friedlichem Wege Eingang zu ver chaffen, aber
Dungerheim wu alle Pläne  eines Landesherrn 3 durch
kreuzen Die Ver ammlungen der Fakultät und der Nationen
verliefen re ultatlos, da  ich die Profe  oren auf Betreiben
Dungerheim gefli  entlich fern hielten Als Rektor Borner
für den Februar 1540 abermals ene Sitzung der atu  0
anberaumte, ent chuldigte Deich el meni Schreiben
31 Januar  ein Fernbleiben Er ware bereit, den Be
fehlen des Rektors 3u gehorchen, aber  eine Ge undheit  ei der  ·

— Ctr. Wiener, de tacultatis theolog. Vang. hace universitate
originibus Lips. 1839
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artig angegriffen, daß EIY täglich erwarte, von ott aus die er
Sein Leidengegenwärtigen Welt abberufen 3 werden.

be tände 5„non Solum podagra truceulenta Stiam
purulenta sScabie“ (fürchterliches Podagra und eitrige Krätze);

 ei außer tande, eine ei e von Meißen nach Leipzig
unternehmen, praesertim hisce diffeillimis publicis VIIS“.
Er erklärte  ich aber bereit, die ugustana und Apologie noch
mals durchzu ehen und das, was durch Gottes Gnade und
bei der Schwäche  eines Gei tes ermitteln werde, in einem  chrift 
en obtum niederzulegen. Die hohe Bedeutung der Sache
 cheine aber eine Ver tandeskräfte über teigen.

Deich el hat  ich den  päteren Verhandlungen nicht
weiter beteiligt, auch Meißen nicht mehr verla  en. Er ar
am Mai 1549 her einen Nachlaß geriet die arti ti che
atu  0 Iin treit mit den Erben Zur Vermehrung des
Lübener Anteils an der Seulteti-Stiftung Deich el 200
ausge etzt, oda für den Lübener Stipendiaten ährlich
zur Verfügung  tanden Durch einen Vergleich zwi chen den
Vertretern des Frauenkollegs, dem Deich el  eit 1523 angehör
E, und den Erben des Ver torbenen wurde 1551 vor der
Leipziger S  enban vorbehaltlich der Genehmigung des
Lübener ats vereinbart, daß die Deich el che iftung Weih
nachten 1553 in ra treten ollte.“

en A. Alole.
*  SSSSSSSE‚E‚‚eeeeee‚.‚e
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Das Erkenntnis der Schöppenbank i t in II vorhanden in
Vol der en betr Legate und milde Stiftungen im +



Die ein Ellguth bei Dls
Jahrhunderte Luthers und ihre

Beziehungen den Nachbarkirchen Qdake
und Schmollen.

———

Ein Beitrag zur irchen und Kulturge chichte des
Für tentums Sls

Das fa t aus chließlich evangeli che Dorf Klein Ellguth IIN

Krei e Ols ieg V Kilometer üdlich der Kreis eeeerund i t eit gen X ů  ahren weiteren Krei en, auch über  33
e ien hinaus, hekannt geworden, weil der Kronprinz des
eu  en Reiches dort enn agdhaus be itzt, Mn dem oder
die Kronprinze  in — R5 Im Jahre vorübergehend verweilt Da  S
Gut (Dominium) gehörte En als  ogenanntes Kammergut den
Herzögen von Ols und i t  eit dem ode de letzten Herzogs
von Braun chweig Ols Herb t 1884 Eein Be tandteil des Thron
lehens In den er ten ahrzehnten des 18 Jahrhunderts +
die Herzogin Eleonore Charlotte von Ols Württemberg, die
Witwe des 1697 ge torb nen Herzogs Sylvius Friedrich, IUI
orfe ihren Wohn itz Aus die er Zeit tammt wohl auch das
herzoglich württembergi che Wappen,!) das un dey IV bis 3
ihrem Umbau (1907) NI  ogenannten Herrenchor hing und dort
wieder angebracht i t Eine Unkle Erinnerung le e Herzogin
an ich vor etwa V ã  ahren noch hei eNn Leuten, die

Herzog erzählten, der viel Schulden 9 und Acker des
Dominiums verkaufte Eine Schuldenmacherin var die Herzogin
wirklich, wie  ich Qaus den Ortsakten, Bl 318, ergibt Am

Es IIi auf der Ück eite die Jahreszah 1686 Viele Ver 
kaufsbe tätigungen (Konfitrmatitonen) hat  ie in ausge tellt
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V ordert hier der Herzog arl Friedri uin einem
die Gerichte ein Ellguth gerichteten Schreiben die Be

er auf, das eld für die cker und Freiheiten, die nen die
erzogin unberechtigter Wei e erkau hat, zurückzuverlangen.

Die alte ehrwürdige Dorfkirche mit den leinen en tern,
mit hrem en hölzernen Turme, ihrem ohen Schindeldach,
deren eY nbau wie auch die Sakri tei aus Fachwerk be 
an während der älte te, we tliche, an den Turm an toßende
eil  eit 861 UuUntermauert war, wies den Betrachter auf ve
gangene Jahrhunderte hin Die orf age wu von ihr 3zu
erzählen. An den winterlichen Spinnabenden hörte ich neb t
anderen Sagen von meiner  agenkundigen Mutter (17
ind auch wohl noch von anderen Leuten, als ich noch die Klein
Ellguther Dorf chule (bis Juli 1869 be uchte, daß der Wald
früher hi die iv heranreichte, daß die ru (eines
Herrn Kracker von Schwartzenfeldt aus Kaltvorwerk), die bis
zum Umbau 1907 ziemlich nitten In der lag nd
an deren gewaltiger Steinplatte!) me  ingne Ringe befe tigt
7 früher unmittelbar vor dem Altare war, nämlich ehe

die 7 nach Morgen 15 llen oder 9j,10
Meter erweitert wurde und der AL von der Gruft zurů
rückte, daf da irch pie Klein Ellguth früher mit dem 3
Raake vereint war und die Raaker nach enn Ellguth in die
Kirche kamen oder auch umgekehrt. Alle le e Erzählungen
haben  ich bei neinen  päteren Unter uchungen mehr oder weniger
als ge chichtliche at achen erwie en.

te e er ten Anregungen, die ich aus der Spinn tube des
elterlichen Hau es erhielt, veranlaßten mi  päter, der
der Kirche wie auch des Dorfes nachzufor chen, in dem meine
Vorfahren eit Jahrhunderten? die0 hebaut hatten. Im

Die war uim Sommer 1907 beim Umbau der aAarken— — 222 —U— — — ——— Regengü  en ausge etzt, odaß da mor che nachgab und die latte
hinunter türzte und 5  erbrach Die Trümmer die er ind letz raußen vor
der Nordtür angebracht.

Der ame kommt im älte ten Schöppenbuch zum er ten ale
1575 in der alten, polni chen Form Sta ch vor Am Juni verkauft—  KSK Sophia, die Witw  ** 6s alten S  ta ches threm ne artel ihren Garten
der wi chen Lorenz auers und rban Sta ches arten lag

—
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ve 1906 veröffentlichte ich mn der Zeit chrift des Vereins
für Ge chichte Schle iens and 284 ff das rgebni
merner Unter uchungen dem Auf atz „Die älte te Ge chichte
der 1 zu Klein Ellguth bei Es ieß  ich mM den
drei en 291) zu ammenfa  en

Die Ite te ein Ellguth, von der wiu

un erhalten, wurde  päte tens 1559 abgebrochen und muß
vor 1540 erbaut worden  ein

Um 1540 wurde die 14. Klein Ellguth und die
Raake Uunter den elben Pfarrer ge tellt

Die jetzige Kirche h die vor dem Imbau von

war ihrem älte ten, nämlich dem we tlichen etle Juni
577 notdürftig fertigge tellt hr Bau fällt 1576/77 rri..“: ——eeeg

Zu die Pn bisherigen Unter uchungen und Fe t tellungen
iefern aber die Ortsakten von Schmollen, Krit chen und Raake,
die ich er t nach der Veröffentlichung jenes kennen
lernte, noch wertvolle Ergänzungen, namentlich erteilen  ie U  *3  ber
die Zeit vor dem Pfarrer Stebler, der die I 1576/77
erbaute, und 3  ber ihr Verhältnis 3 den Nachbarkirchen Raake
nd mollen wertvollen uf Die auf Raake (bei
Bohrau) bezüglichen en  ind wahr cheinli bei threr
Sichtung nach der Überführung von Ols ins Breslauer Staats
archiv Uunter die von Groß aate bei Trebnitz 9e
raten, denen ich  ie fand, als ich vor ichtshalber die en
auch von Groß und Cin aate durch uchte

Alle te e Uellen, die ich für den früheren, bzw für
den vorliegenden Auf atz benutzt habe, hat weder der er
Gymna ialrektor Sinapius  einer Olsnographie noch
Fuchs mn  einer Reformations und Kirchenge chichte des
Für tentums Ols benutzt Meine rüheren
Ausführungen von 1906 wurden jetzt be tätigt, zUum eil aber
auch berichtigt

Die enutzten hand chriftlichen uellen
Ein Akten tück von 11 chen mi dem Datum

15 1583 ES i t den für tli ölsni chen Landes
hauptmann Bernhard Waldaw von Schwawitz gerichtet nd
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raäg als Unter chrift die brte Inhaber des Ute
II  en (V.  den dem Schreiben wird die Bitte der Gemeinde
Krit chen vorgetragen, dem Pfarrer zu Cin Ellguth eS
kann nur eter Stebler ein der  eine Pfarrei verla  en
 oll, die e weiter 3 la  en und ein Ellguth und Krit chen
nicht, wie der Pfarrer 3 Schmollen wolle, wieder 3 de  en
Kirch piel  chlagen.

Von ake C handeln olgende Schrift
von denen nur Nir bisher von mir benutzt worden i t

Das reiben der Gutsherren Falten Valentin)
Falkenberg zu Raake und Merten Martin) 013 Medlitz
vom Januar 1575 i t abgedruckt in meinem er ten
Auf atz uin Bod der Zeit chr.“) 291 f und in eutiger
Recht chreibung unten In ni IL

Ein Schreiben der beiden Vorigen vo  — Januar
1576 Sie bitten die Herzöge (Heinri III Uund arl 11.),
daß die Dörfer II  en und eln Ellguth wieder mit dem
Kirch piel Qaate vereinigt werden, von dem  ie  eit längerer
Zeit  eien.

Ein Schreiben vom 31 Januar 1576, das außer
Falkenberg und Stolz noch zwei andere Namen als Unter chrift
trägt, VI Po ter 9 der Name i t unle erlich und
Fr Friedrich d) Dziewundt 3 elaw (Pühlau). In dem
Schreiben führt hau Falkenberg das Wort Er ver 
teidigt  ich den Raaker Pfarrer Bartholemäus Scheune,
de  en Name zwar hier nicht genannt i t,  ich aber aus Nor
ergibt. Scheune 0  ich beim Herzoge, bezw den beiden
Herzögen 3  ber Falkenberg e chwert.

Ein Lrie Falkenbergs vom ri 1576 die
Herzöge, un dem mitteilt, daß ETL und eine Geno  en (ygl.
Nor 2) 3 dem von den ür ten anberaumten ermine mit dem
Pfarrer von Raake kommen werden.

Ein Leiben des arrer Scheune vom Oktober
1576, in dem e die Herzöge bittet,  ie möchten  eine Junker,

Die Zeit chrift, die hier wie noch öfter einfach als Zeit chr
eführt wird, i t die Zeit chr des Vereins für Schle iens An
der angeführten te i t irrtüm Walter gedruckt  tatt Falten oder
Valten Falckenberg.
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Patrone, und alle, die zum Kirch piele gehören, mit
lichem Befehl anhalten, daß jeder nach dem Ertrage  eine
Ute zum Unterhalt des arrer bei teuere und daß  ie ihm
die Be oldung, die  ie ihm  eit zwei Jahren  chuldeten, nicht
länger vorenthielten.

C Von Schmollen kommen zunäch t drei Schrift tücke
In Zetracht, ingaben des Pfarrer Franciscus Koren (Oorenius)
von Schmollen — die erzöge Heinrich III
— und arl II (1569— 1617), die Söhne Heinrichs II.,
die gemein am regierten.

reiben Vom Augu t 1578 bittet Um

Wiedervereinigung der Kirchen 3u ein Ellguth und Schmollen,
die jetzt E  eien.

In dem 2 September 1578 verteidigt  ich
die Be chwerde, die der Pfarrer 3 Klein Ellguth (Stebler)

ber ihn eingereicht U
In dem vom November 1578 E  er EL  ich über

Valten Falkenberg von Raake, der  ich beleidigen über ihn
geäußert haben

Hierzu ommt noch en Verzeichnis der etreide -
einkünfte des Arrer 3u Schmollen, da der Hand chrift nach
en das Ende des Jahrhunderts fällt Ol 10)

Ein I  u des arrer Trine ius von Schmollen
von 567 Hierüber erg IV Anfang

Zu die en Ortsakten onimt noch ein Ur aus dem
er ten Drittel de 16 Jahrhunderts Ols III 134) Der
Pergamentum chlag, un dem die einzelnen Fascikeln eingeheftet
waren Uund noch  ind, raüg außen und innen die V  hre
zahl 1521 Die Schrift de älteren, jetzt noch fe tgehefteten
Teiles wei auf das er Drittel des Jahrhunderts. Pfoten
auer, der das TIbar 887 n  einem Auf atz über den
des Für tentums benutzte Zeit chr Bd 21),  etzt die Abfa  ung
 päte tens mn den Frühherb t 1531 Bei Dammer (Ner 15)
E  ich olgende Bemerkung, die eine andere Hand nach

und wohl Pfotenhauer über ehen hat George der
Scholz hält zwei wü te Huben Erblich aufgenommen, al o daß

 ie bauen  oll und wenn nach Chri ti Geburt
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 chreiben ird 1532 Jahr, auf Michaelis u wle e Be timmung des Termins klingt doch, als ob bis 1532
noch mehrere Jahre vergehen mußten, ehe der Schulze von
dem als Eigentum ihm überwie enen Grund tücke Zin  2 ent
richten brauchte Es i t ER keineswegs unmöglich, vielmehrogar wahr cheinlich, daß bas Urbar 1521 angelegt wurde, al o

*der Um chlag Aur das Tbar von Anfang be timmt war
Der zweite, jetzt vom Einband losgetrennte eil i t uim

we entlichen NuUL eine Ab chrift des er ten El aus dem letztenDrittel des 16 Jahrhunderts, wie die Schrift und die öfter,bei Klein Ellguth ber die ur prünglichen Namen über 
ge chriebenen (amen der Bauern bewei en. le e Namen
finden bir In den Ortsakten bezw dem Regi ter über die Uben ,Mühlen-, Frei ind Scheffelgärten vont September 594

wieder. Ols III 7d)
In die em Urbar finden  ich auch Angaben üher Klein

Ellguth nd die 11
le e vorgenannten Quellen  ollen mit folgenden Abkür 2*2—8

zungen angeführ werden:
Krit chen.

„ u w aate Nr 1 2 u w
1, 2 u w Schmollen Nr 1, u wé
1521 Tbar von 1521,  päte tens 1531

II rche und Pfarrei 8 Klein Ellguth bor der
1576/77 erbauten Ir

Die 1576 und 157  „ vom Pfarrer ster Stebler rbaute

2———9 H
Kirche var nicht die E In Klein Ellguth, wie Im  chon
erwähnten Band der Zeit chr des Vereins für Ge ch le

288 nachgewie en i t ort i t 287 auch das au
eugnis für die frühere Kirche abgedruckt,“ eine Be chwerde, die

ur  *3 diejenigen, denen jener Auf atz ni zugänglich  t,  ei hierder Inhalt die er Be chwerde von 1577 kurz angegeben Bartel Schoffehatte durch Vermittlung der erzogin Margarete von Bern tadt, der Witwe
des Aul 2 Augu t 1548 ge torbenen Herzogs Heinrich II von Bern tadt,aus der alten,  cheinlich abgehrochenen 3Klein Ellguth e tühle, Bänke und andere er erhalten, das auf
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die Schöppen und Alte ten amt der Gemeinde 3 ein Ellguth
ber Bartel Schoffe 3 rompu bei Ols den Herzog

Juni 1577 einreichten und in der ausdrückli die alte
11 Im egen a der neuen, ehen erbauten erwähnt wird

Zu die em Zeugnis omm noch eln weites, nämlich
eine Bemerkung um Urbar von 1521 bei ein Ellguth:
i t auch ein Garten aldo, der gehöret zur rch den hält

Korncke, undern (aber er muß och auch) gleich o wol
(trotzdem, dennoch) helfen darum (dafür) ras hauen ind rechen
und auf die Jaget gehen wie ein anderer Gärtner“.

omt i t auch hier eine ältere V für die Ent 
 tehungszeit des Urbars 1521—31 nachgewie en. ne andere
Frage i t, 0 b vor dem Pa tor E  er Stebler, dem
Erbauer der neuen 2 und des Pfarrhau es, auch Ce
Pfarrer un d eine Pfarrei vorhanden war

Für die Beantwortung die er rage i t die oben erwähnte
Eingabe wichtig, die N Januar Valten
Falkenberg 3 und Merten t0 Medlitz

mehreren agen fortge Ur Ein von der Herzogin beauftragter
Ti chler aus Bern tadt e den Wert des Holzwerkes auf eichlich Mkk
e chätzt Da die ark Gro chen, der 1°  en Heller e,  o

das Mk nach dem eutigen Gelde, enn man Heller
annimm Welchen Wert das Geld aber damals +  e, zeig der Um tand,
daß in ein Ellguth 1573 ein Gut von en — 120 Morgen für 230,
58. eln  olches von 1 ½2 Uben Ar 300 Mk verkauft wird, Uund 1571 ein ge
wi  er Bartel Preuße  einer Mutter f.  Ar Hube Mk Jene Mk
E Bartel nicht bezahlt und zeigte  ich dazu überhau nicht
geneigt. Die Gemeinde brauchte aber jetzt (1577) Geld, unt den Kirchbau
zu Ende führen 3 können Seit jener Schätzung war viel Zeit verflo  en
und von den Zeugen, die ihr beigewohnt hatten, lebten nur noch zwei
Die 548 verwitwete erzogin Margarete, war nämlich N Augu t
ge torben. Somit muß das Holz wi chen 1548 und 1559 erkau worden  ein

Der rühere Gemeindevor teher, Herr Julius Güntzel, hält die en
arten für denjenigen der äuga  e För terga  e), auf dem bis vor
einigen Jahren das Totengräberhaus an Er i t etwa Morgen
groß und gehört noch heute zur Kirche, wie auch eine ie e rechts
Ohlauer ege hinter dem Das Wort Garten edeute hier ein
kleines Grund tück, de  en Be itzer 10 au Gärtner  — 5 heißen (Dre ch Frei

—.  —. ———— ———  —
er u w.)

———————  —



255

die er Herzöge Heinrich III und arl II einreichten)).
In ihr eklagen  ie ich, daß  ie  elb t und be onders ihre
Untertanen bisher aus Mangel einem Pfarrer das Wort
Gottes nd das heilige Sakrament entbehren mußten und zwar
nur deshalb, weil Klein Ellguth und Krit chen keinen ordent
ichen, eignen Prediger hatten, der die t 3 u Raake
ech e  ei e mit er orgt und  o  einen Unterhalt ver.
be  ert Da die Kirche 3 Schmollen 3 weit entfern
 ei und  ie den gegenwärtigen Zu tand nicht länger ertragenkönnten, hätten  ie einen Prediger angenommen, der beide
Kirchen, Cin Ellguth und Raake, ver orgen  ollte, wie das auch
rüher war Sie bitten daher die Herzöge, den Predigerbe tätigen und Klein Ellgut und I  en 3 veranla  en, daß  ie
die en Prediger ebenfalls annehmen, damit die beiden Kirch pielewieder wie früher elnen gemein amen Pfarrer hätten.

0 Es i t notwendig, die es  o wichtige Schrift tück, da der 40 Bd
der Zeit chr. Ge ch Schle iens (1906) nur enig Le ern erreichbar  eindürfte, ger abzudrucken Durchlauchte hochgeborne gnädige Für ten und
Herren! Nach Erbietung un rer Untertänigen und ganz gehor amen Dien tezweifeln wir uin Untertänigkeit nicht, Uer ür tl Gnaden erinnern  ich,‚
ves maßen (wie wir Ind vornehmlich Un fre Untertanen bis 
her in Mangel eine Pfarrherrn eLr un er Gewi  en, au un erSeelenheil und Seligkeit am Wort Gottes und des heiligen Sakrament
ver äumt worden und die es aus keinen andern Ur achen, enn daß die
8 ein Ellguth Un  * In  en keinen ordentlichen onderlichen Pra  ikanten (Prediger) gehabt, welcher die
Kirche N Raake Agleich ech elwei e, amit CTL  ich  o viel

be  er unterhalten, mit EL .d 9e Dieweil wir aber die emaus dem Befeh Gottes länger nicht mehr zu ehen können, 1 wir würden
auch gegen Ott dem Allmächtigen nicht verantworten, denn un ernUntertanen die Kirche 3 Schmollen  o eit 3 erreichen unmöglich, als

haben Dir einen frommen Por *  * N (Prediger), E beiden Kirchenwohl vor tehen kann, aufgenommen, derge talt, daß CTI ech elwei eheide Kirch en, die 3 ein Ellguth und die zu Raake wie vor alters
ver orgen  oll Langet (gelanget) demnach Un er demütigBitten, wollten ihnen  olches nich allein gnädig gefallen a  en,ondern auch denen Klein Ellguth  owohl zu It  en in Gnaden auferlegen, daß  ie  ich auch ie 0 T lte die es Pfarrherrn halten,jenen annehmen,  ich  einer Lehre Uund Amt gebrauchen, auch dasjenige, ie einem Pfarrherrn 3u ei ten chuldig, illi
gezweifelter Hoffnung u w

wollten. Un 



256

Aus die er Eingabe r ehen wir, daß ein Ellguth vor
1575 eine be ondere Pfarrei atte, der auch die 11 3
aate ge daß der Pfarrer aber längere Zeit vor 1575
fehlte,  o daß auch aate ohne Seel orger war Die en Zu
 tand glaubten die beiden Gutsherren (Patrone nicht mehr
länger vor ihrem ewi  en veran  Orten zu können, vor allem
weil die Ir 3 Schmollen zu weit entfern war Die Pfarrei
war an cheinend on  eit dem Herzog Heinrich II (1 Augu t

verwai t, da der Ochmollner Pfarrer Koren Iu  einer
ingabe vont November 1575 3)  agt, daß Unter die em
Herzog ein Ellguth Filiale von mollen wurde, weil die
Gemeinde damals hue Lehrer und rediger war Da
oTr „damals“  cheint einen vorübergehenden Zu tand 3 be—
zeichnen, al o 3 agen, daß Klein Ellguth on  einen eigenen
Prediger V Dazu  timmt auch die Eingabe der Krit chener
(15 Oktober die Ebenfa eine rühere Pfarrei vorau
 etzt In die er Eingabe rühmen  ie dem Pfarrer zu Klein
Ellguth ebler), daß ETL die Widemut 3u Klein Ellgut mit
großer Mühe und Sorge als eine ausge ogene Wü tenei
wieder ern wenig angerichtet habe Folglich muß die Widemut,
wenn auch In traurigem Zu tande vorher da gewe en  ein,
o daß eine Pfarrei wenig tens vor Stebler, 8 vor 576 an

zunehmen i t, die reilich In Wirklichkeit ange Zeit, v
Jahre, nicht be etzt war Ent cheidend aber i t IN em elben
Schreiben von 1583 die Angabe, daß die Krit chener „derweil
( olange) der Pfarr z u m Schmollen die Pfarrei 3zuu
Klein Ellgot, dahin  ie gehören, mitgehalten“ inne  2
hatte), nur Unter großen Schwierigkeiten nach Schmollen In die

gehen onnten P arrer Koren von Schmollen, der hier ö
gemeint i t, hat aber, wie In der Be chwerde über Falken 
berg vom November 578 chreibt, chon bei  einer
Berufung nach Schmollen 1567, die Filiale Klein Ellguth,
al o ange vor Stebler, erhalten.“ Nun i t aber nach dem  — — ————— — —— ————————
 elben Schreiben Korens eln Ellguth Unter Herzog Heinrich
(1+ al o  päte tens 1548 Filiale von Schmollen geworden,
d. h. höch tens Le nach der Einführung der Reformation

nter
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Im Herzogtum Ols und Vereinigung der eiden Kirch piele
Klein Ellguth und Raake Die Pfarrei muß al o  chon vor

handen gewe en  ein, ehe ern Ellguth Filiale wurde,
da  ie bei einer Filiale on unver tändlich wäre; aber ne war

In  ehr vernachlä  igtem Zu tande, weil  ie  o ange Zeit
a  er nenn die Krit chenerre unbe e war

Eingabe von 1583 die Widemut eine vorher ausge ogene Wü tenei,
die er t der Pfarrer Stebler eln wenig In Ordnung

er i t auch Stebler, als nach eingebracht habe
Ellguth kommt, genötigt, außer der Kirche, die on ange ab 
gebrochen war, den arrho —  * U N, wozu der
bemittelten Gemeinde  elber aler orgte.“ EL die Ge
meinde ein Ellguth, deren Imu Stebler An! Dezember
1578 hervorhebt, noch die eben o unbemittelte Gemeinde Krit chen
4 In enen eUbau des Pfarrhofes gewilligt, wenn nicht
unbedingt nötig gewe en väre. Wann ie e älte te I und
die Pfarrei rbaut worden  ind, läßt  ich nicht mehr ermitteln,
venn nicht noch Quellen en werden.

III Die er Verbindung der Kirch piele ein Ellguth
und daate

Wie Fuchs In  einer Kirchenge chichte berichtet, wurden
die beiden Kirch piele aate und Klein Ellguth bald nach der
Einführung der Reformation im Für tentum Ols, al o bald
nach 1538, Uunter Eeunen Pfarrer ge tellt. Da aber der
Schmollner Pfarrer Koren (8 3) angibt, daß noch inter
Heinrich I ein Ellguth als Filiale zu mollen ge chlagen
wurde,  o kann le e Auns bekannte er Verbindung uur wenige
re gedauert aben

UÜber die Gründe, die 3 die er Verbindung und  päter
3u threr Auflö ung geführ aben, haben Iu keine ausdrücklichen
Nachrichten, wir  ind vielmehr uur auf Vermutungen, die aber
viel Wahr cheinlichkeit aben, und auf Schlü  e angewie en. Cl
Kirch piele waren arm,  o daß das Einkommen Aum oder ni
ausreichte, wenn jedes  einen eignen Pfarrer zu e hatte.

Zeit chr Ge ch e  Bod 294
17
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Klein Ellguth im Jahrhundert, dem Jahrhunderte zuthers,
i t nicht zu vergleichen mi dem Klein gu von 5 bis

Um 1540 waretwa 1870, wo eS über 1000 Einwohner +
eS in der Tat eln leines Ellgut und kann In der Haupt ache
nur den nördlichen Teil, das  ogenannte Bauerende, bis zur
l und wenige Wirt chaften ber die Schäferga  e hinaus
umfaßt aben Zu die er Annahme  timmt die orfüber 
lieferung, nach der ur prünglich der bis die V
heranreichte. dem wi chen 1521 und 1530 verfaßten Urbar
gewinnen wir ein ungefähres Bild, wie das Dorf in jenem
Jahrzehnt us ah, und das ild wird  ich bis kurz nach 1538,
als die beiden Kirchen einen gemein amen Pfarrer erhielten,
nicht we entlich verändert aben Zunäch t wird ein wü tes
Vorwerk von zwei Uben erwähnt, von de  en Feldern nur zwei
be ät werden können, das dritte aber verwach en, mit
Unkraut und Gebü ch überwuchert i t Außerdem werden in
dem Verzeichnis der Bauern, 3 denen auch der Schulze
gerechne i t, noch 11772 wů en genannt, die Unbe e  ind,
al o der Acker eines zehnten Bauergutes. Gärtner werden

genannt, aber ne halten, bewirt chaften und be itzen
10 ½2 Gärten, da von ihnen E 2, einer 215/½2 Gärten, die
übrigen 2 Je Garten haben Es  cheint al o, daß von
jenen 10½ Gärten 472 wü t, Unbebaut aren, ehe  ie
von jenen Gärtnern 3u thren bisherigen Gärten noch inzu
genommen wurden. Es werden aber außerdem noch wü te
Gärten erwähnt, „die da nach einander liegen“,  o daß Im

Das 1904 zum Teil abgebrochene zwi chen der Ule
und der Schäferga  e Friebe) trug auf dem Balken über der Haustür
die    ahreszahl 1525

Urbar dbon 1521 werden die Familiennamen, nit
den Vornamen der Bewohner genannt. Der Schulze hie wentek, ein
 päterer Bauern W   onek, Kube, Kilian Vũ  gel, au
ei Nachfolger Manche), Woitke Adalbert) reuz, Woitke Hen chel
 ein Nachfolger Helbig Hilbig), Peter Vogeler und Kapu te Die
Nachfolger der beiden letzten ießen Matz D Matthias) Zur und Woita  8
Gärtner waren Gärtner, ater Stanek, Woitek — Wutke/
Marzine Martin), Barto ch Bart ch), Philipp, Georg Wolai (he
orm im er Krei e
artens.

Wohle) und Kornke, der Wae des arr



ganzen 11 Gärtner weniger al früher IIIA Omi be tand
Klein Ellguth aus nmen Vorwerk von 2 Hufen, Bauer—
gütern und 17 Gärtner tellen, von denen aber dem Jah
zehn 1521—1530/31 Eln auergut Uund Gärtner tellen gan  6
wů lagen und Gärtner tellen einen be onderen, elgenen
Be itzer hatten Noch Jahre 554 älte ten Schöppen 
buch Emn Gut wi chen dem Bauergut annchen Uund der
Wé ü ter N EYy erwähnt,  o daß eS  cheint, als ob unerfreu?
liche Zu tand des Dorfes noch ange Zeit gewährt hat us  —
drücklich ird aber die Armut der Kirchgemeinde und das
Einkommen des Pfarrers noch päter von den heiden Pfarrern
Stebler (1  6—1  784 und Menczler (Menczke 86)
bezeugt, Und R 19 Januar 1575 wird be onder
hervorgehoben, daß durch die Verbindung der beiden Kirch piele——— ——— ——— — — der Pfarrer Klein Ellguth „ einen Unterhalt“ verbe  ern
würde

Von den unzureichenden Mitteln d  (8 Kirch piels Raake
eugt 3 Januar 15 6, v ausgeführt wird daß
infolge der Lo lö ung Klein Ellguths und Krit chens da Ein
kommen  ich o verringerte, daß der Be tand des Kirch piel
gefährdet wurde Von die em Schrift tück oll hier wegen enner
Wichtigkeit wenig tens der Anfang (in heutiger Recht chreibung)
wieder kundgegeben werden:

Wir können nich verhel en al o, daß, Vvile miu, V  50 ten

(Valentin) Falkenbera, und anderen alten Leuten nehr bewußt,— — — —.  —— Klein Ellgot und Krit chen . . teW 8 her unferm Kirch
1e gegen Raake gehörig  ei und weil dann, Ur daß  ich
gedachte Ellgoter und Krit chner NUull Zeit lang von

un erm Kirch piel 3 u Raake nthalten (fern gehalten
Der Ausdrück „von Alter en der wiederholt gier gebraucht

wird, önnte die Vermutung rechtfertigen, daß die Verbindung der gelden
Kirch piele  chon bor der Einführung der Reformation be tanden habe
Aber nach dem Sprachgebrauch de  V ahrhunderts önnen die Worte auch
eine wenige Jahre zurückliegende Zeit bezeichnen wird Im
älte ten Schöppenbuch Bl 25, 0 Quasny  einen Garten N der Kirch?
ga  e dem Sperling verkauft, enn Zins, der auf dem Grund tü legt, als

— 1 — V be tehend bezeichnet, obwohl der Zins er t 1576,
al o 6 —Jahre vorher (vergl B 4 darauf gelegt I t

17*
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und die elben Einkommen und Zugehörungen (Eigentum der
Kirche/ abgewandt, Un er Kirch piel allhier Raagke zertrennt
und des geringerten Einkomme  8 halber zum höch ten
un Untergang verwü tet (d oda eS a t eingegangen i t)
und aber wir  olches zuzu ehen (anzu ehen), daß Un er Kirch piel,
 o doch der rechten, wahren chri tlichen ehre anhängig und von
Alters her von un ern lieben Vorfahren treulich erhalten, hier
mit zer  * und die ehre des reinen Wort Gottes bei Uuns
nd un ern Armen ntertan ierdur Abgang haben  ollten,
bei un erm lieben ott nicht verantworten könnten, als  ind
wir geur a (veranlaßt),  olches u w Im weiteren  agen dann
die beiden Unterzeichneten, daß das irch pie wieder aufgerichtet
 ei und von thnen ein Pfarrer gehalten werde

So dürfen wir mit Recht annehmen, daß die eiden
Kirch piele Uunter einem Pfarrer deshalb vereinigt wurden, weil
das Einkommen für zwei nicht gut ausreichte. Schwieriger als
die Tat ache, daß die beiden Kirchen bis  päte tens 1548 Uunter
einem Pfarrer  tanden, i t die Art der Verbindung nachzuwei en.
Wũ o W der Pfarr itz  In den ver chiedenen Akten tücken
 ind die Angaben hierüber unklar und wider prechen einander,

In chrift tücken, die von den elben Verfa  ern her tammen.
(vom Januar läßt nur die eine Uungezwungene

Deutung) zu, daß der Pfarrer 3 Klein Ellguth früher,
vor der Vereinigung der Kirche mit Schmollen, auch Raake
lit ver orgte.

Anders E  ich uin 2, dem nur Aun ein Jahr  päteren
Schreiben (18 (20.) Januar 1575 der elben beiden Verfa  er
wie von 1, das Verhältnis dar and gehörten, „wie
Falkenberg Uund andere alte Leute noch wi  en“, Klein Ellguth
und Krit chen vVOO Alters her z um Kirch piel Raake,
le e beiden Dörfer „haben  ich aber Eine Zeit lang fern
gehalten“. Die Worte vo Alters her und elne Zeit
lang können  ich nur auf die etwa Jahr zurůü  iegende
Zeit, bzw le e 36 Jahre  elber beziehen, als Klein guth
noch U mit Schmollen verbunden var ae dem Wortlaut

Zt chr Bd 291
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von 2 önnte s eu cheinen, als oh ein Ellguth und
Krit chen nach ein gepfarr waren

Noch anders er chein das Verhältnis von Klein Ellguth
uUn 3, dem Schreiben des mollner Pfarrers

Koren vom November 1578, In dem die er darauf hinwei t,
daß ein Ellguth von Herzog Heinrich II (7 Augu t
al o  päte tens 1548 als Filiale mit Schmollen ver 
unden wurde Und zwar, wie auch bezeugt, aus wei em
Rat und nicht ohne wichtige Ur ache, weil damals die
armen CUte allda ohne Le und 5  ger als ver
ferte Aflein dahin gehen mü  en und  ich zur elben Zeit
weder der R ke noch niemand rer annehmen wollen“.
Sonach wurde nach die Kirchgemeinde Klein Ellguth ge
zwungen,  ich mollen anzu chließen, eil der Be itzer
oder Pfarrer 7) von Raake  ich threr nicht annehmen wollte,
während Falkenberg und 03 In behaupten, daß ein
Ellguth und Kri  chen  ich  e von Raake ge  * und
de  en Einkommen dadurch verringert hätten.

Bei dem Ver uch, die e Unklarheiten und Wider prüche 3
be eitigen, mü  en wir fe thalten, daß wir die Berichte von

arteien vor Auns aben, einer eits von Falkenberg und Geno  en,
andrer eits vom Pfarrer Koren, der Falkenbergs Gegner i t
le e Berichte  ind er durch die Partei tellung und die
per önliche Auffa  ung beeinflußt und nicht frei von Haß und
Gun t Kaum eine Schwierigkeit bietet die Behauptung uin

2 daß die umliegenden Dörfer, Uunter ithnen auch Klein
SieEllguth und V  en, zum Kirch piel aate gehr

kann, wie vont Januar 1575 bewei t, auf den fehlenden
Pfarrer 3 ein Ellguth hingewie en wird, den Sinn aben,
daß die Kirch piele früher einen gemein amen Pfarrer hatten,

— ..-: ...ö ..

wingt aber nicht zur Annahme, daß der Pfarrer  einen Sitz
Iun Qaate Auch Fuchs  agt aus, daß bald nach der
Reformation elde Kirch piele Uunter einen Pfarrer ge tellt wurden,
nicht aber, der arr i war Auch der Ausdruck „ ich
Kirch piel enthalten“ 3) wei Uur ganz allgemein auf die
frühere Verbindung der Dörfer mit Raake hin, nicht auf die— — —.— Art der Verbindung.
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Schwieriger und faum mit Sicherheit 3u deuten — 5
Dar tellung. Wenn wirklich, vie Fuchs erichtet, bald nach der
Einführung der Reformation um Für tentum Ols, al o nach
1538, Klein Ellguth und Raake einen gemein amen Pfarrer er

hielten, aber ein Ellguth noch Uunter Heinrich ., der 1548
tarb, 3 Schmollen als Filiale ge chlagen wurde, weil eS ohne
Pfarrer war und „der von Qake  ich threr nicht annehmen
wollte“, ° mü  en wir annehmen, daß die Pfarrei bald nach
der Vereinigung der Kirch piele,  ei 6 durch den Tod,  ei *
durch den Weggang des arrers erledigt wurde und der Patron
ni für die Neube etzung tat oder den Pfarrer rul für
Raake annahm Uund die e  8 von Klein Ellguth LTrennte Der
letzteren Annahme wider pricht an cheinend 2, wonach Klein
Ellguth Und Krit chen  ich  elber von aate loslö ten. Warum
die Pfarrei nicht be etzt wurde, vi  en btu nicht, aber die Ver
mutung darf woh ausge prochen werden, daß C der bauliche
U tan der Kirche und des Pfarrhofes in Klein Ellguth niit
pielte Die 2 waur alt und wurde nicht ange nach 548
abgebrochen,) er t 1577 wurde eine Meue und eln
neues Pfarrhaus gebaut. Das alte war al o wohl auch  chon

1548 aufällig gewe en nd iellei eben a abgebrochen
worden. Dazu imm vo auch  ehr gut die Eingabe der
Krit chener von 1583, IN der auch die Widemut von Klein
gu elne vorher ausge ogene Wü tenei enann wird le e
u tände mögen die Neube etzung der Pfarrei er chwer haben.
Wir werden nämlich  ehen, wie Falkenberg 1575 er u  e
Raake zum arr t machen, indem CU den rediger Scheune
dorthin berief. aher i t Es ni unwahr cheinlich oder doch
eine der in Betracht 3 ziehenden Möglichkeiten, daß oder
einer  einer Vorgänger on v Jahre früher mnen
ähnlichen Ver uch machte Uund darüber Uit dem Kirch piel Klein
Ellguth un Zwi geriet, da  2  *  A den arv t bei  ich en wo
Schließlich der Herzog  ein achtwor und chloß Klein
Ellguth al Filiale N Schmollen uine ol blieb eS bis
1576, dem Jahre, in dem Stebler Pfarrer uin ein Ellguth

Zt chr Bd 288 und 294.

— —
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wurde. Sicheres wird  ich u  à.  ber die Gründe der Trennung von
Raake und ein Ellguth nicht agen a  en,  o ange ni
Quellen  ich nden, die ierüber Auf chluß geben.

Die bon einander getrennten Kirch piele
ein Ellguth und daate

2 Klein Ellguth, als Filiale Schmollens, bis 1576
UÜher die Zeit, un der ein Ellguth Filiale von mollen

war, al o  päte tens von 1548 bis 1576,) läßt  ich nicht
viel Sicheres  agen. Fe t  tehen die Namen zweier Schmollner
Pfarrer, die zugleich das arram 3 eln Ellguth mit ver
walteten artin Trine ius und von 1567 an Franz
Koren.

Unter den Ortsakten von Schmollen efindet  ich ein von
Trine ius 1567 verfaßtes, ziemlich umfangreiches Akten tück,
das bald noch näher be prochen werden  oll, aus dem  ich ergibt,
daß CETL er 1561—67 un Schmollen war Wie ange
vorher  chon dort ergibt  ich daraus Ni Aber nach

erfolgte die Vereinigung der Kirch piele Klein Ellguth und
Schmollen Uunter Korens orgänger zur Zeit Heinrichs 11
un  eines Bruders V  ochem (von Mün terberg, Koren
muß, wie wir en werden, 1567 nach mollen gekommen
 ein. ona  cheint es, daß Trine ius noch vor einri II
ode (2 Augu t Pfarrer von Schmollen wurde Da —
mit i t reilich er eine andere Tat ache vereinigen, die
üm Konfirmationsbuche von Ols (III 32) erwähnt
wird Hier be tätigt Mittwoch nach Allerheiligen 1548 jener
Joachim, Bi chof 3 Brandenburg und Herzog Mün ter 
berg, dem „Jakob T chirdewagen,?) die Zeit Pfarrner
3um Schmollen“ den Kauf elne hinter der IY gelegenen

Die Zeitangabe bei Fuchs, 297, ona ein Ellguth
Ende des 1 Jahrhunderts 3. Schmollen gehörte, i t al o ehr Ungenau.
Im übrigen war eS entgegen meiner Te Vermutung eit  Bd 40,

nach Schmollen doch regelrecht als Filiale eingepfarr
Fuchs, Reform. Kirchge ch. 297 nen ihn den er ten lutheri chen

Prediger Schmollen 1538
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Hau es, den eVWv In „Ver chiener“ (vergangener) Zeit kaufwei e
von Han  8  — Po ern an  ich gehracht ona waur T chirde—
wagen 548 um Herb t noch Pfarrer In mollen. Aber EL

war, te  ich aQus dem aufe ergibt, ein alter Mann, dem der
Herzog al Lohn „für reuliche Und fleißige Ver orgung des
irchenamtes bis In  ein eL anher“ den Garten, ° lange

lebt, frei von allen in en läßt, während die  päteren Erben
und Be itzer des Gartens die im Akten tück näher bezeichneten
Abgaben entrichten  ollten Es önnte  cheinen, als ob den
Garten kaufte, Uum auf ihm den e t  einer Tage gleich am im
Auszuge 3 verleben, nachdem wegen ters das Pfarramt
aufgegeben hätte. Wenn 1548/49 das wirklich tat und
Trine ius  ein Nachfolger wurde, o i t die Angabe Korens, daß
Klein Ellguth Uunter Trine ius 2 ihn nicht beim
Namen,  ondern  pricht von Eeinem antecessor-Vorgänger

Filiale von Schmollen wurde, kein ˙  chlimmer Irrtum.
Die Vereinigung der Kirchen wo auch er t nach langen
Streitigkeiten erfolgt  ein, da 10 Koren  agt, daß  ich der Klein
Ellguther niemand annehmen wollte, vaSs doch noch auf andre
Ver uche, der bedrängten Kirchgemeinde zu helfen, hinzuwei en
cheint. Auch die ausdrückliche Nennung Jochems, der 3   einen
Bruder ahre überlebte,  chein anzudeuten, daß eS
noch 0  re ang dauerte, ehe der An chluß an Schmollen oll
endet war Da aber Koren auch n Heinrich und
hier allein als der Urheber der Vereinigung bezeichnet, 0 mü  en
tr daran fe thalten, daß die er ten, ent cheidenden Schritte
 chon von ihm wurden.

Den Zeitpunkt, anun Trine ius nach Schmollen kam,
wi  en wir al o ni Jedenfalls var 1560  chon uin Schmollen,
denn der Pfarrer Martinus 3 Schmollen, der bei Fuchs

hinter T chirdewahn 560 erwähn wird, dürfte kein
anderer  ein als Martin rine ius.

Das angeführte Akten tück ge tattet einen Einblick mn die
unglücklichen Familienverhältni  e des arrers. Seine häufige
Abwe enheit vom Hau e, 3 der ihn  ein Amt und wohl be onders
auch die Filiale eln Ellguth nötigte, benutzte  ein ne  „ den —*— —

*  ————
on etwa Le atte, vte angibt, dazu, ihm das
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Herz  einer Gattin abzuwenden,  ie zur Untreue adulterium
3u verleiten und dann von ihr eld und etreide 3u erpre  en.
Er mutete ihr ogar zu, thren Nann 3u vergiften. Der
Pfarrer mußte ich aber, als da Treiben des Knechtes CL.·

ahren atte, gegen die en obendrein noch beim Herzoge ver

teidigen, weil von ihm be chuldigt wurde, unerlaubte Be
ziehungen  einer, des Knechtes, we ter ge ucht 3 aben
Die unerfreuliche Angelegenheit i t in der Klage chrift des
Knechtes und der ausführlichen Verteidigungs chrift des arrer
dargelegt, die elde  ich Uunter den Ortsakten von mollen
finden. Die Üblen Erfahrungen de Pfarrers einen der nlaß
gewe en 5  ein, daß Schmollen verließ Denn  chon 1567,
al o In dem elben Jahre, de  en Zahl auf dem Akten tück  teht,
übernimmt Koren die Pfarrei.

Unter ranz Koren (1567—- 1588) wurde die + 3u
Wir werdenKlein Ellguth wieder von mollen

ihm Er noch im folgenden ni egegnen.
8 erhielt bei  einer Berufung nach Schmollen

auch die Filiale Klein Ellguth und  tand die er nach „ganze
eun Ke nacheinander“ vor Da FNe m Herb t 1576
Stebler nach ein Ellguth kam, mu Koren die Filiale Ind
Schmollen Jahre rüher, al o 1567, erhalten haben.

Über  eine Tätigkeit in der Filiale wi  en wir das,
was  ich aus K ergibt. In den Ortsakten von ein Ellguth
fand  ich bisher eln tame ui Nach cheint ES als ob

die Filiale Urch einen Kaplan von Schmollen aus bedienen
ließ, wenig tens äußern die Krit chner in threr Eingabe
(1 Oktober 1583 die Befürchtung, daß, ihnen Stebler
genommen wurde,  ie an ta  einer „den Pfarrer zum Schmollen
oder  einen be tellten Kaplan, CPT zUum Schmollen halten würde,
annehmen mußten“. aß in der Filiale durchaus unbeliebt
war, werden wir noch n Ab chnitt Es  cheint auch,
daß  ich den aulichen Zu tand des Pfarrhofes 3 ein
Ellguth und die Widemuüt ni genügend kümmerte. Denn
un wird i berichtet, daß die letztere von Stebler
„als ine ausge ogene Wü tenei“ übernommen wurde, ondern
auch die Befürcht ung ausge prochen, daß das, was die Gemeinde
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Ind Stebler ge  affen hätten, wieder IN Verfall geraten würde,
wenn Klein Ellguth Mn Schmollen zurückfiele.

Auf die Zeit, wo ein Ellguth mit Schmollen verbunden
Au, wei t auch Am Schlu  e die es Schrift tückes finden
 ich die Worte „Nach Laut (Wortlaut) des alden Regi ters von
Klein Elgut Nalder Decem“. Die en Dezeim hatte al o
ein Ellguth an den Pfarrer 3u Schmollen zu zahlen. Auch
auf Franz Koren wird In die em Verzeichnis der Einkünfte des
Schmollner arrer hingewie en, wenn S dort vor Neuhof
bei Schmollen heißt, daß nach Laut der Kirchenregi ter Scheffel
FKorn und Scheffel aber noch (Patri) Franceiseo
Franz Koren  eligen egeben wurde. ana i t 8 nach
1588 verfaßt.

Das verwai te Kirch piel Raake bis einer Wiedervereinigung
mit ern Ellguth

Daß Raake ange Jahre hindurch vor 1575 ohne Pfarrer
war, i t  chon ge agt worden. Der Pfarrer, den Falken 
berg und Stolz 1574/75 angenonimen aben, wird von
ihnen In ein frommer rediger genannt, der beiden Kirchen
(Raake und ein Ellguth) wohl vor tehen könne Nach dem
Wortlaut die es Schreibens muß annehmen, daß der Ge
wählte als  tändiger Pfarrer ange tellt wurde, be onders da
von den Gemeinden Krit chen und ein Ellguth verlangt wird,
daß  ie dasjenige, „ o  ie einem Pfarrherrn ei ten  chuldig,
illig darreichen  ollten.“ So auch Baltha ar Scheune

die en mü  en wir als den neuen Prediger u ehen eine
Stellung auf Aber Falkenberg V die Richtigkeit die er
Auffa  ung und Uteilte  päter U  „  ber den, den zuer t einen
frommen rediger un nd für geeignet gehalten +  E,
beiden Kirchen vorzu tehen recht ungün tig. Der Pfarrer wau
mit Falkenberg wegen des Einkommens tn treit geraten Uund
be chwerte  ich U  ber ihn nde Januar 1576 In Einer Eingabe

die Herzöge Heinrich 111 und arl II um Februar
wohl Abkürzung für Patri

Gei tlichen
der Pater, al o 558169 des
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wau Termin ur die mündliche Verhandlung ange etzt. Falkenberg
konnte nicht kommen nd ent chuldigte  ich In inem Schreiben,
das ant 31 Januar 1576 einging und uns erhalten i t In
die em verteidigt C  ich die Anklagen des arrers. Er
erklärt, daß den rediger „ ein Leben lang 3 keinem
be tändigen Pfarrer angenommen habe, weil 2* anderswo

eingelegen gewe en“, auch nuur vorübergehend das
Pfarramt verwaltet habe Er be treitet auch, ihm eln Genanntes,

ein he timmtes Einkommen zuge ag 3 aben, Uund die er
werde keine Zeugen dafür anführen und keinen Beweis bei 
bringen önnen. Falkenberg habe vielmehr bei der Aufrichtung
des verwü teten Kirch piels (Raake) mit Scheune, der  ich gerade
In Raake aufhielt, Nur einen Ver uch machen wollen und habe

Daihm die Verhältni  e des Kirch piels kurz dargelegt.
mit dem wenigen orlieb nehmen wollte, habe ihn F ange
nommen, bi die Herzöge er uchen könnte, die Uumliegenden
Dörfer, die früher zum irch pie gehörten, mit die em wieder

vereinigen. Zum Unterhalt habe ihm wie den
früheren Pfarrern, die WWil Ragke predigten, gegeben, 14, habe
ihm von der Widemut die dritte Garbe gegeben,‚) während die
früheren die vierte erhielten. Er habe ihn auch,  o oft
gepredigt habe, 3 gezogen omi gebe  elber keinen
Anlaß zu Be chwerden.

Falkenberg erhebt  einer eits Anklage gegen den
Pfarrer Er ihn nicht ungelehrt, o daß 2  einem
Amte  chlecht vor tehe, ondern behauptet auch, daß mehr
hinter der Bierkanne als hinter den Büchern und in der
Predigt tube  itze Wäre eißiger,  o  tünde 5  vielleich
be  er umn ihn, als S 8

Der Streit auerte fort Aus ergibt ich, daß
Sonntag nach dem April 1576, nach der Predigt un Falken—
bergs Wohnung eine mündliche Verhandlung wi chen Falkenberg
und Geno  en einer ei und dem Pfarrer andrer eits  ta  nden
 ollte, damit die Angelegenheit erledigt würde. Falkenberg und
die anderen Patrone  ind bereit zu kommen, auch ein Vertreter

Die Worte: „Von der Widemut neben die em die dritte Garbe“
 ind nicht klar
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des Herzogs  oll teilnehmen. Der Termin 0 an cheinend
keinen Erfolg. Im Herb t des elben Jahres (15 Oktober 76
ging eine neue Be chwerde Scheunes ein, m der U  ber
 eine Junker (Patrone und, „die zum irch pie gehören“, age
führt, daß  ie ihm eit fa t zwei Jahren die Be oldung
chuldig elen und  ie ihm 3 verkürzen en Er bittet en
die Herzöge,  ie anzutreiben, daß  ie ihm mehr als bisher geben,
Uund fe tzu etzen, wieviel ein jeder von  einem Einkommen zur
Be oldung des Pfarrers bei teuern  oll Uglei mögen  ie
auch eine Strafe für die Lä  igen fe t etzen.

Wie lange Scheune, der Ib  ens verheirate und
Kinder atte, In aate blieb, i t nicht er fe tzu tellen. In
 einer Be chwerde 15 Oktober 1576 (R el ni
darauf hin, daß EL Raake verla  en wird, obwohl Aunt die e Zeit
Stebler nach ein Ellguth kam. alentin Menczler, der
1583/84 — 1586 Pfarrer zu KI Ellguth war, war auch Pfarrer
zu Raake Ob das aber auch Stebler war, i t ni er nach
zuwei en. Menczler beruft  ich, als  eine Forderungen
Raake geltend macht, zwar auf  eine Vorgänger, aber amit
kann auch Scheune, der Pfarrer von Raake, gemein  ein. Der
Vorwurf Korens gegen Falkenberg In 2, daß die er  ich Unter—

!;WW————.TLW,r

 tanden habe, die Gemeinde Klein Ellguth von Schmollen 3
benehmen und zur Raaker Pfarrei zu ziehen,  cheint darauf
hinzuwei en, daß Im November 1578, als Koren dies  chrieb,
Klein Ellguth N nmit Raagke verbunden wW  7 um omehr, da
Falkenberg nach 8 für den Pfarrer ein Ellguth eintritt,

Koren vorwirft, daß die em  einen Dien t nehmen
wolle. Aber der Ausdruck „ ich unter tehen“ kann auch den
Ver uch meinen, den Falkenberg in Ind nachte Da
jedo der Vorwurf Korens Ai doppelter i t, daß Falkenberg
Klein Ellguth von Schmollen rennen, und 2) daß S mit
Raake verbinden Uund da der V Ver uch nachweislich
 chon vor 1578 geglückt war,  o dürfen wir annehmen, daß
amals auch die Verbindung mit Raake  chon vollzogen war,
die U Falkenberg on früher, wenn auch tn anderer Orm
er tre 0
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Die Trennung der Filiale ein Ellguth bon Schmollen
und die zweite Verbindung mit aate

Mit dem n ein Ellguths an Schmollen konnten
weder die eEin Ellguther noch die Kri  ener zufrieden  ein.
Sie mußten  ich erinnern, wie PS für  ie weit bequemer war,

——— — — — —————. —8c——
'T

als ein Ellguth noch II und Pfarrer Die Gemeinde
Krit chen ag auch ausdrücklich in dem Schri  U vom

Oktober 583 ber die Unzuträglichkeiten, die ihr die Ein 
pfarrung nach Schmollen gebracht hat Die Gemeinde be tehe
aus Aarmen Gärtnern,  ie aben keine oßwagen und haben
aher ihre kleinen Kinder er bei egen und nee zur
Qufe tragen mü  en,  o daß wohl „wus Gefährliche darauf
a erfolgen mögen,“ daß  ie oder die Kinder enne  chwere
Krankheit  ich hätten zuziehen önnen.

ber auch Qaate ete anach, Klein Ellguth von
Schmollen 3 ö en und 3  ich  elb t zu ziehen, wie wir
aus R 1 und 2, be onders aber aus 3 ge ehen aben,
Koren dem Falkenberg vorwirft, daß  ich unter tanden habe,
ein Ellguth von Schmollen weg  einer arrei In aate
zu ziehen

Jedenfalls finden vIV Ude 1576 en Stebler als
Pfarrer UIn Klein Ellguth. Er  cheint gleich mit dem
Bau der 1 und des Pfarrhau es begonnen 3u aben;
wenig tens waur ann Juni 577 die V In der Haupt ache
fertig, und in der Eingabe Dezember 1578 chreibt
Eu, daß en zum Bau der t und des Pfarrhofes der Ge 
meinde Taler eborgt habe

Aber der Vorteil der Gemeinde  ich nicht mit dem
des Pfarrers von mollen, de  en Einkommen Ur die Ab
zweigung der Filiale ge chmäler wurde und der EL die
heftig ten Angriffe die Gemeinde und den Pfarrer richtete
Die Wiedererrichtung des Kirch piels, be onders aber die Wahl
des Pfarrers war an cheinend ni ganz nach dem Willen des
Herzogs und des Superintendenten Leo erfolgt. Denn in 8
behauptet Koren, daß ein leichtfertiger und untüchtiger Men

Zt chr Bod 294 A. 289
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* meint Peter Stebler In  eine Filiale gegen das
Verbot EV Obrigkeit nd des Superintendenten Leo!

An einer anderen StelleWi  en Unid Willen eingedrungen  ei
von  agt ausdrücklich, daß der Pfarrer 3u Klein Ellguth

des Herzogs Verbot orthin gekommen  ei Den
Bauern und dem Schulzen wir vor, daß  ie die „Widemu
allda, zur Pfarre gehörig, davon dem Pfarrer gaben,
den  ie als ennen Schweinehirten?) gemietet, das andere wie  ie
vorgaben, den Kirchbau wenden, und gleichwohl dem—
 elben niemandem keine Rechnung tun.“ Er wei t auch auf die
en Folgen hin, „wenn hinfort die Bauern In den Dörfern
mit gei tlichen Gütern und Widemüuten I efallen machen,
thnen nach threm Willen ratres Cüurrentes (fahrende Brüder

die für tliche Ordnung Uund das Wi  en des Superinten—
denten aufnehmen und ihnen geben, was  ie wollen, das andere
aber ohne Rechnung bei  ich ehalten oder zum Schein an d e
E wenden.“

Koren bvandte alle ittel 0 die verlorene Filiale wieder 
zubekommen. n 8 1 (25 Augu t 1578) chreiht ?eu- N den
Herzog, daß  ich wiederholt  chriftlich und mündlich über die
Unbilligkeit wer habe, die ihm „des Filials halber“ 3uKlein Ellguth widerfahren  ei er dem Schaden habe
noch 0 3uU leiden, do man die Meinung hege, daß eTr die
Filiale wegen u Führung CU tennt 66 bö es Ver
halten verloren habe Der Herzog habe ihn getrö tet, daß
EL  ie wiederbekommen Der Pfarrer 3u Klein guth

auch wirklich, wenn Diu Koren glauben dürfen, und
i t nicht anzunehmen, daß 21½7 dem Herzog e  —0  ne Unwahrheit

vorträgt entfern werden und zwar, weil der polni chen
Sprache nicht mächtig war. Tat ächlich war aber das aus
unbekannten Gründen, wie Koren  agt, unter  leben Daher
reichte die er  eine Be chwerde (SV 1) Augu t 78 Eln

Später heint Leo mit Stebler zufrieden gewe en  ein. Denn St.
beruft ich auf  ein Zeugnis, als Eer  ich wegen  einer ve und  eines Lebens
rechtfertigen mu Und Klein Ellguth verla  en  oll Val Zeit chr BSD.40 S 2  95.

wie einen enn bei der Annahme ennes  olchen
Hirten brauchen  ie nicht er t die Obrigkeit 3 fragen
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In ihr beruft  ich darauf, daß neben der Pfarre
3u Schmollen II die Filiale Klein Ellguth berufen worden  ei,und beklagt ich, daß man  ie ihm jetzt ohne Ur ache enhabe Zugleich erhalten wir eine für die des Deut chm tm Für tentum Ols wichtige Angabe, daß nämlich damals

um 1578, „eher mehr al weniger polni cheLeute En Eein Ellguth waren.“ Deshalb behauptetauch, daß Stebler bei die en Leuten „nicht mit gutem Ge 
vi  en und ohne großen Schaden vieler Armer Seelen“ die
Seel orge Usüben könne Wir erfahren aber auch noch die
andere, glei wichtige Tat ache, daß Stebler die Pfarrei 3Serelitz ), wo weniger Polaken als In Klein EIIUguth  eien, „derethalben, daß die olni che Sprache nichtkundig, habe verla  en mü  en“. Die e Angaben, die Koren
über die Verbreitung des Polni chen macht, mü  en zwar mit
einer gewi  en Vor icht aufgenommen werden, weil EL Partei i tund die Unbrauchbarkeit  eines Gegners für Klein Ellguth
de
nachwei en will Daß aber —um 1580 und überhaupt am nde

(Xahrhunderts In ein Ellguth noch viel polni ch ge: prochen wurde, la  en die polni chen Formen der Per onennamen chließen, die  ich im älte ten Sch  enbuche finden, Uunter denen
 ogar noch ni Vornamen  ind Nach meinen Zu ammen  tellungen der polni chen Familiennamen aus die er Zeit  cheintein gutes Drittel 2) der Bevölkerung von Klein Ellguth olni ch

X
gewe en 3  ein. ESs i t aber anzunehmen, daß le e eute,wie es heute 1  N den Dörfern Ober chle iens, auch hier IM
Tarnowitz der Fall i t, alle mehr oder weniger auch Deut chkonnten! Wäre das Olni che für die Seel orge n der Kirchen gemeinde virklich  o unentbehrlich gewe en, wie 8 Koren dar
 tellt, ˙ hätte die Gemeinde Krit chen  ich kaum  o  ehr Aun  13 dieErhaltung de  8 Pfarrers Stebler auf  einer Pfarrei 3 KleinEllguth ins Zeug gelegt, wie wir 5 noch ennen lernen werden.
Daß aber un dem  o nahe gelegenen und nach Klein Ellguth

1— bei Juliusburg. In den Ortsakten i t St's Name nicht en

wWo ich Bei piele poln Namenformen nführe
B3 itteil. der Schle . Ge ell ch Volksb. Bod XIV,
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eingepfarrten Krit chen mehr eut ch ge prochen wurde, als in
ein Ellguth, i t doch eine unwahr cheinliche Annahme.
Überdies war 100 ahre  päter das olni che In Klein Ellguth
er nicht mehr für den Pfarrer notwendig. Denn 680 kam
Herzog als Pa tor nach ein Ellguth, und woher die er,
der aus Dresden  tammte, olni ch gekonnt haben ? Vor allen
Dingen aber inapiu In  einer 706 er chienenen
Olsnographie nicht mehr enn Ellguth Uunter den Kirch pielen
auf, In denen auch olni ch gepredigt wird

Koren be chränkte  ich nicht auf achliche Erörterungen,
ondern griff  eine Gegner auch per önlich In  & verglich

den Pfarrer ein Ellguth mit einem Schweinehirten,
nach  oll ihn einen u  en Gimpel (popek,
Popka poln Dompfaff, impe geheißen aben, oda  ich
die er ber ihn bei den Herzögen be chwerte. In ver 

eidigte  ich „Den Pfarrer zu ein guth habe anfänglich
niemand In  einer Ehre verletzt, denn  elb t und hernach
mal eine vertrauten chäflein“ Er geht nicht auf die
gegen ihn erhobene Be chuldigung  elb t ein,  ucht aber den
achwei führen, daß St durch unpa  endes etragen Anlaß
3 kränkenden Bemerkungen U  4*  ber ihn egeben habe So habe

 ich vor mehreren  einer Gemeindeglieder, nämlich Merten N.,
„der auf des arrer Garten allda gewohnt“ und vor Wenzel
Clement? und einem ohne an  )„ die amtli Klein

Herr Archivrat Dr erklärt das Wort Abdecker erg
unten das Hunde chlagen

Wer erten N war, i t QAum nachzuwei en, da zweifelha
 t, ob der Anfangsbuch tabe des wirklichen Namen  O  t Zur Pfarrei
gehören, wie mir Herr V   Ulius Güntzel uin Klein gu m  E  V noch eute
zwei Gärten im Bauernende, der eine auf der t eite, etwa 27½— Morgen,
der andere auf der We t eite, etwa 1 ½2 Morgen groß Wenzel
Clem ent verkauft 3 eorgi 1573 mit Einwilligung  einer Frau Mar—
garetha Und  einer übrigen Kinder  ein Gut Hubenz einem N E
Hans Im Verzeichnis vom September 1594 Ols III d)

Hans emen nicht mehr nter den Bauern. I t der den
Scheffelgärtnern genannte Hans Clement? Unter die en i t auch ein
Merten Jone, der einzige im ganzen Verzeichnis mi dem Vornamen
Merten.
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Ellguth wohnten, gerühmt, daß ę etliche un er chlagen habe
Sie haben ihm, als  ie vor leichtfertigen Außerungen warnte,
ver ichert, daß  ie die ahrhei  agten, und 0  en noch andere
Ohrenzeugen genannt. Koren habe die Sache dann dem Schulzen
3 Klein Ellguth mitgeteilt und ihn gefragt, ob  ie denn jetzt
einen  olchen Mann zum Seel orger hätten, der  ich de Hunde—
 chlagen einem Spott“ dem ganzen Mini terio redig
amt) rühmte. Er habe die Angelegenheit auch „etlichen Herren
und Inhabern des Gutes Klein Ellguth“ mitgeteilt. Der
Pfarrer ein Ellguth habe bis jetzt von der Angelegenheit
ge chwiegen, jetzt er t wolle  ich weiß hbrennen. Koren bittet
aher, die Zeugen 3 vernehmen.

Auch wi chen Falkenberg und Koren kam eS 3
Streitigkeiten. Nach ihn jener bei einer Na  ochzei
In dem Qu e des Herrn Michael Fiebig, der nicht näher he 
kannt i t, einen geizigen Pfaffen genannt, weil  ich
ni mit der Pfarre Schmollen begnügte, ondern dem
Pfarrer zu eln Ellguth noch  einen Dien t nehmen wollte
Falkenberg  cheint eln temperamentvoller Herr gewe en 3u  ein,
den das old de Schweigens weniger lockte als das Silber
des Reden  U Auch im Streite mit dem Pfarrer Scheune wu
der Herr von Raake die Worte wohl zu gebrauchen, Vile wir
ge ehen U  en Aber der Pfarrer von mollen 4e ihm
ni  chuldig en  eine Be chwerde über Falkenberg,
zugleich  eine Verteidigung gegen de  en Be chuldigung. Es
 ei  eine Pflicht, die  ich Und  eine Nachfolger habe,
die arre 3 mollen nich geringern,  chmälern 3u
la  en, ondern  ie In dem elben Umfange, wie  ie übernommen
habe, auch  einen Nachfolger 3 la  en Ein Ellguth  ei von
Heinrich und  einem Bruder Jochem aus wei em Rat nd
nicht ohne wichtige Ur ache Schmollen ge chlagen worden.
Da übrigens Falkenberg ver ucht habe, ein Ellguth von der
Schmollner farre 3u Lrennen Und * 3 aake,  einer eignen
Pfarre, 3u ziehen, „ ei lei  1  einem Verleumden nach das

Die ötung von Hunden war nur Sache des Schinders oder
eckers, wie Herr Archivrat Dr mitteilt.
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OContrarium zu entnehmen“. Koren meint al o, daß der Vor 
wurf de Geizes nicht ihn, ondern Falkenberg reffe, der durch
die Verbindung Raakes mit ein Ellguth  ich die La t der
P arrerbe oldung erleichtern wo

Koren  cheint In der Filiale einen Anhang gehabt 3
aben, ielmehr  cheint die e mit threm Pfarrer, eter Stebler,
ganz zufrieden gewe en  ein. aher durfte  ich un  einen
Eingaben die Herzöge Heinrich IIIL und arl II owohl
auf  eine Lehnsherren, die Be itzer der eingepfarrten
Dörfer, wie auch auf  eine Zuhörer berufen.) Aus r ehen
wir, wie die Gemeinde Krit chen für Stebler Und Koren
mit aller Ent chiedenheit intrat Sie nenn ihn zwarx nicht
beim Namen, aber, da das Schreiben ant Oktober 1583
In der herzoglichen Kanzlei einging, al o nur wenige Tage
vorher verfaßt  ein kann,  o kann mit dem Pfarrer 3u ein
Ellguth, für den die Krit chener verwenden, nul Stebler
emeint  ein. Sie erwähnen auch, daß We bei ihnen
war Danach muß tin Herb t 1576 nach eln Ellguth ge
kommen  ein, und das  timmt genau mit meiner früheren Be
rechnung.?) Sie wei en auch darauf hin, wie  ie mi den ern
Ellguthern zu ammen das Kirchlein In Klein Ellguth und das
farrhaus großer Mühe und Sorgen und a t al arme
Gärtner wider ihr Vermögen aufbauen helfen“, und auch da
 timmt mit dem, was  chon früher über die Verdien te und
Mitwirkung Stebler  8 heim Bau der Kirche und des Pfarrhofes
ge agt wurde.“)

Die Eingabe machten  ie, weil  ie fürchteten, Dte  ie  ich
ausdrücken, „durch die Praktiken Und An chläge des Pfarrers
3 Schmollen“ re Pfarrers eraubt U werden. Sie
nennen die en Letzteren thren liehen und treuen Seel orger,der ihnen re Lleu und fleißig vorge tanden habe, mit dem
 ie baß (be  er) denn mit dem Pfarrer 3U Schmollen er ehen
 eien Sie Und männiglich (jedermann) könnten ihrem etzigenPfarrer gar keine Schuld beime  en,  ondern müßten ihm das

Bd 295. S. 1—  94
9 B d (S 295
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Zeugnis geben, daß Ex, ˙ ange er bei ihnen n  einem
m un  einem Dien te mit treuer E  Le habe
Den Schmollner Pfarrer dagegen  ie ennen Mietling,
der nicht threr Seelen Heil und Seligkeit, ondern aus Geiz
 einen Nutz und Frommen  uche Zugleich wei en  ie auf die
 chon oben genannten Be chwerlichkeiten hin, denen  ie ausge etzt
wären,  ie genötigt würden, den Schmollner Pfarrer oder
 einen Kaplan, „ o Schmollen halden würde“, wieder
anzunehmen. Auch K und Pfarrei würden wieder verfallen,
die  ie doch mit o großen Ko ten hätten auferbauen helfen,
und die Widemut, die der jetzige Pfarrer er t Hi Ordnung ge 
bracht habe, wür  de wieder ausge ogen und verwü tet werden.

Für Stebler hatten  ich  eine Pfarrkinder vergebens ver
wandt Gegen das Ende des V  hre 1583 oder Anfang 1584)
muß die Pfarrei 3 Klein Ellguth verla  en aben, Und un
ofern konnte Koren triumphieren. Aber die erledigte Pfarrei
fiel nicht wieder als Filiale an Schmollen zurück, ondern Klein
Ellguth 1e  elb tändiges Kirch piel und die Pfarrei wurde
wieder durch einen neuen Pfarrer be etzt, Valentin Menezler
oder Menezke Die er auch Pfarrer zu Qaate Mit
Raake hlieb die 1 hi 706 vereinigt. Melchior Schmegner
oder Schmögner, geb 1649 zu Gölnitz In ber Ungarn, wau
1692 — 1706 der Pa tor 3 Klein Ellguth, auch zugleich
Pa tor Iu Raake war 7. Sein Nachfolger in Klein Ellguth

Mag Daniel riedri Meißner, iu aate dagegen
Samuel Burghardt aus Breslau, der Aam Dezember 17  D
dort eingeführt wurde.

 chr Bod 40, 296
Zeit chr Bd 40, 98

0 Meine rühere Auffa  ung Q. 300 Uunten und 301 oben,
daß auch Stebler dort Pfarrer war, ü t nich mehr haltbar

Fuch  , S 27 und 2
18*
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Am Schlu  e meiner Arbeit  age ich noch allen denen meinen
Dank, die mich bei ihr Unter tützt aben, insbe ondere den
Herren vont Königl. Staatsarchiv 3 Breslau und errn
Jul Güntzel, dem früheren Gemeindevor teher von ein
guth, aber auch dem rüheren Hau  ehrer und Kantor 3
lein Ellguth, errn Lehrer Knorn In Ols, und  einem
Nachfolger in ein Ellguth, errn Butter, die meine Arbeit
 ämtlich durch wichtige Mitteilungen förderten.

arno  1  3
Dr Traug. Slälche



eiträge gur Ge chichte der Kirchen und
Schulen bon Reichen tein. 0—

Für die Zeit vor der Reformation fließen die Nachrichten
Über 1 und Gei tlichkeit  ehr pärlich Im er ten Drittel
des 1 Jahrhunderts wei der durch  einen Zu ammen toß
mit dem Könige Johann von Böhmen ekannte Bi chof Nanker
von Breslau den Rector celesie in Reichen tein a elnen
Klo terbruder Paul als Pfarrer uin Frankenberg einzuführen,
und wanzig ahre vor Luthers The enan  age in Wittenberg
wird un einer Urkunde die Reichen teiner Pfarrkirche als In
honorem 81 Oorporis Ohristi 601Cata bezeichnet.? J
Dunkel ieg noch die rbauung die es Gotteshau es, de  en

ies mag eherTurm angeblich 545 erri worden
ur eine Erneuerung al für einen Neubau Geltung aben,
denn der Turm hat wenig mit den prote tanti chen kirch 

Nach Rep 21 Brieg und und den Faszikeln Orts
akten Reichen tei des königlichen Staatsarchivs 8 Breslau, dann nach
nem vermutlich aus dem Reichen teiner evangeli che Pfi
 tammenden anufkr uin Privatbe itz, das nach der Hx libris-Radierung
auf dem m chlage, wie mir Herr Prof. Dr en freundlich mitteilte,
vor mehr als 100 Jahren dem Breslauer Pfarrer bei St Eli abeth
Hieronymus Scholtz (1723 - 1807) gehört hat

Neuling, Schle iens irchorte ), 255.
Die bei Heintze, ammlung von Nachrichten 1  ber Reichen tein,

Neudruck von 1885, angeführte Akten telle er cheint mir als 3
e timm nicht beweiskräftig Valentini 244 Anhang bei er /
der Bergbau im Preußens ne ahr Ur  * den
Turmbau, doch Trt  ich in anderen von ihm gebrachten Daten und
Nachrichten manchmal erheblich und ann deshalb auch nicht als einwands—
freier Gewährsmann ange ehen werden
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en Bauformen des Jahrhunderts 9 und erinner
mit  einen Zinnen und  einer viereckigen ma  iven Ge talt mehr

Eine mittelalterliche Wacht und Wehre Wie an Kirche
Die Angaben über das Erbauung ahr werden wohl durch die

1545 veranlaßt worden  ein, die noch heute neben
dem Mün terberger und Reichen teiner Wappen dem Sand
einPortale der V gewahr und die wahr cheinlich bloß
auf die Wiederher tellung des Portals Bezug hat Heintze er
wähnt Eln bergmännifches Sinnzeichen, das zwi  en den ö tlichen
Pfeilern der auf Einem hervor tehenden Serpentin teine
eingegraben  ei,‚ und En Zeitgeno  e von ihm i t der
Meinung, daß tle e Erz tufen von den Bergleuten mit Ab icht
als Denkmäler der ehemaligen Erzförderung angebracht worden
 eien, die das old nicht I  ichtbaren Blättern II Ar enikkie e,
 ondern durch Brechen, Pochen und Wa chen gewonnen habe

ER der Stadt  — oder Pfarrkirche e a Reichen tein noch
die an der üdö tlichen Ecke des heutigen  tädti chen Friedhofs
gelegene leine Begräbniskirche zur Heiligen Dreifaltigkeit, die
1583 auf Ko ten eines wohlhabenden evangeli chen Mannes, de  8
letzten Faktors der Fugger Hans Kirchpauer, ent tanden war
Eln Reichen teiner Kirchenvater ließ die Halle darin „mit  chönen
bibli chen Hi torien und Bildni  en ausmalen“.

Im 24 1561 varen Dach Ind Gemäuer der arr
kirche aufällig geworden, S regnete überall ein, das Gewölbe
InI Chor war „zerweicht“ und be chädigt, und die Wände waren
dermaßen vom egen „Verfin tert“, daß fremde Be ucher
Urteilten, „es würden das Wort Gotte  8 Uund die eiligen Zere
monten M Reichen tein für nichtig und unga  am gehalten“.Durch Neuverteilung und Neuverkauf der Kirchenbänke wurden
die Erneuerungen möglich gemacht  7 darunter befanden  ich die
völlige Neudeckung der Kirche, das Weißkalken der Wände und 11—...  — — —„“w ——— .———.— —die Ausbe  erung der Kirchhofsmauer

Der Zeitpunkt, Inu welchem die Reformation Reichen tein
Eingang fand, wird durch zwei glaubwürdige Mitteilungen
naher be timmt. Katholi che Ratsmitglieder nahmen 1707
als Zeit für die Auslieferung der Pfarrkirche die Evan
geli chen und etliche 30 7 a und der Magi trat bezeichnet
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etwa wanzig re vorher 1534 als das    ahr, In welchem
Reichen tein den er ten prote tanti chen Gei tlichen erhalten habe
n den drei bis vier Dezennien nach Einführung der meuen

ehre  ollen nicht weniger als  echs Gei tliche ihr mit in ra cher
olge bekleidet haben.

Aus die er Zeit (Augu t 1568 ieg die age des chuh
machers Jakob Altmann ber  ein abtrünniges Weib gne
vor Sie U  ich zum vierten Male ohne alle Ur ache von

ihm entbrochen, ihm ein unerzogenes ind zurückgela  en,  einer
Utter nach Offnung zweier Ka ten ünfzig Gulden entwendet,
 ich dann mit zwei Müllersknechten auf der Pat chkauer Kirmeß
umhergetrieben und auch zwei Reichen teiner Jungfrauen mit
 ich abzuführen ge ucht Auf Anordnung der Mün terberger
Herzöge orderte  ie der Pa tor dreinial „peremptorie“ vor
der ganzen 1 zur Rückkehr auf, aber  ie fand  ich ni
wieder ein. „Niemand weiß“, ver ichert der Kläger,  ie  ich
aufhält, und ich Mann bin durch die en Handel In nicht
geringen Schaden und Verderb meiner Nahrung ge etzt worden;
da  olches Unchri tliches Vornehmen In der Göttlichen Schrift
ausdrücklich inter CauSaS divortii gezählt wird,“)  o ich
um Anwei ung, wie ich mich verhalten  oll, das ittel der
chuhmacher will mich nicht mehr Uunter  ich dulden, ich

Am September  chrieb ie wieder 3 mir nehmen würde“.
Herzog Heinrich III  einem Vetter arl Chri toph, der itt
 teller wohl von  einem etbe losgezählt und ihm
aber immer Uunter Berück ichtigung des gei tlichen Bedenkens
die Wiederverheiratung ge tattet werden. Zweimal uim aQaufe
des Jahres wurde mann Ii der für tlichen Kanzlei
Bern tadt  chriftlich vertrö tet, und auf  ein Drängen ver icherte
ihm der Herzog mündlich, daß beim Ausgange des Jahres
endlich Be cheid erlangen  olle Zu die em Zwecke etzte  ich
Heinrich mit  einem für tlichen Vetter nochmals tn Verbindung.
Am be ten wäre es, meinte eL (22 November), wen ie e

amen und angebliche Amtsjahre bei hrhardt, Presbytero 
logie II 443

2) V.   t am Matthaeus 19, gemeint ?
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Handlung ur den Superintendenten und die Senlores

Für tentum Mün terberg berat chlagt werde,; dar Chri toph
als Landesherr nöchte doch den at  ag M die er
Sache, der noch der er Kanzlei liegen mü  e,
Mün terberger Theologis über enden und ie e mi dem Reichen
 teiner Pfarrherrn la  en, dem Altmann die nach
ge uchte Ehe ge tatten oder ob die Angelegenheit dem Herrn

—.—  —*-  —88—  —  ———— — ——  ——
Bi chofe 3u Breslau, als dem Schiedsrichter gei tlichen
Sachen, zu remtttieren  ei

Als  iebenter Pa tor von Reichen tein folgte Jona  8  — Zedlitz
II den achtaus 0  erg, Emn  treitbarer Gottesmann, de

Jahren  einer Amtsführung mit  einer Gemeinde wiederho u

Un timmigkeit gertet Die Hauptveranla  ung dazu war die
Armut deu Den reichen Goldfunden, die üihr von 52  2
bis 1570 Urze Blüte gebracht hatten, waru ra ch die Er
ung der Gruben gefolgt die Fugger  chlo  en ihre Faktoreien 3—3  —
und riefen ihre Beamten nach Augsburg zuru und das Ein 
kommen der Gemeinde nahm ne ab Die Be oldung de
arrers bau anfangs durch das  ogenannte Büch engeld CEY

olgt; der Name ru davon her, daß der Rat viermal I
Jahre? den veu iedenen Vierteln der Stad Beiträge der
Bürger chaft u enmer Büch e ein ammeln ließ „Durch den

0 Von befreundeter  achver tändiger Seite ird dazu ge chrieben
Staatlicher eits wurde im W  ßahrhundert noch aran fe tgehalten, dem
Breslauer Bi chofe für eine Diöze e die Jurisdiktion, wenig tens III

rinzipe, au den Prote tanten gegenüber 3 wahren Der Maje tätsbrief
 ollte hierin Wandel  chaffen, aber wie die en Kon i torialprotokolle
bezeugen, wurden auch das Jahrhundert hindurch Shefälle be onders
aus den Erbfür tentümern vor das Forum des Bi chofs gebracht Vgl
Grünhagen Ge ch Schle iens II 141 Im elteren nne Wieszner,
Kon i torialrecht der Breslau, Zeit chr 44, 116 117 (Breslau
endier die Jurisdiktion des Bi chofs über die Lvangeli chen 1552 und
*  „ dann Konrad, da Kirchenregiment des Le Rats Silesiacn
208 213 und Eberlein, die 0 Kirchenordnungen Schle iens ibid 229

Von 1730 1731 190 Uartieren — 1E Gro chen den
Quartalen OCrucis (14 Sept ), Luceiae (143 Dez)„ Reminiscere (18 Febr.)
und Prinitatis (20 ai) Für Tragung der wurden edesmal

Gro chen bezahlt, der Ge amtertrag T 47 aler
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des Bergwerks  ind alle Einnahmen aus den üch en )
und Un chlittgeldern,? davon Kirchen und andere
Diener bei der be oldet, ganz verringert worden.“ — „Das
Büch engeld belangend“, ei eS un etner anderen elle, 7 i t
C8 allewege  o) gewe en, daß die Ehrbare Knapp chaft
eingenommen und den Pfarrherrn ami e o  e hat eL
gleichwohl, weil die Einkommen itziger Zeit  ehr gefallen und
gering  ind, muß etn rbarer Rat ts vom anderen gemeiner

Einkommen allewege zubüßen, amt gedachter Pfarrherr
be oldet werde“. Das Einkommen un erer Knapp chaft,
der Bericht fort, wird von Tag Tag geringer, und wir
vermögen un eren Pfarrherrn mit  o großer chwerer Be
 oldung,  o zuvor keinem allhier gegeben worden, tn die
Länge durchaus nicht 3 erhalten, und weil er (viellei aus

Gründen!) auf dem Pfarrhof nicht wohnen will, geht
auf  eine Haushaltung und Viehzucht doppelt  oviel Holz mie
bei  einen Vorfahren auf.

Der chluß der Be chwerde wendet  ich gegen Außerungen,
die der Pa tor etwa in die em Sinne die Gemeinde ge
en muß: hr nun reden,  oviel ihr wollt, ich bin der un
neiner Für ten gewiß Uund  itze hier fe t Die Gewohnheiten
der kalvini chen Gemeinden erinnernde lautet „Er hat
 ich auch vernehmen la  en und darf a t trotzen, als ob ihn

Gn. be tätigt hätten, damit EL nicht enturlaubt dimittere)
werden möchte, welches denn r uns nicht vertrö ten, daß auf
 ein oder vielleicht anderer Leute egehren die es,  o un eren

Herzog N   bachim  einen Bruder Johannes, Bern tadt
nach Judiea (18 ärz 1562 Die Reichen teiner bitten um Be tätigung
des Büch engeldes, i t dazu geneigt, eil eS ein chri tliches erk i t
Und der Armut zUum be ten ereicht XII

Die n eltrechnun von 1 1675 erga von 116 ge chlachtete
Rindern bei aler usg  en nur Gro chen er chuß, dazu in
Vorrat ge chmelztem n elt Stein ——F6 Pfd., IV,

Die Stadt die Herzöge, des Jahres 1574, Rep 21
Brieg Reichen tein XIV, Vgl auch die Urkunde vom onnaben
nach Vocem jucunditatis (10 Januar ) 1562 bei Heintze,  ie erwähnt,
daß da  O u  en  — und Un chlittgeld mi zur Erhaltung der Pfarrer und
anderer Kirchendiener beigetragen habe
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althergekommenen Bräuchen Uuwider wäre, von E. F. Gn.
ge chehen  ei,  ondern  in der ungezweifelten Zuver icht, (daß

Gn uns CI gün tig chützen werden.“)
Wie fe t und eigen innig Zedlitz auf allem be tand, vbas

eL  ein Recht an ah, geht aus einem reiben des ats
die Herzöge Mai 572 hervor; darin wird angefragt,

ob die Pfarrer die Leichentücher mit Recht von den Bahren
abnehmen la  en und als ihr igentum anziehen ürften. Als
die Für ten den Pa tor ent chieden hatten, verteidigte
ich, wie folgt:) Im Sach en piegel) E gar klärlich, daß
den Kirchen  nd Schuldienern bei einem egräbni  e vor allen
denen, die  ich der Erb chaft anmaßen, das Ihrige egeben
werden  oll, und ich hoffe daran nicht zuviel 3zu haben,
daß das Uch Qn mich gezogen, „denn *2 auf der ei
miu als dem ordentlichen Pa tor un die 2 erfolget und nich
mehr der itwe, ondern mein e. Das  ei allenthalben
bräuchlich, habe damit keine Neuerung angerichtet, und die
Herzöge hätten ihn als chri tliche Landesfür ten  chützen und
die klagende Frau von threm Unbilligen Vornehmen el en
en Gern würde das Tuch nach dem für tlichen Befehle
der Witwe wieder zu tellen, aber PS  ei  chon zer chnitten nd

 einem Mutzen verwandt worden Vorher habe  ich CTL·

boten, der ttwe als r a ein nderes Tuch 3 geben, aber
n ihrem  chwenkfeld chen Gei te CTtlarte jene, das Tuch  ei nicht
ihr Eigentum gewe en,  ondern von ihr entlehn worden. Sie
und ihre Utter hätten ihn ge cholten und bei  einen Kirch
kindern N Reichen tein wenig  V Gutes von  einem Amt, dem
lieben Worte Gottes nd dem Sakrament geredet, obwohl

Ort und W   V.  ahr, aber aus dem Anfang der  iebziger Jahre,
Zedlitz die Herzöge, Tage iti Annan. (15 X   uni) 1573, *  .
Wie mir Herr Bibliothekar Dr arzer gütig t mitteilte,

die Stelle, auf welche hier Bezug nimmt, nicht uim Texte des Sach en 
 piegels,  ondern in den Glo  en gabe von 1569 Fol 31 001
Der Erb  oll auch davon abziehen, was auf das Begräbnis
ausgegeben i t In einer anderen Glo  e (Zobel Fol 601 au Sach en
piegel Buch, Art., Weiske 26) el Secundum leges
autem CO impensa tuneris ante omnia haereditate

educitur t praecedit mnne RNOS alienum. ö  ö
****



ihren Mann dbem chwenkfeldi chen Teufel NUL mit vieler Mühe
aus dem Rachen geri  en „Gnädige Für ten und Herren!
  hin nicht  chuldig, jemandem Leichenpredigt um on t
z3u tun, kann  ie auch nicht bald QAus dem Armel  chütteln, wie
mancher denket, ondern muß darauf  tudieren, und mein
Studieren I t NI ni  chlafenderwei e, noch um on ankommen,
 ondern ich habe meinm Patrimonium darauf gewendet ud habe
 tudieret, daß ich mich, mein Weib und ind davon ernähren
kann, Ind enn rbeiter, Chri tus, i t  eines Lohnes würdig ˙ 2

CEV das Privatleben ferner Gemeindemitglieder wa
Zedlitz mi ener Strenge, die aun die Tätigkeit des großen Reforma
tors In Genf éernnnert Als der Flei chhacker Baltha ar Heugel
die ttwe de  2 Bruders  einer Mutter heiraten wollte, ver
weigerte die Trauung, die dann „ern papi ti cher Pfaffe“
der Pfarrer Jauernig, QAm 2 September 1562 vornahm
Sogleich bat der Pa tor die Herzöge, Blut chande nicht
ungerügt 3u la  en „Jetzt Nn  ie hier Reichen tein und
potten meiner;“ derartiges, 0 werde En  odomiti ches
eben einreißen Dann redigte C Zugrundelegung de
18 Kapite „Levitici,“) ott klare Ordnung gibt, wie
man  ich verheiraten und der Blutsfreund chaft allewege  chonen
 olle“, u  *  ber die Tat des Blut chänders Heugel und ertlarte
von der Kanzel, ott werde Sünde nicht unge traft
la  en Nach der Predigt erfuhr 3  einem Verdru  e von
dem Hofmei ter Re en, daß die Herzöge dem Flei chhacker
alle Strafe ge chenkt hätten Nun be chwor die Für ten
 chriftlich, Eelnn 0  E Verbrechen doch ni 3 dulden, damit
deswegen ni ene ganze Stadt und Gemeinde von ott ger

Zedlitz trat ein Amt Reichen tein acht Jahre nach en
Tode an mner von de  en vornehm ten Anhängern, der 540 Hof
predigeramte des Herzogs von iegnitz ent etzte Johann Sigismund Werner,
lebte enne Zeitlang 5 Renger  or der Graf chaft Glatz; eL waur der
Verfa  er der beiden Hauptlehrbücher der Schwenkfelder Wie ir noch
ehen werden, erwies  ich Reichen tein auch  päter noch als gün tiger Nähr
en für Sektenbildung.

Lucas 10,7
3 Buch Mo  Kapitel und 20
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 traft mherdr und der Un chuldige mit dem uldigen leiden
mu Das Drängen des Pa tor und die ur vour dem
orne des immels Tte die Ratmannen der tadt 3 einer
gleichen Bitte ihre Für ten: Dem, was e e zur Erhaltung
von Zucht, Ehrbarkeit und Polizei angeordnet hätten,
werde nicht nachgelebt, ondern dies werde In die ange ru
ge  oben „Wir wollen vor Gott, dem ober ten Lehnsherrn,
der  ich Ni potten läßt, ent chuldigt  ein und nicht als
geachtet werden, die zu  o unbilligen Händeln, V 0  er lut
chande  till chweigen und  ich fremder Sünde teilhaftig machen
wollen Auf le e Mahnungen hin befahlen die Herzöge dem
Heugel, die für tlichen Lande bis Termin Georgi —( E

zu räumen; ob enne kurz vorher zugun ten des Flei ch
hackers eingelegte Verwendung Erfolg gehabt hat, ließ  ich ni
fe  ellen

In die mtszeit von Zedlitz fiel noch ein Vorkommnis,
das erkennen wie gewalttätir die Grundherrn Iim Jahr 
hundert mi dem Glauben ihrer Bauern chalten Urften und
wie tief der kirchliche Riß  elb t durch Ein und die elbe Familie
ging Der evangeli che Be itzer von Go titz, Siegfried von

Promnitz (1534 - I597) auf Sorau, ein Vetter des wenige
re ver torbenen Breslauer Bi chofs Baltha ar von
Promnitz,  eine katholi chen Untertanen von Weißwa  er
Im Le 1570 durch Gefängnis trafen zum Be uche de an
geli  en von Zedlitz abgehaltenen Gottesdien tes.“)

Aus den Vi itationsakten über Go titz und Weißwa  er von 1579

Iü—F— ,, T ———.
——ls

quam ecelesiam pertinet ecelesia alia, quae 81 In Domini
Seufridi Bromnit2z villa, In qua 681 similiter ecclesiola, quam
Capellam VOcant, haece villa Vocatur Weihwasser. Hane ccelesiolam
unad. GU: incolis villae dietus Bromnizius nuno0 abhine nOn0O trans-
tulit Reichsteinum ibi cCOommisit ejus loci parocho Lutherano,
qui hactenus ejus Seclesiolae Eura. habet Quandoquidem Roe
tactum In jusdem episcopi Vratislaviensis t cclesiae istius Sub-
ditorum IVGS olonorum Ad a. pertinentium exitium perditionem,
Oomnino danda 81 P  7 Uut haes celesiola 61 ad 8. pertinentes
homines huce reducantur, Sftaucibus Lutherani pastoris eripiantur

parocho catholico posthac Cmmittantur. Ipsemet InI Bromni-
Ius, sciens  Lon recte 8 —10  — alia conditione hujus occlesiae

cOolonorum Ura. Lutherano Reichstinentiae commisit, quam Ub,
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On die weite Hälfte de Jahrhunderts fällt auch die
Einrichtung der Totenregi ter. Im Januar 1569 ver
kündete der 7 zur Erhaltung Polizei und Ordnung geneigte
Rat der freien Berg tadt Reichen tein,“ eS  ei in wohlbe tellten
Regimenten hin und wieder rãu  1 geworden, die Namen
der ver torbenen er onen ordentlich aufzuzeichnen, und da dies
un manchen Fällen, be onders un Erbangelegenheiten, hochnutzlich
 ei, E olle dies ur ewige Zeiten auch al o gehalten wi  en
und befehle, Tauf  und Zunamen der Ver torbenen noch
Tage re Begräbni  es in ein dazu be onders bereitetes Buch
einzutragen.

Der Dreißigjährige rieg hat  ich für eichen tein weniger
verderblich erwie en als für andere Stätten un eres ater
landes Zwar riß das große e tjahr 1633 auch hier, nament
lich unter den vom ande nach der Stadt geflüchteten Leuten,
 tarke Lücken, und die Plünderung Im folgenden re ver 
 chonte auch die Kirchen nicht, aber da ünfzig evangeli che
adlige Familien aus den bena  arten katholi chen Land chaften
der Freiheit thre Glaubens un der adt Wohnung
genommen hatten, 0 gab eS für 1 und Ule  tarke
Be chäftigung und reichlichen Verdien t. 61 betroffen wurde
die Pfarrkirche durch die große Feuersbrun t, die Ant Februar
1638 bei dem CV Schiller Am Vorderring ausbrach. Sie
vernichtete die Glocken de Turmes, aguhr, Tgel, rab
 teine und Fahnen, die für die In der 1 begrabenen Adligen
aufge tellt (3 für zwei aAaus He  en  tammende Brüder
von Echzel, einen Rittmei ter von Lüttich, einen Küra  ierober ten
Weikhard Capaun von Swoyhan U a.), den Kronleuchter, den
Knapp chafts und den  tark vergoldeten ochaltar, endlich die
1619 Tbaute zierliche Decke, auf welcher in  chönen Farben
vergoldete Engelsköpfchen mit Ro enßgemalt varen. Mit rühren 
quando repeterentur, Cederet, maxime EU. homines Violenter
Carceribus adareti quibus IN carceribus ununs extinetus St) compulsi
sint Sub pastore iIIllo Lutherano NundG NI tam cupiant quam Ut
habeant parochum ut Olim catholicum qualem Semper habuerunt.
Der damalige katholi che Pfarrer von Go titz, Molitor aus Pat chkau, war
verheiratet. Zeit chrift für Ge chichte und Kulturge chichte O terreichi ch 
Schle iens ahrg (1915) 3³
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dem und erhebendem i er gingen die durch den Krieg doch
teilweis gerarmten Bewohner daran, das  — verlorene Kirchengut
3u er etzen. Silberne und zinnerne Kannen, ko tbare ge ti  E
 eidene er wurden ge  en  „ ein frommer Mann tiftete
fünf Dukaten, enn anderer die hohe Summe von ünfzig Reichs 
talern, eine gutherzige Per on egte „einen Ukaten, 0 allhier
gemünzet“, In den Kirchen äcke ein, ogar gewöhnliche oldaten
brachten mit  chwarzer EU ausgenähte und mit goldgekleppelten
Spitzen be etzte Kelchtüchlein, die  ie viellei ihren Plün 
derungsgeldern erkauft oder irgendwo mitgenommen hatten.“
chon Im Herb t des Brandjahres onnten die große Glocke,
Knauf und Fahnen wieder aufgezogen werden und wurde die
äußerli wieder herge tellte irche, der abet den Namen
Salvator beilegte, ein geweiht. Drei Le ana ent tan
durch eine romme tiftung, der bald andere folgten, Im
Glockenturme das er Glasfen ter, wieder Cin Jahr  päter
durch eine enkung Kaspars von Reideburg der al
und glei darauf auch die Kanzel; daran reihten  ich un
kurzen Zwi chenräumen da Aufziehen der mittleren Ind der
kleinen ocke, das Weißen der ände, die Wiederher tellung
der ecke nd die Be chaffung einner Tgel, die weit Üüber
200 Ko ten verur achte.

Da der Bergbau während die es Krieges niemals ganz
Unterbrochen wurde, mu  ich die Stadt ra ch erholt haben und be
 onders In den letzten Kriegsjahren wieder 3u Nahrung ge
ang  ein. Das bewei en auch die Statuten der In Beilage mit 
geteilten Fraternitas vmphoniaca, eines Ge angvereins, der,
während wi chen Lech nd Donau noch blutig gerungen wurde,
eine recht auskömmliche Bewirtung  einer Mitglieder und ohe
Ver äumnis trafen  e t etzte Das Friedensfe t wurde trotzdem
auch In Reichen tein anl Augu t 1650 ·lit oher Freude
egangen. Die Predigt le der aus Habel chwerdt  tammende

Ein frommer 3Um Wohltun und Opferbringen drängender Sinn
Tfüllte chon vor dem Kriege die Bewohner. Die itwe eine ünz
mei ters der III 2 aler aus, Uund ein 1608 m Lebensjahre
ver torbener Dien tjunge erma  e ihr „aus  einem Patrimonio“ ale
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—— Melchior e der nach dem Tteilte eines Landesherrn,
Herzog Georgs III., Mann von guten Qualitäten, von

Erudition,  tillem eben, ehre nd friedliebendem Ge 
müte war

Nach dem Friedens chlu  e ildete EeS für alle Regierungen
Eene ern te orge, der eingeri  enen Verwilderung durch Herbei 
ührung geordneter U tände 3  teuern nter anderem  chrieb

November 1656 tagende Kommi  ion für die Für ten 
UuUmer rieg Liegnitz Wohlau eln gewi  es Modell vor, wie die
Kirchenrechnungen ünftig Ut Einnahme und Ausgabe M

richtiger Ordnung halten In der Reitung für die
ahre 1656 3u 1657 en zunäch t die ohen Zahlen auf, die
durch das Herumtragen des Kirchen äckels  * erzielt wurden;  ie
betragen durch chnittlich Tlor Gr Fe ttagen 2, ani

er ten Pfing tfeiertage von 1657 ogar Tlr Gr Waren
dies auch fa t die * Steuern, we die ewohner threr
V entrichteten,  o überra chen le e en Beträge,
° hald nach dem verheerenden Kriege ge pendet wurden, dennoch,
und möchte auch deshalb annehmen, daß die Wunden, die
der rieg dem Wohl tande und der Zahl der ewohner Reichen 
 teins ge chlagen hat, nicht E tiefgehend Wie mn anderen egenden
Deut chlands gewe en  ind

Vom Ausläuten, Vermieten oder Verkaufen Grab tellen
und von Begräbni  en kanien aus dem erkaufe oder Ver
mieten anns und Frauen tänden mn der Kirche (letztere
gegen die Manns tände M ter nzah rund IM

ganzen 735 aleL ein Dagegen wurden verausgabt für
Kirchenwein 6, für Bauko ten an beiden Kirchen 20, m ganzen
188 Tlu Es verblieben rund 520 Tlr die die nd
an einzelne Bürger zinstragen ausgeliehen wurden oder um
kleineren elle bar vorhanden

in der echnung 3 1673  ich die Über chrift
„Empfang an Deputat von den Handwerkern der Jlungen
Mei ter (Bäcker, Büttner, Ti chler, Schneider) 1e Gro chen“.

1  —  XI habe den Verlauf der eter 47— 48 des eudru Heintze—
Schoder ausführlich nach den Akten des Archivs der evangeli chen Kirche
erzählt.

— — — — — — —
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Der Ge amt Empfang  tellte  ich auf 863 Tlu., die Ausgaben
etrafen acht Pfund Wachs für die vier leinen Kerzen,
die auf die Knapp chaftsleuchter ge tellt, auf die Birken, die zu
ug ten In die gebracht wurden, auf das Backen der
Ho tien U Im Verzeichni  e des Kirchenornats ird ein
 chwarzes Leinwandtuch mit einem weißen Kreuze erwähnt, das
mn der Fa tenzeit vor dem Altare hing, ferner  ind von einigen
dreißig im Chor vorhandenen mu ikali chen Büchern lte und
Namen der Verfa  er angegeben. Nach Durchführung der
Gegenreformation gehen die Ziffern In den Rechnungen natürli
ar zurück, immerhin betrug 3 1725 der Empfang aus dem
Klingelbeutel noch 71, aus dem Verkaufe von anns und
Frauen tänden noch Tlr Fa t alljährlich ehr die otiz
wieder: Die Sali  en Tben des Ute Stiebendor (im
Für tentum Neiße) chulden der Reichen teiner Kirche  eit 630
einn ährlich mit  echs Talern 3 verzin endes ega von
100 (nach einer anderen Nachricht 200) Talern; Im uhjahr
1657 oten die herzoglichen Brüder In Brieg ihre zur
Erlangung des apitals und der hochaufgelaufenen Zin en
Die Angelegenheit e ange unerledigt, noch um September
1728 wird beantragt, eswegen beim Kon i torium mit vor 
 tellig werden.

Im Spätherb t 1656 ent andten die Herzöge eine Kommi  ion
zur Abnahme der Kirchen , und Ho pitalrechnungen von

rieg nach Reichen tein. hr Bericht Om November 1656,
wie Im rigina Uund e  ** gleichzeitigen  chri  teht) rügte
gewi  e Mängel der Kirchenrechnung und die unrichtige Ver
waltung des Kirchenvermögens: Von Johannis 1631 bis Joh
656 habe die innahme 8145, die Ausgabe 6022, der er
al o rund 2122 Tlor etragen. In Wirklichkeit be tand ETL aber
nur aus rund 584 Talern (zinsbare Kapitalien 433, Intere  en
bis o 1656 40, alte ar 10, neuke Einnahmen bis zum
1 obvember 100 Tlr.) Und aus Talern, die unzinsbar
auf dem Rathau e  tanden und „wegen de  en notori chen Un
vermögens bis auf weiteres auch dort  o gela  en werden ollten.
on i t ni hoffen“ er be timmten die Herzöge
(3 März Vie die Kirchenrechnungen In Zukunft anzu 
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fertigen, wie die Quittungen auszu tellen und die Säckelgelder
alle Sonntage m Gegenwart des Pa tors zählen  eien der
Rat  ollte die Rechnung III Bei ein der Viertelsmei ter abnehmen
und unter chreiben, der Pa tor die Auf icht, Richter und Rat
die Oberauf i iber das Kirchenvermögen führen Kirchen 
gelder dürften nur auf ein Acker tück oder Garten, auf
enn Haus nuUur den vierfachen Wert de Schuldpo tens
ausgeli hen und die wirt chaftlichen Verhältni  e der Schuldner
müßten alljährlich  orgfältig auf die Sicherheit des Darlehens
nachgeprüft werden. Po ten, die auf gute Ver icherung zu
tun un möglich  ei, önnten die zur Bezahlung threr
Schulden die übliche Verzin ung Uund andere aus 
geliehen werden

Kurz (1 Februar Herzog eorg IIIL
dem Pa tor Wie e zuge chrieben, bei künftiger e etzung der
„Pfarrete“ 5 der Stadtobrigkeit zwar das Jus praesentandi
Iũ Vocandi, ihm, dem Landesherrn, aber 1  eines abenden

piscopalis die Be tätigung des Erwählten zu, der dann
nter die In pektion des Superintendenten  eines Brieger
Für tentums gehöre Au  Y die er armlos und  elb tver tändlich
er cheinenden Inan pruchnahme  eines oberherrlichen E
erwuchs der Gemeinde  päter ein ungeahnter Kummer

Nachfolger von Wie e wurde 1663 der bisherige Diakonus
Johann Heinrich Clemens XV  2  hm machten Richter, Bergmei ter
und Ge chworene Ratmannen n  einer erufung zur Pflicht,
„das Geheimnis Gottes und  eines Evangelii, wie  olches IU
der heiligen Propheten, Evangeli ten und Apo tel riften,
den alten bewährten Symbolis In der Augsburgi chen Konfe  ion,
der elben Apologia, Scriptis Orthodoxis Lutheri t Philippi
Melanchthonis, vornehmlich dem Corpore doctrinae zu ammen 
gefaßt, treulich nd fleißig vorzutragen, die La ter gebührlicher

Das o pitalvermögen betrug Joh 1656 146 Taler zinsbares
Kapital Uund 12 Taler Intere  en, 1817 E 6 nach Heintze) einen
Kapitalfonds von 2200 Reichstalern, gaus de  en Zin en verarmte
Per onen Unter tützt wurden

Sie Urde am Februar nachge  und rieg, den E Februar
St vom Herzoge be tätigt.
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maßen trafen und die hochwürdigen Sakramente nach ODrd
und Ein etzung des errn hri ti und ebrau die er

Für den neuen1  en Kirchenordnung darzureichen“.
tlatonu ohanne Hennemann arbeitete der Rat damals eunne
Eue Be oldungsordnung aus, der einige Jahre  päter (Beilage II)
Geha  fe t etzungen für Kantor und Pa tor folgten

Die erhielt tn die er weiten Hälfte des 17 N  hr
under und un den Jahrzehnten nach dem Übergange des
Landes Preußen das Us ehen thre Inneren, das  ie Im ————
ganzen noch heute zeig Die der ei cher und CV
elen durch bunte Wappenbilder der Wand der Empore ins
Auge; 17¹ Schiff der au rhoben  ich n die er Raum 
verteilung ein Abbild der ge ell chaftlichen Gliederung
der ewohner die E  4  E für den Rat, die Bergleute, die
Handwerker, e eingepfarrten Gemeinden a., an den Wänden
 tanden oder hingen an ein eingegrabene oder auf Holz 9e
malte Nachrufe für Ver torbene und die egen und Fahnen
der adligen ziere, die im Grabgewölbe der a beige etzt
worden waren Eine ganz eigenartige Widmung der Berg
ge chworenen Martin E chericht und eorg Ohm aus den
Jahren 1647 und 1650 zie noch eute den lick auf  ich „Auf
dem Verdeck der Bergge tühle E an jedem nde ein Kruzifix,
Uunter dem er ten  tehen Maria und Johannes, nd anl u
des Kreuzes (befinde ich) ein Berg tollen, N welchem zwei
Bergknappen arbeiten, auf der anderen Ecke ( ind) auf beiden
Seiten des Kreuzes zwei Bergleute. Zwi chen den Kreuzen

—5 emen bat die og Utie von Brieg 1672 Aum

 einer Bezüge, „weil die accidentalia COnSUeta in Reichen tein gar ering
ausfallen, weil mit  einer amilie nur auskommen kann und
weil, wie ETL hört,  ein Diakonus Hennemann, der doch ange nicht  oviel
Arbeit wie EL hat, ein augmentum Salarii erhalten

29 1715 um Innern und den Außenwänden der 1  E noch
42  olcher Epitaphien auf Stein und Holz vorhanden, die von einem Freunde
 olcher Erinnerungen a t 18 entziffert und in dem Manu kripte in
Privatbe itz aufgezeichne worden N Das eine meldet, daß ein Hans von
e tenberg-Packi ch, ge  n von Stachau, im April 1580 in einem
eignen au e niii einer Kugel ge cho  en, hart verwundet und in der Kirche
mit Zeterge chrei egraben worden  ei
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 tehen zwei Bergknappen, der auf der rechten ette hält un der
linken ausge treckten Hand ein Stück Silber und un der rechten
eine in die Höhe, der zur Linken hat auf der rechten
Schulter elnen Trog mit Erz, In der inken Hand einen Rechen“
Die Stiftung i t ni mehr im vollen Umfange erhalten, In
threr gewahrt man jetzt das preußi che Wappen mit dem
 chwarzen das wohl aus Dankesgefühl für die Erlö ung
vom Glaubensdruck errichte worden i t

Was die Reichen teiner Evangeli che Gemeinde nach dem
We tfäli chen Frieden noch Rechten be aß, beruhte einzig auf
dem e tande des dahinalternden Brieger Für tenhau es In
der Tat brach nach dem ode des letzten Pia ten eine
Zeit Ar die ‚  ie mu von einem Herr cherhofe, dem
die Sonder tellung thre QAubens nur mit Mühe abgerungen
worden war, das Schlimm te befürchten. Noch wartete der
Wiener Hof eine eitlang mit der Rückführung der ihm heim
gefallenen Lande zur en irche; der ögerung mögen
Erwägungen politi cher Natur, anfangs vielleicht auch Rück ichten
auf die bis 1680 ehende Mutter eorg Wilhelms u g9e
we en  ein Durch einen LIa ddo Wien 1 Juli 1676
ver icherte Kai er Leopold die drei Pia ten Herzogtümer der
freien Ausübung de Augsburger Bekenntni  es, und „dami
die gnädige Konze  ion durch täglich ein chleichende Unordnungen
nicht etwa 3 Grunde gerichtet Erde oder die freiere Affektion
und Anmaßung eines und des anderen Verantwortung und
Ungelegenheit dem Universo zuziehen möge“, wurde eine ewi  e
Verfa  ung entworfen, wie für das Für tentum rieg und das
Weichbild au der Kirchen nd Schulen Zu tand hoe—— —— ,L,tceeee ;: 2:‚ AußU NII behut am ten einzurichten  ei Sie etzte e Ein
richtung der Seniorate für jede El  1 fe t, wobei Reichen 
 tein und Silberberg aus gewi  en Gründen keine be ondere
Kirchenvor teher erhielten; deren Kirchen  und Schulhändel
 ollten vor jedes Tts Magi trat und Pfarrer gezogen und die
Parteien H Notfalle die Vor teher des Brieger Weichbilds
gewie en werden. Die übrigen eile behandelten In pektion
der Schulen, Prüfung der Predigtamts Kandidaten, Ehe achen,

dürftenHaustrauungen, Taufen, Paten Q. Iu Prediger 19*
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Männer von fleckenlo em Lebenswandel und Ii  ger ehre
vorge chlagen werden, denen der Ruhm der Friedfertigkeit nach
klinge; waären Pfarrer Uund größter eil der Gemeinde Cvan
geli ch, der Kollator dagegen katholi ch,  o müßten die Kirchen 
vor teher die höch te Be cheidenheit gebrauchen, „damit man

nicht durch allzu großen Vigor die Sache verärgere.““)
Aus dem Wortlaute die er erordnung klingt  tarke Be

orgnis und tefe Unterwürfigkeit heraus, und wirklich durfte
die  ich äng tli Uckende Gemeinde ihren Gottesdien t noch

zehn ahre uin gewohnter Wei e abhalten, dann aber
Denbrach das Verhängnis mit einem Male über  ie herein.

Vorläufer ildete die Aufforderung des Oberamts und der Re
gierung vom September 1686 die über die Be 
rufung „des vermeintlich vozierten tatonu Daniel alter nd
des auf dringende der Gemeinde 1u 10600 demortui
bastoris  urrogierten Ulrektor Johann Chri tian Lindner
gründli berichten“. Vergebens berief  ich der Rat auf  ein
unbe trittenes Patronatsrecht, das durch die vom Kai er  e
be tätigten Privilegien genügli koloriert werde Ein Erlaß
vom VI 1687 befahl die Schließung der Pfarrkirche und
die Entla  ung der beiden „Illegitime vozierten Wortsdiener“,
deren Berufung  ei mangelhaft und unbefugt ge chehen und
würde von den ausge torbenen erzögen  elb t geahnde worden
 ein das war der Hinweis auf den oben erwähnten Be tätigungs-—
vorbehalt Herzog Georgs III) Die Regierung ögerte aus
leider nicht näh ekannt gewordenen Ur achen mit der Aus
ührung des Befehls; ihr itglie dam von Grütt chreiber
wurde er vom Oberamte (22 Juni „mit Nachdruck“
angewie en, das Werk mit Hintan etzung einer etwa abenden

1) te e Verfa  ung Urde Uunterm V  anuar 1677 „von den
Landesca  ae Direktoribus, den Landesälte ten und Deputierten vom Lande“
in nach tehend Reihenfolge unter chrieben: Georg Friedrich Herr Kittlitz,
Ka par Po adowsky, olf einrich Rotkirch, Adam Frankenberg,
Ka par Sebottendorf, ranz Heinrich Hohenhau en, riedr Bock,
eorg Chri toph Gregersdorf, ebnhar T  ier chky, Hans Franken  ·  —
berg, einr Frankenberg, Siegmund Heydebrand, Chri toph von
Frankenberg W  hnen folgen Bürgermei ter und Ratmannen der königlichen
Städte Brieg, Ohlau, Strehlen, Nimpt ch, Kreuzburg, Pit chen, Reiche
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Bedenken ohne längeren Verzug vollziehen, die vornehm ten
Mitglieder des Stadtmagi trats und des bürgerlichen Au  u
nach rieg erfordern Uund thnen den kai erlichen Willen Uunter
Warnung vor Wider pen tigkeit eröffnen.

Nun wurden die heiden Gei tlichen Le Amtes enthoben;
uli erfolgte durch eine be ondere Kommi  ion auch die

Schließung der Pfarrkirche, und obwohl das rigina des kai er 
en Re kripts weder der Regierung noch der vorgezeigt
wurde, unterwarfen  ich ihm Rat, Zünfte, E  en und ge amte
Bürger cha „mit großer Gemüts und Herzensbe türzung“.
Gleichzeitig kam ein neu ECrnannter katholi cher Gei tlicher, der
Kuratus Baltha ar Laurentius Martin, nach Re  en tein und
nahm Im königlichen Amtshau e Wohnung In enner
Eingabe widerlegte dann die Gemeinde die Behauptung des
Domkapitels, daß ihr letzter Pfarrer alter  ein Amt er t 1677
0 habe, nd wies nach, daß chon September
1675 gewählt und eine Woche  päter von Herzog eorg Wilhelm
be tätigt worden  ei Den weiten Gei tlichen Lindner habe  ie
zwar er t 1686, doch bond? fide, Im Vertrauen auf ihr von
den Pia tenherzögen öfters be tätigtes Patronatsrecht!) und auf
die kai erliche Im Osnabrücker Friedens chlu  e ertetlte General—
konze  ion des liberi xereitii Augustanae OConfessionis,?)
de  en inseparabile AnEXUII doch die Be tellung der Kirchen 
eamten  ei, ferner auf Grund threr von hro Maj  elb t be 
 tätigten Privilegien berufen Der Kai er wolle ihnen, den
gänzlich darnieder ge chlagenen, treugehor am ten Untertanen,
die  ich mit ni ver chuldet hätten, doch die beiden rediger
weiter ver tatten und die Kirche wieder frei geben.

Wiederholt au der Gemeinde abet der V  rrtum unter, daß von
dem Augu t 1591 geborenen Herzog Johann Chri tian die es Recht
im folgenden Jahre be tätigt worden  ei.

Artikel Silesii etiam Principes August OConf addicti,
Duces Seilicet IN Brieg, Liegnitz, Münsterberg 1 Oels, itemque
Civitas Vratislaviensis, Inh li bero 8SuOruU ante bellum obtentorum
jurium et Privilegiorum, eGC 0O Aug onf. xerceitio Fratia
OCaesarea Regid Ipsis manutenebuntur.
publ (1668) VI 391

Londorp, Acta
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Das Schrift tück purde dem Oberamte zur Begutachtung
überwie en und von die em an die böhmi che Hofkanzlei weiter
egeben. Die Gemeinde ließ ihm bald eln neue Bitt chreiben
folgen, worin  ie —um die Erlaubnis zur Abhaltung thre Gottes
ien te In der kleinen Dreifaltigkeitskirche bat; die fe  ele viele
Bürger die die  ich on zum größten Schaden des
Orts und des Bergwerks anders wohin begeben würden. „Nach
Inhalt un eres chri tlichen Glaubensbekenntni  es Erbitten wir
täglich, 10 ündlich, en wie privatim vom eLr  en

der kai erlichen aje tät Flor und Wachstum bis ans
nde der elt“

Auf elde Schreiben erging NI Juli 1688 ein kai er 
—.— Befehl, „daß dem katholi chen Kuratus un der die
Pfarrkirche inzwi chen provisorio modo eingeräumt, der

Gottesdien t dort wirklich öffentlich gehalten und das Be
gräbniskirchel den Augsburger Konfe  ionsverwandten threm
Exereitio bis 3 fernerweiter Hauptre olution 0 interim
eine Zeitlang rlaubt werden  olle“ Richter, Bergmei teramts 
Verwalter und Ge chworene Ratsmannen eriefen nun „aus
eigenem ewegnus“ für  ich und uim Namen der ge amten
Bürger und Knapp chaft den Kaspar Bre tovinu zUum an
geli  en Gei tlichen und  etzten ihm eine Ahrliche Be oldung
von Talern aus, weil zum wirklichen enu de  V
ver tatteten Gottesdien tes doch ein rediger mit der Für orge
für  einen Lebensunterhalt gehöre ngefähr  echs    Q.  ahre te
unn der prote tanti che Gottesdien t unge tört, und in die er
Zeit mag doch enn ziemlicher eil der Bürger cha dem Ver
angen des Landesherrn und dem Drängen des Kuratus nach
egeben haben Uund zur en zurückgetreten  ein Dadurch
ging ein tiefer Riß durch die Einwohner, Familienfeind chaften
ent pannen ich, Klat ch und gegen eitige Überwachung griffen
Platz; die ihrer IV treu Verbliebenen Lrechneten  ich da  U
hoch und  choben den Abgefallenen, gewi manchmal mit
Unrecht, unlautere Beweggründe Aunter Der Kuratus, der
 eine Be oldung bisher von der Schle i chen Kammer empfangen
atte, verlangte  ie lötzlich von der Stadt, und die Gemeinde
ügte  ich aus naheliegenden Gründen ohne weiteres Bre tovin  — — — ————f9—.
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überlie dem Kuratus den Gehalt des er ten Gei tlichen und
Eregnügte  ich mit dem Kaplans alario von Talern

mit  einen Glaubensgeno  en, dies werde 1N perpetuum
 o verbleiben, eil die aler nicht aus den reditibus publicis
eivitatis, ondern aus dem vierteljährlich erhobenen Kla  en 
ge der Bürger h  üh  V..

So vergingen wieder zwei    ahre n Hangen und Bangen
für die durch weitere UÜbertritte immer leiner werdende Gemeinde.
Bre tovins Predigten wurden tn der Bürger be prochen und
grobe, ge  macklo e Ausfälle die alte Kirche, denen 2
der verbitterte, derb angelegte und der Lebensklugheit offenbar
ar ermangelnde Pa tor nicht fehlen ließ, dem eifrig ana
 pähenden Kuratus eilig t hinterbracht. Bei der 21 Juni
1694 abgehaltenen Quartalszu ammenkunft der Ti chler, Büttner
und Wagner erzählte der echenmei ter Bauer von „la terhaften“
Außerungen aus Predigten Bre tovins. Einmal habe von
den eiligen drei Königen ge agt, Ami würden nur die
Katholiken von thren Gei tlichen betört, indem  ie die Türen
unnützli mit Kreide be  mierten, gan nicht, ob ihre——   —— .%j Tem?äli... . Namen Ka par, Melchior, Baltha ar und ob  ie wirkliche Könige
und nich elmehr Magier, Schwarzkün tler, gewe en eien, die
wie Dr au auf dem antel herumgefahren wären In
einer anderen Predigt habe die aller elig te ungfrau Maria
pöttlich mit folgenden orten gelä tert: „Die Utter Gottes
i t einem leeren Beutel gleich, und wie ern Beutel,  olange
voller Dukaten i t, ge chätzt wird, al o wäre Maria wohl
etwas 3 ä timieren gewe en, olange  ie die übergebenedeite
ru Je um in  ich getragen, nach de  en Geburt wäre  ie
weiter ni a gleichwie ein leerer Beutel tn einen
Winkel geworfen wird, nachdem die Dukaten heraus  ind.“ Der
Rat vernahm Februar 1695 drei Zeugen, zwei Ti chler
und einen Züchner, auf Er uchen des Uuratu einzeln auf dem
Rathau e;  ie gaben, dem Sinne nach überein timmend, wenn
auch uim Wortlaute abweichend und „ o ES vonnöten
Eides Statt“ die angegebenen Predigtworte zu/ ent chuldigten
 ie aber damit, daß  ie nicht zur Be chimpfung der katholi chen
Religion gefallen  eien,  ondern Bre tovin habe 2 aus einem
Autore gezogen, „daß ewi  e E  er wären, we der die
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Mutter Gottes und alle eiligen  kalierten, nicht daß  ie eS
lehreten“. Etwas  päter (30 Augu t agte vor dem ate ———

2*—30  ——2  —

der Züchner Seydel aus, der bei den Evangeli chen In
dem erdachte and, daß eine tu äußerer Orteile
aufgegeben habe, Bre tovinus Aam onntage Trinitatis
(29 Mai auf ihn, den Zeugen, eutend Wort für Wort
geäußert:    ind Leute, die  ich  elber vor der Zeit verfolgen,
jedo I * eine Per on, der niemals etwa Ute 9e
e en i t;  ie hat das wahre und ve Wort Gottes verla  en
nd das fal che und unrechte umpige Taler angenommen
und ihre Seele dem Teufel gegeben,  ie hat das hochwürdige
Abendmahl verla  en, wie ES ri tus, der Herr, einge etzt hat,
und dagegen das ver tümmelte angenommen“. Der Befragte
ver icherte, dies habe ihn anl mei ten bewegt,  ich unläng t darauf
3 dem katholi chen Glauben 3 bequemen.

Da der UÜbertritt nach threr Meinung immer noch
lang am vor  ich ging Iind eine Anzahl Abgefallener
57brO Scandalo Hdei Salvificge“ reuevoll wieder 3 der
eben verla  enen Kirche zurückkehrte,  o  chlugen Behörde und
Kuratus eine  chärfere Tonart an. Am Dezember 1696
wie das Oberamt die a dem evangeli chen Gei tlichen I‚
vom Rathau e aus keine Unterhaltungsgelder mehr reichen,
dagegen dem Kuratus, der  ie durch lamentable Vor tellungen
 ollizitiert habe, die Akzidentien vom Taufen, Trauen, von den
Begräbni  en nd erg von jetzt an unweigerli zu ezahlen.
An Bre tovin erging zur  elben Zeit die Aufforderung, dem
Kuratus alle bisher geno  enen Stolae aceidentia banquam
indebite 0 gänzlich zu Er etzen. Der Gei tliche wurde

11 Januar auf das Rathaus vorgeladen nd dort
etliche Stunden In Haft gehalten, dann verweigerte ihm,
wie auch dem Rektor und Kantor, die Auszahlung des bereits

Quartal LDuciae (13 Dezember 1696 ällig gewe enen
Gehalts Kuratus Martin berechnete die Summe, die ihm
unrechtmäßig entgangen  ei und er etzt werden mü  e, auf1100 Taler Er e  ich auch N N die von Kai er

„Welche mir als ordentlichem OCurato 3 bisher hin telliger Satis-
taction und Ausgleichung hoffentlich werden eL werden Nach Ab-
chaffung von alter und Lindner hätten deren Be oldungen, un Tlr.
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Ferdinand ILIL Am Oktober 1654 Ar die Stolgebühren
erla  enen Taxordnung, In welcher dem Pfarrer bei einem ganzen
egräbni  e für die Leichenpredigt Tlr Gr., dem Rektor
und Kantor 1e Tlr., dem Glöckner enden nach Diskretion
ausge etzt Martin 5  6 te e Sätze 77570 lubitu“,

bean pru für zehn Ver torbene, darunter drei Kinder,
zu ammen 224 Taler (im einzelnen 53, 50, 36, 26, 17 u w.),
und var empört, daß der Rat die mit der Begründung,
könne dazu Ni  till  chweigen, en ekannt gab „Weil
die Evangeli chen uin eine  o  chwere Hxactio nicht einwilligten,
 ind  ie bei Ihr Maj tm höch ten Yr ver  wärzet worden“.

egen all die er Be chwerungen erho die prote tanti che
Gemeinde In der er ten Hälfte de Jahres 1697 aberma Vor
 tellungen beim Oberamte. Wir offen, El E un ihrem
Schreiben, daß des Rektors und Kantors alles 1IN 8Statbu
9u verbleiben und keine Mutation der Schulbedienten eintreten
wird, eil der Kai er nach Übernahme der Für tentümer, alles
m alten Stande la  en, zuge ag und Eein Befehl Ar
Einziehung der Unterhaltungsgelder für  ie niemals
i t Von dem Er atze der de praeterito erhobenen Akzidenz —
gefälle bitten wir ab ehen zu wollen, eil te e äng t verzehrt
 ind und dem Kuratus vorher nicht zuerteilt worden varen
Nach dem Wortlaute des kai erlichen Re kripts vom 28 Juli
1688, und weil der Kuratus  eine Be oldung von der Schle i chen
Kammer empfing, auch keine Akzidentien von uns egehrte,
bei ammen gehalten verden  ollen, da würde in Jahren (720 und 540)
1260 Tlr ergeben aben Davon rhielt Martin, tn Jahren 160,

daß 1100 Tlr. verblieben. Bre tovin empfing avon dem kai er  en
Befehle Uwider uin Jahren (7 3 80, 3u 60) 680 TIr., eS müßten al o
420 Tlr in der  ein, wohin des Brestovinus indebite perceptum
salarium von der lutheri chen Gemeinde und den dispensatoribus mit
680 Talern re tituieren  ein würde.“

0 Kai erliche Ver icherung vom Februar 1676 und Dekret vom
Fuli 1676, daß EL die prote tanti chen Stände wider den Prager

Nebenrezeß (Palm, Konjunktion, Zeit chrift Ge ch 3, 360), das
InstrumentumPacis und die darauf folgenden kai erlichen Re olutionen
weder  elb t be chweren, noch durch andere be chweren a  en erde Soffner,die e a Zeit chrift 20, 153
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mußten wir annehmen, *  ei ihm nur die CUura animarum
und die „Treibung“ de katholi chen Gottesdien tes, nicht aber das
Jus parochiale und die facultas exigendi sStolas accidentiales
bis ernerer kai erlicher Verfügung übertragen worden. Man
wird doch uns Armen bei die en chweren Zeiten mit den
Akzidentien nicht ein doppeltes nus aufbürden wollen! Das
Schrift tück chließt mit einem lebhaften in pru die
Erhebung der Akzidentien, die Martin nach elteben vor
nehme, und da auch der katholi che Aus chuß  ich IM Namen
 einer Gemeinde ber die vont Kuratus Iu funeralibus will
kürlich erhobene Taxe be chwerte, die den ohnehin in run
verderbten Leuten eine unerträgliche La t  ei,  o lenkte der Pfarrer
ein, und ES kam wi chen ihm, dem königlichen Richter igand,
dem Ratmann und Bergamtsverwalter arlacher und un
Vertretern der Bürger cha QAm uli 1697 vor der Regierung

Brieg ernnem Vergleiche, der In der aupt ache folgendes
be timmte:

en dem Kuratus die Akzidentien In dem Umfange
gereicht werden, wie  ie der evangeli che Gei tliche Au  einer
Kon ignation bisher geno  en hat Die katholi chen Bürger
konformieren  ich mit den evangeli chen ratione der Akzidentien
von Taufen und Trauen. Ratione praeteritorum aceiden-
tium stolae gibt die evangeli che Bürger cha dem Kuratus üm
au rh gibt ihm jede Zeche Reichen tein etn
freiwilliges Neujahrsge chenk, afür fällt aber der Neujahrs 
Umgang weg Die Be oldung des Kuratus beträgt mit
(d hier außer) dem dazu gehörigen Deputat aler jährlich.

Der evangeli che Gei tliche Augburger Konfe  ion Bre tovinu
 oll die Kapellans-Be oldung mit dem ihm zuge chlagenen Deputat
ungehindert eiter genießen, auch un dem Pfarrhofe bis auf
etwa anlangenden widrigen Befehl des Kai ers verbleiben

en dem Pfarrer und dem Schulrektor ug Konf ihre
bisher zurückgehaltenen Be oldungen und L  uta bis
anderweitiger Verordnung auch ferner gereicht werden.
Der evangeli che Gei tliche mit den Seinigen,  owie der Richter
und die Ratmannen  ind, was Begräbnis, Tauf  und Trau
Akzidentien, dann die Begräbnis tellen auf dem großen Kirch
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hofe oder un der Pfarrkirche und das Läuten betrifft,
Die er a In der Verwirrung der Folgezeit nur

kurzen Be tand; nach langem Streite fand endlich uli
1706 eine Auseinander etzung wi chen dem mittlerweile
aus der Stadt verzogenen Martin und dem ate 0 der
dem Gei tlichen nehen anderem die unrechtmäßige Einnehmung
eines bürgerlichen Hau es 3  einer Wohnung orwarf. Nach
dem beiden arteien „bewegli zugeredet“ worden war, verzichtete
artin Zahlung von 200 Talern auf alle An
 prüche; die Summe ihm In noch vereinbarenden
Terminen erlegt werden.

Großen Arger bereitete dem Kuratus die Wahrnehmung,
daß eine Anzahl Bewohner nach kurzer Zeit dem allzu ra ch
aufgegebenen Glauben zurückfiel, und nahm  ich mit den
 chärf ten Mitteln te e Abtrünnigen vorzugehen. Auf
einer 1.  tellte die Kinder zu ammen, die katholi che ater
gehabt hatten und von deren Utheri verbliebenen Frauen
evangeli ch Erzogen worden aren, und egte (15 März 1697
ein Verzeichnis der vom allein elig machenden katholi chen
Glauben zUum Luthertum abgefallenen Per onen in folgender
Art Maria, des Melchior Steines, lutheri chen Bürgers
und Schuhmachers, Ehewirtin, be itzt ein eigentümliches Haus
von ungefähr 200 Talern Wert und  teht un Nahrung

und Martin Mäller, an ä  iger Bürger und Flachshändler
aus Mähren, wie auch de  en Eheweib, die e  ind zwei wohl
habende (Ute von mehr als 500 Talern Vermögens. EL
Martin i t ein ärgerlicher Aufwiegler und nführer
der anderen,  eine verheirateten drei Söhne, C vorher auch
katholi ch gewe en,  ind von dem älteren e apostasiam verleitet
worden. Samuel Lang, Flei chhacker, auch zugleich Brannt—
weinbrenner, i t des Vorhabens,  ein über 600 Taler wertes
aus zu verkaufen und von Reichen tein wegzuziehen, E in
EX Nahrung, hat eine Tochter von ungefähr 18 Jahren, die
zum Luthertum auferzogen worden. V  ohann Bader, wohl
habender Flei chhacker, de  en ermögen über 700 aler aus
macht, hat eln lutheri  2 Eheweib ohne Kinder. Ro ina,
des Chri toph Burgharts, gewe enen lutheri chen Bürgers und



Bäckers nachgebliebene 7 hat ein Haus von 2 400 Tluy
Wert, un Nahrung, hat Töchter, deren eine an
einen lutheri chen Schuhmacher Hans artmann verheirate i t,
die andere, etwa V alt, i t noch bei der Utter, mehr
einen Sohn von ungefähr Jahren, ° auch lutheri ch erzogen
i t und bei der Mutter da Bäckerhandwerk treibt eorg
Ruprechts, lutheri chen Bürgers und Züchners, Eheweib be itzt
ein Haus von etwa 100, des Röhrmei ters Puri ch Eheweib
ein  olches auch von 100, der Züchner Matthäus Ro emann
Ein Haus von Talern Wert verwitwetée Ludomilla
Mohr cheidt, von die er i t zur Bekehrung gute Hoffnung

   VXM  ohannes Bö e hat eine ahre alte einen katholi ch
gewordenen Bürger verheiratete Tochter, die noch lutheri ch  t,
 ind wohlhabende eUute

Am der um ganzen Namen aufzählenden 1
gab Martin  ein Urteil +  in ab; „Hiervon  ind end
 o 1- durioris COntUumaciae mit der Eventual- Relegation,
auch Konfiskation ange ehen werden könnten,“ die er ten acht
bis Per onen, die übrigen önnten mit Per onalarre t oder
Verhaftung zur Resipiscenz (Sinnesänderung) gebracht werden.?
Dann Ahr EL fort Mehr 0  en vorerwähnte apo ta ierte
Per onen erwach ene Kinder von bis Jahren Töchter
Uund Söhne, ferner von bis 15 Jahren Töchter und

Söhne, die itzt noch in threr zarten Jugend un chwer zAumkatholi chen Glauben auferzogen werden könnten“. Unter den
mittlerweile In Apo ta ia Ver torbenen war Ro ina Klar,die eine noch lutheri che Tochter von etwa 15 Jahren

ES muß demnach chon damals  o  chwere Strafbe timmungen
gegen die Relapsi egeben haben; die pätere vom Juni 1709 bei
Schönwälder, Pia ten Bi 3, 306 auch Beilage III

In welcher ei e e e kirchlichen orgänge  elb t auf ganz tief tehende Per onen einwirkten, geht aus einer Notiz des Kuratus hervor:Su anna Spindlerin, von en Eltern eboren und aufgezogen,hernach lutheri ch, ann wieder katholi ch und 1691 abermals lutheri chgeworden, infamis Vitae I. publice luxuriosae, prostituta mulier,könnte propter accedentem Scandalosam vitam die Relegation garwohl Per Carnificem verdient en
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und zwei Söhne von 13 und Jahren hinterließ, „beide  ind
ereits katholi  en Qauben gebracht worden!“

Hand In Hand mit dem Kuratus ging der neue königliche
Richter igand. Auf dem athau e edrohte die ge amte
Bürger cha vor Rat und Aus chuß mit „böhmi chen en
Aud oldaten“ und rief ihr wütend 3 „Ihr  eid wider pen tige
Leute, wartet NUL,  obald man 3 Herrn tadt) fertig  ein wird
 oll ebendas elbe mit euch vor  N werden.“ Als Ludwig,
von Worgwitz und zwei andere Einwohner im Namen der
prote tanti chen Bürger chaft die Ufnahme der Katharina olff
als evangeli che Hebamme nehen der katholi  en erbaten, ließ
Wigand den 19 unbeteiligten Ehemann der 0 ins Ge
ängnis werfen und Lie die Bitt teller „Ihr lutheri chen
Ketzer, gedulde euch nUur, S  oll gewi uders und  o mit euch
verfahren werden, daß ihr daran denken habt; ihr  eid nicht
wert, daß ihr bei der gelitten werdet, ich wün chte, der
Teufel 0 euch alle!“

Die Bre tovins wurde mit der Zeit Immer unhalt  2
barer, höhnte und ränkte ihn auf lerlei ei e, nach
 einer Angabe cho  en Böswillige ogar mit Drahtkugeln tn
 einen arrho Empört darüber, daß Richter und Kuratus
abgefallene Bürgerweiber zur Ab chreckung „Armata ILanU

 chimpflich hinter der Kirchmauer“ egraben ließen, mahnte der
Pa tor Am weiten Sonntage nach ug ten 2 unt 1696
darauf Bezug nehmend von der Kanzel zur Standhaftigkeit.
Sein katholi cher Amtsgeno  e  pürte ogleich wieder nach Zu
hörern und entdeckte auch zwei Handwerksbur chen, einen ür chner 
ge ellen und einen äcker, die nach Ziegenhals weiter gewandert

und dort auf Mart Verlangen anl Januar 1697
von dem Rat MI wurden. Nach ihrer Ver icherung
0 Bre tovin ge agt „Geliebte te und geheiligte uhörer!
Obwohl der reiche Mann, wie das heutige heilige Evangelium
lautet, mit allen kö tlichen Spei en und Tränken  ich erhalten

aebiger, der Sta der evangeli chen Kirchengemeinde
Herrn tadt (1908) 93, 0 über die ann März 1698 mit tarker
militäri cher Gewalt durch den Landeshauptmann No titz Weg
nahme der evangeli chen Kirchen erzählt wird.
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hat und der arme Lazarus hat egehret er ättigt 3u werden
nur von den Bro amen, die von des reichen Mannes
allen, die elben aber nicht hat aben können, aber was für ein
Unter chied i t bald Uunter den zweien worden! Der Leiche
Mann i t ge torben und i t In die ewige Pein und Qual kommen,
azarus aber i t auch ge torben und i t worden von
den Engeln In Abrahams Schoß Al o auch, ob chon vielleicht
der ei i t gelegt worden auf den Friedhof oder vielleicht
gar In die Kirche,  o i t de  entwegen (um) nichts  eliger
worden als die elben, die auf den allerverächtlich ten Ort gelegt
worden Können al o eben o elig  ein als die in die I+
oder auf den) riedho gelegt worden Nach die em er
ich thnen denen), geheiligte Zuhörer, die  o  tandhaftig bei
threm Glauben werden halten, welchen  ie durch ihre Paten in
der eiligen au fe ge chworen aben, bis End, als wie der
heilige Lazarus, die ewige Seligkeit, aber die,  o wollen  ein
wie das Rohr tim Teiche, welches E von dem un hin und
her geweht wird, die werden auch ohne Zweifel der Hölle
nicht entgehen.“

Nach die en „Blasphemieen“ war das Maß des Prädikanten,
wie ihn eine Gegner verächtlich nannten, und  einer Gemeinde
zum Überlaufen voll Auf run eine kai erlichen Erla  e  8
vom 28 vt 1698 verfügte  ich eine aus dem Oberamtsrate
von ah und dem Brieger Regierungsrate von Her chemann
be tehende Kommi  ion nach Reichen tein d überwies den
Katholiken aAm Juli auch das Begräbniskirchlein, oda die
prote tanti Gemeinde nun ganz ohne Gotteshaus war
Bre tovin E, vo Schlimmes für  eine Per on befürchtend,
die Ankunft der Kommi  ion nicht abgewartet und war anl

Juni mit Hinterla  ung  einer Mobilien, die dann der
Uuratu als v a für eine nicht 19 ausgeglichene Forderung

die Behörde)  ich zog, aus der entwichen.
Die en Eingriff In alte tebe Gewohnheiten, die en er 

zwungenen Verzicht auf Trauungen, Taufen, Begräbni  e
5 Der Lla vom 2. Ii. ies dem Kuratus für zehnjährige

re Dien te 1000 Aaler aus dem Briegi chen 0 ET rhielt avon
aber nur 800 ausgezahlt. Zimmermann, Beiträge St. 86
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üblicher und tn überkommener Orm ertrugen die Be
wohner ni Die Iin ihrem Glauben ganz fe t Stehenden
wanderten aus, die minder Starken traten zur en
zurück, eine kleine Zahl e dem Bekenntnis und der
Heimat treu In den zehn Jahren von 1698 bis 1707 i t
Reichen tein aus einem fa t völlig evangeli chen ein überwiegend
katholi cher Ort geworden. 25 Schon im bvember 1696
nach Verkauf threr Häu er der Hutmacher Schön mit  einer
Frau und der Schmied illig mit Frau und vier Söhnen
In artem fortgezogen. Im ezember 1698 ieg die
Zahl der Ausgewanderten auf er onen,; darunter
18 Frauen, andere rü teten  ich dazu Fa t alle wandten
 ich nach Kro  en Iim Brandenburgi chen, wo die mei ten auch
mit ihrem Gei tlichen Bre tovin zu ammentrafen, der IM näch ten
re Pa tor un Uhlan In der Niederlau itz wurde und dort
noch nahezu dreißig re ewirkt hat

Der Auswanderung tanden die Wiener Staatsmänner
Auf der enen ettemit zwie pältigen Gefühlen gegenüber.

betrachteten  ie die Her tellung der Glaubenseinheit als höch tes
Ziel, auf der anderen ihnen die amt verbundenen
wirt chaftlichen eile unbequem; rätlich ten für
beides r chien ihnen uim egen a 3 der rüher manchmal
eübten Milde 2) ein gänzliches Verbot der Auswanderung.

Im Dreißigjährigen Kriege  uchten neben vielen adligen ver
 chiedene ihres auben ausgewanderte bürgerliche Familien und
Einzelper onen hier Zuflucht; letztere amen aus Braunau, Troppau,
Engelsberg, Striegau (von 9¹ der akonu mit einem Kaplan), mei aus
der benachbarten raf cha Glatz Aus Habel chwerdt tammte eine Witwe
Lux, „eine liebe Haberin und fleißige Zuhörerin des Wortes 0  L  V aus
der elben tadt eorg Güttler, früher Stadtvogt und Ratsmitglied da e
„ein  tandhaftiger Mann bei der reinen evangeli che Augsburger Konfe  ion
Uund Wahrheit“, aus der raf cha auch der Erbh und Freirichter Fi cher

ebten mi thren amilien ahre ang in Reichen tein und fanden
hier auch ihre E  e Ruhe tätte Den rößten Zuwachs zur char der
EGxulanten lieferten vertriebene evange Gei tliche, ihre Zahl var  o
beträchtlich, daß ein Garten, der 1629 zum Gottesacker für  ie gekauft
wurde, den NRNamen „Der gei tlichen Exulanten Begräbnis“ rhielt

Fiscalis regius von Knobe  l Mm den Landeshauptmann von
Glatz, September 1636 Hans Riedel und eorg Bö e, zwei voriger
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Ddo Ebersdorf Oktober 1698 verfügte Kai er Leopold An
den Reichen teiner Stadtrat ne kai erliche Zu timmung wird
niemandem emigrieren zugela  en und en keine Kund chaften
(d den Abziehenden ihrer Beglaubigung auszu tellende
Zeugni  e) dazu Tteilt werden. Dann das Re kri in

Unklen orten fort „Der Rat hat nurit Bürger chaft
und Einwohnern al o verantwortlich und glimpfli umzugehen,
daß durch ihr unordentliches nd unbefugtes Verfahren weder
rer Kai  Maj und dem Publico ge  adet, noch hnen  chwere
Verantwortung auf den Hals gezogen wird.“

Die er rla „erweckte bei der prote tanti chen Einwohner 
nicht eringe Kon ternation. „*. Die Viertelsmei ter Chri tian

Stieff, Adam Hübner, Chri tian riedrich, der Alte te tim Aus
chuß Chri tian ier, das Aus chußmitglied eorg Hein und
die Alte ten der ür chner, chuhmacher und Ti chler Michael
Wolff, Melchior ein Und Heinrich Bauer fragten In der
letzten Dezemberwoche von 1698 beim Landeshauptmanne und
bei den Regierungsräten In rieg Wie kommen wir noch
wenigen Übrigen dazu, daß wir für die ereits von hier
emigrierten evangeli chen Bürger und Apo taten un chuldig
leiden  ollen ? Sie eriefen  ich auf die kai erliche Be tätigung
threr Gerecht ame „daß die bei thren Privilegien,
Gnaden, Rechten, Ordnungen, Gewohnheiten und Ge

Zeit aus der Graf chaft propter religionem emigrierte Bürger, bitten
Uuxorio nomine Ausfolgung etlicher Kaufgelder, die von weiland
Nicolaus Forchens, Schuhmachers allhier, verla  enem U e herrühren
und haereditario jure auf ihre Weiber efallen  ind Wenn  i nun dem
eingelegten Berichte gemäß ihre Emigration al o verhält, daß  ie anfang  L  8
von  N  der vorgewe enen kai erlichen Konfiskations Kommi  ion richtig ab ol
vieret, mit Kon ens des öblichen königl. mts emigriert, ihre Kun  en

0.) erlangt und ero ein unärgerliches en und Wandel geführt:
Als könnte ihnen gar wohl auf Gn Rati  atton unverhindert olch
begehrtes Geld ihrer Weiber von dem kön Fisco ausgefolge werden,
als welcher auf diejenigen,  o eL die heilige katholi che Religion mit
lä terlichen Worten und ärgerlichen aten  ich!) vergreifen oder hinterrücks
und ohne Vorwi  en der en Uund nachge etzten Obrigkeit ich) Ihrer
Kön Maj Erbuntertänigkeit Uund mutwilligerwei e enthrechen,  ein
Ab ehen aben eg
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bräuchen, daran  ie in ruhiger und redlicher Gewähr von alters
hero gewe t und noch wäre, ruhigli gela  en werden  olle“
und chlo  en Wir lehen der Zuver icht, der Kai er eT uns
die e Gnadens A  ekuration CUU ffectu genießen und den
freien Auf und Abzug al ein Membrum der Reichen teiner
Stadtprivilegien (ne nobis afflietis magis addatur afflictio)
zu tatten kommen en

Da die Bürger In die er Eingabe von einem  eit Au 
hebung des prote tanti chen Gottesdien tes beobachteten Rück 

der bürgerlichen Nahrung ge prochen hatten, wurde der
Magi trat 3 ennem Berichte darüber aufgefordert. Die adt 
väter onnten die Tat ache nicht In Abrede  tellen und erklärten
 ie, wie folgt en  ich hier viele nuur deshalb bürgerlich
aufgehalten, weil das evangeli che Religionsexerzitium bisher
aus kai erlicher na ver tattet war Aus dem gleichen Grunde
kam Sonn  und Fe ttags, auch n der Woche, viel lutheri che
Landvolk In die nd kaufte nicht allein Brot, Bier und
andere Viktualien, ondern kon umierte auch nicht wenig an

Handwerks  und Kramerswaren. Der Rat emertte weiter, da
Reichen tein nicht durch Mauern) abge chlo  en  ei‚  o PY

nicht, Wie den Auswanderern vorzubiegen oder  ich wegen
der Kaufgelder 3 verhalten habe, falls einer  ein Haus ver-

kaufen oder gar eingehen a  en werde.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der eringe Überre t

der Reichen teiner Evangeli chen dem arken rù in kurzem
erlegen wäre, venn nicht gerade In die en verhängnisvollen
Stunden abermals ein Schwedenkönig dies U des evangeli chen
Bekenntni  es In Schle ien hätte. Infolge der Altran—
 tädter Konvention beriet eine „Religions Kommi  ion“ In Breslau
über die ückgabe der den Prote tanten weggenommenen Kirchen.
Durch Dekret Dezember 1707 bewilligte  ie den Evangeli chen
In Reichen tein Uunter Aushändigung der zunäch t die
kleine Begräbniskirche und beließ den Katholiken bis 3 fernerer
Re olution die Stadtkirche, nach threr Behauptung zugleich mit
dem Auftrage,  ie mit Vorlege chlö  ern verwahren zu la  en,
amit dem Gotteshau e keine Irreverenz e chehe um letzten
Male wurde 18 Dezember 1707 enn feierliche Hochamt in
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der Kirche abgehalten. Zu dem neuerbauten St Anna Altar
U Clemens inen vollkommenen 0 verliehen
als ihn 5„5am Tage U erer Lieben Jungfrauen Empfängnis
8 Dezember) er ten Male zelebrierte, fanden  ich zur Ge
winnung die es ˙o großen Gnaden chatzes dritthalb au end
Kommunikanten ein.“ Nach des letzten Sonntag Gottes 
ien te hingen die Vertreter der katholi chen Gemeinde 50O
SXxereitio t incremento Salvificae religionis Catholieae“
Vorlege chlö  er die ir  Ure und  andten die Schlü  el, wie
EeS efohlen war, durch ennen be onderen oten die Kanzlei
der Regierung in rieg ab

Fa t gleichzeitig (19 Dezember) führte Een Bitt chreiben
des königlichen Richters, des Bergmei ters, der Ge chworenen
Ratmannen und der ge amten katholi chen Bürger cha den
Oberlandeshauptmann und die königliche Religionskommi  ion
Im Herzogtum Schle ien, bei der  ich der bevollmächtigte
 chwedi che Mini ter retherr von Strahlenheim befand, folgendes
aus In der Dreifaltigkeitskirche konnten die Evangeli chen, al
 ie noch weit  tärker und men großen Zulauf Qus den
Dorf chaften 17¹ Für tentum Män terberg und dem Weichbilde
Franken tein hatten, ihr Religionsexerzitium gar füglich nd
ungehindert verrichten. Jetzt dringen  ie aber hei dem  chwedi chen
Ge andten auch auf Einräumung der Pfarrkirche, obgleich  ie
mit ihren ganzen Familien ni als kaum 200 Köpfe,
die Katholiken n Reichen tein aber 758 Seelen ar  ind,  ie
al o Aum 558 Per onen übertreffen und die vorerwähnten Dörfer
auch ehi ten mit evangeli chen Gei tlichen ver ehen  ein werden.
Weiter müßten die großen Ko ten berück ichtigt werden, we
die von gutherzigen Wohltätern bewirkte Aus chmückung der

Würde dieKirche Ina Uund anderem erur a
Stadtkirche den Prote tanten ausgeliefert,  o müßten die
Katholiken thren allein elig machenden Gottesdien t IN
einem au e abhalten, was doch propter UNMerOSU b0
lum füglich ni ge chehen könne, und die Begräbniskirche würde

wü t d öde  tehen
Zwi chen beiden kirchlichen Parteien fand In die em End

monate des Jahres 1707 ein wahres Wettbuhlen Aun! die Gun t
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der Religionskommi  ion 0 die gerade 2I Für tentum Mün ter
berg und um Franken tein chen Weichbilde ätig war Am
 tellten ihr die katholi chen Ratsverwandten Jahri ch und Sturcke

die Pfarrkirche  ei von den Uralten Katholi chen erbaut,
nit vielen eiligen Indulgenzien egnadet, 1500 Id etliche
dreißig den In Reichen tein amals allzuhäufig befundenen
Augsburger Konfe  ions Verwandten zugeeignet, 1688 aber
wiederum reduziert worden. Beide Ratsmitglieder fanden
ihrem Arger  chon Vertreter der evangeli chen Gemeinde vor
und mußten in deren Gegenwart den endgültigen
 chmerzlichen Be cheid vernehmen: hro Röm Kai  und Kön
Maj will allergnädig t absolute haben und wi  en, daß den
Reichen teiner AugsburgerKonfe  ions Verwandten die allda igeStadt und Pfarrkirche 3u threm freien Religionsexerzitio ollends
wirkli eingeräumt wird, jedo i t eS auch ganz billig und
recht, daß von ihnen dasjenige, was SXra peculium IPsiuscCclesige von einem und anderem gutherzigen Wohltäter darein
er chafft oder gebaut worden, entweder amoviert oder er etztwerden muß

Die katholi che Gemeinde  tellte ihre Hoffnung aufden letzten Satz des Be cheid  8 Uund berechnete die von ihr auf 
gewendeten Unko ten mit ener ohen Summe, die den wenigenEvangeli chen aufzubringen unmöglich fallen mu Die
Rechnung des Maurermei ters Ku chel 30 auf In der
Wiederher tellung der eiden Hallen, welche  o aufällig gewe t,daß ohne Lebensgefahr nicht mehr durchgehen können,völlige Pfla terung der I mit Ziegeln und Reparierungdes ganz verfallenen Beinhau es Nicolaus Jahri ch 1703
einen großen Kelch  amt Patene Ho tienteller von puremSilber und al vergoldet tim Werte von hundert Talern ge chenkt, 1705 drei Fen ter, jede Ellen hoch und 2½breit, aus feinem Spiegelglas mit Rahmen aus „Lehrbaum—
holz“ für gemacht, ver chiedene Tabernake [Sakraments 
häuschen oder Heiligenni chen) auf aupt  und Seitenaltar
eine große und zwei kleine Ampeln, Ern 47½2 Ellen langer und
anderthalb llen reiter Altar tein, ein Bildni des ErzengelsMichael II Lebensgröße von feinem old und Silber und fünf

20*
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Ta eln „mit der gemalten Geburt und dem Krippel“ be chafft
worden. Der Ge amtpreis für le e 21 Po ten betrug
und nach zug de  en, was mit fortgenommen werden konnte,
für das notwendig in dem ebäude Verbleihende uin zw Po ten
rund 1433

Am Dezember verhandelte man auf dem Rathau e
äber den v a Die evangeli che Gemeinde e  i die Richtig 
keit der Angaben für die mei ten ange etzten Po ten, der
Umnme von 900 als Aufwendung Ar den hohen
ar, und behauptete, der 1698 von ihr übernommene QaL
 ei von  auberer Bildhauerarbeit und fein vergoldet gewe en.
Als  ie  chließlich, wohl in dem Gefühle jetzt Oberwa  er zu
aben, die en harten formalibus“ herauskam, „ ie E  onne  +2
 ich bis auf weitere Re olution 3 ni erklären, a aber
einer und anderer In der 4— bauen la  en, wer d
ihnen  olches geheißen,“ er u  E S die noch dem 
 elben Tage In einem reiben die Brieger Regierung mit
einem an deren ur

„Alle Benefactores prätendieren die efu ion der 433 Fl.,
und die ge amte katholi che ürger cha kann n dem ihr von
X  5hrer Hochfür tlichen Bi chöflichen Durchlaucht (Pfalzgraf ranz
Ludwig von Neuburg, einzig und allein eventualiter
erlaubten Reichen teiner kai erlichen Amtshau e propter UI

populum nicht üglich exerzieren und den errn von

Scharffenberg (in der Vorlage fa Senftenberg) ni
dara Us delogieren. Sie will  ich aber Le Gottesdien te
keineswegs begeben, auch kommen dazu aus den bena  arten
katholi chen Dorf chaften zahlreiche Glaubensgeno  en, die  owohl
den Evangeli chen als Katholi chen ein Ehrliches 3 lö en bringen,
woraus dann eine große edition, ogar wo auch Mord und
ag ent tehen Solches be orgendes Unheil zu
verhüten,  ind wir bei weitem 3 chwach, wollen auch auf  ich
ereignenden Fall aller Verantwortung gänzlich  ein.“
Die Regierung möge a  er der evangeli chen Gemeinde die
l er t nach Wiederer tattung der Bau und Ausbe  erungs—
ko ten überla  en und dem zu befürchtenden gefährlichen Auf
 tande auf alle el e vorbauen ferner, bittet  ie im Wider pruche
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mit anderen Sätzen des Schreibens, möge ihr Ppro Conservatione
61 aeremento des freien katholi chen Religionsexercitii das
kai erliche m  au wie vorher wieder vergün tigt werden.

Die Bitt chrift e ohne die erhoffte Wirkung; nach
weiteren Verhandlungen kam eS zwi  en dem königlichen Richter
Prock und dem Ratsnotar nton u ebin Seba tian uim Namen
der katholi chen und dem Sattler und Viertelsmei ter Chri tian
riedrich, dem Schuhmacher Kaspar ane nd dem Rotgerber
ohanne Wimmer als Vertretern der evangeli chen Bürger
Augsburger Konfe  ion März 1708 53u Erhalt und
Fort etzung 9 be tändiger Freund chaft folgendem gütlichen
Comportement. 6 die katholi cher eits prätendierten
433 F Bau pe en TVI die evangeli che Gemeinde das Be
gräbniskirchel  amt dem e befindlichen 11  Ofe 1 perpetuum
völliglich ab, dagegen  oll der Augsburger Konfe  ion verwandten
Bürger chaft die und Pfarrkirche am den Pfarr  und
Schulhäu ern und allen dazu gehörigen juribus parochialibus
SaIVO jure patronatus einzig und allein verbleiben, jedo daß
der neue evangeli che Gei tliche und de  en Nachfolger, wie auch
die anderen Kirchen  und Schulbedienten die atholi che Bürger—

mit den Akzidenzien stolae und Begräbnisunko ten keines
wegs über etzen, ondern  ich dem vorherigen alten Gebrauch
nach verhalten en Da die kleine 1 keine Glocken
hat,  oll alle Sonn  und Feiertage dem ge ungenen
li chen Amte früh —um Uhr und 3 der Ve per nachmittags
Uunt Uhr, wie auch den Tag vor den hochfeierlichen Fe ttagen
und 3 ihren eigenen Proze  ionen, wenn * 19 i t, mit den
Glocken der arrkirche wie bisher durch die verordneten Glöckner
gratis geläute werden, und Uunt die Katholiken eben a zur
Anhörung ihre wöchentlichen Gottesdien tes zu ammenrufen zu
können, will und  oll ihnen hierzu te Augsburger Bürger
das auf der Pfarrkirche vorhandene kleine eln ohne alles
Entgelt abfolgen a  en ami die katholi che Bürger chaft
für ihren Seel orger und die anderen Schul und Kirchen—
bedienten einen eigenen ordentlichen arrho und Schulhäu er
aben könne,  o wird ihnen erlaubt, 0 zunä der abge 
tretenen Kirche aufzubauen, und en ihr von den evangeli chen
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Glaubensgeno  en einem Adjuto binnen ahr und Tag un
vierteljährlichen Raten von Talern b Semel t SSemper
100 Reichstaler egeben werden.

Die wirkliche Übergabe der fand na Ehrhardt)
anl I 708 Der er Pa tor, der nach a t
zwanzigjähriger Unterbrechung wieder ihre Kanzel be tieg, war
der VI CY von 51 Jahren  tehende Johannes Francke, der
Sohn eines Bürgermei ters von Steinau O. EL vau eit
1687 als Pfarrer 3 Wabnitz und Nauke um Bern tädti chen
ätig gewe en und hat  ein Amt II Reichen tein echs Jahre
lang ver ehen. Die Stelle des Diakonus wurde  eit 1715 wegen
der zu ammenge chmolzenen Zahl der Evangeli chen vorläufig
nicht mehr be etzt

Da der Bi chof von Breslau chon Unterm 2 November
1707 eboten hatte, heim Übergange von Kirchen an Prote tanten
alle Bilder, eiligen Gefäße und andere kirchlichen Gegen tände,
ferner alles, was  eit UÜbernahme der meu ange chafft
worden  ei‚ Dte Kanzel, Altäre, Beicht tühle, anle t. fort
zunehmen,) o werden die Evangeli chen bei ihrem Einzuge In
das alte Gotteshaus wohl ni allzuviel vorgefunden haben
„Der heilige Altarti ch war bei allergnädig ter Wieder chenkung
der 11 gunz leer.“ Man behalf  ich mit einem E drei Ellen
hohen und breiten Altarauf atze von geringer Ti chlerarbeit,
„de  en Extremitäten ausge chnitten waren, un der
Mitte zeigte  ich ri tus, wie CTI au dem Grabe aufer tehet“.

Die er Q Elblie der Gemeinde bis zum Anfange
des Jahres 1739 Da an  ich ein Wohltäter Iu der Per on
des bürgerlichen Rotgerbers und Organi ten Daniel Wimmer,
der, wie der evangeli che Kirchenvor tand in  einer rift
+ das Kon i torium hervorhob, zur Ehre Gottes und zu heil—
 amer Erinnerung die Liehe und das Leiden Je u einen
euen Auf atz auf den Altarti ch etzen a  en wollte In de  en
Mitte  ollten „der Heiland Am Kreuz mit  einer eiligen Uund
benedeiten Mutter zur Rechten und St Johannes zur Linken

Heinzelmann, Beiträge zur Kirchenge chichte von Giersdorf, Korre—
pondenzblatt Ver Ge ch Kirche Schle iens 13,
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9 fein gemalt“, die Seiten zwei Statuen als Sinnbilder
Tugenden kommen. An die en neuen Standbildern fand

das Kon i torium keinen Gefallen und verlangte an deren
für alle Kirchenbe ucher  ichtbar die zwei lebensgroßen aus Gips
be tehenden Bild äulen vom en Altar, E St Johannes
den Täufer und St Johannes den Evangeli ten, jenen ein
Lamm, die en einen elch in der inken Hand haltend, dar tellten.
Nachdem  e Umänderung ge chehen war, bewilligte das Kon
 i torium Aan ai 1739 endlich die Errichtung des neuen

Altarauf atzes, der (vor dem alten) tm ganzen wohl noch eute
 o da teht, wie damals ent tanden i t

Durch die Rückgabe der 11 war un zwar dem eiter
e tande de  2  2 evangeli chen auben tn der Stadt elnne mächtige
Förderung zuteil geworden, aber die Erregung, we die be 
 tandenen Kämpfe hervorgerufen hatten, 1e noch enne ganze Veile

Be onders erweckten trotz der  ie befürwortenden Anmahnung
un die Brieger Regierung die Abgaben den nwillen der
Katholiken, die  ie nach einem vor der Religionskommi  ion ge 
 chlo  enen uMeuen Vergleiche zum Unterhalte der lutheri chen
Kirchen  und Schuldiener beizutragen verpflichtet Die
Regierung ließ die Bürger Ur den Rat nachdrücklich ermahnen,

Stolgebühren dasjenige 3u lei ten, was von der Kommi  ion
zwi chen beiden arteien be timmt worden und al o recht und
billig  ei Daneben orderte die evangeli che Bürger chaft
(22 Augu t Herbei chaffung alles de  en, was zur arr
kirche und Ule gehöre, Einräumung des Kapellanhau es,
Ver tattung des 1V ne dem Geläute thren Begräb
ni  en, dlich Unterla  un aller Kränkungen und Be chimpfun gen

Da die Begräbniskirche 3 ihrem Gottesdien te nicht aus
reichte,  o wandte  ich die katholi che Gemeinde lit einem Bitt —
ge uche Kai er o eph Der Monarch überlie ihr „In
perpetuum“ Neubau enner V und eines Pfarrhau e

3 Pfarrer Martin das Ur  .—  tbi chöfliche Kon i torium prä 
Oktober 1704, aus A Er bittet von der Neuaufführung des en
ruinö en arrhau es abzu ehen, eil den Reichen teiner Bürgern die
Lei tung der Bau Roboten und die ringun der Baugelder zu er
en würde, und lieber das Aur  1 einen billigen Preis zu habende
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das  ogenannte kai erliche m  au mit dem dazu gehörigen
Garten Die konnte die Baugelder ni aufbringen,
er  uchte  ie der Kuratus Ugu tin Chri tian T chappe
müh am IM Krei e einer Vorge etzten, Freunde und Gönner
zu ammenzubitten 2 Im März 1714 onnte endlich ge chrieben
werden, der ordentliche Gottesdien t  ei „vorläng t“ mn der aus
dem Grunde neuerbauten Kirche fortge tellt worden Die
Beziehungen T chappes zum Stadtoberhaupte übrigens,
Haus der e anzukaufen Im gen atz V dem neugeplanten
Pfarrhau e die es nahe bei der Kirche, die  o bei Diebsgefahr leichter
3  chützen  ei Bei Feuersbrun t könnte das hochwürdig te Gut
ne gerettet, bei chlechtem Wetter die 1  e be  er erreicht, in der ach
ein Kranker eher er ehen werden Das Kon i torium immte dem vor
ge chlagenen nkaufe 8

Curatus T chappe die bi chöfliche Regierung, Oktober 11 VII
mne Nachricht Brieg 5i) be agt zwar, der Oberberghauptmann Johann
Leopold von Scharffenberg habe „das ihm zugehörige gar an ehnliche,
bequem und  pazio e Amtshaus 1709 frei Und gutwillig, —um araus
enne katholi che 1V 3u erbauen, überla  en“ und die Amtsge chäfte erg 
amtliche Se  ionen, Verwahrung des Archivs, Berggefängnis Laboratorium 20 —
in die ehr verwahrlo liegende, eit 1620 nicht mehr tim Betrieb be indliche
Münze verlegt ein e e Mitteilung beruht auf einem Irrtum Die
Familie Scharffenberg, die chon damals in mißlichen Vermögensverhältni  en
e  e, bewohnte das Amtshaus zwar, aber eS gehörte dem Fiskus zu

Nachfolger, Johann Seba tian O  ig, be chwerte  ich 1718 Üüber
Scharffenberg, der die aler zur Be orgung der unentbehrlichen gottes 
dien tlichen Notwendigkeiten, die nach kai erlicher Verordnung von den
ihm überla  enen Bergwerkseinkünften bezahlen  ollte, 3 Michaelis nicht
erlegt, die Bergleute Sonn und Feiertagen zur Arbeit g9  19 und
 omit die heiligen Tage profaniert habe Die Regierung adelte die Nach
lä  igkeit des Berghauptmanns, verbot  eine Ubergriffe und forderte ihn
auf, binnen acht agen anzugeben, welcher Religion  ei ein¹e Zuge
hörigkeit zUum evangeli chen Glauben  cheint ihm nicht ge chade 5
aben Die Familie war noch mehr als ein Dutzend *  Q  Fahre ana
E des Amtes VII

„Wie eS ihm das für tbi chöfliche Vikariat Generalamt Breslau
gnädig erlaubte, das au  elb t eln Adjutum beitrug“ T chappe bat die
für tbi chöfliche Regierung, den Kirchenbau durch ein Subsidium Charita 
tIivum unter  en erb t

Vom Jahre 725 Nde  ich die Notiz, daß der Glöckner den
Seiger auf den Turm der Pfarrkirche 3 be tellen und daß auch die jüng t
Thaute katholi che* eine Uhr K
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wie nehenbei emerkt werden mag, nicht Iiiii die be ten Der
Kuratus geriet einmal mit ihm den heftig ten Disput In
jseiner Klage chrift das für tbi iche Kon i torialamt erzählte

arüber Der königliche Richter Prock von Kinitzfeld hat mich
M  einer Wohnung nd Gegenwart zweier Ratmannen furi-
hundus Eemnen hoffärtigen Pfaffen enannt und miu beim Weg
gehen zum Scandalo und 3 meiner n Pro titution
aus dem Fen ter auf die Straße nachge chrieen, ich  ei
verflu  e Bestia Imo, quod abundissimum St Und Omi
CTL dem Faß den oden gänzlich ausge toßen, ich  ei  ogar)
CIu Filou Dann EU rach ichtigen Sinnes fort „Der
Richter hat mit dem Kapellan und anderen terodoxae Hdei
collusiones und allzufamiliäre COnversationes, wodurch  ich
N wenig Uspekt macht 7 Der Rat be chwerte  ich  einer eits
wieder 3  ber die Nichtbeachtung der von Kai er Jo eph für
die Für tentümer rieg, Liegnitz, Wohlau und Mün t  erg
erla  enen Stolen Taxordnung,; ihr werde den katholi chen
arrern, die allzuhart die Bürger cha verführen, be
onder funerallbus nachgelebt

Auch zwi  en den evangeli chen Gei tlichen und threr Ge
meinde err nicht mmer volle Überein timmung Als die
„Effekten“ des Pa tors und der ulbedienten 1713 nach
Reichen tein gebracht werden  ollten, lehnte ES der Magi trat
ab, dazu publico etw herzugeben Darauf cho  en n
prote tanti che Bürger hundert aler den Rei eko ten und
dem Fuhrlohn vor Sie waren zufrieden gewe en, enn ihnen
le e (Summe durch das bei der Mittagspredigt vorzunehmende
Herumtragen des Kirchen äckels eitens der Kirchenväter dreier—
und gro chenwei e wiederer tattet worden W  7 amt wau aber
der Pa tor nicht einver tanden, eur verlangte Bezahlung durch
Anlagen auf die Bürger, „was  ich doch bei den  chweren Zeiten
nicht praktizieren ließ 7

Dann verur achte den Gei tlichen wohl auch die Sekten
bildung nicht wenig Kummer. Es war die Zeit der Betenden

Vom 184 Februar 1708 Schönwälder, Pia ten Bi II1 305
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Kinder,“ die Zeit, tn welcher der ge amte Erdteil UuV den
fa t gleichzeitig ausgefochtenen Großen Nordi chen und u
Spani chen Erbfolgekrieg In die heftig te Erregung ver etzt
wurde Damals traten  chwärmeri ch ge innte änner auf,
die mn einem gewi  en egen a 3u den ordinierten Gei tlichen
und der herr chenden Kirchenordnung eln allgemeines Prie ter 
tum mit lötzlich von oben erfolgender innerer Erleuchtung
verkündigten. Ein aus Berlin  tammender Apotheker Samuel
Struve war  einer pieti ti chen Ge innung in ranten 
 tein verhaftet worden, 0 dort ogar mn Stockhau e Unter
den Gefangenen „mit  einer ehre allerhan Unruhe kau iert“
und wurde zuletzt QAus der verwie en. In Reichen tein

ein eifriger Anhänger von ihm, der Schuhmacher Kaspar
Hänel, tit dem Struve einen ausgedehnten Briefwech el führte
Die Bewegung muß un der noch weitere Krei e
aben, denn 1719 griff die Behörde ein, 1e die Beteiligten
längere Zeit tn rieg gefangen und ließ  ie er t nach Ab
lei tung eines de frei, de  en Formulierung die Irrtümer
deutlich erkennen läßt, we man den Sektierern vorwarf.
Struve gelang es, trotz  eines Vorlebens 1726 als 5 Apotheker  ˙ .

—,

ge elle“ das Bürgerrecht In Reichen tein erlangen.
Bei den Akten liegen etwa ein Dutzend Briefe, die wahr

 cheinli aus der be chlagnahmten Korre pondenz der Verhafteten
 tammen. hier zwei urze Proben mit. Struve
 chreibt 27 Vi 1713 aus Franken tein:

Immanuel!
In dem elben herzlich geliebter Bruder!

Die er Tage, da mir berichtet wurde, daß Reichen tein
abgebrannt wäre,) kam ein Schrecken un „mir, wie eS

Söhnel, zur Kirchenge chichte des Für tentums Glogau II, Korre-
ondenzblat 13, 133, der kai erlichen Kammer vom 28 X  danuar1708 Die Ei chen Kinder kontinuieren noch mit ihren indi chen An
dachten und ihrem Zu ammenkommen auf dem Felde, das Kinderwe enwird  ich hoffentlich bald von  elb t verlieren. Vgl vor allem Schimmel pfennig, zur des Pietismus in e ten von —  V. Zeitchrift, 9, 218fg6 und Sommer, die betenden Kinder Iin e ien, 10 11, 18f

Schimmelpfennig, . 250

—   — j/ q,
kann leider nicht angeben, b das Gerücht a  ahrheit beruht hat
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den armen Leuten gehen würde, aber glei darauf (ich) einen
99 in meine (ele mit den Worten hbekam  t auch b°
ein Unglück, das der Herr nicht tue? Amos V 6. Al o
glei wieder den Herrn angeflehet, hat er's getan, dann danket
(i und obt ihn afür, möchte P5 ferner mit mir und den
Seelen, o 8 etroffen, E machen, daß  ie gedemütigt und
durch reuz bewährt recht brennend tn der 4e ihn
werden Der Brief chließt V deine febe Frau
und Muhme ne allen anderen Seelen, 0 ott von Herzen
fürchten, mit dem Gruß und Kuß der iebe, (ich) verbleibe dein
53 verbundener Stor

Ein Schreiben vom April 1716 aus Schweidnitz be
gin  o Herzlich geliebter Bruder! Am anderen ertag
 in allhier vor der Stadt tm Wirtshau e drei Männer (ange)
kommen, die  ich  ehr demütig erzeigt und nach den Betenden
Kindern gefragt, weil  ie dergleichen prechen möchten.
Nachgehends aben  ie  ich alle drei niederge etzt und ge chrieben
bis abends zehn Uhr Keiner 3 dem andern  oll was 9e
 prochen haben,  ondern mmer In der Stille ge chrieben. N  1
des Abend kommt ein Reiter hier ein, welcher  ich  ehr be offen,
dabei ent etzlich gefluchet, und da haben le e Leute bitterlich
geweine Den anderen Tag früh +  en  ie den Reiter ae  2
nommen, ihm  eine Sünden vorge tellt und ihn herzlich zur
Buße ermahnet, daß EIY viele Tränen vergo  en und ˙ In
Frieden fortgerei et. Die e Anner +  en In einem orfe 9e
lehret, u gepredigt, Ubele Zeiten vom Türkenkriege ver 
kündigt, aben auch Schriften hie ige rediger ausge chickt.
Da i t nun ein  olch Wehklagen,  onderlich von den Predigern,
daß 8 Ui genug 3 be chreiben. Der Herr Primarius i tq .—
am Sonntag  o entrü tet gewe en Uund hat die Zuhörer
mahnt von die en Betrügern abzu tehen, die ein anderer ei t 
licher In  einer Predigt Teufelsapo tel hieß, weil  ich etliche
 chon vernehmen la  en,  ie hätten von die en Leuten un kurzer
Zeit mehr
Predigern

gelernt als uin vielen Jahren von den  echs

Von den Lehrern der Reichen teiner Stadt chule i t
eine Anzahl Namen und Amtsjahre erhalten, doch erfahren wir
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wenig u  3  ber ihre eigentliche Tätigkeit. Im Juni 90 be tätigte
der Rat dem Magi ter der reten Kün te Martinus Gutwein
aus reslau, der vier +  re Ule II der Stadt gehalten
a  E, „daß EL  ich an  einem Dien t und on allenthalben
aufrichtig Uund wo verhalten habe, wollten ihm auch  olchen
Schuldien länger vergönnen, nicht 3  einer Be  erung
 ich anderwärts 3 begeben ge onnen.“ Gutwein muß  eine
Ab icht, Reichen tein verla  en, hald aufgegeben aben, denn
 chon uim näch ten Monate bittet den Rat —Aum die Ver
gün tigung, „ein Bier brauen 3zu dürfen,“ weil der Schuldien t
 o wenig und deshalb in ziemliche Schulden 5„HE-
ronnen“  ei

In der er ten Hälfte des 17 Jahrhunderts wird nehben
der deut chen auch eine lateini che Ule hier erwähnt

Der Zu ammenhalt der prote tanti chen Lehrer Unter  ich
 cheint nicht immer der fe te te gewe en 3u  ein. Als Kurio um
auch nbezug auf Satzbau und Gebrauch der Fremdwörter,  ei
hier ein Be chwerde chreiben des Rektor über  einen Kollegen,
den Kantor, mitgeteilt, das für  einen kriecheri chen,  elb tgefälligen
ind an chwärzungslu tigen Verfa  er reilich wenig einnimmt.

Hochlöbl Kai  und Königl. Con i torium!
Gnädiger Herr rae es!

Gnädige, hoch und amtsgebietende Herren!
Einem Hochlöbl Kai  und on.  N Kon i torio kann jJusto

dolore ich nicht verhalten, welcherge talt meliln Schulkollege und
antor ? allhier verwichenen 11 Juni &. nicht allein eine

Als einer threr Zöglinge, der Sohn des Ratmanns Keil, 1641
im CT von V   ahren ge torben war, widmeten ihm  eine Mit chüler
folgende Gedenkworte für das Epitaph in der Godotfredo Keil,
adolescenti indole, pietate, candore vVirtutum christianarum,

item venustissimorum t sanctissimorum EGC 0O literarum
humaniorum elegantia praedito COmmilitones et alumni scholae
Reichsteinensis  0 tam memorige Juanl desiderii perpetui mon!-
mentum hoe amoris posuerunt. Der Rektor Valentini gibt als Er
bauungsjahr Ur die evangeli che Ule C., 1551

— Nach ar 454 war  eit 1721 Martin Anton Kantor
Er folgte  einem Ankläger, dem aus Breslau  tammenden Valentini, der
von 1709 bis 3u  einem Tode im Jahre 1736 Rektor gewe en ar, in
die em Amte und heiratete ——— de  en Tochter MNarie Ro ine
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Mutation und Translation der Schuljugend In meiner Ab
we enheit vorgenommen,  ondern mich auch hierauf nach Mittage,
al ich meine ordentliche Abores antreten In Gegenwart
des ganzen COetus scholastiei modo plane Urios0o t tumul-
tuante angefallen nd gefraget, wer mir die reihei gegeben
aus der Ule 3 gehen, oben In meinem USaeO 3 reiben
und ihm die Arbeit allein auf dem 3 la  en Ob mich
nun wohl Ni  olcher Anfall  ehr befremdet,  o antwortete ich
ihm doch mit aller Sanftmut und erinnerte, wir würden der
Jugend ÄArgernis geben, meiner  chonen, 3 anderer
Zeit und remotis arbitris hiervon nit mir reden und nicht
ein  o grau ames Ge chrei machen. Er ward aber hierauf noch
ra ender und  agte, ich d ihm bei dem vorigen Pfarrer
Kappen verur acht, itzo wo mir's wieder  o machen

regerierte ganz gela  en, eln hochlöbl. kai  und kön Con
 i torium würde die es nicht billigen, und Lu t 0
zu zanken, 0 ich kein Belieben daran nd retirierte mich
aus dem auditorio. Nach verrichteter Privat tunde gab ich
dem errn Pastori gubstituto hiervon Nachricht, ob ETL  ich
ins ittel chlagen und die ache debattieren oder mir inen
Rat geben vollte Er refü ierte das er tere, weil en nicht ge
nug am autori iert und aus ei orge, S möchte ihm gehen wie
miu Geduld en und die translozierten
Schüler wieder in ihre Stellen wei en, mich aber  oviel möglich
halten, venn deswegen was idriges pa  ieren elche
ich auch Wie aber ein Kantor  ich einer Superio 
Ttta und Priorität Über einen Rectorem anzumaßen, IS6Ee·

quenter auch von die em jener keine Rechen chaft 3 fordern
hat Al o befinde ich mich IM Gegenteil verpflichtet, einem
hochlöbl. kai  und kön Brieger Kon i torio untertänig gehor
am Iu re pondieren und die wahre Erläuterung geben
Wasmaßen ich den elbigen Tag wie n allemal ordinär bald
morgens Uhr (gleichwie der Kantor proprio auSU ordinär
Am V) In die Ule gekommen, meine Amtsverrichtungen
sine interruptione kontinuiert, bi  S man mich 7  auf Uhr
de improviso herausrief. Denn da an enen jungen E
wach enen und manierlichen Kavalier vor mir, der von  einem
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gnädigen Papa, p tit Herrn Baltha ar Friedrich von Sto ch,
Erbherrn auf Seiffersdorf, miu ein unverdient Kom 
pliment brachte, des Varenii Geographie  ich erkundigteund ob vo belieben möchte, wenn  ein Papa ihn hier
la  en wollte, den elben Iu humanioribus zu informieren. Hier 3———— — ———9— ————mu notwendig Ern wenig Stand halten und mich In
ennen leinen Diskurs einla  en. Inzwi chen kam Herr MagLadebach aus der Kirche, allwo die heilige Kommunion gehalten
worden war) und verehrte mich passant, weil gleiabzurei en ge onnen, mit enner kleinen Vi ite
7³ Stunden bald hin In der Schule aber von meinen
Scholaren Ni mehr als vier, denn die anderen beim
ingen geblieben, die übrigen El verrei et, EI unpäßli
Und das i t nun das große Verbrechen, darüber mein Am
gehilfe  o geeifert, daß  ich nicht entbrechen können, mir
 olches auf das allerempfindlich te Unter die ugen 3  tellen.Wann dann durch otanes unvernünftiges Verfahren die Schul
jugend  chändlich geärgert, mein mit und Autorität aufs
empfindlich te pro tituieret und ich gleich am aus der Aktivität,ferner Ute bei der Jugend auszurichten, ge etzt worden
(indem  ie die es  ehr apprehendiere auch, wenn ni nach
gegeben, für die Ule Betrübteres hätte) erfolgenkönnen, mir be onders aber er fällt, daß, da ich nun In
das 2 Jahr das ettora und vier Kollegen das Kantorat
neben mitoi geführet und, ob ich wohl den Frieden Uunermüdet — — —777—ñfñ—ñ—— ———ge ucht, gleichwohl mit die em un Unfrieden leben  oll Als
nehme ich 3 Einem Hochlöbl Kai f und Kön Kon i torio
meine untertänige Zuflucht mit der demütig ten Bitte, hoch
gemeldte geruhen gnädig und hochgeneigt nach dero hocherleuchErme  en nieine autoritatem rectoralem 3  outenieren, —die en rotzigen Pocher n  eine Grenzen wei en und ihm,Cautionem de 0ON amplius turbando 3 prä tieren, aufzulegen.Und hiermit wird verhoffentlich au die Jugend aQus dem
praejudicio ge etzt werden, als wäre die Mu ik bei der Ule

Sinapius gibt einen Fr von a der  ich 1741 mi
Charlotte Erne tine iebit vermählte.

— ernhar Varenius, Geographia universalis, Am terdam 1671
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das Hauptwer die Literatur aber nuur Ein Nebenwerk, und EL,
der Kantor,  elb t wird  ich ferner Ni unter tehen, der
öffentlichen Information mu ikali che Noten 3u reiben,  einen
ülern Ind Schülerinnen nich ° übermäßige Bosheit feiner
Gegenwart und meiner, als Stoßen, Schlagen, Raufen, Schreien,
Herumlaufen, Tumultuieren, ver tatten,  ondern vielmehr die
 elben In ihrer Ordnung fleißig auf agen a  en und
anhören, be cheidentlich und ohne Gewalt korrigieren, den elben
m guten Sitten zum wenig ten äußerlicher Zucht exemplari ch
vorgehen, der Ule  ich beizeiten einfinden, gebührend mit
dem SOE U Schalasticeo und der Kirchgemeinde  ingen und Ui
glauben, venn nuur das Lied angefangen,  o hab  chon  einer

Enn Genügen getan, auch die Schüler der Mu ik al o
Unterrichten, damit  ie nicht die Arien Wie die Chorlieder nu

auswendig lernen,  ondern die Vokalmu ik al fa  en, daß  ie
von  ich  elber imme zur Not, ihnen vas Lremde
vorgelegt wird, 3  ingen vermögend werden

Wie die es alles der Schule, 10 dem Publico elb t
zum Be ten, aber zu be onderer Con  olation Aufrichtung
und Animierung, mehrerem und unermüdetem Fleiß, auch
treuer Vor orge für die Kultivierung der  ämtlichen Schuljugend
gereichen wird Al o getr  2 ich mich enmer gnäde gen und hoch
geneigten Deferierung Uund erharre Uunverrückter Devoir
mit dem  ubmi  e ten Re pekt

meines gnädigen Herrn Prae idis
Und

menin gnädigen, hoch 1D amtsgebietenden
Herren Herren

Reich tein, 0 Juli Uuntertänig gehor am ter
A  Ao 1731 V  ohann Joachim Valentini,

Rector Scholae Reichsteinensis —4HJ—

1 war nebenbei „königlicher Bergamts Secretarius“ und hat
720 da uin den Anmerkungen mit hi tor  en Notizen Üüber  * Reichen tein
und  eine Bergwerke ver ehene Gedicht 3ur Hochzeit Johann eo

Scharffenberg verfaßt, das I Anhang bei Köhler, der Berg
bau Iul O ten de Königreichs Preußen abgedruckt worden i t
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Zu den Gegen tänden, we bei der ückgabe der Kirche
darin verblieben aren, gehörte die in em U tande be.
findliche rge Zu threr Her tellung bewilligte das Kon i torium
1714 der Armut von und Gemeinde Cene für das
Für tentum Brieg gültige Kollekte,) die neunzehn ve  päter
auf Bitten de Pa tors Johann Friedrich Mentzel und der
Stadt und Kirchenväter abermals genehmigt wurde, eil in
der Nacht zUum 2 Mai ein Blitz trahl die rge v  18 zer
XY U

Weniger willig erwies  ich das Kon i torium, als die
Kirchenväter zur Vergrößerung des 1 eln Fleckel
geringe u  eide über der kai erlichen Münze Qanl  ogenannten
leinen Hummelberge aten „Obwohl wir 7, ührten  ie aus,
„die Gräber  o dicht wie nur möglich aben machen la  en, i t
der Liedho dennoch ern geworden. In kurzer Zeit werden
wir niemand mehr dahin egen können, auch dürften, wenn der
ebe ott etwan mit einer Staupe  trafet, daß mehr eute als
 on t gewöhnlich  türben, gar anfällige Krankheiten daraus ent—
 tehen Un ere er chein  * auch deshalb gerechtfertigt, weil
uns bei Abtretung der Filialkirche und de Begräbnis Kirchhofs
an die Herren Katholi chen ein anderer Ort zu einem Be
gräbnishof ver prochen worden i t und weil wir,  o oft auch
n eine Zeit hero bei un erer bald dies bald jene
begehrt worden, ni idriges Abet eingewendet, ielmehr
dem egehren, da wir gern tn Harmonie bei ammen lehen
wollen, plazidiert haben“.

Die Behörde  timmte der öfters wiederholten er t
nach drei Jahren, im Januar 1725, zu/ die Einweihung de
gegenwärtig Uunbenu  tehenden Geländes erfolgte ant 3 No
vember 1728

Das war der übliche Weg, der bei dem Unvermögen, angefangene
Bauten oder andere ko t pielige Unternehmungen aus eigner r  3 Ende
zu ühren, einge chlagen wurde Man hat die es Heranziehen der 9
meinheit, enn au In anderer Form (Kirchenkonzerte a.) 10 bis zur
Gegenwart beibehalten. Im — 1573 bittet die Stadt Silberberg die
Herzöge Am einen böhmi chen und einen en Lie mit für tlichem
Sekret Siegel zum Weiterbau Le Gotteshau es, das  te ohne ei tan
und er Leute nicht vollenden nne XIV
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Von 1710 bis 1740, Een Men chenalter hindurch, E das
en der evangeli chen Reichen teiner Kirchen und Schulbeamten
ene von Demütigungen und Entbehrungen dar Der Rat
wachte eifer üchtig über eine Patronatsrechte,“ aber  eine vor 
nehm te Gegenverpflichtung, die Be chaffung des Unterhalts,  ah

aus kirchlichem Gegen atze heraus und mitunter wohl auch
der der Stadtka  e als kaum vorhanden

on 1714 mußten der Pa tor Francke, der Diakonus Artin
Benjamin Gerhard Rektor, Kantor und Organi t? der Re

thren „mi erabelen und bekümmerten U tan klagen
So lange Vir Reichen tein leben, werden uns die Salaria
a t die Zeit  ehr unordentlich gereicht, und jetzt mü  en
Wwiu wehmütig  eufzen, daß DIT das läng t fällige Quantum
des ver trichenen Quatember Luciae (13 Dezember nicht
nunr nicht bekommen, ondern eswegen auch nicht die gering te
Vertrö tung erhalten haben“ Der Magi trat ent chuldige  ich
und verwei e  ie an die Regierung Ihre ehälter  eien gering,
die Accidentia trügen fa t gar ni aus Dem Pa tor habe
 eine anhaltende gefährliche Krankheit Enn Großes geko tet,
niemand önne die em armen rte etwas vor trecken, was
 ie Bar chaft und Mobilien be e  en, hätten  ie ereits zu
büßen mü  en

Die Regierung adelte das Verhalten des Magi trats
nachdrücklich als unzulä  ige Protrahierung und befahl ihm, zur
Vermeidung  chärferen Ein ehens den Kirchen und Schul 
bedienten die Salaria jetzt und ünftig ohne Abzug auszuzahlen
Trotzdem vie der Magi trat die Bitt teller nach vle vor „kalt
 innig“ den Worten ab, 65  ei kein eld vorhanden
Schließlich vußte auch die Regierung nach brieflichen
Hin und Her von fünf onaten bei dem Geldmangel kein
anderes kttel al „enne Zubuß“ bei den Bürgern Augsbur 
gi cher Konfe  ion an kann  ich vor tellen, we ungün tige

Auch  päter Sentenz Friedrichs des Großen vom April 1748 daß
der Magi trat von Reichen tein bei dem Jure patronatus V  er —— und
Ule kräftig t zu  chützen  ei VI

) R. S.Valentini, Gottfried eln ancke, Ka par
Purmann

21
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Rückwirkung auf die Stellung der Bitt teller eine Auf
lage USüben mußte, die nur die Zahl  o kleine evangeli che
Bürger chaft betraf.

Elf ahre  päter Gei tliche und Lehrer aberma
gezwungen,  ich „die Bezahlung threr  o eLr verdienten
wenigen Be oldung“ mit der eder erkämpfen. Ihr Wort
führer war jetzt nd  päter der 1715 vom Diakonus zum Pa tor
aufge tiegene Gerhard, eine rauhe Per önlichkeit von un
lo er Ge innung und charfer Feder Er war In er ter Ehe
mit Dorothea Regina, der Tochter des preußi chen Ober t 
wachtmei ters ato einr von Starcke, verheiratet, die ihm
vier unmündige Kinder hinterla  en hatte; einen zweiten Ehe
bund mit Eli abeth von Schlechtenthal (die Erlaubnis
Kai er eopo dazu atiert aus Wien November
1722.1 Der Rat be chwerte  ich darüber, daß Gerhard die
kai erliche Re olution, wie eS künftig ratione depositionis t
publicationis testamentorum, te auch Be tellung der
Vormund chaf bei den hinterla  enen Pupillen der abgelebtenPa toren ug Konf gehalten werden  olle, keineswegs ver 
öffentlichen oder 5„ Curiam“ er cheinen wolle. Auf die
itation habe dem Ratsdiener „mit Renitenz Uund Impor 
tunität“ ur Antwort egeben: „Ich den en Magi trat chön tens grüßen, ni i t, da hat der Kai er das Recht
verloren; der Magi trat glei der königlichen Regierung
gehen will, wird  ich nur pro tituieren.“

Februar 1725 führte Gerhard tur Namen der übrigenBeteiligten un einem Schreiben die Regierung aus eit
1709 ü  en wir über un ere unregelmäßige Bezahlung ageführen. Jetzt i t Uuns abermals eröffnet worden, daß wir zumkünftigen St Johannis Termin nicht das gering te Soulagement
erwarten dürfen;  1j der Magi trat hält mitunter ogar die uns
gebührenden Begräbnis pe en zurück, entnimmt dagegen  eine
Be oldung oft  chon Aus der Stadtka  e, bevor das Quartal
fällig i t Un ere Behandlung i t „ein blutaus augendes Be

1716  oll nach Schönwälder, Pia ten III 308, den evangeli chenGei tlichen von der Regierung verboten worden  ein, adelige Frauen 3heiraten.
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ginnen, un treitig eine himmel chreiende Sünde.“ Daneben
anl an Jae 5/ 45 Sirach 34, 25.). „Bei

der Reichen teiner arochie,“ ei EeS weiter, „ ind weder Wid
muüte noch Decimae, noch eingepfarrte zu un erer 49  ich
haltende Herr chaften und Gemeinden vorhanden, bei der Ule
gibt eS bloß Begräbni  e manchma ereignet  ich das

Jahr hindurch kein ganzes) und zwar en chtzehn
Mi ganzen, von E  em einem Schuldiener ordinär wW
Silbergro chen teil werden.“

ODb die es Schreiben Erfolg gehabt hat, wi  en wir nicht,
gewiß aber geriet die Bezahlung des Pa tors und der Lehrer
chon zwei ahre darauf wieder ins Stocken, wie elne

age der Betroffenen erwei t: „Wir  ind ei un  ieben, “
in neun Vierteljahren ni bezahlt worden, un ere Not und
Ang t, un er reuz i t nunmehr ganz unaus tehlich und uner

träglich. Halten wir gebührend III Bezahlung  o werden
viu mit harten und leeren orten abge pei t.“ Der Pa tor
erhielt 5ðzur Bei teuer zur Fe tung Belgrad“ trotz flehentlich ter

ni und mußte  ie In einem zweimal zu ammen 
borgen. Zuletzt verbot der Magi trat den Bitt tellern, die
Dien tboten zur Sollizitierung Le Gehalts auf das athaus
3  chicken,  ie könnten durch die Kirchenväter darum anhalten
a  en

Da auch die es Schreiben ni Ziele führte,  chluügen
die Beteiligten nun einen ganz entgegenge etzten Weg ein.
Waren 4   ie bisher anklagend und verdammend gegen den Magi trat
aufgetreten, o amen  ie ihm zwei Monate  päter Uunt
Uii Demut und Unterwürfigkeit „Wenn der Gerechte
 ich ogar  eines Viehes erbarmt und das elbe 3 erhalten be 
müht i t,  o werden un ere hochverehrte te Herren als  org
fältige Ater die er 10 nicht  o ein  2 und fel en

„Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet aben
er von euch abgebrochen i t, der  chreiet, und das U e der Ernter i t
kommen vor die re des errn Zebaoth“.

„Der Arme hat nichts enn ein wenig wer ihn arum
bringet, der i t ein Mörder“

3 gleichbedeutend mi der bei Heinzelmann 99 ELr

wähnten den evangeli chen Gei tlich auferle Türken teuer
21*



324

Herzen vernünftige Men chen haben, die dem ganzen ge
meinen e en mit großer Mühe und Arbeit dienen und ihr
weniges rot um Schweiße thre Ange ichts gewinnen, wenn
 ie nochmals gebührend darum en

Der Rat brachte nun zwar in  einer Antwort wieder
den wohlbekannte Hinweis auf die Leere der Stadtka  ewies aber doch auch auf einen ver prechenden Ausweg
hin, auf den on reilich wenig beliebten allgemeinen 43  ürger  2
lichen Beitrag, Uund begründete die mit einer leinen Bosheit
Gewi  e bürgerliche Krei e, die mit dem Verhalten des ats
unzufrieden aren, hielten in der Ver ammlungen ab,
in denen  ie die Be chlü  e der Stadtoberhäupter aufs heftig te
tadelten, und legten wo gar eine be ondere Ar Ab
 endungen oder per önliche UÜbermittelung von Be chwerden
die Regierung aun Der Magi trat kam er zu dem
Die Bürger tragen außer dem wenigen vierteljährlichen Kla  en
und Knapp chaftsgelde ni zum Stadtaerario bei und bringen
10 ei die Kollekten 3u ihrem absque 0muni licentia g9e 
altenen heimlichen Konventikeln auf Mit anderen Worten
hieß das Wenn  ie zu  olchen verbotenen Dingen eld übrig
haben,  o mü  en  ie doch er t recht Ausgaben rechtlicher Natur
begleichen können, die aus ihrem Patronatsverhältnis ent pringen.!“

Nach dem Tode des Pfarrers Chri toph Anton von ber und
Nieder Michelau berief Abt Gerardus oda von Camenz als wirk
licher Kollator (S  nwälder, Pia ten Bir III 287, —347) un eren agi ter
in die erledigte Das Brieger Kon i torium würde, wie eS der
Regierung Uunterm 10 Januar 1730 chrieb, den Gerhard als ein ein 
geborenes Landeskind in An ehung  einer Eigen chaften und eil
 *  ein Amt ereits lele ahre m Ruhe und aller Friedfertigkeit ver
en und jederzeit der Uungeänderten Konfe  ion Ugetan gewe en, au in
die Parochie tchelau eingewie en aben, enn nicht Anton HeinrichFreiherr von Grütt chreiber als „ein  einem Vorgeben nach prätendierender
wahrer Eigentumsherr“ des Ute Michelau 3 gleicher Zeit den Pa tor
des königlichen Stiftsguts Pampitz, Karl Philipp Frentzel, dem Kon i torium
vorge tellt un eimn Abte das Jus braesentandi  treitig 3 machen  ichangemaßt hätte 7 i t nicht Uun eres Fori arüber 3 cognoseieren, Und
wir erachten als das Vor  tig te, die Ent cheidung Suy Maj dem
Kai er anheimzu tellen; nach un erer Meinung aber i t Frentzel aus ganz
unerheblichen und grundlo en Baron Grutt chreiber chen Fundamentis,
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Die Be oldungsnöte waren jedo nicht die einzigen, mit
denen le e evangeli chen Beamten kämpfen hatten,  ie wurden

Magi trate auch n anderer Beziehung unfreundlich,
nicht hart behandelt und von ihm wie von den katholi chen
Gei tlichen betreffs threr Stellung den andersgläubigen Mit 
bürgern  treng überwacht. Als „etliche en Buben“ die
Chortüre der IV ungehörige Orte ange chrieben hatten,
erwi chte der Kantor einen der Mi  etäter nd be trafte ihn
mit einer Maul chelle; afur verurteilte ihn der Magi trat
Arre t. Der Organi t Urmann hatte „ ein Dien tmen ch
wegen Le. gehabten liederlichen Maules und Zänkereien

justo dolore durch einige chläge mit einem Ha el töcklein
korrigiert;“ der Rat laubte dem fal chen Anbringen der ag
mehr als dem Organi ten und egte auch die em Arre t un der
Büttelei auf Das war  e der Brieger Regierung 3 ark,
 ie verfügte, daß Purmann mi dem Arre t zu ver chonen  ei,
wenn ni rheblicheres ihn vorliege. Einmal Ult
berichtete der Rat nach Brieg, die lutheri che Bürger cha habe
eine aus fünfzig Punkten be tehende, wider die katholi che eligion
laufende lä terliche Schma  Ei Unter dem te „Warum
 ich niemand zur katholi chen eligion begeben  olle“
ertigt und der arthaer Wallfahrts Proze  ion insgeheim
In der katholi chen V auf die rge praktiziert.

Inbezug auf die Ausbreitung des katholi uben
überwachten die Gei tlichen auch den Rat be tändig. Der Ver
walter des Pfarramts, der Commendarius oder Commendator
eter o eph Prech, zieh ihn Januar Iim folgenden
Falle bei der Regierung der Nachlä  igkeit. Ein Ehepaar
vor der Hochzeit ausgemacht, daß die zu erhoffenden ne in

Gerhard dagegen ogitime voziert worden Gerhard  iegte ob un hat
In Michelau bis  einem Tode im Jahre 1744 amtiert Mit den ange  p  2
ührten Gründen des Kon i toriums i t zu vereinigen, was Frömrich,
kurze der ehemaligen Ei tercien er Abtei Camenz (1817) O. 145
über den Ankauf von Michelau durch Abt Gerard eri  V Während
der durch erhar Abgang ent tandenen Vakanz ver ahen den Gottes
dien t vom ezember 1730 bis Mai 1731 eine Ent chädigung
von einem aler für ede Rei e a  e  eln agi Chri tian adebach
Pa tor in S  ilberberg, und Kandidat der Theologie eorg raha Thielo.



der katholi chen Religion des Vaters, die Töchter M der
evangeli chen der Mutter Erzogen werden ollten Das wurde
auch mit den zwei er tgeborenen Söhnen ausgeführt Das
dritte ind war Tochter, die der elterlichen Abmachung
und dem bald ana erla  enen kai erlichen Edikte! ö     t yœ... ek uwider
auf Drängen des Kuratus und auf Befehl des Rate  8 ebenfallskatholi getauft wurde. Nach dem ode 1E Mannes gebar
die Frau noch ern iertes Kind, wieder Eelne Tochter; nun hielt
 ich die Mutter den mit ihrem Manne getroffenen Vergleich
und ließ das Kind vom Pa tor Gerhard evangeli ch taufen
afur zur Verantwortung gezogen,  chrie  ie „Dafern der
Herr Commendarius nicht durch  ein Dien tmen ch,  ondern
u den ordentlichen Glückner das u mi einigem fer
zur katholi chen aufe begehrt ätte, würde ich ui Iu 9e
ring ten darwider gewe en  ein, jetzt aber ebe ich dennoch der
gänzlichen Hoffnung, daß ich das ind mM der lutheri chen V  e
ligion werde erziehen dürfen und mit einiger Be trafung ni
belegt werden kann.“ Die Regierung dnete die Be tellung
eines wahr cheinlich oli chen Vormundes Für das halbver—
vai te Mädchen an, das auf die e wohl  chwerlich be dem
Glauben der Mutter geblieben  ein wird

Ganz be onders  treng ng das Oberamt auch fernerhin
gegen diejenigen Per onen vor, E vont Katholizismus wieder
zum prote tanti chen Bekenntnis zurücktraten Eine 1 Folge

Erla  en eiferte dagegen Das Oberamtspatent vom April
Voem 2 Juli 1716 „Demnach wir Uns, wegen Erziehung derer

von zweyerley unter chiedenen eligtonen erzeugten Kinder, aus  onderharen
erhe.  ichen Ur achen allergnädig t re olbiert daß Ad xemplum derer
m Heiligen Römi chen eiche nutrodueirten und beobachteten Ob ervanz,

um Casum, jwenn keine  chr Ehe Pakten ratione ducationis
prolium 1 hace VOI Ua veligione verhanden, die Söhne nach des Vaters,
4e 9ter aber nach der Mutter Religion erzogen werden ollen“ (An
das Königliche Oberamt in Schle ien Der Erlaß  teht gedruckt N
Kai erliche Sanetlonen des Landes Schle ien, Leipzig 400 Die
Streitigkeiten, welche vegen der Erziehung der Kinder aus gemi chten
Ehen ent tanden,  ollten nach inem Re kripte des Königlichen Oberamtes
von 20 Augu bei dem Oberamte verhandelt un ent chieden werden“
Franz, die gemi chten en in e ien, Breslau 1878
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1708 befahl, den UÜbertritt von der alten 42 zur Augsburgi 
el Konfe  ion auf keine Wei e zuzula  en, ein nderes  chrie
der Mün terberger Regierung die einreißende Apo ta ie
zu hindern und die Abtrünnigen zur Sinnesänderung
bringen, ein rittes pr 1717 wieder In Erinnerung
gebrachtes) Juni 1709 (1 be timmte, daß alle diejenigen,
welche von der römi chen zur evangeli chen V übergetreten
waren, bei Strafe der Landesverwei ung und der Konfiskation
thre gegenwärtigen und zukünftigen Vermögens binnen echs
en zur en Kirche zurücktreten müßten.“) Ein  olcher

Die Frau desFall ereignete  ich 1714 In Reichen tein.
Apothekers Johann eorg Krau e vau evangeli ch geworden
und deshalb zur Landesverwei ung und zum erlu te thre für
4  jene Zeit beträchtlichen Vermögens von 941 Dir verurteilt
worden. Ihr Mann bat un!t die Zurücknahme des Urteils,
und da *  ich hier unt einen jener Fälle handelte, das
e tehen auf dem Buch taben des Ge etzes von Nachteil für die
Stad ein konnte, der Glaubenseifer al o mit den wirt cha  chen
Intere  en in Streit geriet,  o empfing der Rat die Wei ung,
der Sachen Bewandtnis binnen vierzehn Tagen der Megienuigausführlich eY  en

Nach dem ode des ka  0  * arrer Augu tin Thönel
hewarben  ich 1737 etwa zehn Kapläne und Pfarrer die

Hauptverdien terledigte Reichen teiner Seel orger-Stelle.
rühmen einige von ich, daß  ie durch unablä  igen und gründ 
lichen Unterricht ver chiedene von dem lutheri chen Irrtum ab

„und zur allein eligmachenden Kirche, in Jauer N acatholicos
zum wahren Glauben gebracht, durch drei, vier, auch ün
wöchentliche Predigten viele unkatholi che Seelen I den Schaf

Chri ti und viele zer treute Garhen in die Scheuern der
chri tlich-katholi chen Kirche eingeführt hätten“ U. *  +.—

Der 03 auf die en Bekehrungseifer var nach dem
Sinne des Wiener Hofes, der die Durchführung der kirchlichen

Heinzelmann, V 92 und
entholicam Hdem Nnon absque I labore 61 8ul

molestia frequentissimis 61 ferventissimis instructionibus viginti
personis ab haeresi conversis propagasse Aus VI



328

Einheit auf katholi cher Grindlage Jahrhunderte lang als  eine
Hauptaufgabe betrachtet Kaum drei Jahre ana er choll
das Königswort: 57  n meinem Staate kann ein jeder nach  einer
Fagçgon elig werden. 7 Somit uns auch hier In den Namen
Habsburg Ind Hohenzollern der ungeheuere Gegen atz zweierWeltan chauungen eindringlich vor Augen

Beilage
Wir für tlichen Richter, Bergmei ter und Ratmannen die er

für tlichen freien Berg tadt Reichen tein Urkunden hiermit, daß
die ehrenfe ten, ehrbaren, wohlgelehrten und vor ichtigen HerrenFratres Symphoniaci allhier vor uns inge amt er chienen und
ge tanden, haben vorgelegt und vorgebracht: Demnach  olche
löbliche, nützliche Fraternität, die bei Kirchen und anderen
chri tlichen Zeremonien ehr nützlich zu ein befindlich, ur
bi  ero  chwebende Kriegsläufte fa t gar In Abgang eraten,auf daß nun  olche wieder aufgerichtet und e  tandhaftiger ein möchte, en  ich die Herren Fratres mit und Inter  ichgewi  er Reguln oder legum verglichen und al o Frater 
nität munieret, die elbige au Papier gebracht und Uuns ber  —
geben, bittende, die elben ihnen Amtes halber  tetfe ter Haltungkorroborieren und 3 konfirmieren. Und in  elbige und
auten von Wort 3 Wort, wie folget.

Leges Fraternitatis Symphoniacae. Er tlichund vor allen Dingen  oll in le e löbliche Mu ikali che Brüder
chaft einer auf— Uund angenommen werden,  ei denn der
rechten wahren Religion, nämlich der Augsburgi chen Konfe  ion,
Ugetan und verwandt 2 Weil die e Fraternität von der
Mu ika den Namen hat, oll inskünftig einer zugela  en oder
darein gnommen werden,  ei denn ein Mu ikus, 81 uo  —
arte, tamen parte Soll jährlich zu be timmter Zeitein Conventus Omnilum ratrum gehalten und  ollen) a ealle Be chwerden Fraternitatis angehört, COmmun!i delibera—
tione gerichtet und aufgehoben, hbeineben auch Aur der Fratrum
mei te Suffragia 2 Seniores eligiert ind be tätigt werden, die
das folgende Jahr den gemeinen Phesaurum uu Verwaltung
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haben, durch e auch alle Einnahmen und Ausgaben nach
Ausgang des Jahres ordentlich verrechnet werden ollen. Ein
jeglicher, der mit gemeiner Bewilligung In die Brüder chaft
genomimen wird, oll In den TPhesaurum publicum einen Floren
ingr und beineben den Frabribus ein Oonviviolum 3 geben
ind 3u verrichten chuldig  ein. 5 Soll alle vier Wochen Uber
ganze Jahr (excepta quadragesima Sonntag in der Fa ten
oder Fa tenzeit ) „Ordiny“ ver chrieben für 5„In
rdnung“) nach einander er ten his zum etzten ein
OConvivium Musicum zelebriert und der Tag, o dazu be timmt,
von keinem Mutwilligen über chritten, weder verkürzt noch ver-
ängert werden, S ge chehe denn lit der anderen aller Wi  en
Ind illen, und  olches bei der Strafe eines Ortstalers.

Bei der Zelebration Oonvivii  ollen von keinem mehr denn
drei Gerichte, nämlich ein Suppenflei ch oder an des elben Statt
ein Gericht Fi che, na  ma ein Gebratenes und dann ein
Zumus mit einem Gebackenen geben und zwi chen jedem Gericht
eln paar Motetten ge ungen werden. Der Übertreter puniatur
mit Taler So jemand mehrere Per onen außerhalb der
Brüder cha t einladen vollte,  oll ihm zwar olches, jedo auf
 ein An uchen ewilligt werden, aber) mit der Kondition, daß
EY für die elbigen die Symbolam,  o NI Trinken auf  ie kommen
möchte, unweigerlich erlege. Soll bei den OConviviis nd
anderen OConventibus Fratrum aller Zank, Hader und Un
einigkeit mit höch tem Fleiß vermieden werden, die aber  o
aten oder auch anderen dazu Ur ach geben (würden), en
nach Erkenntnis der Brüder cha ge tra werden. Wenn
jemand aus der Brüder  aft,  ei jung oder alt, ab tirbt,
 ollen die OConfratres alle auf Erforderung  chuldig  ein, pTOkunere mitzugehen und die el mi Singen und Tragen
(gratis) an ihren Ort begleiten helfen Davon  ollen auch die
Herren Schuldiener ni zu fordern 0  en Bleibt einer aus,der  oll Gro chen ge tra werden. 10 I t on ten 0a
ein Funus 5„generals“ vorhanden und werden die Fratres zuuDeduktion des elben gefordert, en  ie alle außer den Amts -
per onen) auf die angezeigte Stunde un äumlich er cheinen, eS
Are denn, daß  ie wegen nötiger verhindert vären
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und  ich bei den Senioribus vorher ent chuldigt hätten, und
14 An Sonn-— nd Fe t o  8 bei der Pön von Gro chen

tagen en die Oonfratres auf des antor Erfordern  ich
illig auf dem Chor ein tellen und den Gottesdien t mit Singen
fleißig verrichten helfen, hei der obigen Pön Sollen der
Oonfratrum Kinder,  onderlich derer,  o auf dem Chor mithelfen,
aller „Pretien“ und Holzgelder der Ule gänzlich befreit  ein

Wann wir dann olche aufgerichtete ges aller
Billigkeit eruüuhen und olche nützlich und tunlich befunden, als
haben wiu der Herren Brüder angebrachtes An uchen nicht
allein gebilligt, ondern auch begehrtermaßen geme  ene
Kraft geben wollen Wie wiu denn  olches hiermit tragenden

mits halben tun und vollziehen, al o daß die en aufgerichteten,
konfirmierten Legibus unfehlbarlich und unverbrüchlich nach
gelebt werden  oll punctis und lausulis. Und  olches haben
wir gewi  er Ob ervance mit Aufdruckung hie igen
in igills verfertigt. eben Reichen tein, den Mai 1648
(Nach einer fehlerhaften Ab chrift)

Beilage II

Kon ignation der  e oldung Aund kzidenzien
we dem ehrwürdigen und wohlgelehrten errn Daniel alter

des a  t 16 von W j ate ewilligt und aus
ge etzt worden Be oldung jährlich Tal Zu atz
20  chl we ihm quatemberlich abgeführt werden  ollen

Leie Wohnung auf dem Pfarrhofe Holz ird dem
 elben ewi  9 Malter Uund Schock Rei icht en
ihm gegeben werden aus dem Vorwerk Scheffel Korn Das

Ein ein ge chmelzt In   elt AH „————ahr *3  ber Eln Viertel Salz
aus der 1 Au dem Bergamt zum Neuen ßahre F
ung oder Vom athau e zum Neuen Le

ung oder Tlu Die Ehrbare Knapp chaft gibt
zum Neuen Le Aung oder Tlr ef 18 Wagr

Die E  en nach threm Vermögen und en 14 Was
dem leinen Neuen ahr n den Kirchen äckel eingelegt wird,

prä entieren die Herren Kirchenväter dem Herren Pfarrer
12 Von erner Leichenpredigt und einem) Begräbnis in die
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ro II oder auf den Stadt Kirchhof  oll dem errn
Pfarrer E  L. oder 1 TIu Gr., von einem ganzen
Begräbnis und einer) Leichenpredigt in die kleine I nd
en Kirchhof (gegeben werden). Wenn ein
Kind Uhau e getauft wird, bleibt die Gebühr dem Herrn
Pfarrer, und werden  ich die vom wi  en abzufinden.

Vom Einläuten der Sechswöchnerinnen, dem Opfergelde,
der Kommunion und dem Vorbitten un der Kirche, davon die
Armen eller, die Vermögenden nach Gefallen geben,  oll
dem Pfarrer die Hälfte, die andere aber dem errn
Diacono zukommen. Vom Aufbieten geben die Armen
1. Gr Vermögende nach Gefallen ein Mehrers, Fremde,
 o die Braut allhier abholen, werden  ich mit dem errn Pfarrer
zu vergleichen haben, wie nicht weniger auch die vom
17 Von einer Trauerpredigt El  * oder Ti Gr
18 Von „Berichtung“ der armen Kranken  ind Gr 3u geben,
von Vermögenden ach Belieben mehr Die Beichtpfennige
bleihen demjenigen, Beichte hört Die Leichentücher,  o
jemand von der Bürger chaft aus Gutwilligkeit dem Pfarrer
geben will, werden ihm gela  en, on ten aber hat EL azu keine
Gerechtigkeit. Was die vom Adel angeht,  o vergleichen  ich
 elbige nach Billigkeit. —21 Die Adel,  o ni Bürgerrecht
aben, und andere,  o allhier egraben werden, en  ich des
Begräbni  es halber nit dem Pfarrer abfinden, wie denn
andere Fremde allhier, ˙ das Bürgerrecht nicht haben, den
obigen ausgeworfenen Aus atz doppelt erlegen. Actum — el 2
 tein, den 21 Ugu ti 1686  chri

II In truktion und Verzeichnis, was dem Diacono
an Be oldung und Akzidenzien die er Zeit ausge etzt worden
und zukommen  oll Leie Wohnung. Zu einem Salario
und Jahres-Be oldung 5 Taler, L quatemberlich abzu
fordern. Zum Neuen ahre von hr Für tl Gn Gn Gn

Zum Neuen    ahre von Einem Ehrbaren oh Wei en ate
eln Floren ung oder 2 Taler 18 Gro chen. Die Ehrbare
Knapp chaft Reichstaler oder Taler Gro chen. Die
Zechen geben nach ihrem Vermögen Uund eigenem Willen

Was anl Großen Neujahre oder am
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Tage den Kirchen äckel eingelegt wird, prä entieren die Herren
Kirchenväter dem errn iacono Holz wird dem errn
Diacono ewilligt 16 alter und 10 Schock Rei icht Des
Jahres allem ein Viertel Salz Ein Stein ge chmelzet
   nu elt (òUn chlitt 11 Weil die ule, wa dem Diacono von
den Begräbnisgängen zukommen  ollte, bishero genießt, werden
auf enn Interim dem Diacono Taler aus der 1
jährlich dafür 3u geben ver prochen 12 Die halben Vigilien
Tag vor nem e te) und die gemeinen äuflinge hat Herr
Diaconus allein 3 genießen Vom Opfergelde hei der
Kommunion und dem Einläuten der Sechswöchnerinnen  oll

Diaconus den dritten eil en 14 Wenn Diaconus '—————— UE» „———:.s2   öscs „ m PLL?„   T:cS; ¶
jemanden ELI  et, bleibt ihm die Gebühr amt  einen el
pfennigen. Wa von Vorbitten einkommt, werden Herr
Pfarrer und Herr Diaconus Unter  ich eilen wi  en
Datum Reich tein, den 13 Fanuarit An 1663 Orig
Siegel, Wappen mit und der Um chrift Senatus Popu- 
lusque Reichenstein. ——

III Aus atz der Be oldung nd Akzidenzien für allhie igen
Cantorem. Zu Crner Jahresbe oldung hat eu elbe

vom Rathaus acht und zwanzig aler, von der lx aber
acht Taler, zu ammen aler Leie ohnung

An Holz zehn Malter d  echs chock Rei icht ne freier
u  Le An den drei hohen Fe ttagen Ctomm wegen
der Kirchenmu ik von den Kirchenvor tehern jedesma gro  en

Bei den drei Umgängen des Jahres, Am Neuen Jahr, alli
und Gregori— Fe t, llemal den ritten Teil, die übrigen zwei
Dritteile ge  ren errn Rectori An Weihnachten hat
den Umgang lit dem Stern allein So i t auch der fF

Umgang der O ternacht „des elben“ allein Vom Pretio
der Schulknaben gehört ihm Ern Dritteil Von Be
räbnis mit Leichenpredigt hat empfangen Dlr chle 

V  Ur den Gang, wenn die Leiche auf den Stadtkirchhof
gelegt wird,7 Wgr Hell., wird  ie aber auf dem Gottesacker
begraben Gr 11 Von gleichen Vigilie Gr Von

1 Vonjedwedem bei Begräbni  en übrigen Ge ange Wgr
jedem derübrigen Wgr Von Brautme  e
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empfängt den eil des Aus atzes der Gr henennt—
lich Wagr., das Übrige gehört Cils errn Rectori Ci
errn Organi ten 15 Desgleichen gehört ihm bei den — 7

von dem,  o für  elbige Mu ik freiwillig egeben wird
der vierte Teil, das andere verbleibt ebenmäßig Herrn Rectori
und Organi ten 16 So i t ihm letzlich auch vergönnet,
Privati ten 3 halten Reich tein, den 31 Augu ti An 1673
(Original mit dem Siegel der

Beilage III
Auf enne Anfrage gab das Königliche Staatsarchiv

Breslau olgende  ehr dankenswerte u  un Ein allgemeines
Patent, durch welches vor dem Lre 697 Apo ta ie e ten
mit Relegation und onfiskation e  r  werden 0  E, konnte
von uns nicht ermittelt werden Eine derartige Verfügung
 chein er t Unter dem Fun 1709  ein, wenn
auch bereits vordem der Kai er aus nia enniger ihm gemeldeter
Fälle auf Relegation erkannt 0 ies gibt der kai erliche
Befehl vont September 1705 3u erkennen, „daß II Fall
obgenannte postatae In ihrem angenommenen Irrtum ver
tockter verbleiben und von dem elben nach allem angewendeten
el und beigebrachten gei tlichen Informierungen auf keine
Art und et e ab und V dem rechten Wege der allein elig
machenden katholi chen Religion 3 leiten wider  ie zur
Be trafung re falls und ihrer) Hartnäckigkeit mi der
vorhin dergleichen Casibus auf In ern EL
gnädig ten Befehl vorgenommenen Relegation Ve
fahren und  ie Errorem aliorum, Aum dergleichen en
Exempeln und ärgerlichen Folgerungen beizeiten vorzubiegen,
des Landes verwie en, hingegen aber dem alldortigen bi  lchen
Consistorio die verlangte Si tierung vor de  en Offieio die er
und dergleichen anderer Per onen, weil praejudioium

laicalis gereichet, keineswegs eingeräumet, vo aber dem—
elben bei Andeutung dergleichen Apostatarum  owohl bei euch
(d dem Oberamte) als anderen In tantiis zu deren Con 
vertier und Be trafung billigmäßige gelei tet werden olle 7

Reichen tein v Dr rebs
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Die Feier der Reformationsjubiläen bon
1817 Uund 1830  chle i chen Gemeinden

Die Reformationsjubiläen von 1617 und 1717 bv  en Iin

 chle i chen Gemeinden infolge der ungün tigen Zeitverhältni  e
UL mit großen Ein chränkungen und nicht allgemein ge eert
worden, auch die Gedenktage von 1730 und 1755 den weit 
aus mei ten Gemeinden eindruckslos vorbei eit
der preußi chen Be itznahme vanr allerdings 11 Breslau der
31 Oktober nach ung wohlge innten und wohl
abenden Einwohnern“ mit kirchlichen Feierlichkeiten begangen
und auch anderen Städten, Dte Schweidnitz, Liegnitz, Ols?
 owie Stroppen gottesdien tlich ausge taltet worden (
Eene allgemeine großzügige eler des Reformationsfe tes
 ich er t 19 Jahrhunder durch die Zugehörigkeit Schle iens
zum evangeli chen Preußen, durch die Anordnungen und das
Vorbild des frommen Königs Friedri elm III und
durch die Verknüpfung des Reformationsjubiläums mi der
Einfü  rung der Union durch Die beiden gr  en Reformations 

Nur n ganz wenigen Chroniken finde Erwähnung f.
Feiern, bei (Ortsge chichtliche Nachrichten von indner 1890,

und See e  arochie von Horter
on  orialakten, Lreibe des Kon i toriums an Mini ter

vom März 1817
In hatte Rittmei ter von Kreckwitz, von Pa tor Schwarts

beeinflußt, chon 1804 Taler zuu dauernden Abhaltung einer Reforma
tionsfeier ge tiftet (Rademacher, ge Stroppen
1901,
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feiern de  8 Jahrhunderts verdienen daher eine eingehendeSchilderung, wie  ie, ge tützt auf die Akten des KöniglichenKon i toriums der Provinz e ten und des Breslauer Staats 
archivs, deren Benutzung mir von der Behörde gütig t ge tattetwurde,!)  owie auf die miu zugänglichen Kirchen  und Tts  ·
chroniken uim folgenden mit Aus chluß von Breslau ver uchtwerden

on ehe eine Königliche Verfügung die eler des Re
formationsjubiläums forderte,  ich das  chle i che Kon i torium an den Mini ter des Innern März 1817 mit
einer Eingabe gewendet, In der die Einführung einer allge meinen jährlichen Reformationsfeier als empfehlenswert bezeichnetwurde. Am Juni 1817 erließ  odann der Mini ter folgendeallgemeine Verfügung:

„Die Segnungen, E Gottes Vor ehung den Völkern
durch die Kirchenreformation zugewandt hat,  ind  o groß und
wichtig, daß eS für heilige Pflicht rkannt werden muß, den in
die em Jahre eintretenden Säkulartag des er ten Anfangs die esmn frommem Gottvertrauen begonnenen und durch den göttlichenBei tand herrlich gelungenen Werkes, eben o wie  olches vor
200 und 100 Jahren ge chehen i t, als E Fe t der an
geli chen Kirche mit ank und Lobprei ung Gotte eierli zubegehen. In Erwägung de  en hat des Königs Maje tät mittels
allerhöch ter Kabinettsordre vom Februar die gottesdien tlicheFeier des III Reformationsjubiläums un den Kirchen und
Gemeinden beider evangeli chen Konfe  ionen der Monarchieanzuordnen geruht und  oll un allen Provinzen desStaates ohne Unter chied 19 gleichmäßig  tattfinden.

Die on torialakten (K. A führen die Signatur Sektion I,Nr 17, Fach 8, Nr XX  • „betr die angeordneten Feiern des rittenReformationsjubiläums“
führen die Signatur Rep

die Im Staatsarchiv liegenden Akten (St. A. zitiert)
205, Königl. Ko Akt 4//12, Nr 170

Die Breslauer Reformationsfeiern von 1817 und 1830 habe ichin der Zeit chrift des Vereins für
345—374 ge ondert behandelt. Ge chi  e Schle iens 1917, Bod 51,
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EY die Art der Feier  t Seiner Maje tät folgendes
fe tge etzt worden:

Das Fe t oll ant orabend, Donnerstag, den Oktober,
bei Sonnenuntergang mit allen Glocken eingeläutet werden.

Der au  ag des Fe tes, Freitag, der 31 Oktober,
 oll vor und nachmittags gottesdien tli gefeiert, der Gotte  O·
dien t nach enner be onderen iturgie, welche nachträglich mit 
geteilt werden wird, gehalten und dabei das vorge chriebene
Gebet, de  en itteilung eben a vorbehalten bleibt, ge prochen
werden. In An ehung der erte der zu haltenden Jube
predigten i t S jedem rediger überla  en, we von den In
der Beilage verzeichneten  echs Bibel tellen bei  einem Kanzel—
vortrag Grunde legen will

Am weiten Tuge der eier, Sonnabend, den No
vember, o wiederum vormittags tn allen evangeli chen Kirchen
Gottesdien t  ein, 3 em die Schuljugen des Tte oder
der Parochie un feierlicher Proze  ion un die —— zu ühren
und I ezug auf den Gegen tan des Fe tes einne Schu  1
3 halten i t, um dadurch dem aufblühenden Ge chlecht Anlaß
und Stoff erneuerlichen Erinnerungen für das eben
3 geben

Die Anordnung der veran taltenden akademi chen
und Schulfeierlichkeiten bleiht den Univer itäten ind Gymna ien
 elb t überla  en.

Das Königl. Kon i torium wird beauftragt, die e aller—
en Be timmungen  ofort nach ge chehener Mitteilung an
die Königl. Regierungen In  einem Kon i torialbezirk bekannt zu
machen, die Gei tlichen zur Befolgung und Ausführung der elben
anzuwei en, auch die Ortsobrigkeiten ud atronen aufzufordern
zu demjenigen, was ihrer eits zur würdigen eier des Fe tes
ge chehen kann, willig die Hand bieten Von der Evange—
li chen andesgei tlichkeit darf mit Vollem Vertrauen erwartet
werden, daß  ie die durch le e eler ihr dargebotene Veran—
la  ung freudig und kräftig benutzen wird, den Gemeinden von
neuem den un chätzbaren Wert der durch die Reformation ver 
breiteten reineren Erkenntnis der chri tlichen Wahrheit
der dadurch bewirkten evangeli chen Auben und Gewi  ens 
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freiheit überzeugend darzu tellen, den hie und da er torbenen
Oinn für die e en Uter eu beleben, zum frommen,————— e,.  tandhaften Fe thalten des  o Uer Errungenen Be itzes die er
göttlichen Segnungen 3u ermahnen und ihre würdige Anwen —
ung chri tlichen Heiligung des Herzens und Lebens als
das ott wohlgefällig te Lob nd Dankopfer 3 empfehlen
Auch wird 5° hoffentlich für keinen evangeli chen Gei tlichen der
Erinnerung edürfen, daß ittere Außerungen über und gegen
die nichtevangeli chen Mitbürger und Mitchri ten dem echt CVan —

geli chen Gei te, welchem die 8 Fe t egangen werden  oll,
Urchaus zuwider  ein würden“

Gleichzeitig wurden al Predigttexte die tellen Korinth
16,13, Korinth. 155 Eph 99j, öm 1312, Joh 832
und en 3, 11 vorge chrieben.

le e Verfügung wurde un vom Kon i torium die
Regierungen der Provinz, die Oberlandesgerichte, das Ober
bergamt das Generalkommando, die Herzogl Immediat
Admini tration Iu I8, den Magi trat von Breslau,  ämtliche
Superintendenten und Kreislandräte Schle iens mit dem Er 
 uchen IMe und Vorbereitung beim Fe t über andt, die
Polizeibehörden —um Anordnung des Laden chlu  es ant Fe t 9e
eten und die Fe tordnung auch den Schulbehörden zur
Vorbereitung von Schulfeierlichkeiten mitgeteilt Am 14 Juli
 chi der ini ter die Formulare der iturgie und der NI

Sonntag vor dem Fe t zu verle enden Kanzelabkündigungen,
die vom Kon i torium weitergegeben wurden ehörden
Gemeinden bereiteten rü tig das Fe t vor Auch die nions
gedanken traten be onders Urch ene Königliche Verfügung

27 September die Offentlichkeit, Mi Amtsblatt der
Breslauer Regierung vom 13 Oktober Stück XLI) er chien

die Gemeinden gerichtete Aufforderung des Kon i toriums
die zu eißigem Kirchenbe uch, nunerer Bereitung und Arbeits   
ruhe age und auch on t wurde für möglich te

Der Unionsgedanke war übrigens bereits Augu t in
Auf atz der Breslauer Zeitung ImM hlu an das Verhalten der
Na  aui chen IT  e angeregt worden; die Verfügung Im 27 September,
—4 Amtsblatt Breslauer Regierung 1817, u

22
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Feierlichkeit des Vatrs ge orgt Auf eine nregung des
Superintendenten Kunowski Iin Schweidnitz beantragte bei piels—
el e das Kon i torium beim Mini ter die Her tellung von
Luthermedaillen zur Verwendung bei den Schulfeierlichkeiten

November und teilte bald darauf uno mit, daß
 olche in Berlin herge tellt würden, aber auch der Breslauer
Medailleur Le  er Stempel  olchen Denkmünzen ge chnitten
habe Auch die Gemeinden ereits Lege Ober chle i che
irchorte er uchten Um Überwei ung von Predigern für die
Fe ttage, andere aten Erlaubnis, aus chmückende Ver
änderungen der angeordneten Gottesdien tform vornehmen 3
dürfen. Die Sammlungen für Fe tge chenke wurden vieler 
Orts eingeleitet, auch eine ethe von Fe t chriften und Fe t
p  mmen veröffentlicht. Zu er teren gehören die an manchen
Orten un einigen hundert Exemplaren verteilte „Ge chichte der
Reformation In Deut chland mit be onderer Berück ichtigung
auf das eben Lutheri“ von eißner, Pfarrer in Rohn
 tock, die als Ankündigung des Fe tes abgefaßten „Erinnerungen
aus Goldbergs Reformationsge chichte,“ die gleichartige „Kurze
Dorf und Kirchenge chichte für die Gemeinde Rabishau und
Hayn“ von Pa tor Bergfeld 1817, die ebenfa für das
Reformationsfe t ge chriebene „Ge chichte der Gemeinde zu
Groß ogau“ von Klo  ch, die „Ge chichtliche Über icht des
U tandes der luth 12 Neumarkt“ von Pa tor prim
Scheurich und die Schrift von Pa tor Bergis Rack chütz: „Was
i t die Reformation und aruUm feiern ir evangeli che Chri ten
den 31 Oktober und November 1817 das dreihundertjährige
Jubelfe t der elben?“ Zu letzteren die Fe tordnungen von
ir   erg und Frey tadt owie die Einladungsprogramme vieler
Gymna ien und Schulen. icht  elten wurden auch die Ge
meinden aus derdurch gottesdien tliche Vortragsreihen
Reformationsge chichte auf die Bedeutung des Fe tes hinge—
wie en und uin  ein Ver tändnis eingeführt. 5)

Königshütte, Roesnitz (St
Landeshut A), auch Jauer

Bergis wollte omögli  eine chri von allen Kirchenärarien
ange chaff aben, was das Kon i torium aber ablehnte

Das tat Sup Holenz in Tü  0  1 A.)
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Na CuI i t CS  elb tver tändlich, daß das eigentliche
Fe t wohl Üüberall in würdiger und feierlicher Form vollzogen
wurde. Freilich enthalten eine El von Kirchenchroniken
kleinerer Ort chaften keine otiz darüber, 1) und fraglos onnten
die Feierlichkeiten der Dörfer an die der Städte nicht eran  ·
reichen. Aber aus den nach dem Fe t das Kon i torium
er tatteten ert  en der Superintendenten und Senioren
gibt ich, daß allenthalben das Reformationsfe t unter größter
Beteiligung der Bevölkerung und mit erfreulichen Zeugni  en
thre evangeli chen innes gefeiert worden  t, und eine enge
rührender und an chaulicher Einzelzüge können dies gleichfalls
ewei en. 2)

Schon die eler des Vorabends, des Oktober, bei der
In den mei ten Gemeinden eine Beichtvorbereitung und eunn
feierliches Einläuten des Fe tes bei Sonnenuntergang gehalten
wurde, i t hier und da be onders ausge chmückt So fand
In Liegnitz“) Choralbla en vom Oberkirchturm und wurde
ereits an ie em Tage die Reformationsfeier der Ritterakademie

e1 Erwähnung von Feierlichkeiten bei den Reformations 
jubiläen 1817 Uund 1880 fand ich in den Kirchenchroniken folgender
Orte Aslau, Nieder Berbisdorf, Charlottenbrunn, Conradswaldau Krs
Trebnitz, Döberle, Falkenhain, Gontkowitz, Gräditz, Nieder Hartmannsdorf,
Haugsdorf, Hohenliebenthal, Hummel, Ke  elsdorf, Kottwitz, Krommenau,
Kunzendorf, o  en, Met chkau, Modelsdorf, Pawelau, Penzig, Petershain,
Peterswaldau, Piet chen, Prob thain, Proskau, Reinersdorf, Royn, Rückers
dorf, Schreibendorf Krs Landeshut, Schreibersdorf Krs V  auban, Schreiber—
hau, Seichau, Seidenberg, Seifershau, Seiffersdorf, illmenau, pree  —
witz, Steinkirch bei Leuthen, Ulau, Tillendorf, T chepplau, Wie 
thal, Wingendorf, Wir  owitz Doch haben Feiern, enn auch in ge
ringerem Umfang, auch hier er  tattgefunden.

Zur allgemeinen Feier des Reformationsfe tes erg „Allgem.
Jubelfeier der eut ch ev Kirche“, herg S I„

eillodter und Hennings 1819, 0  le den  el von  tephan
„Das ev Jubelfe t in der Vergangenheit“ (Deut ch Evang. 191 Nr 1),
zur Berliner eter Eylert Charakterzüge aus dem rtedr
Wilhelm 114. III 1846,

Gemeindeblatt Peter und in Liegnitz, 1917
Nr und Zum Winkel Die Liegnitz, eit der Einführung
der Städteordnung 1913, 124

22*
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geran taltet. In Lauban )) var  chon Aum 12 Uhr mittags,
In Jauer ?) —Aum Uhr eine „vorbereitende Andachtsübung“und Beichte, In Görlitz“  ang Unter In trumentalbegleitung
ein Sängerchor Rathausturm „Eine Burg.“ InGoldberg wurde die em Tage elne große Abendmahlsfeier
veran taltet und abends Uhr das Fe t Ur Abfeuern von
dre Mör ern auf dem Bürgerberge, durch eine W   ntrade mit
Pauken nd Trompeten beim Rathaus, durch Choralge ang der
Schulkinder Uunter Leitung des Kantors und Erleuchtung aller
Häu er Ring eingeleitet. In Ullersdorf Kreis Goldbergbeim Abendgottesdien t transparente Bilder von Lutherund Melanchthon In der Kirche aufge tellt. In Buchwaldwurde das Läuten auf nach 12 Uhr verlegt, un Fre
war chon bei einer Kommunionsfeier die em Tage die Kirche
5zUum Erdrücken voll.“ In Hir chberg 2. wurde eine großeBronzebü te uthers auf Sockel un einer Seiten
kapelle der Gnadenkirche eier aufge tellt, n Guhrau und
Iin Fe tenberg eln Lutherbild in der e tlich erleuchteten 1
mit Ge ang, U t und Bildern en  U  „*  ‚ In Schweidnitz )wurden die beiden jüng ten ne des Superintendenten
Kunowski Oktober en der mit mehreren hundert Lichtern
erleu  eten Kirche konfirmiert und allgemeine Beichthandlung
gehalten. Und auch von andern Orten liegen ähnliche Meldungen
vor 8¹

M u eLr irchenge ch. der Stabt Lauban 1818, 309
ronik der Jauer 1869, 118 ff.Fi ch Chronik von Jauer 1818, 120

G 6 rlitz ELT nzeiger vom November 1817, Nr.
Pe chel Ge ch der 0  erg II 1841, 680 f
Superintendentur-Bericht tn
Superintendentur-Bericht in

 e Kirchenge ch. Ee Gemeinde Frey tadt 1909, 69f
Schiller Die eb Gnadenkirche in Hir chberg 1908, 29

chle Provinzialblätter 67 Bod, 158 f.
Provinzialblätter, Bd., * f. U. A

—0 Superintendentur-Bericht bei A.
5 So and in iefhartmannsdorf chon Wm 3 Oktober eine

Communion von 400 Teilnehmern  tatt (J
hete; 1893,

evang.
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Der 31 Oktober wurde wohl überall durch Glockenläuten,
hier und da n ehr zeitig (in Goldberg rüh —umg Uhr),
durch Choralbla en und In trumentalmu ik eröffnet Die Kirchen
waren äufig M rührender ei e ausge chmückt So war Iu

Steinau) nde des Altarplatze Enne Pforte aus Tannen—
 weigen erri  Eet, hrem ogen be darge tellt, darunter
Luther  8 ild aufgerichtet und das ganze Gerü t mit brennenden
Lampen Um te In Göll chau war der aLr mi Kränzen
verziert und enn ähnliche Gerü t mit dem Lutherbilde aufge

M Friedland ein Lutherbild auf dem ar aufgerichtet,“)
Iu Hertlingswaldau Enn  olches vor der herr chaftlichen Loge
angebracht, Frey tadt die V mit Laubgewinden
verziert, in Schweidnitz “) volle Fe tbeleuchtung hergerichtet,

Friedersdorf) Queis der I enne Ehrenpfor
mi Lutherbild aufge tellt, der N und der Tauf tein eierli
ge chmückt und auch vielen andern Tten das Möglich te
zur ung der immung vorge ehen Vielfach ega
 ich i feierlicher roze  ion zum Gottesdien t U Milit ch
ird dabei olgende Zugordnung erichte

Die Schützengilde
Mu ikkorps
Die Stadtverordneten mit threm Vor teher Kret chmer an

der Spitze, der die kleine ne des Archivs trug
te Lehrer
Kirchväter und ner mit eiligen Gefäßen
Die Gei tlichkeit, auf mnent Ki  en vorantrageni — Die ne der Schützengilde mit der Fahnenkompagnie
Der Standesherr, Stände, Offizianten
Der Magi trat.
Bürger chaft. — — Gemeinde

Superintendentur Bericht bei
Nach brieflicher Mitteilung von Pa tor Fie 2 Göll chau
We V *. Chronik von Friedland 1883, 561 f
Rüffer Ge ch der Kirchgem Hertlingswaldau 1842, 29 ff

5 Nach brieflicher Mitteilung von Pa tor mI e e
up Bericht bei Nach Lie eilg Pa tor el
Klug Lhronik der Milit ch 1909, 164f
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Oft gingen le e Züge athaus nach der Kirche; In
Liegnitz mit zweifacher Proze  ion nach heiden Pfarrkirchen, In
Görlitz nach Peter Paul. Bisweilen wurde wie In Friedland)
ein Lutherbild eierli Int Zuge getragen, oder, wie in Prittag?)

dem Gotteshaus eine Urze Rü tfeier gehalten und vo
auch während des Zuges oder am Ende des Tedeums eine

von Kanonen chü  en gelö t Beim Eintritt ins Gottes 
haus  etzten vielerorts Pauken und Trompeten ein, au
nicht  elten Po aunen die em Tage ange chafft worden. Die
vom nig vorge chriebene Ordnung des Gottesdien tes vollzog
 ich folgendermaßen —

Eingangslied.
Intonation: Der Herr  ei mit Euch!
Gemeinde: Und mit  einem (J Gei te!
Erhebet Eure Herzen —
Wir aben un ere Herzen erhoben Herrn.
ies t t der Tag, den der Herr gemacht hat Halleluja!
La  et Ins freuen und fröhlich darinnen  ein. Halleluja!
Altargebet (in der vorge chriebenen orm
Predigtlied.
Predigt.
Tedeum.rl — Abendmahl.
Dabei i t auffällig, daß „Ein Burg“ durchaus ni

immer ge ungen worden i t,  ondern  ich fa t äufiger tm Schul
gottesdien t des folgenden Tages findet oder in den Kantaten
des Kirchenchors und den In chriften der Ehrenpforten auftritt,
während die Choräle nicht  elten, wie II Frey tadt, zu dem
Tage be onders gedichtet Von den vorge chrieben
Texten cheinen Röm 13,12, Korinth. 15,58 und Eph 9,

häufig ten gewählt worden 3u  ein; einige die er Predigten ind  päter In ruck er chienen. Die Abendmahlsfeiern, die
Werner: Chronik von Friedland, 1883 561
Frühbuß, Ge ch Parochie Prittag 1841 276 f‚

) In Milit ch heim Tedeum Salven, in Schweidnitz50 Kanonen chü  e
Die Liturgie und das ehr ange Altargebet ind abgedruckt bei

——1 d. a. und hei ne Ge ch Reformation Anhang.
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 tellenwei e chon vor dem Hauptgottesdien t oder auch noch Qam

November  tattfanden, varen wohl überall  ehr zahlrei be 
ucht Nicht elten wurden  ie Unionskundgebungen, wie
un Tiefhartmanntsdorf, woOo der Kirchenpatron chon mehrere
Monate vor dem Fe t das gemein ame Brotbrechen Sprache
gebracht und mun nit der ge amten Gemeinde das Abendmahl
eierte, in Oppeln,“) der reformierte Kon i torialrat Richter
und der utheri che rediger ler gemein ame Abendmahls 
feiern hielten und m der er ten der beiden allen evangeli chen
Regierungsbeamten, der Gendarmerie, einem eil der Garni on
und einer  ehr großen Gemeinde das Abendmahl reichten, m
ogau,“ wo eine gemein ame Abendmahlsfeier mehr als 600
lutheri che und reformierte Gemeindeglieder verband, in almitz,
wWwO das reformierte gräflich ohna che Haus mit der
ri chen Gemeinde zu ammen kommunizierte, in el,
der unionsfreundliche Pa tor en  chon vor dem Fe t
durch  chriftliche Aufforderungen Lutheri che und Reformierte
zum Abendmahl eingeladen atte, in Waldenburg, s) beim
Gottesdien t ogar der Unionsaufruf des Königs zur Verle ung
kam, und anderorts. Am Nachmittag fand tn den Adten
und vo auch un vielen Dörfern ein weiter Gottesdien t att,

Abend wurde mehrfach erneute Turmbla en oder auch, wie
in Röchlitz und ö Wilhelmsdorf,“ Erleuchtung der Kirchtürme
und allgemeine Illumination vorgenommen, die bunte ten,
prächtig ten und ausgedehnte ten Iin Lauban d)  ich darbot

Prov  ter Band, S 160
Bericht der Opp elner Regierung in St. vom November 1817.,

der evang.-Auth. Kirchengem. in 1902
Denkmal des 100jähr elfe tes der en 8 Malmitz

1841,
Littmann: Ge chichte der Parochie Ma  el 1861

Chronik der Waldenburg 1908 238 Auch der
Liegnitzer Superintendent er  e von größten Abendmahlsfeiern, bei enen
a t alle Glieder der öheren tände, arunter au mehrere Reformierte,
 ich eingefunden hätten.

Sup. Bericht das Kon i torium
ülle Er in  einer irchenge  ichte aubans“ 322— 332

im einzelnen die es religiö e Volksfe t, das von wirklich er taunlicher Be
teiligung der Bevölkerung getragen war.
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Der zweite Fe ttag waur allgem ein zur gottesdien tlichen
eier der Schulen be timmt. Da hierbei eine Proze  ion der
Kinder In die Kirchen obrigkeitlich vorge chrieben war, wurde
 ie allerorten m möglich ter Feierlichkeit ausgef ührt. Die
Schulkinder trugen äufig Fahnen, die manchmal vie M
Meffersdorf!) 3 die er Feier be onders gefertigt und  päter
In der1 aufge tellt wurden, oder  ie hielten wie ün Gebhards— — ——————————222—dorf brennende Wachslichte, die nachher auf dem Altar thren
Platz fanden Bisweilen beteiligten  ich ant Zuge außer den
Gei tlichen und Lehrern auch die Behörden und Schuldeputationen
Dte In Jauer und Friedeberg,) und den Ausgangspunkt“der Züge ildete öfters tn Trachenberg und Liegnitz das
Rathaus der Die Schulkinder der Außendörfer ver.
einigten  ich tim geordneten Zug mit denen des Hauptortes —
Ein Mu ikkorps ) eröffnete vielerorts die Proze  ion ImGottesdien t wurde außer einer Predigt des Gei tlichen Tn ver 
 chiedener Einzelge taltung eine Kateche e der Kinder gehalten,bei der auch te e ätig  ich beteiligten. —‚ Be onders eindruücks—
voll muß bei pielswei e der Gottesdien t von Friedeberg Qu
gewe en  ein, wWo dem großen Fe tzug die es Tages  ich
Magi trat, Stadtverordnete und Beamte beteiligten, eine

Rühle Ge ch von Meffersdorf 1885 120
2)j Zürn Ge chi der Kirche Gebhardsdorf 1854

Scheuermann: 118 ff., Bergemann: Be chreibungund Ge ch Stadt Friedeberg 1829 S.  0 685 — 640
Chronik der Trachenberg 1903, 38, Zum Winkel

Die Stadt Liegnitz 1913 124
in Langenau, nach Lie eilg von Pa tor Koch
in auban, Müller —

So in Striegau: Lummert: Chronik der Parochie Striegau1877 S 32f Als pie  olcher Feier des Schulgottesdien tes  ei 1e
Fre  ddter Form angegeben, aus Gro  e Ge chichte der rey ta1865 nach Lie Mitteilung von mre e

„Am Sonnabend dem November als am ver ammelten ich am Morgen die Stadt  And Land chüler m en ehrern bei dem
Schulhau e.

Mit dem Schlage Uhr erho  ich der feierliche Zug in 2 Abtei
lungen ang am nach der Kirche, ein pa  endes Lied ingend In der

angekommen, wurden in die e Lied abwech elnd vom Chor erdvon den dort ver ammelten Sängern einige Hymnen mit verflochten, dann
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Reformationsgedächtnistafel von Mitgliedern der Kirchen 
deputation getragen und währen der liturgi chen Fe tmu ik
am an vom Gei tlichen die Fe tgaben der Gemeinde, Kerzen,

Blumennäpfe, Armleuchter und Zinnleu  er übernommen,
begann die Fort etzung des Ge anges, zuletzt  timmte die Gemeinde in
nach tehenden ers mit ein:

„Unendlicher, wir rei en dich
In deinem Heiligtume,
Auch uns verlieh t du väterlich
Dein Wort zum Eigentume;
Mag Erd' und Himmel untergehn,
Dein öttlich Wort wird ewig  tehenInd ewig Segen ringen“.

Nun Ur eine Rede vor dem QL gehalten und nach Endigung
der elben wieder ein Wech elge ang von Knaben und Mädchen ange timmt.

Nun wurde von einem Schüler der Rektorkla  e eine Rede er
Luthers Charakter ge  en und nach der elben von dem Sängerchor ge ungen—3. ———— — 7 Mann, den Gott ge endet,

Der du von uns gewende
Des Irrtums Uund des ahnes Schmach,
Ein OTr i t dein eben,
Dein ern tes Streben,.— Es ziehe uns die alle nach
Dein Hochverdien t ehren
Soll heut in Jubelchören
Dein frommer Mut gefeiert  ein,
n was durch dich e chehen,
Woll'n wir im Gei te  ehen,
Daß wir wie du dem Recht Uuns n

Jetzt traten nach einander mehrere Schüler der ektorkla  e mitten
n die r auf gegen eitige erhöhte Standpunkte Uund deklamierten ein
Gedicht, das uthers großes erk und  einen Kampf für die ahrhei
an chaulich erte Ind verherrlichte.

Mit dem letzten Ver e, der mit den Worten Luthers auf em
Reichstag 3 Worms 0

„Drum will gehn auf meines Gottes egen
Und halten, was als göttlich erkannt,
Und ob  ich Welt und Hölle nd  18
Und eL mich auf tünde alles Land,
Nichts  oll von meinem Gott mich cheiden,
Die ahrhei führet mich mächt'ger Hand,

kann nicht anders, in des Herren Namen,
Gott mir, hier ich men——
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14 Lichter ange teckt und die Gedächtnistafel feierlich enthü
wurden. 0 Als Fe tandenken erhielten die Kinder Bibeln, die
ei den Gemeinden wie In Gruna ) von Bibelge ell chaften
ge chenkt, C aus Sammlungen und Stiftungen ange cha

und un Goldberg 5)  chon uim Fe tzug vorangetragen und
als Kla  enbibeln mit den Namen  ämtlicher Schüler ver ehen
wurden, oder Luthermedaillen aus Ei en“ oder Silber, für
deren An chaffung in riegau Magi trat und Stadt—
verordnete  el eine ammlung eingeleitet hatten Auch
wurden äufig kleine Reformations chriften die Kinder ver 

teilt, die entweder wie In aabor“ und vielen anderen Orten
durch Gemeinde ammlungen ange chafft oder wie n Prittag 5

Berliner au  erein für chri tliche Erbauungs  riften
herausgegeben Nach dem Schulgottesdien t hielten viele
höhere Lehran talten der Städte feierliche e takte, die zahlrei
be ucht In rieg nahmen U  ber 1000 Per onen eil 2.
und bisweilen wie un auer und Frey tadt In der —— oder
wie un Liegnitz in öffentlichen Alen Uit Vorträgen der Schüler,
traten die Knaben ab und einige Mädchen ihre elle, welche den
Schluß des nen prachen, das u  er Heimrei e von Worms,
eine Entführung Im Thüringer und  einen Aufenthalt auf der
Y bei Ei enach dem amen des Ritters St br  owie
ein ernere Handeln bis  einem in Sleben N. Februar 1546
erfolgten Tod ehr reffend  childerte

Nach igung die es wurden wieder einige er e ge ungen,
worauf eine a  ende Predigt gehalten Uund mit dem Frieden Gottes ge 
o  en Urde. und S wurde vor dem ge prochen.

Zuletzt wurde Unter Trompeten  und Paukenbegleitung „Nun danket
alle Gott“ ge ungen

Bergemann
Nach brieflicher Mitteilung von Pa tor Boden  Gruna
Pe chel der Stadt Goldberg, hier auch noch

be ondere nu prache der Kirchentür vor intritt ins Gotteshaus.
Ei erne Gedächtnismünzen ertei in Jauer, lberne in Guhrau

ole der Guhrau 1900, 181), vergl riedens 
burg  2  Seger Schle iens Münzen und edatllen 1901,

5
Ge chi der er Kirchgem Saabor 1843, 73

————
——3 —  ——3 — der Parochie Prittag 1841, 276—280

5 Bericht des Rektors * 2 das Kon i torium in
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An prachen der Lehrer und Ge ängen gefeiert wurden In
einigen Dörfern vie I 0  wi und Langenau“ wurden
die Schulkinder en  1 9e pei t, anderorts fanden abends
rneute Illuminationen der Schulen oder öffentlichen Gebäude
att, bei denen die Görlitzer rimaner vor der Peters 
kirche mi nent  olennen Fackelzug M lateini cher Sprache Eenne

Huldigung auf die Reformation darbrachten
u der Sonntagsgottesdien t des November brachte

noch manche Nachfeiern  o le man die em Tage mM

Tiefhartmannsdorf das ergene Kirchenfe t, bei de  en Liturgie
ein 1717 I Lübeck ge prochene Cbe erle en wurde

Die Wirkung aller die er Feiern ezeugen die vielfachen
Schenkungen, welche aus den ver chieden ten Gemeinden gemeldet
werden Sie e tehen  ehr häufig in ar, Kanzel und Tauf
 teinbekleidungen, IN Fe tfahnen, Bildern von Luther und
Melanchthon, Abendmahlsgeräten und Bibeln Der Umfang
die er Schenkungen i t reilich  ehr ver chieden und  tellenwei e
UV die am 31 Oktober behördlich vorge chriebene Sammlung
für die zer törte — von Dobien bei Wittenberg beeinträchtigt
Aber auch Arme Gemeinden wie bei pielswei e Rau  e Let
Neumarkt trugen zum mu threr Gotteshäu er bei Salz
brunn vollendete die rbauung eine Kirchturms,“) ablonz
be  erte den zer törten Turm Uund die  chadhafte r aus
Horka  ammelte 400 aler für Orgel 2— chile en
rhielt dev atronin Ausbe  erung des Kirchendaches, “)
Alt Kemnitz wenig tens Klingelbeutel. 10) In CTU

Scheuermann —. Bericht des Sup egge
chle i Provinzialblätter, Bd 66, 461 f.S —— — Superintendentur-Bericht das Kon i torium Ahnlich

auch Rogau bei Schweidnitz)
rlihßer Anzeiger vom November 1817
So in Friedersdorf nach briefl Mitteilg. von Bürgel
Jan  en Jubelbuch der Kirchgemeinde Tiefhartmanns 

dorf 7 67Ff
Dengler: Ge chi einer Dorfkirche 113
Ga ß    ahrbuch des prot Kirchen  2  2 und Schulwe ens von Und

ür Schle ien 1818 435
Superintendentur Bericht an das Kon i torium

— Thomas Kurze Ge ch der Parochie Alt Kemnitz 1843, 54
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röhrsdorf )Baumgarten, Mün terberg und anderen Orten
wurden Kronleuchter ange chafft, Giersdorf * Kr Hir erg

allerdings  chließlich mißlungene Orgelreparatur begonnen
In Löwenberg be chloß der Magi trat die Erhebung des
Klingelbeutels den Kirchtüren, die eit Jahren
an telle des  törenden Umhertragens während der Predigt
geführ atte, abzu chaffen, Steinsdorf“ Ky Haynau
man auf gemein ame Ko ten en öffentliches Krankenhaus CTY

richten, Günthersdorf bei Grünberg flanzte man zum
Andenken 5) Linden auf den ir In Neu
markt 5) wurden neben der tiftung von Paramenten, Abend
mahlsgeräten und Mu ikin trumenten über 200 Taler M bar
ge ammelt und außerdem Stipendien für evangeli che und
katholi che Schüler gemacht Frey ta  ammelte *  ber 600 Taler,
Buchwald bei Schmiedeberg insge amt 234 Taler, Lüben
gaben Magi trat und Stadtverordnete 200 aler für Schul
er owie Fond für Erziehung Wai en Rack
chütz  chmückte eine V mit den Bildern Luthers, Friedrichs
des Großen, etne früheren Patrons und  eines er ten Pa tors
Ein aus rausni gebürtiger jüdi cher Kaufmann Berlin
 chenkte  einer Heimat ta 100 Reformationsbüchlein für
Kinder Reichenba hing außer Bildnis Luthers
auch en  olches winglis IM Gotteshau e auf Herrn tadt
 cha 100 Stück des e eingeführten Breslauer Ge ang
E Freiburg erhielt von der Polsnitzer Gemeinde neue

Liedertafeln Für Sillmeau ete EIn Dberamtmann Lrade

Kühn urze Ge ch der eb Gem àu Boberröhrsdorf 1842, 34
Kirchenge  chte des Krei es olkenhain 1851,
Superintendentur-Bericht das Kon i torium

5 Gerde  en Kurze der —  e und emeinde
Giersdorf 1842

Superintendentur-  Bericht in
Schle i che Provinzialblätter, Bod 66, 463

2 Superintendentur Bericht mn *  K
Bergis Einige Nachrichten aus 1843,
Ge chichtliche Nachrichten von den Kirchen und Schulen der

1841, 53
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Abendmahlskelch,) für Milit ch der Standesherr Eein
ko tbares arbild 2 für Mallmitz der Graf zu ohna eine

chenkung Pa tor und Lehrer 2——— In arnowi errichtete
Graf Henckel von Donnersmarck eigentümlich verklau ulierte
Reformationsfe t tiftung, Hermsdorf i erhielt von ——
ette en Lutherbild Jauer von Kommerzienrat le einen
prachtvollen Kelch, Langenöls von De tillateur Bormann In
Breslau ebenfalls Eenn Lutherbild qI In Sagan wurden 2T27¹
Taler ge ammelt, Priebu der Raum IIII die Kirche ge 
er Rudel tadt chenkte das Bergamt 8 Altarleuchter
und Tauf chü  el, Oppeln die Hausväter men Tauf
ein, und Trebnitz “) wurde auf nregung und Unter Be
teiligung Eet ange ehenen Katholiken Enne ammlung ur

ehende Seitenverwandte Luthers hei evangeli chen Bürgern
vorgenommen, die reilich keine bedeutende Höhe erzielte und
ihrem Veran talter Senior Schwartz mancherlei Argerlichkeiten
einbrachte dies ewei aber welche umfa  ende Teil
nahme das Reformationsfe t chle i chen Gemeinden 9E
funden hat —

Von Störungen oder Beeinträchtigungen des Fe tes en
 ich nUr ganz vereinzelte Spuren Selb t die Gei tlichen
Wie olkwi der Union noch abhold waren, ) oder Dte In

Trebitz V Nachrichten aus der Parochie illmenau
1905, S. 6 a

Schle i che Provinzialblätter, Bd 66, 461f
Schle i che Provinzialblätter, Bd. 67, S I57f Bojanowski

Ge chi der Kirchengem. ar 1892, 2
Lindner: Jubelbüchlein für Gem Hermsdorf 1842, 37f
Heuber  — Die ev Friedenskirche in Jauer 1906, S 80 f

Urze Ge ch Dorfes Langenöls 1859, 50 u 68
Richter Einige Nachrichten über 8 Parochie Rudel tadt

90 ef Provinzialblätter, Bod 19f./ der andra
des Krei es zuer t die  endung des Geldes nicht ge tatten;  päter
be chwerte  ich ein Eberhardt üher entor Schwartz beim Kon
 i torium

10) Eine Nachwirkung des Fe tes zeig die Predigt ammlung
von age Das Jubeljahr der Reformation durch redig und Reden
gefeiert in der .  e Hir chberg

—0 Chronik der Polkwitz 1911 157
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Lähn) ein Wech el uim Pa torat dte Vorbereitungen beeinträchtigte,
wurde das e t doch würdig egangen. Nur in önberg?
bei Lauban benutzte der dortige tatonu Patrick die Jubel
eier 3 ungehöriger Predigtart, und un Kotzenau) itt die
Fe t timmung inter der Tat ache, daß am Jubeltage  elb t der
arrer Henke Gehirn  und Lungenentzündung tödlich
erkrankte die höch tBe onders erfreulich dagegen war
tolerante altung, E fa t äiberall die katholi chen el
en und Gemeinden ewie en. llerdings a da  D Bistums
Kapitular Vikariatsamt 3 Breslau ant 2 September 1817
 einen Gei tlichen eine per önliche Beteiligung Fe te mnter

 agt, was  päter tm „Allgemeinen Rheini chen Anzeiger“ von
1818 Nr 15 adelnd hervorgehoben wurde und einem
amtlichen Schriftwech el zwi chen dem Staatskanzler von Harden 
berg, dem Kon i torium und dem Vikariatsam führte,“ allerdings
be chwerte letzteres  ich ant 17 Januar 1818 beim Kon i torium
über den die Katholiken verletzenden Ton zweier Reformations—-
 chriften,“ und allerdings führte die Abhaltung des 0  en
marktes un° einem amtlichen Schriftwech el wi chen
Kon i torium, Regierung und Landratsamt, der inde  en mit
Nieder chlagung der Angelegenheit endete Aber auch In jener
er ten katholi  en Verfügung herr cht ein duld amer und ent 
gegenkommender Ton, wie  ich aus folgenden Sätzen der elben
ergibt:

„Jeder ruhig und unparteii Denkende muß  ich ber
zeugen, daß der katholi che Glaubensgeno  e in le e
rohen Herzensergießungen der Evangeli chen) um o—
weniger ein timmen kann, da in ihm hierbei das traurige
Andenken den ehemaligen und noch mimer fort 
dauernden Verlu t  o mancher talentvoller Männer EL?·
eckt wird, we zur Beförderung des Guten in un erer

Borchert Fe t chrift zur 150jähr Ubelfeier der evang lx
in Lähn 1902,

Broni ch Ge ch der zJu Schönberg 1889, G
5) Gerlach Chronik der * von Kotzenau 1900,

Die Verfügung i t voll tändig abgedruckt bei Gaß Jahrbuch 1818,
437 Das Abrige In A ebenfalls in
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nach den Vor chriften des Chri tentums und den
Bedürfni  en der Zeit vieles hätten beitragen önnen

Unter die en Um tänden und da eS Eln we entlicher
we der Reformation i t, Gewi  ensfreiheit nicht nur

jedem ver tatten, ondern olche auch unabläßlich 3
empfehlen, kann eS prote tanti cher eits unmöglich übel
gedeute werden, wenn andere Glaubensgeno  en an dem
Gei te die er Jubelfeier und den Solemnitäten der elben
keinen eil nehmen Übrigen halten wiu
uns INI voraus überzeugt, daß der ehrwürdige iöze an
kleru bei Gelegenheit der eter des Reformations 
jubiläum nicht nuur  elb t  owohl Predigten als bei
anderen Veranla  ungen alles An tößige vermeiden, ondern
auch ahin 3 wirken en wird, daß  ich die ihm a
vertrauten Kirchengemeinden jeder Anzüglichkeit Uund
Beleidigung enthalten und bei etwan veran taltenden
feierlichen Umgängen der anderen Glaubensgeno  en  ich
mi eben dem An tand enehmen, den  ie von ihnen
bei den ihrigen erwarten“

Auch wurde das Geläut derjenigen katholi chen Kirchen,
die S bei den regelmäßigen evangeli chen Gottesdien ten 3zu
ei ten hatten, ausdrücklich ge tattet, wie von manchen rten,
wie Prausnitz,“) Waldenburg, N. Reichenbachs) Ky Schweidnitz
und Glatz 5 be onders überliefert; i t Auch dies i t mithin ein

Zeugnis von dem harmoni chen Verlauf des Reformations 
jubiläums.

II
Die Jubelfeier der Übergabe der Augsburgi chen Konfe  ion

chonIm 1830 hat  ich M ähnlicher Wei e vollzogen
vorher vau die Agende einzelnen rten, B Bunzlau,“)

Broßmann: Fe t chrift zur 150jährigen Jubelfeier der evang
1r 63 rausni 1892, 52 f

20 Der athr wuüurde für  77 das Läuten Tlr Sgor bezahlt;
ug QO., 238 3) Sup. Bericht bei K

Em Großdechant von Glatz dankte das Kon i torium be onders
Ar  W die e

2 eisner Urze Ge ch Kirchgem Bunzlau 1856 49 ff
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eingeführt, von Gei tl ichenver ammlung 829 ein Agenden
entwur verfaßt und NII nde de  2 Jahres 1829 265 von
729 Kirchen Uund bei 250 von 745 Predigern des  chle i chen
Kon i torialbezirks die Agende Gebrauch Nun regelten
Königliche Erla  e vom und Ii das Jubelfe t der
Übergabe des Augsburgi chen Bekenntni  es, das durch elnne

Kanzelabkündigung anl 2 Juni ekannt gemacht, ant Vorabend
allen Glocken eingeläute und Juni als oher

Fe ttag der 11 durch Vor und Nachmittaggottesdien t gefeiert
werden Eine Mini terialverfügung Ql 13  ber
mittelte le e Königlichen Vor chriften an Kon i torien, Re
glerungen und Provinzial chulkollegien,  etzte die Form der
Abkündigung fe t Uund be timmte, daß die liturgi che eier nach
der agendari chen Form ge chehen habe, die der Agende
abgedruckten Gebete  achgemä verwenden und nur be ondere

AlsDank agungen durch die Gei tlichen einzufügen  eien.
Altarlektionen Urden O 10, 12 — und Hebr. 13,
fe tge etzt, als Predigttexte na der Auswahl des Königs
P alm 119 46—50 18 Matth 10, 32 f, Apo tel
Ge ch Röm 140/,9 10, Kor 10, Kor

Petr und etr 15 vorge chlagen Nach der
Predigt  ollten Tedeum und Abendmahl  tattfinden und auch
ant folgenden Sonntag be ten noch Enne über das Fe t
handelnde Predigt gehalten werden Die Behörden, Magi trate,
Patrone nd Gemeinden  ollten die eier würdig vorbereiten,
die Gei tlichen ihren Predigten  chon vor dem Fe t die Be
deutung der Augsburgi chen Konfe  ion klarlegen, wobei aber
der ni fehlt, S  ei ihnen, nach ausdrücklichem
allerhöch tem Befehl Seiner Maje tät einzu chärfen, alle leiden
 chaftliche Außerungen *  ber andere chri tliche Konfe  ionen *  ber
au und be onders da zu vermeiden, woO die katholi chen Ge
meinden mit den evangeli chen In näherer nachbarlicher Berührung

Provinzialblätter, Bod 92, 59ff Die eigentlichen
Unions Uund Agenden Verhandlungen önnen hier nur ge treift werden
Vgl im allgem För ter Die Ent tehung der preuß Landeskirche
Bodi II 1907 Zur Breslauer Unions ynode von 1822 meinen Artikel
im Ev Kirchenblatt für e ien V. Nr 20 ff
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tehen Gleichzeitig etonte Cine Mini terialverfügung vom
Mai die General uperintendenten den un des König  —  8

nach Fortführung des Unionswerkes Beim Abendmahl  ei der
Ritus des Brotbrechen unli einzuführen, der Au  5  ·
N „Lreformiert“ und „lutheri lieber der Ausdruck „evan —
geli ch? gebrauchen Doch  olle durch den ettet
Gemeinde zur Union nicht ihre Ver chmelzung mit anderen
Gemeinde des elben Ttes notwendig erfolgen,  ondern nur

durch Lete Einwilligung bei be onderen Verhältni  en ge chehen
Die Verfügung vom Mai geing dann alle andräate
weiter, wobei be onders die Ane Regierung thren Land—
Laten nahelegte, auch die Katholiken 3 würdiger Berück ichtigung
des Fe tes und Vermeidung aller törung anzuhalten Gemäß
der Verfügung vom Mai erließ am 31 Mai General—
 uperintendent Bobertag Enn genaues reiben alle uper 
intendenten und Senioren der Provinz, dem für die gemi cht
lutheri chreformierten iöze en noch be ondere Einzelanwei ungen
gegeben und die Unionsbe trebungen ebhaft ans Herz gelegt
wurden Uch Einzelfragen, Vie die Zu tändigkeit der re or  2
nierten Gemeinden Anhalt und Friedrichgrätz Ober chle ien,
die Form der beim Abendmahl 3 verwendenden Oblaten, die
Er teinführung der Agende ant 25 Juni Uund die Verteilung
der durch Loos der Berliner Münze herge tellten zwei
Bronzegedenkmünzen für 830 wurden amtlich etann gegeben
ind erledigt

Samm Die Gemeinden rü teten  ich wie 1817
lungen für 1  6 Ge chenke wurden eingeleitet, vorbereitende
Schriften veröffentlicht.“)25 Auch die Behörden beteiligten  ich
an der Vorarbeit So erließ der Magi trat von ei
zweckmäßige Ankündigung und  orgte für allgemeine raßen 

Nach den Akten des Breslauer Staatsarchivs
Verfügung vom uni 1830 (St A.)
Nach

93 „Ein OTr brüderlicher Belehrung Uber die Vereinigung
der ref und Uth Konfe  ion 3u einer einigen Kirche, an die 3
Gemeinden Un erer Stadt Breslau“ 1830
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Leinigung anl 2 Juni,!)  o wurde Iu Oppeln durch and
rätliche und bürgermei terliche Verordnung chon für den V  5or
abend alle Tanzmu i erboten Auch die atholi che el
lichkeit erwies  ich wiederum erfreulich obleran Wie chon
1817 der Pfarrer von Neiße eine katholi che Gemeinde annl

Sonntag vor dem Reformationsfe t ermahnt E, ant 31 Oktober
allen öffentlichen Verkehr 3 unterla  en,  o orderte das elbe
der atholi  che Pfarrer von Oppeln Kanzelabkündigung
vom W  unt 1830 Und Pfarrer Siegmund Falkenberg
bewirkte, daß  ich eine atholi che Gemeinde auch ohne olizei 
liche Verordnung nt  Oßh, den 2 Juni als Ruhetag 3
halten.

Als am Juni bei Sonnenuntergang das Fe t eingee
läutet wurde, ge chah dies ebenfa vielen Orten, wie M

Falkenberg, Groß Strehlitz, Glatz, rottkau, Ottmachau und
Rybnik durch die Glocken der katholi chen Kirchen Auch wurden

eintigen Gemeinden ereits die em Tage be ondere Fe t
lichkeiten gehalten So egte u Liegnitz die Ritterakademie auf
den 2 Juni ihre Feier.s)

Am fanden dann überall Fe tgottesdien te zumei t
vormittags und nachmittags Die Kirchen oft  chön
ge  müc In arnowitz man Cln nit Ro en
Umwundenes ohe Po tament M der errichtet, auf welchem
Eln Kelch und ene Patene wi chen Leuchtern aufge tellt H W q“,³n':qt
Auch von Schönfeld s) bei unzlau, Schönberg ) bei Lauban,
Pleß, Jauer und anderen Tten wird Fe t chmuck be onders
gemeldet In T chirnaus) zeigte die Haupttür der katholi chen

ach Regierungsprä ident von Hippel forderte nach dem
&X.  V  e t Landratsberichte über die Stellungnahme der Katholiken ein; die
Regierung dankte  päter enen, die be ondere Toleranz bewie en hatten

— Ge ch der Kirchgemeinde Oppeln 1911
Ziegler Die eter Paul V Liegnitz 1878 146 f

5 Superintendentur— und andratsBerichte Regierung (St A.)
EI rinnerungs chrift für die emeinde in Schön

eld 1842, und 2
Broni ch Ge chichte der Ix 3 Schönberg 1889, 90.
Scheuermann: Chronik der Jauer 1869, 54
Schle i che Provinzialblätter, Bod 2 S 59
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V nter Blumengirlanden die In chri „Dem würdigen
Lehrer die er und Gemeinde, we mit uns ge chwi ter
er intra leben Die evangeli che Gemeinde“ Hier
und da war en Fe tzug die Kirchen vorbereitet, dem  ich
n Liegnitz der Magi trat, die Stadtverordneten, Lehrer
und Schüler beteiligten Der arktverkehr war üherall ab
ge tellt, die Schulen oft auch die katholi chen Lehran talten
wie Neiße und eob chü hatten  chulfrei In Gleiwitz
 tellte das Militär große Kirchenparade,“) Pleß wurden
während des Gottesdien tes eLY abgecho  en.“ Die Teil 
nahme der Gemeinden Gottesdien t war erfreulich.
Aus O terreich viele Evangeli che herübergekommen;
die Behörden nahmen mei tens wie I el und Oppeln an
der eter teil Auch viele Katholiken hatten  ich Ratibor,
eu tadt, rottkau, Beuthen, Pat chkau, o e und anderen
Orten den evangeli chen Kirchen eingefunden.“) mn

Bankau 2) erba  ich Enn atholik, der oft die evangeli che IV
be uchte, aber ant 8u nicht teilnehmen konnte, vom an

geli chen Gei tlichen die  chri  einer Predigt Der en
10  be uch war  ehr zahlrei n Gola  owitz kommunizierten
bei pielswei e 200 Teilnehmer Der ttu des Brotbrechens
wurde mei tens eingeführt Am Nachmittag fand, M Namslau
auch chon ant orabend, Gottesdien t tatt, bei dem
öfters die Augsburgi che Konfe  ion erle en wurde Bei Be

Soder Dämmerung folgten bisweilen Illuminationen
wurden önberg der durch Pyramide ge chmückte
Marktplatz und der Kirchtum e tlich beleuchtet,  o  trahlten in
Jakobswalde, —— wo chon während des Gotte  ien te viele EU
gelö t worden aren, I nd Turm IM Glanze bunter
Transparente. Wie on bei den Gottesdien ten  ich bisweilen

M Neu tadt die katholi  en Schullehrers) IM der (Cvan-
geli chen Kirchenmu ik ätig beteiligt hatten, einigten  ich jetzt
auch Et Konfe  ionen häufig der Freude der eter

Ziegler Die Peter—PaulKirche iegnitz 1878 146 f
2 Superintendentur  Uund Landratsberichte die Regierung (St

Nach
V*
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Auch ant uni und Sonntag dem 27 fanden
noch hier und da fe tliche Ver ammlungen Und Gottesdien te

In Gießmannsdorf zogen die Schulen der Gemeinde
Proze  ion zu Kinderpredigt ins Bethaus 2)·*9 '— In Liegnitz
wurde am enn Gymna ialaktus, an 27 enn Fe tgottesdien t
für die Elementar chüler mit Bibelverteilung veran taltet.?
Schulproze  ionen wurden auch Görlitz, agan, Raudten,
Neumarkt und Trebnitz vorgenommen;“ auch Hir chberg“
feierte Tage Langenbielau —— e Ein Fe t Uunter be onderem
göttlichen Segen In Pleß Qren f  ur  V die Feier neue Hörner
ge chafft, aabor fand Po aunenbla en vom Ratsturme

Aber auch Störungen des Fe tes werden gemeldet In
einzelnen Parochien hielten nicht alle Katholiken volle Arbeits
ruhe Schadewalde s) erkrankte der Ortsgei tliche während
der Fe  redig Bru tkram und ar einige Tage  päter
Die Einführung der Agende le hin und her auf Bedenklich
keiten und Wider pruch So e Langenbielau“) auch nach
dem Fe t bei der bisher gebrauchten Form, die Beichte und
Ab olution nach der Predigt von der Kanzel aus 3 halten,
und inda verwandte noch weiterhin die äch i che Agende
1813 gewi  em Umfang. So mußte der Unionsfreund Schwarts

Stroppen noch m Einwürfen kämpfen 9—0 So fand
Pleß ) das Abendmahl noch ant Fe ttage der alten Form

U und der Pa tor von Mang chütz, eln Bruder des

Froböß Ge ch der Kirchgem Gießmannsdorf 1842, 86 f
2 iegler le Provinzialblätter dQ.

Schiller Die Gnadenkirche in Hir chberg 1908,
Ge ch irchgem. Langenbielau 1893, S 66ff

Ge ch der Kirchgem. Saabor, 76f
So forderte das kath Gymna ium eln am Fe t den Be uch der

kath Schüler, arbeiteten un S  nellewalde Katholiken ähren des
Gottesdien tes auf dem Felde (St A.)

Mi chke Chronik des Dorfes dewalde 1842, 52
Schönwald Ge ch der e irchgem Langenbielau 1893, 66 ff

90 indner Orts und kirchenge chicht Nachrichten aus der
Parochie In 1890,

53 Rademacher Ge ch der e  V n 10  en 1901, 86 f
0 Bericht in St A



357

Pa tors von önigern,  tarke Neigung zur altlutheri chen
ichtung.“ Auch Gebhardsdorf, das die Agende und
iturgie einführte, durch die  ektiereri che S  ärmerei
des Nachbarpfarrers Rein ch in Volkersdor mancherlei rregung
3u erleiden,) und In Frey tadt kam eS wi chen dem unions
freundlichen Pa tor prim. Richter nd dem Uunter ei  e
Einfluß  tehenden Pa tor Hir chberg 3u  charfem Gegen atz,)
den auch etn Vermittlungsver uch von General uperintendent
obertag nicht v  19 überbrückte, der aber doch die Einführung
der Agende nicht hinderte, wenngleich Hir chberg auch  päter
noch die liturgi chen Gebete lieber auf Zettel  chrieb, als daß
er das ihm verhaßte Agendenbuch in die Hand nahm

Aber enn auch die Bedeutung des Jubiläums der Augs 
burgi chen Konfe  ion an die der Reformationsjubelfeier von
1817 nicht ganz heranreicht, hinterließ  ie doch eindrucksvolle
Spuren Einige Gelegenheits chriften, wie das Jubiläums 
büchlein de Rektor au In Jauer, und eine Anzahl Fe t
predigten, wie die von Superintendent Handel in Neiße, wurden
veröffentlicht nd einne an ehnliche (Summe von Schenkungen
und Stiftungen dargebracht. So ließ man In Pleß den Kanzel
rand und das Fußge tell des Altars be chlagen und  tellte
un Gleiwitz die Bü ten Luthers und Melanchthons auf.“) So
rhielt Rack chütz vom Patron Kronleu  ex, (CUmar von

 einen Frauen und Jungfrauen Teppich und Trauki  en, agan
Kanzel  Orgel  und Altarbekleidung, Kelch und Bibel.“) In
Meffersdorf“) chenkte eln Seifen ieder und andere
Gemeindeglieder ein Lutherbild, In Hermsdorfs eine Kaufmanns 

Pru  e Mang chütz vordem 1902, 268
Zürn: der Gebhardsdorf 1854,
Dumre e O., 72 ff.) Scheibel Aktenmäßige

der neue ten Unternehmung einer Union 1834, 238
nach St. 3 Nach St A., erg auch Hübner Einige ge ch

Nachrichten über die err  und zu 1846,
Schle i che Provinzialblätter, Bd 92,

von Meffersdorf 1885, 126
indner Jubelbüchlein für die emeinden Hermsdorf,

Agnetendovf und lberg 1842, 37f
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frau ei erne Altarleuchter und ein ruzifix In Adelsdorf *W ò.2 —
wurde die  chadhafte rge  taffiert, In Ol  Kr triegau
au die irche, wozu noch Orgelreparatur und

Geld ammlung für die Armen traten Die Gemeinde
Dyherrnfurth,s) die die „Solemnitäten des Fe tes nit eiliger
Begei terung“ beging,  chaffte neue Altarbekleidung an, ließ die
Abendmahlsgeräte vergolden und die rge  timmen. am  Qu
ékam3u  chon vorhandenen Lutherbild noch en Melanchthon 
bild In Hertlingswaldau wurden 62 Taler 19 Sgr für
eine braun eidene Und karme in amtene AT und Kanzel—

Kubekleidung ge ammelt, m Röhrsdorf' Bolkenhain von
einigen ungfern elne Altarbekleidung überreicht In anderen
Tten i t ähnliche ge chehen und adurch dem religiö em Volks
empfinden üSdru gegeben worden Auch wurde die Ein
führung der Agende aus vielen Gemeinden, wie aus Gottes—
berg,) Maiwaldau,“ Friedland Primkenau, Gr Hartmanns —
dorf Fr Bunzlau,““) Schweinitz,““) Prausnitz 2 Schönwaldau,“

eichenbach,“) Greiffenberg,““ Petersdorf i 16 Schönau!“ und
Knodt Nachrichten über die Parochie Adelsdorf 1846

ar  e Urze Ge ch er — 7 Ol e 1842,
andel Groh Notizen zUum 150 jährigen Ubelfe t der

3 Dyherrnfurth 1895, 37
Liebich Chronik der Sta Namslau 1863, 208
Rüffer Ge ch der Kirchgemeinde Hertlingswaldau 1842, 31
Schröter Zum ndenken die 100 jährige Jubelfeier der
1 Röhrsdorf 1842,

—  V. Kirchen roni Gottesberg 1842, 35
Biedermann Maiwaldaus 1842 3
Werner Chronik von Friedland 1883, 571

— Fent ch Ge ch der und evang Kirchgemeinde Primkenau
1891, 24 Herge ell der 1 + Groß Hartmanns—
dorf, 1842 65 f

20 Köhler Kurzgefaßte Kirchenge  ichte der lutheri chen Pfarrei
eini bei rünberg 1853, —F Broßmann 56

180 anner Das Jubelbüchlein für Schönwaldau 1842, 27f
14 Ver uch einer der Gemeinde

Reichenbach 1842, 121f
150 Luge Chronik der Greiffenberg 1861, 198
0 EUdne Jubelbüchlein für die evang. Gemeinde 8 Peters 

dorf 1842, — Büttner Fe t chrift 150 jährigen Kirchenjubiläum
der evang. Gemeinde Schönau 1891,
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zahlreichen anderen Parochien gemeldet wird, als willkommener
gottesdien tlicher Fort chritt aufgenommen.

desNeben ie en eiden großen Reformationsfeiern
Jahrhunderts fanden noch elne ei örtliche Ubiläen des

Nur zwei eten erwähnt. ZuReformationsbeginnes
rieg beging man im Juli 1824 die 300 jährige Reformations 
eier der Stadt, doch waLr des Fe ttermins ein Streit

zwi chen dem Magi trat und dem Kon i torium unter tützten
Pfarramt ent tanden, weswegen die ur prüngli von der
behörde un COrPOTe geplante Teilnahme an Gottesdien t und

In Großburg KyAbendmahl in die er Form unterblieb.“)
Strehlen,?) der bekannten brandenburgi chen Im +  er
reichi chen Schle ien, fand auf Eu  en Befehl Am

November 1839 In Erinnerung an Kurbrandenburgs Über 
Vzur evangeli chen Konfe  ion 539 eine be ondere Reformations 
eier  tatt, bei der die a toren Pru  e und Richter Fe tpredigten
hielten und etne au  Lli Denk chrift r chien

Aus allem ergibt  ich als Ge amteindruck, daß die
Reformationsfeiern des Jahrhunderts In einien unter

aufrichtiger Teilnahme der evangeli chen Bevölkerung un würdiger,
Mögeharmoni cher und eindrucksvoller Wei e verlaufen in

ein Chroni t nach 100 Jahren von den Reformationsfeiern des
20. Jahrhunderts In un erer Provinz das — aus prechenkönnen

Breslan. Pa tor Lie Ronrad Müller

nach
Pru  Richter Denk chrift der 300 jährigen Re or ügtihne;

jubelfeier der ark Brandenburg inr 1839
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Zur echihte kirchlichen Praxis
und m Kirchenkrei e Uben
Der äußere Verlauf der Ge chichte der evangeli chen lx

Schle iens i t  oweit aufgehellt und fe tgelegt, daß neue or chung
ergebni  e wohl das Ge amtbild bereichern aber nicht we entlich
verändern können. Dagegen hat das Gebiet des innerkirchlichenLebens für die Ge chichtsfor chung ar im Hintergrunde 9e
 tanden, wenn 6 auch ni Einzeldar tellungen Die
kirchlichen Strömungen de 17 Jahrhunderts hat Koffmane
un  einer fe  elnden Schrift „die religiö en Bewegungen in der
evangeli chen Kirch Schle iens vähren des 147 Jahrhunderts“

mri  en darge tellt, doch dürfte hier noch vieles auszubauen
 ein. Überdies berück ichtigt Koffmane vorwiegend diejenigenRichtungen, we zur offiziellen Kirche mehr oder minder
gegen ätzlich  tanden. ber das Werden der kirchlichen E,die Ge taltung der kirchlichen Praxis, die Bewegung des  pezikirchlichen Lebens P6  o gut wie 19 Vorarbeiten.
Sie  ind reilich nur durch Kleinarbeit gewinnen.

In folgendem wird ern Ver uch dargeboten, wie gerade
hierfür un ere Kirchenbücher fruchtbar gemacht werden önnen.
Die Ortsge chichte i t ihnen nicht vorübergegangen, aber die
lteren Chroni ten bevorzugten ar das anekdotenhafte Element,das die Kirchenbücher enthielten, während ihre  y temati cheDurcharbeitung nach den Ge ichtspunkten der kirchlichen Stati tik,der kirchlichen Sitte, der kirchlichen Praxis, der Kirchenzucht
2. äufig Unterblieb ber auch da,  ie nach die er
Richtung ausbeutete, blieh das Erbgebnis oft unbefriedigend/weil die kirchlichen Regi ter der Parochie mei nicht nach en
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eiten hin genügten, namentlich dann, wenn durch mangelhafte
Regi terführung oder Verlu te  tarke Lücken ent tanden aren
Das führte auf den edanken, die Quellenfor chung auf ein
größeres Gebiet auszudehnen, das, was einem Tte fehlte,
durch Angaben aus dem andern ergänzen und  chließlich die
Einzelzüge 3u einem Ge amtbilde 3 vereinen. Der Kirchen—
rei Lüben  chien für die en Ver uch geeignet;  eine Parochieen
 ind zumei t kleine Landgemeinden, die unter gleichen kirchlichen
und wirt chaftlichen Bedingungen  tehen;  ie  ind größtenteils altes
Liegnitzer Für tentumsgebiet und von der Gegenreformation
wenig berührt Wenn S auch ni Abweichungen In der
Orts itte fehlte, die, wie nachzuwei en  ein wird, un der relativen
Selb tändigkeit der Einzelgemeinde wurzelten,  o konnte man

doch voraus etzen, daß in verkehrsarmen Zeiten die Entwicklung
des religiös- ittlichen Lebens der einzelnen Gemeinden In ziemlich
gleichartigen Bahnen verlaufen  ein wird, oda das agnis
Uunternommen werden konnte, eln Ge amtbild des elben zu zeichnen.
Selb tver tändlich werden auch hierbei ni alle Fragen re tlos
erledigt, aber iellei regt der Ver uch dazu 9 auch ander—

8 —— bärts da  27° wertvolle Gut, das die Kirchenbücher bergen, zu eben
Die vorliegende Arbeit er tre  ich etwa 33  ber die Zeit

0—17 Für da Jahrhundert ver agten zumei t
die Uellen, Uur U en und Dittersbach reichen die Kirchen 
bücher bis uins 16 Jahrhunder zurück. F  Ar die Zeit vor dem
dreißigjährigen Kriege bten die Kirchenbücher von Braunau,
Dittersbach, Gr Reichen, Gr Rinnersdor mehr oder minder
reiche Ausbeute; zur Ergänzung onnte Schönborn, Kr Liegnitz,
und lit ch, Ky Steinau d. O. herangezogen werden, deren
Kirch piele n den Lübener Kreis hineinreichen. V  V  tcu dem— — Kriege fließen die Uellen reichlicher; 3zu den vorgenannten
treten die Kirchenbücher der mei ten andern aro  ien; in
Kotzenau, Oberau, Seebnitz, Heinzenburg beginnen  ie er t um

Jahrhundert, bezw In der preußi chen Zeit,  ie kommen
al o für den vorliegenden Zweck nicht mehr n rage Hummel
und Kriegheide wei en als Grenzkirchen Gemeinden in vor 
preußi cher Zeit anormale e Verhältni  e auf, ihre kirch
lichen Regi ter konnten N Iu be chränktem Umfange Ver

— —— ——ß.—
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wendung finden. Kommunikantenregi ter mit Namennennung
be itzen nur Braunau und Dittersbach, zum eil auch Gr
Reichen Mühlrädlitz, anderweitig  ind  ummari che Angaben

Kirchenrechnungen aus älterervorhanden, mei t fehlt alles
Zeit wurden In Dittersbach, Gugelwitz, Pilgramsdorf, Gr
Rinnersdorf vorgefunden. eben den okalen Quellen
die Vi itationsprotokolle von 1654 und 1674 und die all
gemeinen Verfügungen der Landesregierung zu berück ichtigen.
Leider  ind die Kurrenden der Liegnitzer Superintendenten in
der Kirchenbibliothek von St Marien In Liegnitz nicht mehr
vorhanden. offmane hat  ie noch benützt)“) nach Angabe der
Verwaltung der  tädti chen Bibliothek mü  en  ie als verloren
gelten. Einiges zur vorliegenden Frage bot Ued in  einen
„Kurio en Denkwürdigkeiten“ von 1689 Was U  V  ber kirchliche
Sitten Uund Gebräuche berichtet, dürfte  ich wohl auf die Ver
hältni  e des Liegnitzer Für tentums eziehen.

er  iedene Faktoren kamen für das Ent tehen und die
Ge taltung kirchlicher Sitte und Praxis Iim Liegnitzer Für ten 
ume in Betracht Daß ein  tarker in  ag aus der ka  en
Zeit Im kirchlichen etTiebe des Jahrhunderts  ich geltend
gemacht hat, kann priori angenommen werden. Seine
Spuren la  en  ich bis tief In das 17 Jahrhunder Uund arüber
hinaus verfolgen, In der Ge taltung des Gottesdien tes,
der eter von Marien— und Apo teltagen, der Behandlung der
e achen U. Da evangeli Kirchenregiment be eitigte
nur das, was mit dem evangeli chen mpfinden  chlechthin
verträglich ließ aber uim übrigen die en Formen
angeta tet. Immerhin ma  ich früh das Bedürfnis nach
fe ten Grundlagen für die (ue Ordnung der inge fühlbar.

°— — —

kam die Periode der Kirchenordnungen, die im Jahr
hundert allenthalben erla  en wurden. Für da Liegnitzer
Für tentum gab riedri II die Sakramentsordnung vom

Oktober 1534, dem Schwenckfeldertum in aufe und
Einen Riegel vorzu chieben. Am V  uli 1542

Corre pondenzblatt des Vereins für Ge chichte der Kirche
Schle iens Bod „Aus Kurrenden des 17 Jahrhunderts“.

—4.—24—  ——
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ließ C Cine Kirchenordnung folgen,!) die ebenfa auf die Be
kämpfung des Schwenckfeldi chen Einflu  es einge tellt  ich
aber darauf be chränkte, die E  1  E Verwaltung einigermaßen
U organi ieren (Berufung eines Für tentums uperintendenten
und der Senioren für die einzelnen Krei e) Das, was man
von die en Ordnungen erwartete, lei teten  ie nicht Der Nach
folger Friedrichs II Herzog eorg klagte chon ant 19 Mai 1548,
daß die von einem Vater gegebene Ordnung nicht gehalten
wurde Die gleiche Empfindung ma  ich bei der Gei tlich
eit eltend Die Primarien von eter aul und St Marien
M Liegnitz, Heinrich Dietrich und eorg Seyler wandten  ich
al ür tentums uperintendenten am I 1555 an den
Landesherrn mit dem Ge uch „Vber daz nach dem
Herr vnnd Vater hochlöblich gedachtniz ein offentli mandat
wider die ermere Ivnnd  on t ttliche nötige Ttickell der
V belaugend hat la  en publiciren, ob ge
dacht mandat wider (welchz von IIi
aller Demutt aufz vnderthenig te bieten gnediglich bedacht ind
Sintemal die Schwenckfeldi che  chwermereye mi aller gewalt,
Wie Eene gro  e  indflutt fa t vberall m für tenthumb einrei  et,
vnd  ich auch weiber I winckeln 3zu redigen vnder tehen Auch
befinden wir, daz Iu den Kirchen EI M Steten vnd aufm
an gro  e vngleichhei der OCeremoni belangend i t Der
wegen enn gewi  e Kirchordnung vonnöten wer, wie denn
F herr und ater hochl  1  en gedechtniz  ol (wie wir be
richtet efholen aben, daz  ich mit den Kirchen der Augs-
purgischen OConfession verwandt, vergleiche, 3 Uerhütten, daz
nicht bi chofliche gnade Enn Kirchordnung, vnz vnleidlich
dringen möchte 7„ Herzog eorg beauftragte die beiden Super——9———ßx — .———— ——————2‚:‚— —. —————. .—————— intendenten ne den  tädti chen a toren, Eene Kirchen 
ordnung 3 entwerfen Er tere, Dietrich und Seyler,
berichteten Dezember 1555 von der Arbeit der

Cl. ind abgedruckt bei Dr tem Lud Richter Die evang
Kirchenordnungen des V  hrdts Weimar 1846, (fr 11 threr Datierung
und threm *X.  Inhalt erlein die E Kirchenordnungen Schle iens V
1 n Silesiaca 1898

erlein Q. Staatsarchiv Rep 28
Oodem Rep
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Kommi  ion, die  ich ur Hinzuziehung der Senioren und
einiger älterer Lan  arrer ver tärkt an hatte die
Wittenbergi che Kirchenordnung mit Zu ätzen aus der Nürnberger
Agende Grunde gelegt und die Mandate von 1534 und
1542 beigefügt eben o Celn andat Herzog Georgs man
die pfarren, widemutten, gebewde erhalten, Ivnnd den pfarherrn
ihren U tan rewlich geben le e „Kirchenordnung oder
genda“ wurde dem Herzog zur Be tätigung unterbreitet,
wobei die Superintendenten Um Ent chuld gung aten, „das
wir vnns an die e Wittenbergi che Agenda gehalten,  intemal
wir keine e  ere nicht hatten kennen  tellen, ovnnd die auch fa t
von allen der Augspurgischen Confession verwandten Kirchen
0 vol auch a  1 an etlichen örtern
nommen“ Der Hauptmann igmun vo Bock überreichte
ant 2 Januar 556 den Entwurf Der Herzog genehmigte
ihn ni obwohl die beiden Superintendenten 1556 erneut
aten „die vberreicht Agenda gefellig, were ES hoch von notten
dem gantzen lande die 3 publieiren vnd oonfirmiren, 3u
Uvorhütten vielerley vngleichheiten den Ceremonia, dadurch den
on viel chwachen Tre gemacht werden“ Vielleicht war dem Herzog
der Wittenberger unerwün cht, wie der Ent chul
igung der Superintendenten entnehmen unte vielle
ögerte Eu, weil Wittenberg Eene neue Kirchenordnung vor
erette wurde Der eigentlich agendari  e eil der rdnung
wurde Im Für tentum benutzt, eben o die Wittenbergi che Agende
Daneben bediente man  ich auch der Nürnberger Agende,
die noch Lübener Pfarrarchiv vorhanden i t 5

Er t 1594 erhielt das Liegnitzer Für tentum Kirchen 
ordnung,“) Uund zwar die unveränderte Wittenberger Kirchen
ordnung vom Mai 1557 unter Beifügung der Admonition
Abendmah) aus Luthers deut cher e  e nd der Vermahnung aun
die aten aus dem O iander chen Taufbuch Der Erlaß die ol

Kirchenordnung war er ichtlich ene Verlegenheitsauskunft Die
1 Staatsarchiv Rep: 2

Agend Büchlein für die Pfarrherrn auff dem Land Urch Vitum
Dietrich 81t Sebald in Nürnberg (gedr Frankfurdt am Mayn
durch Herman Gülffrichen DXILII mit Uthers Taufbüchlein von 1523

Gedruckt bei Richter d.
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Übertragung kirchlicher Ordnungen eines Landes auf Ein nderes
hleiht immer ein Notbehelf. Die Verhältni  e In Kur ach en
Aunt 557 Qaren jedenfalls we entlich andere als In Liegnitz
594 Kein under, daß die Ordnung auf dem Papier
e nirgends begegnet thren Spuren int kirchlichen Leben
Man ird überhaupt gut tun, den Einfluß der Kirchenord 
nungen Ni llzuhoch einzu chätzen. S  le galten  chließlich nur

 oweit, als Lehnsherr und Pfarrer wollten Der Beweis
ierfür i t die Zahl der Gevattern In den einzelnen Gemeinden.
Die Satramentsordnung von 1534 ließ en 2 —3 Ge 
attern zu, die Kirchenordnung von — 1599— etzte die Höch tzahl
ebenfa auf 3 fe t; von Lüben abge ehen, das atrona
landesherrlich war, fanden  ich in den mei ten Gemeinden 9, +

Gevattern Da erfahrungsmäßig die Orts itte uin  olchen
Dingen on tan ieb, wird lan auch da, die Gewohnheit
er t aus  päterer Zeit bezeugt i t, auf ihr höheres CTY  chließen
dürfen. Die Be timmungen der Kirchenordnungen  etzten  ich
durchaus nicht regelmäßig durch Der werpun des Kirchen 
we ens lag ant Ausgange des Jahrhunderts überhaupt
ni bei der Zentralin tanz •n Liegnitz, ondern bei der Einzel 
gemeinde Im Grunde her  chte In kirchlicher Beziehung ein
ausge prochener Independentismus. Dafür  pricht wiederum

enndie bunte Mannigfaltigkeit n der Zahl der aten
Herzog Georg Rudolph am Augu t 1620 ein  ehr av
gehaltenes erließ) daß 3u den Taufen nicht mehr als

*F  n Gevattern ebeten werden  ollten,  o nderte das die Orts 
 itte eben owenig wie die Be timmung der Vi itationsartikel
1654, „daß ohne Unter chied der Per onen in gemein ni mehr
als Per onen en zu Gevattern  tehen“. Auch die Wei ung
der Vi itatoren von 1674, daß höch tens aten zugela  en
werden  ollten,“) fand kaum Beachtung. In kirchlicher Beziehung
war bis In den dreißigjährigen rieg hinein in der Parochie
nicht der Landesherr, —7
Per önlichkeit

ondern der Lehnsherr die

Staatsarchi Rep V.

25 Vi itationsfragen die Pa toren Nu
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Paralle mi der kirchlichen Umwälzung des V  X  ßahr
Under  ich e ten ein chneidende Umge taltung
der gutsherrlich bäuerlichen Verhältni  e ollzogen, die auch für
das I1  1  2 Lehen von großer Tragweite war und nach die er
elte hin noch viel 3 wenig gewürdigt worden nter
dem ru threr  tändigen Geldnot hatten die Landesherren
chon Im ßahrhundert damit begonnen, ihre egalien
veräußern Der grundbe itzende Adel erwarb nach und nach
die oberen Gerichte, die agd an und Holzgerechtigkeiten,
die landesherrliche örtliche Polizeigewalt u w oda Aus

des Jahrhunderts die Dorfgemeinden nahezu von
der öffentlichen Gewalt losgetrennt Im Zu ammenhange
t die er Entwickelung ildete  ich die Theorie heraus von der
obrigkeitlichen Gewalt des Lehnsherrn und der Untertänigkeit
der Dorfin a  en, ra deren letztere allmähli bllig der Gnade
nd Ungnade der Gutsherr chaf ausgeliefert Urden Da
der Lehnsherr  o gut wie alle obrigkeitlichen L einem
o e ausübte, die volle Polizeigewalt, die höch te richterliche
Gewalt ein chl der Blutgerichtsbarkeit, den ge amten rA  0
zug, das a t 19 un um chränkte Verordnungsrecht IN  einer
Hand vereinigte, war die Landesregierung für die Dorfbewohner
nahezu ausge chaltet. Es war nicht übertriebene Unterwürfigkeit
ondern durchaus den at achen en  rechend, die Pfarrer
von der „Legierenden“ Lehnsherr chaft redeten ren Nieder
ag fand le e Ge taltung der Dinge den reiding
Ordnungen.

Das alte  chle i che reiding V  ich aufe der    ahre
erhebli gewandelt. Ur prüngli er tan man darunter die

ofr folgenden P' Frauen tä „Das chle i che Dreiding“ m
den Jahrbüchern für National-Okonomie III Bod 1895 Uund Rachfahl
„Die Organi ation der Ge amt taatsverwaltung Schle iens vor em

ährigen riege“ 1894
ine Appellation an den Landesherrn den Lehnsherrn ar

den Untertanen nicht urchweg ge tattet Verleihung des Dorfes Seebhnitz
Hans 0  V März 1409 „Und ob jemandes von  einem guette oder

aus  einem gerichte zur Hoffe zuge, den Zug 0  en  ie  elber haben, und
man  oll dehnen, die da tedigen, wieder vor  ie be  en Mangelhafte
Ab chrift im Gräfl 3 Kotzenau
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echten Dreidinge, an denen der Grundherr reima m Jahre
m Dorfgericht prä idierte, wofür Dorf chulzen Leie
Bekö tigung (bria prandia erhielt. Im Dreiding wurden

und Straf achen verhandelt, Akte freiwilliger Gerichts 
barkeit vorgenommen, Proze  e erledigt, Streitigkeiten ge chlichtet
u w., eS  tellte al o eine Art Friedensgericht dar Daneben
wurden auch außergerichtliche Angelegenheiten geordnet,
die Be tellung von Vormündern und Schöffen, Anderung von
Gerecht amen U. Endlich pielte Im reiding die Rüge elne
große Rolle,  ei es, daß  ie unge ühnt gebliebene Frevel oder
ungebührliches Verhalten betraf. Nls die Grundherren die
ge amte Polizeigewalt und Gerichtsbarkeit an  ich geri  en hatten,
 anken die Dreidinge zum Schatten e  en inab, was  ie vor
dem gewe en aren Sie jenten  chließlich noch dazu,
die Disziplin Im andvo Ufrecht 3 erhalten. Die orf
gemeinde wurde un be timmten Zwi chenräumen zu ammengerufen,
Um die vom Grundherrn erla  ene Dreidingordnung anzuhören.
Zu ihrer Errichtung bedurfte nicht der landesherrlichen Ge
nehmigung,; erließ  ie 1 eigener Machtvollkommenheit
Die Dreidingordnungen  ind mei t nach gleichem Schema
erfaßt;  ie gliedern  ich n Elle Pflichten der Untertanen
gegen Gott, die irche, lchten gegen die Obrigkeit,
die Grundherr chaft, Pflichten der Untertanen gegen einander.
Die e Ordnungen gingen naturgemäß die Einzelgemeinde viel
näher au als die Kirchenordnungen, wenn auch zwi  en beiden
kein Wider pruch be tand. Leider hat  ich für den Lübener
Kirchenkreis bisher keine Dreidingordnung auffinden a  en;
iellei ru noch elne oder die andere un einem der
archive. Vom bis September 1614 wurde un Lüben
Dreiding Aur die Amtsuntertanen gehalten,) worüber eine aus
ührliche Relation vorhanden i t Die für die Amtsdörfer und
Amtsvor tädte m Lübener Weichbilde erla  ene Dreidingordnung

Staatsarchiv Rep 201 iegnitz XIXN 118 (Cta von Dreidings 
a  en Heim Amte Lüben 1614 — Amtsdörfer Mallmitz Und
Samitz, Amtsuntertanen die Freibauern in Kniegnitz, Gr Kirchen und
Koslitz,  owie die mei ten Bewohner der Steinauer und Liegnitzer brin Lüben
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wurde zuletzt am Dezember 1707 verle en; hnen war
der Landesherr zuglei der Grundherr Luca gibt Undatierte
„Dreidingordnung für das Landvolk“ wieder, .I deren eltungs
bereich nicht angegeben i t Oie gehört die Zeit vor dem
dreißigjährigen Kriege, Wwie die charfen Strafbe timmungen und
einzelne Verpflichtungen kirchlicher Beziehung bewei en Da
jeder Hinweis auf die Lehnsherren fehlt, i t anzunehmen, daß
 ie für Amtsuntertanen IMn Liegnitzer Für tentum galt, über
das Lue  Q Am be ten orientiert war iellei Aben I
ihr die Ordnung, die auch Lübener Weichbilde für die
allerdings kleine Zahl der Amtsuntertanen erla  en war

Das Er tarken der landesherrlichen Gewalt, welches IMI
17 Jahrhundert ein etzte, ma  ich auch IM irchenwe en

geltend J Liegnitzer Für tentum war be onders Herzog eorg
Rudolf bemüht,  einen Einfluß auf kir  ichem Gebiet zur
eltung 3 bringen azu diente vor allen Dingen die Er
richtung des Kon i toriums Liegnitz durch das Patent
vom Juni 1613. hm wurden zwar zunäch t nuur alle
e achen überwie en, eS wurde aber E länger e mehr
zur leitenden In tanz der kirchlichen Angelegenheiten Die
eiden Kirchenvi itationen von 1654 Aund 674 ließen erkennen,
daß auch die Nachfolger eorg udo  — gewillt V das
landes  Sherrliche Kirchenregiment auszudehnen und zu  tärken
Herzog Ludwig erließ September 1660 ene „Für tlich
iegnitzi che Dreydings Ordnung, die nicht bloß für die Kammer
güter  13  ondern für das Für tentum gelten 0  E, und
zwar auch Aur alle Obrigkeiten Uund Herr chaften Am III
feiertage und ant Michaelisfe te war  ie 3u erle en Sie he
eutete Schritt auf dem Wege, die Landbevölkerung
mehr mit der öffentlichen Gewalt In Verbindung 3u bringen
Nach dem Übergange der Pia tenfür tentümer an das Haus
Habsburg wurde die Selb tändigkeit der Einzelgemeinden noch

Fr Luceae Schle iens Urio e Denckwürdigkeiten 1689, 1661
Gedrückt bei Nicolaum Schneidern zur Lignitz im Monat unio.
Gedruckt bei Brachvogel OConfirmation derer Kay er und König 

en Privilegien, Statuten te des Lande e ien, Teil, 1723
Breslau,



369

mehr be chränkt. Der Ver uch der rote tanti chen tände, eine
Kirchenverfa  ung Uunter Aus chaltung der kai erlichen Regierung
3u  chaffen, mißlang Die Januar 1677 in iegnitz
vollzogene „Liegnitz che Kirchenverfa  ung“) erhielt zwar die
kai erliche Be tätigung, wurde aber von den ehörden nicht
re pektiert.?) Die kai erliche Regierung nahm den  chle i chen
Städten die kommunale Selb tverwaltung Uund Uldete noch
weniger auf evangeli ch kirchlichem Gebiet  elb tändiges Wirken.
Sie eröffnete das Sy tem  tändiger Bevormundung, das von
der preußi chen Regierung der riederiziani chen Periode über 
nommen und weiter ausgebaut wurde.

Die Fülle von Rechten, E die Lehnsherrn bis tief tn
das E Jahrhundert be aßen, verlieh thnen naturgemäß I der
Leitung des parochialen Kirchenwe ens Ein  tarkes Übergewicht
gegenüber dem Pa tor; die er er  ein mitunter a t nur als aus
führendes rgan jener. Bezeichnenderwei e fordert die Kirchen 
ordnung von 1594, daß ohne Vorwi  en des Superintendenten
kein Lehnsherr  einen Pfarrer berufen oder ab etzen Urfe
Damit wohl der Willkür der Lehnsherren Ein Riegel
vorge  oben werden, E darnach  trebten, die Pfarrer zu
ihren Beamten 3u machen Damit drangen  ie nicht durch;
 ie hehiellten aber noch Orre  e n Seebnitz Tdnete
der Lehnsherr zwei wöchentliche Bet tunden für die bedrängte
evangeli che V Schle iens an,“) In Dittersbach“ be timmte
EL, ob eine Trauung un der ge chlo  enen Zeit  tattfinden durfte.
Er  vernahm Nupturienten, deren Unbe choltenheit un icher
war, verfügte Strafen U  *  ber gefallene Brautpaare oder U  15  ber
 on tige Delikte, welche das kirchlich- ittliche en berührten,
eL verhängte die 0  Lafe U  „*  ber Kindesmörderinnen, Pferde
diebe a./ kurz die ge amte Ontrolle des kirchlichen Betriebes
und des  ittlichen Walte der Gemeindeglieder lag In

Saatsarchiv Rep 28, (mit Datum erg 11 Januar
167  und Stadtbibliothek Breslau HVS 2441 Anhang zum Kirchen-
vi itationsprotokoll von 1674 mi obigem Datum

7 Hen el, prote tanti che Kirchenge  ichte S 492
Pfarrarchiv cCta betr rkunden und Kirchenchronik. Bericht

de Pfarrers für die Vi itation 1654 Kirchl egi ter
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einer Hand Die ereits erwähnte „Lignitz che Kirchenver—
a  ung vom Januar 1677 die em U tande die recht
liche Grundlage zu geben;  ie handelt inter Nr auch
das i t bezeichnend „von Patronis“) ceclesiarum und
Oollatoribus“ und be timmt „die Evangeli chen Patroni
jeden Orthes  ind denen Pastoribus 3 1e ulriren
und i t von nen zuer t allemal 3 ver uchen, ob durch Si
der ereignende gebrechen abgethan werden nunte Ihnen
ieg ferner „mit Zuzihung der Pfarrer“ ob „M denen
juribus sepulturae Kirchen tellen, Haustrauungen und Tauffen,
Anzahl der Gevattern, Kirchenbußen, Bewilligung eine Sub—
stituti, Auffbittungen dgl zulä  ige An talten machen Bei
Differenzen wi chen Pa tor und Patron  oll die Vermittlung
der Weichbildvor teher nicht ausge chlo  en  ein Die Verwaltung
des Kirchenvermögens an ebenfa dem Patron und Pfarrer

inbegriffen war die Verteilung des mo ens, die Ver
 orgung der Armen, die Unterhaltung der kirchlichen Gebäude
u w Endlich behielten die Patrone „nachdrückliche animad—
VSTSIOVI wider die Ubertreter des Sabbaths und erâ  ER der

Sacramenten, Störer des Gottesdien tes und wider alle
andern,  o offentliche Argerni  e der Kirche geben 7 Auch
die In pektion der Schulen nahmen  ie für  ich mM U pru
Blieb die Verfa  ung auch zum guten Teil auf dem Papier,
 o läßt  ie doch den Umfang der Rechte erkennen, 2 die
Lehnsherrn amals be aßen und für die Zukunft fe tzuhalten
geda  en Sie wußten aber auch  ich noch obenhin den Rücken
frei halten Der Adel 0 eS durchge etzt,?) daß weder
der Superintendent noch das Kon i torium das Recht der Eitation
ihm gegenüber erhielt, ondern edigli die für tliche Regierung
Damit var den Kirchenbehörden die Möglichkeit genommen,
unmittelbar gegen Enen Lehnsherrn ein chreiten zu können

ieg auf der Hand daß die Machtfülle, E der
Lehnsherr be aß, die Gefahr des Mißbrauchs M  ich  chloß

In der amtlichen Terminologie der ev Kirchenbehörden wir hier
zUum er ten Mal die e Bezeichnung angewendet

Staatarchiv Rep 28, In truktion für den Liegnitzer
Superintendenten vom Augu t 1667
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CU vte das patriarchali che Verhältnis, welches zwi chen Uts 
errn und Untertanen be tand, die Härten des Rechtszu tandes
milderte,  o ließ der chri tliche Sinn, der Iu den  chle i chen
Adelsfamilien herr chte, das 2 Intere  e nirgends erheb 
en Schaden leiden Wo reilich mit dem Privatintere  e
des Lehnsherrn zu ammen tieß bei der rage der onntags 
arbeit, mußte PS mei t zurücktreten. An wollen für Pa tor
und Gemeinde fehlte 6 Iim allgemeinen bei den Lehn  err
nicht Es braucht nul an ihre kirchlichen Stiftungen erinnert

werden, we zumei t den armen Gemeindegliedern oder
der Verbe  erung des Pfarreinkommens Ugute anien. In
Mlit ch 1  ere die Lehn  errin Frau von Lucke eln,
e eine Ar jeden Wirt n Seebnitz gewährte die Lehnsherr chaft
au eigener Initiative dem Pa tor drei Offertorien den oOohen
Fe ten.“ Hier  treikten die Seebnitzer Gemeindeglieder,  ie
leben en  Cder o tentativ  itzen, während die andern Kirch 
gänger den Opfergang hielten, oder verließen tumultuari ch
das Gotteshaus. Iu Mühlrädlitz rühmte bei der Kirchen 
vi itation 1674 Pa tor er von  einem Patron Nicolaus

Mohl, daß den Untertanen gegenüber  ich wohltätig
wei e, enn  ie krank wären, ihnen Verpflegung zukommen
a  e,  ie ihm und  einer Gemahlin einen rechten Vater
und eine 16 Utter hätten. Wenn die Lehn  erren anderer—
eits die Dorfbewohner oft  ehr mit Hofearbeiten bela teten,
 o wurden  ie hierzu nach dem Kriege durch den Mangel
Arbeitskräften gedrängt.

Der Pa tor  tand Aum die Wende des 16./17 Jahrhunderts
und arüber hinaus dem Lehnsherrn abhängig gegenüber.
rat irgend ern Fall ein, der be ondere Maßnahmen erforderte,
° var  ein er ter Gang ins Herrenhaus, dann er t zum Senior;

eine höhere In tanz  ich wenden, kam ihm nicht In den
Sinn Am Tte fand on weder Rat noch ilfe Die
Vi itationsfragen 1674 enthalten inen inwei auf
„Alte te“ der Kirchgemeinde, S wird jedoch nirgends eLI  Eet,
„ob Pfarrer und Alte te zuweilen wegen Kirchen achen zu ammen 

11 Nachrichten in den kirchl Regi tern
Bericht des Pa tors Rüdel

24*
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kommen Unterredung halten und das Vorgelauffene verzeichnen.“ 5
Mit dem Lehnsherrn auf gutem Fuße 3  tehen, war für den
Pa tor Lebensfrage, wurde auch von der Behörde gewün cht,
die bei der Kirchenvi itation 1674 auch darnach or chen ließ,
ob Pfarrer und Lehnsherr chaft „einander mit treuen und
liehen meinen.“ Nicht äberall war das Verhältnis  o dea
wie in Mühlrädlitz 1674, der Patron  ich glück elig pries,
daß einen frommen, Leuen und fleißigen Seel orger habe
und ihn, ennen üSsbun eines exemplari chen Predigers“
erklärte, während der Pa tor vom Kollator bezeugte, daß
„ihm der Hand ehe und  elb t nicht alleine allhier bey der
ordentlichen Predigt  ondern auch bey der Catechismuslehre
 ambt  einer Lieb ten  ich ein telle, ogar  ie auch
in Gr Reichen gehalten würde.“ Aber auch nicht überall war
das Verhältnis °0 ge pann wie in Lerchenborn, der junge
Sub titut den Patron, wie die er den Vi itatoren Rant

November 1674 klagte, auf der Kanzel angriff und „ihn  o
be chrieb, als der ärg te ünder wäre,“ daß einmal
„alles Hofge inde wäre  * er chrocken und veinend aus der Kirche
gegangen mit be türtztem Mitleiden, daß es der Herr chafft

o übel gehen.“ In allgemeinen kam mit einander
aus Bei allen Taufen im arrhau e an die „ge trenge
Lehnsherr chaft“ In der el der Gevattern obenan, nicht
 elten war auch der Adel der Nachbar chaft gebeten Nach dem
Kriege er cheinen äufiger die Nachbargei tlichen al Paten,
während der Adel mehr und mehr ver chwindet, ein Zeichen,
daß  ich das Standesbewußt ein ein tellte und Ein amtsbrüder
liches Verhältnis anbahnte. Dem Kirchenregiment lag daran,

Esden Dorfpa tor aus  einer Verein amung herauszubringen.
ließ 1674 die Pa toren und Lehnsherrn fragen,“ „mit wehme
von den Vieinis oder der Gemeinde“  ie Umgang hätten Auch
on var eS e trebt, den Pa toren tand 3u eben; aher die
etwa merkwürdige, aber durch die Verhältni  e bedingte
In truktion“) an die Vi itatoren von nicht bloß des

Direktorium Einleitung.
Frage Nr 22 Lehnsherren rage Nr.9, Pfarrer Frage Nr 4
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Pa tors 50pera und Soridts 3u be ehen,  eine Qualitäten be 

langend die Erudition, Bered amkeit und dgl wohl 3 he 
obachten“, ondern auch eine Per  3u betrachten, „ob
von Ihme dem Pfarr tande unan tehendes befinden, ob
ange aare, alamodi che eidung und Barth, allzuprächtigen
oder auch un auberen Habit, Spitzen, Degen, Büch en dgl
habe, auch wie Sich die Pfarrfrau mit den Kindern in Kleidung,
eben und Wandel verhalten. Item ob hochaufgebla ene
Worte,  toltze, trotzige,  törri che, zornige, zäncki che Gebärden

dgl führe.“
In  ozialer Iun gehörte der Pa tor bis un die 2

Hälfte des 17 Jahrhunderts v  19 ittel tand. Er an
unter Bürgern und Bauern als einer ihresgleichen. Treu 
herzig vermeldete der ältere rapide u Dittersbach, daß er

ener Hochzeitsfeier nicht habe bis beiwohnen
können, eil In den Lampersdorfer Wald nach Holz habe
ahren mü  en Die Widemuthländereien elb t bewirt chaften,
war dem Pfarrer  elb tver tändlich. Er t nach dem Kriege
ird dies von einzelnen als La t empfunden aber auch von der
Behörde nicht mehr gern ge ehen. Pa tor Uude in Seebnitz
 eufzte darüber, daß  e  einen Acker bewirt chaften müßte,
und Pa tor Pro e in warzau wün chte 1674 dringend eine
„Promotion,“ „daß nicht dürffte die be chwerliche orff
wirt cha reihen und — Hand anlegen, wie bißher aus
0 thun müßte.“ Bei dem Pa tor Chri tian Sto ch In Gr
Rinnersdorf bemängelten N Oktober 1674 die Vi itatoren
nicht bloß, daß kein Buch be äße, ondern „daß auch  e
zur Ackerarbeit griffe, das Siede chneiden errichte dgl aus
mangel der Nahrung.“ El wirt chafteten die a toren mit
einem Pfarrgärtner, venn  ie eS nicht vorzogen, die demu
an einen „Hofmann“ verpachten. Seine Frau nahm der
Pa tor in älterer Zeit meif aus dem Handwerker tande. Seine
Töchter heirateten in der ege Bauern, Handwerker, Kirch
 chreiber U dgl leben  ie nach des Vaters Tode unver orgt

Die Tochter deszurück, o gerieten  ie nicht  elten Iu Not
Pa tors Thomas Wunderlich in Dittersbach, „die alte au
ward tot in ennem ackofen gefunden, den der er
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ranken an gewie en. Die Tochter des Pa tors Tobias elbiger
In Braunau— kam mit einem Schmiedege ell 3 Falle Die
ne der Landpfarrhäu er ingen oft genug in den Hand
werker tan über oder wurden Bauern, er t nach dem Kriege
chlugen  ie EY e akademi che Aaufbahn ein ine Kurrende
des Kon i toriums!) vom Oktober 1716 verbot die Heiraten
zwi chen evangeli chen Gei tlichen und adligen Damen, weil
„derley Verehelichungen den G  echtern unan tändig“ elen
Jedenfalls rebten die Pa toren amals er hinaus als ihre
ater. Nicht immer geriet eS zum Vorteil der Gemeinden,
wenn  ich der Ab tand zwi  en Pa tor Und Kirchkindern allzu
 ehr vergrößerte. Schon die Vi itationsprotokolle von 1674
zeugen von manchem Mißverhältnis zwi chen beiden Aber
auch der umgekehrte Zu tand, wenn der Pa tor völlig mit den
Gemeindegliedern lebte, bei allen Taufen und Hochzeiten
nden war, 0  eine efahren. Die Lübener Gei tlichen
klagten um Jahrhunder über die Re pektwidrigkeit threr
Beichtkinder. De pektierlich genug Urteilte ein Bürger: „Die
Pfaffen in wie die Thyriakskrämer; jeder  chreit  eine Wahre
vor die E au

Der Dar tellung der allgemeinen kirchlichen Situation
möge nunmehr die der kirchlichen Praxis und Sitte folgen
Sie ird  ich ungezwungen ten die Hauptmomente des
pa toralen andeln an chließen

Im Mittelpunkte der kirchlichen Praxis der  onn 
und fe ttägliche An Fe ttagen war kein
Mangel; Im allgemeinen die Apo teltage und
Marientage irchlich feiern,E dem evangeli chen Empfinden
unan tößig 7 wie Mari  H    Lichtmeß 2 Febr.), Mar  1  42
Verkündigung (25 März), Visitatio 2    uli)) auch Johann
Bapti t (24 Juni), Maria Magdalena (22 Juli), Michaeli
wurden gefeiert. Es be tanden aber  tarke örtliche Ver chieden—
heiten. Pilgramsdorf feierte der 0 aus dem
benachbarten Glogauer Für tentum willen die genannten Marien.
tage und alle Apo teltage, Gr Rinnersdorf tat eS nicht; ander—

Kurrendenbuch Braunau.
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weitig verlegte man die die Woche allenden age auf
benachbarte Sonntage Am 2 uli 1627 Tdnete Herzog
eorg Rudolph für das Für tentum die Lier des Fe tes der

Lange hat *  ich nichtVerklärung Chri ti (6 Augu t)
gehalten;, nur Seebnitz wurde EeS noch 1654 gefeiert, 1674
vanr S überall ver chwunden, auch en Beweis afür, wie wenig

Die monatlichen Bußtage wurden e für tliche Edikte galten
am März 1669 durch landesherrliche Verordnung aufgehoben,“)
weil  ie nicht bloß Urch Arbeit ondern mehr noch durch „Uppig

Dadurchkeit, Sauffen und Spielen“ entwei wurden
fie allerdings Ge pött geworden. Sie wurden durch iertel
jährliche Bußtage, die auf die reitage nach den Duatembern
elen, er etzt; aber auch die Bußtage wie en den gering ten
irchenbe uch auf Um der großen Unordnung, die bezl der
Fe tfeiern herr chte, zu  teuern, orderte das Kirchenregiment
bei der Vi itation von 1674 für jede Parochie eine Auf tellung
darüber, we e ttage als oder als Feiertage
egangen würden „Die Generalanzeige der Mängel“ ergab,
daß der die mei ten Wochenfe te ganz gefeiert wurden,
während auf dem Lande nur Johann Bapti t, Michaelis und
die Bußtage als volle Feiertage galten, die Apo teltage aber

als 0 Feiertage egangen wurden.
Der Gottesdien tbeginn war nicht nur örtlich ver chieden

(im Sommer oder Uhr, M Winter oder Uhr),  ondern
wurde auch unpünktlich gehandhabt Die Vokation für den
Groß Rinnersdorfer Kirch chreiber vom September 1609
en  1  4 die Be timmung „Am onntage, wann zum andern
U geleutet,  oll ehr zun farren komen, die ab 
 odern, die Kirch auff chließen, ihn fragen, was ehr iel  ingen

Staatsarchiv Rep 28, 2,
Bericht des Pa tors üdel
Staatsarchiv Rep 28, 25
Für das Üübener und den III Liegnitzer Kreis fehlen

die Au  ngen er terem ehörte üben, Gr Rinnersdorf, Pilgrams  —
dorf, O  ig, Braunau, berau, Gr Krichen, Pet chkendorf warzau,
Dittersbach, Gugelwitz. etzterem: Seebnitz, Hummel, Kotzenau, rieg  —
eide, Lerchenborn, Kaltwa  er, Brauchit chdorf, Gr Reichen, Mühlrädlitz.

Im Anhange des I Regi ters
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la en vnnd nochmahls ren, Zeit Leulten ami
war 63 al o In da Belieben de Pa tors ge tellt, wann
beginnen wollte In Brauchit chdorf be chwerte  ich 1674 die
Gemeinde, daß der Gottesdien t unpünktlich anfange. Später
muß die Unordnung größer und allgemeiner geworden  ein.
Eine Kurrende des Liegnitzer Kon i toriums!“ vom No
vember 1735 rügte, „daß eS an gauv vielen Orten auf dem
Lande mi den Gottesdien ten  ehr unordentlich gehalten und —*—— onderlich zu den elben theils ehr frühzeitig theils ehr ateeingeläutet und keine gewi  e Stunde damit innegehalten werde,
dadurch aber miehre die entlegenen Kirchkinder Lre gemacht
würden, daß  ie  ich bald allzufrühe hald wieder allzu päte
Gottesdien te mi de  en Verab äumung einfänden.“ Infolge—
de  en wurde be timmt, daß der Gottesdien t auf dem Lande
im Sommer Aun! Uhr Im Winter uni Uhr beginnen

Der ang des Gottesdien tes cheint ziemlich früh einen
fe ten angenommen 3 en Seine liturgi che Ge
 taltung nach der Nürnberger Agende von 1546 El Nl
we entli von der Form, die Sakramentsordnung von
1534 gibt, ab)7) er tere hat das Oréedo vor, letztere nach der
Predigt, 6 wurde übrigens, wie in Seebnitz und Groß Rinners 
dorf gelegentlich rwähnt wird, ge ungen. Das allgemeineKirchengebet im Kurial til ent tan nach dem dreißigjährigenKriege und wurde Hnita COncione nach vorangegangenem(Sündenbekenntnis und der Ab olution ge prochen Ur prünglichfanden die Fürbitten für die Obrigkeit, die Kirchendiener, An 
gefochtene an dem Kollektengebet vor der Epi tel ihre Stelle

Die Predigttätigkeit der Gei tlichen erforderte mitunter *....—
Eingriffe der Behörde,  ie allzu bedenkliche Irrwege ein  4ug Ein Patent Herzog Georg Rudolps 18 Oktober
1627 verbot „das vnnöthige vnd vnerbauliche Kirchengezencke“,wei „bey der Pri ter chafft En den Städten Ivnd auffm Lande
etliche  ich vnter tanden, von deme jhnen anbefohlenen Lehr

Kurrendenbuch Braunau.
Die Liegnitzer Uund die Wittenberger Agende, di ů—— noch e· 8—FAHbraucht wurden, nicht zur Hand
Staatsarchiv Rep 28, 2, Kurrenden der Superintendenten
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ambte abzutreten Ivnd an  tat de  en auff allerhan vnnöthiges
ezencke, dadurch die Zuhörer nicht allein nicht erbawet,
 ondern mehr irrig vnd  tUtzig, auch aus ongleichem auffnehmen
enner gegen dem andern chwirig gemacht wird, 3u egen.“
Die e Un itte erwies  ich aber tärker als für tliche Mandate
Die Vi itatoren von 1674 hielten bei den Lehnsherren Umfrage,
„ob der Pfarrer unerbaulich ezäncke und  treit auf die Cantzel——xeeeeee  —
bringe, chmähe, ä tere und verdamme.“ Daß dies vorkam,
ewei das ereits angeführte ei pie von Lerchenborn. ber
auch die Großkrichener Gemeinde führte Klage, „daß der Herr
arr offters auf der Cantzel wegen des Hoffehau es, gee  er* und fulminiret,“ während von dem Pet chkendorfer ge agt wurde,
„daß u  einen Predigten einen  onderlichen Applausum
finde.“ Am November 1735 rügte das Kon i torium) die
Länge der Predigten, „die wohl gar bis auf Uunden extendiret
wurden.“ Ste  ollten fortan das Maß von 1—1774 Stunden
nicht über chreiten, zumal  ie „bey einigen theils auß bloßen
weit chweiffigen Worten, theils auß übel zu ammenhängenden
onucepten be tänden.“ Wiederum wurde die Gepflogenheit
moniert, „fa t alle, öfters doch rur geheimbde oder gar n
einem bloßen ungegründeten Wahn und Ruffe be tehenden Be 
gebenheiten  ofort nicht  onder merckliche Passiones 3 Ver 
unglimpfung nd Schaden des un chuldigen 0  en auf die
Kantzel 3 bringen und mit anzüglichem Schmähen ud  chim
erPer onen Ab childerung niemalen und niemandes 3u  chonen.“
ie e in iblem Sinne zeitgemäßen Predigten wurden „bey
unausbleiblicher ra e unter agt.

UÜber die Kanzelmeldungen orientiert das Ab
‚ kündigungsbuch von Ditterbach für die Zeit von 48—1

Wir finden hier die alten Vota wieder, die lange In der
 chle i chen Provinzialkirche u gewe en  ind, bis  ie In
Zeit durch eichte und minderwertige Formeln vielfach verdrängt
wurden. Der Wöchnerinnen wurde nit dem btum gedacht
„In un er  chließen wir auch ein eine chri tliche Sechs 
wöchnerin ambt ihrem Kindlein; der nädige ott und ater

Kurrendenbuch Braunau.
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wolle ihr mit 3  .   einem gnädigen Schutz und Schirm bei tehen,
 ie  ambt hrem Kindlein vor allem er chrecknuß Und Unglück
ehalten und ewahren, bey gutter ge undheit erhalten; te
auch ihrer Leibeskra  tärken Uund ihr einen ge unden Kirch
gang verleihen, als auch 908 Kindlein la  en gedeihen, wach en
und zunehmen zu Gottes Ehre und 3 einem rechten Gliede
un erer chri tlichen K und derein tigen Erben de  S ewigen
Lebens machen.“ Die erfolgte Geburt wurde gemeldet: „Wir
anken ott ur des geliebte Ehefrau, welcher der tebe
ott einen jungen Oohn be cheert,“ worauf eln Votum ähnlich
dem vorerwähnten folgte Allgemein war es, der en
den Ütter uin der Gemeinde fürbittend zu gedenken; daß
die erwarteten freudigen Ereigni  e in den Pfarrhäu ern der
Nachbar chaft und die bevor tehende Niederkunft der Frau
Superintendent 1DI t 0rbp1 gemelde wurde, waur des Guten
zuviel. Die Fürbitte Aur  *'ů; die Kommunikanten fehlte nicht; Cl
ward der Abendmahlsgang der ge trengen Lehnsherr chaft ge
ziemend unter trichen. Die Aufgebote erfolgten mit der
Formel FXA n un er Und Vaterun er efehlen  ich ein paar
chri tliche er onen, E willens  ind, nach göttlicher rdnung
un den Stand der Ehe  ich begeben, nd bitten und
egehren, Eure chri tliche lebe olle  ie mit ein Vaterun er
ein chließen, amt  olch ihr orhaben wohlgerate.“ Bekannte
Töne  chlägt die Meldung von Todesfällen an „Der allge
waltige Gott, der etn Herr über eben und ber Tod i t, hat
nach  einem unerfor chlichen aber doch wohlmeinenden Rath und
en NII durch den zeitlichen Tod von die er müh eligen
Welt abgeforder und der Sehlen nach In Sein Ewiges Himmel 
reich ver etzt, den ae.“ Nach dem Votum folgte mei
„das gantz freundliche Er uchen,  ich die Gemeinde  o —3—3: *  — —.
mitleidig und freundwillig erwei en wollte und dem Ent chlafenen
das Geleit Uund Ehrendien t 3  einem Begräbniß geben;
die Angehörigen  ind gern erböthig,  olches mit andern ien ten
3 vergelten.“ Wohltuend berühr die Meldung vom ode
eines Katholiken, „welcher, ob nicht un er Glaubens—
geno  e gewe en t t, dennoch, weil die Erde allenthalben des
errn i t, und ott der Herr einen jeden nach 3— Glauben
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und Leben richten wird,  o  oll ie igem Brauche nach mit
un ern bräuchlichen Ceremonien zur Ide be tattet
werden, zu belchem Begräbnis die hinterla  ene ittib Eure
chri tliche le läßt bitten und an prechen“.

Neben die en noch eute üblichen Meldungen erfolgten noch
andere, vornehmlich für heimge uchte Gemeindeglieder,  o für
eine amilie, wo drei Kinder den attern darnieder—
lagen, für eine Jungfrau, „die lit  chwermütigen und be
trübten edanken beladen“, für eine betagte Hausmutter, „die
der lebe ott mit inem harten Schlagflu  e berührt“ u w.
Wenn die Wendung zum Be  ern eingetreten le die
Dank agung nicht aus, auch nicht für die Abwendung chwerer
Feuersgefahr, die Am September 1656 Herzogswaldau edrohte.
Ein Zeichen inneren Gemeindezu ammenhanges war es, wenn

wegziehende Leute Eun Valedietio von der Kanzel be tellten mit
dem Un ch „Laßt euch vor alle erwie enen Wohlthaten be
dancken Uund ge egnen Endlich wurde manches kurzweg auf
der Kanzel erledigt, was weniger umutet Erträglich war eS
noch, wenn die Sonnenfin ternis vom Augu t etann ge 
macht wurde, weniger, wenn der Pa tor die  äumigen ezem 
pflichtigen mahnt Uunter Hinweis auf das Wort „Du
dem Och en, der da dri cht, nicht das Maul verbinden“ Auch
der Bau eines Stalles IM Pfarrgehöft wurde 1u xtens0oO auf
der Kanzel erörtert, weil S ein Werk  ei‚ das Gottes Ehre

Wer aber die Kanzelmeldungenbefördert werden mu
der friederiziani chen Zeit ennt, weiß, daß dort noch ganz
andere Verletzungen des kirchlichen Dekorums gang und gebe
 ind—  —— Auch die für tliche Regierung nahm die Kanzel in An pruch,
jedoch nicht un ungebührlicher ei e Daß die freudigen und
 chmerzlichen Ereigni  e im Liegnitzer Für tenhau e In den
Gotteshäu ern des Für tentums einen Widerhall fanden, war...P

natürlich. Die Rei e der Herzöge eorg und Chri tian nach
Wien „in Angelegenheit des gantzen an wourde vom

Trin 650 ab 290 reditum praescripta
Oormula  onntäglich der Gemeinde ans Herz gelegt. Im
übrigen onnte von behördlich Vor ge chriebenen Kanzelbekannt—



380

machungen uUul das Patent, betreffend Sanktifizierung des
U nachgewie en werden.

Einen Leiten Raum nahmen auf der Kanzel die K I ekten
ein Sie  tellten zUum eil ennen organi ierten Bettel dar, mi
dem das Land über chwemm wurde. Die Kirchenordnung
von 594 arnte vor Almo en ammlern, die entweder gauv keine
oder gefäl  oder äng t verjährte Legitimationen be äßen,
mit denen obendrein noch Handel getrieben wurde Die Tts 
polizeibehörden ollten die e Papiere  orgfältig prüfen und für
Hauskollekten nur olchen Per onen die Erlaubnis erteilen,
welche für Land chäden  ammelten, während  olche, die für  ich
 elber eines Gebrechens halber  ammelten, ein Almo en aus dem
gemeinen Ka ten erhalten o  en ierfür ollte alljährlich
einmal NI Kirchenkollekte ge amme werden. Darnach wurde
jedo ni verfahren. Sonntäglich fanden  ich vor der Ir
Leute ein, m eln mo en zu empfangen, nachdem  ie zuvor
dem Pa tor ihre Zeugni  e vorgewie en hatten. ehterer ver
meldete dann: 7 ehen Ew ri tliche lebe ein  chüßli  N
vor der Kirchthür beige etzt“ und  childerte die Bedürftigkeit
des aneben  tehenden Kollektanten Kulturge chichtlich  ind
die e Kollektenempfehlungen intere  ant;,  ie g9  2 h n eilnen

In die Not tände nach dem dreißigjährigen Kriege. Da
hittet der rühere Rektor hili ato Er auer 3 Czernowitz
um elnen Zehrpfennig „nachdem wegen Türkeneinfalls und
Men chenraubes  ich allhier nach e ien mit Kindern als
ein armer HUxulant begeben.“ „Einer Adel,“ ant von
Kor chinsky, dem die Tartaren In odolien alle eine Uter
genommen, bittet um ein Almo en, III  einen Verwandten
bei Reichenbach 3 gelangen; elne Frau aus O terreichzhat nur

Le auben willen aus Ungarn fliehen mü  en, i tzunter 
wegs 5„An den Zip er Gränzen ausgewie en und eraube worden“
und bittet Unt Gaben

——  ——3—9—9——————
Der Kü ter Baltzer Lindener aus

Te chen, „der 1626 niit andern Leutten mns xilium 9e
jage ward und  ich In Meißen auffgehalten, auch a e allerley
Noth i Kriege, Plünderung und Brand außge tanden und
 o an  einer Ge undheit ge chädigt worden, daßzer den Kirchen- 
dien t auch anderwerts —8 mehr ver ehen kann,“ 1e  ich ger

rrrrerteteceeee,,sshxx
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nötigt, „gutthertzige Leutte umb ein Almo en anzu prechen.“
Ein adliger Herr bringt ein „ chrifftlich Attestatum“ von der
Stadt Kamiensky Podolsky bei, daß von Türcken  ambt  einem
elbe und 2 Söhnen gefangen worden und  ich lit 1200
Dukaten lö en  oll, dafür  eine beiden zur ei  el ge 
la  en.“ Mit landesherrlicher Genehmigung darf ETL hierzu
kollektieren

Wenn für E Nöte die chri tliche Mildtätigkeit in An
genommen wurde, war das ver tändlich, minderrichtig

will 8 Uuns aber er cheinen, wenn die Gemeinde in Bi chdor
„hinter Tli ihren Schulmei ter U Tilenius auf die
Straße  etzte, eil  ie „ein Orgelwerk gemacht 2 und
0  2  e ni chlagen können.“ et 0 etb und
Kind Für oziale en fehlte das Ver tändnis — auch
die 3   o en Krüppel, Lahme und Blinde, die vor den Kirch
türen aufwarteten: N. erblindeter Flei cherknecht aus Liegnitz,
ein frü  +  herer Büch enmacher aus Kroto chin, der 638 In éelner

Feuersbrun t Haus und Hof verloren, bald darauf auch das
Augenlicht, ein Krüppel aus Böhmen, den ein Holz tamm  o
zerquet cht, „daß  æ, muß wie enn Vieh auf allen Vieren kriechen,“
eln alter Landsknecht, dem eln Auge mit der Pi tole 0  ge  ·
 cho  en, das andre erblindet war, U. mehr SOo zogen  ie
von Ort zu Ort, un namentlich an den Sonntagen ihre rInte
3 alten. Außerdem kommen immer häufiger die Abge andten
von Gemeinden, die ihre zer törten Kirchen wiederher tellen
wollten, aus Altenberg n Sach en, aus Frauenhayn bei Ohlau,
aus Magdeburg für die abgebrannte Kirche, „die 631
von den Tilly chen zer  * worden,“ U Aber auch die

632 Regierung begann auf Hollekten zurückzugreifen, kirchlichen
Not tänden abzuhelfen, für die rbauung der renz-
kirchen In Hummel Uund Kriegheide. Allmählich würde
Ordnun ge chaffen Die In truktion für den Für tentums 
 uperintendenten) vont Augu t 1667 wies ie en an, kein
mo en „sine ducis aut regiminis e e anzuordnen.
edenfalls war die alte Zeit mit Kollekten nicht minder ge egne

—  Staatsurchit Rep. 28 2.



382

als die Gegenwart. Die Habsburgi che Periode brachte in das
Kollektenwe en dadurch eine be ondere Note, daß uin evangeli chen
Kirchen auch Ar  3 katholi che Stiftungen ge ammelt werden mußte,
eine Gepflogenheit, nmiit der die preußi che Regierung ziemlie
 pät brach Bekanntlich entwickelte das friederiziani che Re 
giment das Kollektieren zur Virtuo ität

An die Predigt  ich Unmittelhar die Abendmahls 
eier, nachdem ant vorangehenden Tage Beichte gehört worden
war Der Kirch chreiber In Groß Rinnersdorf hatte NII Sonn-—
aben achtzugeben, ob jemand zur Beichte käme, damit e ihm
die Kirche auf chließen könnte Anderwärts war Qam onntag
orgen Gelegenheit zur Beichte Jahrhunder be tand
ein wirkliches Beichtverhör. Der ältere rapide In Ditters
bach fühlte  einen Beichtkindern gründlich auf den Zahn undadelte wiederholt junge Mädchen ihrer anzlu t, oder
Mütter, die ihre Töchter Tanze gehen ließen, anderen
wurde Dieb tahl, Klat ch ucht, Lä tereien vorgehalten. Sein
ehemaliger Lübener Amtsgeno  e Franz Ro entritt war als
Beichtvater gefürchtet.) 3 17 Jahrhunder begann man
die Beichte echani 3u handhaben. Bei der Kirchvi itation
1674 wurde den Pa toren die Frage vorgelegt,?) II die Beichte,
die  ie hielten, „n einer allgemeinen Formel be tehe oder auf
eines jeden anliegen gerichte  ey 25 das er tere W wohl die
egel,  tanden doch, wie die Vi itatoren fe t tellten, die El
 tühle mei  o, daß 8 kaum möglich war, den einzelnen NI
geheimen vernehmen. In einigen Kirchen ehlten  ie ganzDie Beichte nach der Kirchenordnung von 1594 lit der
Privatab olution; eS war verboten „einem gantzen hauffenglei vngehört eine gemeine ab olution  prechen.“

Die  onntägliche Abendm ahlsfeier, we die Kirchen  ·  ·
ordnung von 1594 vor chrieb, zürgerte  ich er t nach dem rieg
eln In Seebnitz var S Brauch,) daß die Kommunikanten
dem Pa tor  ofort nach der Predigt QALr folgten und

fr meinen Auf atz „Franziskus un Bod ———des Corre pondenzbl.
Vi itationsfrage 16 und Generalanzeige
Bericht des Pa tors Ude d.
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dort  olange knieten, bis „die Te tamentsworte“ ge prochen
worden. „Nach empfahung des hl Abendma knieet ein jeder
Communicand wieder nieder. Es were denn, das ES einer
alten verlebten Per on oder enner Schwangeren olte zu lang
werden,  o i t den elben zugela  en, nach elteben aufzu tehen.
Es werden auch allezeit zwey naben In weißen Kitteln ver 

ordnet, we unter der OCommunion eln  eidene Tuch +  en
Die genannten Knaben  tellen wohl eine Reminiszenz die
Mini tranten der katholi chen Zeit dar; an cheinend hatten  ie
dem Pa tor da Tuch Reinigen der Geräte zu reichen.
An einem Tte wurden  ie dem Kirch chreiber das
Jahr uU  ber unterrichtet, daß  ie „fertig e en,  chreiben,  ingen
und rechnen“ onnten.) Bemerkenswert i t, daß die Kommunikanten
tehend rot und Wein empfingen und vor  und nachher nieten.

Die Abendmahlsliturgie der Nürnberger Agende wei von
der Sakramentsordnung von 1534 erheblich ab, er tere hat
nach der Vermahnung die Ein etzungsworte, das Sanctus,
Vaterun er, Austeilung, 68 olg Dankgebet und Segen nach
Num. oder Kor 13 Letztere hält olgende Reihenfolge
inne: Vaterun er, Verle ung nach Kor 11, Glaube EL
vermahnung praefatio Sanctus, Austeilung, wie oben.
Erwartet wurde von den Abendmahlsempfängern, daß  ie  ich
Qam Kommuniontage von den Bierhäu ern fern hielten.“)

Der Sonntagnachmittag brachte dem Pa tor noch die
Ve per und die Katechismuslehre.“ C zu ammen nahmen
wohl eine 16  1.  e Stunde in An pruch; er tere war für die
Erwach enen, etztere für die Kinder be timmt. Von ihr wird
noch weiterhin 3u handeln  ein. Ur prünglich cheint  ich die
Ve per auf erle ung einer Katechismuspredigt mit geringer
liturgi cher mrahmung be chränkt 3 aben Die Dreiding 
ordnung bei Lucc  chreibt vor:)) 757 en auch die rie ter
Ur ahr alle onntag zur Ve per von der Kantzel und von

Bartholomäi (24 ugu biß auf Pfing ten, ehe denn  ie ihre
vorhabende Predigt von die Hand nehmen, ein Stücklein aus
dem kleinen OCatechismo deß Mannes Gottes Dr Martini

— Generalanzeige Kirchenordnung 1594 d.
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Lutheri dem vernehmli und er tändlich vor agen, biß
die St  cke de  elben aller hindurch  ind, und dannen wiederumb
auffs neu anfangen, Amt der Jugend und freylich auch den
en te e heil amen Ttieu eingebildet werden.“ Im Sommer
 ollten die Katechismusübungen mit der Jugend an die
treten Ahnlich mag auch der Gang der Ve per gewe en
 ein Sie geriet an cheinend früh In Verfall Bei der Vi itation
von 1674 wurde fe tge tellt, daß der ge amte Sonntagnach—
mittags Dien t der Pa toren  ehr mangelhaft funktionierte. In
Seebnitz ließ der Pa tor die Ve per während der Ernte aus

Seineen und begann damit er t wieder urz vo Michaelis.
Ent chuldigung, daß oft Begrähni  e und andere Amtshandlungen
die Abhaltung der Ve pern verhindert habe, zutreffend
gewe en  ein. Er erklé  ich übrigens bereit,  ie von Georgi
23 April) bis Michaelis halten.“ Die Ve per im inter
albjahr war chon 1654 ge chwunden. In Pilgramsdorf le
der Pa tor eine Urze Sermon an cheinend über ein Katechismus 
 tück und daran das Katechismusexamen, In Dittersbach
ehlten die älteren Gemeindeglieder am Nachmittage, während
 ie In Pilgramsdorf noch kamen, un Brauchit chdorf  ich
der Pa tor nur auf die Katechismuslehre be chränkt. Im all 
gemeinen erga  ich folgendes ild „Ettliche redigen den
OCatechismum von Georgi Tag bis Michaelis auch In der
Erndte, ettliche aber halten In der Erndte Ettliche
redigen Per Vices einen Sonntag den OCatechismum den
andern halten  ie Hxamen. Von den mei ten wird EL weit —
äufig ausgelegt und gepredigt, daß  ie ihn In vielen Jahren
nicht einmahl ab olviren. Etliche erklären die Haustafel an
und vor  ich  elb t, etliche veranla  ungswei e bei der Auslegung
des Gebo lles In allem eine nicht gerade er prießliche
Arbeit

Die Sonntagsfeier wurde durch zwei Momente ungün tig
beeinflußt, den zunehmenden Einfluß des Wirtshau es
und die wach ende Sonntagsarbeit. Schon Im he

So war eS in den Vi itationsartikeln von 1654 vorge chriebenworden
3 Generalanzeige
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hundert die age der Lübener Pa toren nahezu  tereotyp
geworden, daß die Männerwelt den „Tabernen“ mehr als gut
war, zu prach, und Adam lo prägte h  üb das bittre
Wort ——— „das leihet mmimier der en ei e, gehe Bier
täglich,  elten zur Kirche, nuimmer zum Abendmahl 77 Auf dem
an riß aber ebenfalls die Völlerei eln Die Sakraments —
ordnung von 1534 adelte die Fre  erey, auferey, Tantzen
vnd alles ander vngebührlich ärgerli Fürnehmen.“ Die
Kirchenordnung von 1594 machte auf die „ chendliche gewonheit

den Dörffern“ aufmerk am, „daß die pauern an den hohen
Fe ten als Weynachten vnd ng ten lTre  euffere balt NII aben
des Fe tes anfangen vnnd die nacht vber reiben vnd morgens
die Predigt en  eder gar ver chlaffen oder runcken die Kirchen
kommen vnd darinnen wie die  ew chlaffen vnd narchen.“
Solches kam nicht bloß Kur ach en vor, dem e e Ordnung

er ter Linie galt, ondern auch IM Für tentum Liegnitz
Pa tor Ude Seebnitz berichtet,) „daß ettliche  einer Kirch
kinder, ehe  ie die 1 kommen,  ich des gebrannten eines
übermäßig gebrauchen, vornehmlich auch die Bräutigamme und
Jungfern Knechte, we hernach der Kirchen ihrem Nachbar
ärgerli geworden 77 Das wurde allerdings von der ehn
herr chaft abge tellt, „doch mit die em anhange, das ein mä  iges
nach nottur keinem ver chräncket  ein,“ eine Rück
 ichtnahme, die allen andaten wider den Alkoholismus
wiederkehrt Ein für tliches aten vom ezember 1628
verbot „alle heimlichen Zu ammenkünffte und Sauflöcher, die
dann 3 nichts andren als 3u  chädlichem Fluchen, Gotteslä tern,
undienlichen weitaus ehenden Gezencke, unveranttwortlicher
 chimpflicher Nachrede des ne  en, 10 wohl wieder und
Gewi  en) der Obrigkeit und Kirchendiener —  en an gehen nd
auslauffen wil 7 Die Dreiding Ordnungen unter agten den
Branntweinaus chank und überhaupt den Verkauf von irituo en
zähren des Gottesdien tes Ga twirte, die agegen ver tießen,
 ollten chweres Schock“ Strafe zahlen und drei Tage
„gefänglich en7 Die reiding Ordnung vom September 1660

Franziskus Ro ent- itt Corre pondenzbl. X S157
a. O Staatsarchiv Rep 2
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ermäßigte die Strafe auf insge amt 2 Schock Die Stra
be timmungen vermochten aber keiner Zeit das bel einzu 
dämmen. In Lüben klagten die a toren bei der Vi itation
vom November 1654 heftig U  1.  ber „die Fahrlä  igkeit threr
Kirchkinder ott und  ein Wort, welcherge talt die Kirche
leergelaßen, ergegen auch unter onntags  und Wochenpredigten,
10 wohl denen Morgengebethen respective Brandtwein-Bier 
häu er und Kegelplätze immer voll wären.“ In den Vi itations 
arttkeln Urde daraufhin der Be uch der 1V  äu er und der
u  an während der irchzeit aufs 14 unter  chwere Strafen
ge tellt, aber als 1674 wieder mfrage gehalten wurde, „ob
onntags Uunterm Gottesdien te Wein Bier undt Brandtewein
ver chencket werde,“ mu dies mehreren Orten fe tge te
und Iim allgemeinen eklagt werden,) daß „das ange Nacht
en und Sauffen Sonntagen, das  chändliche Nachtgelppen —
der Leutte, wenn  ie aus dem Kret chamb au e gehen, das
Kegel chieben umb eld und Unter der Mittags Predigt oder
Oatechismus-Lehre“ noch immer be tehe. Abei In eebnitz,

* ant ärg ten war, der Lehnsherr mehrere Jahre
ein Staup äule errichten a  en, 5„Um unbändige bö e
en amit abzu traffen und das Halsei en  tellen
V la  en.““) Anderwärts ver agten wohl die ausführenden
Organe

Eben o unausrottbar wie das Wirtshausleben erwies  ich
die Sonntagsarbeit. Aus lterer Zeit fehlen ierüber
verläßliche Nachrichten, wenn eS auch cheinen will, als  ei die
 trenge Strafandrohung der Kirchenordnung von 1594 der
alle diejenigen, die ohne Ent chuldigung den Gottesdien t ver 
äumten, auf Sabbath chänder emünzt gewe en In Gr
Rinnersdorfs) wurden 1617 zwei Per onen Holzhacken
N Sonntage 3u je 12 gu Strafe verurteilt, aber gerade die er

Kegelplätze die Häu er, wo der ege herausge tellt wurde
anzuzeigen, daß der Be itzer der elb tgebraute Bier

auszu chenken.
Generalanzeige Schreien, Johlen.
Bericht des Pa tors Rüdel d.

zum gi te
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Einzelfall  cheint bewei en, daß die Sonntagsarbeit als all
gemeiner Miß tand noch nicht exi tierte. Das Urde  ie er t
infolge der Ver chiebung der wirt chaftlichen Verhältni  e nach
dem Kriege. Pa tor Rüdel Seebnitz be chwerte  ich  chon
bei der Vi itation 1654, „daß die entheiligung des ontage
alhier  ehr gemein  ei;“ wenn Sonntag rüh  eine medi-
Kbiones Sacras alte, höre „die ege den Scheunen bey
vielen klingen,“ oder  ehe, „wie man Sontage mit uge
3 acker fähret 7 Daran trugen mei die Lehnsherrn
 ie  teigerten die Frondien te ins Ungeme  ene, da das ent
völkerte Land ihnen Arbeitskräfte bot Bitter klagten
die eUte Kaltwa  er 1654 den Vi itatoren, daß ihnen die
allerdings atholi che Lehnsherr chaft u  2 6 e Hofedien te

den 0  en  und Sonntagen auferlege, vom ten ahre
müßten ereits die Kinder Hofedien te, wie Gän ehüten U.

dgl lei ten, „ehe  ie recht bethen gelehret, ge chweige denn daß
 ie le en oder chreiben erlernen könten;“ die Erwach enen
müßten Tag für Tag zu Hofe gehen, „hätten  ich eln und das
ander ma geweigert, darüber mit gefängnus be trafft
und nunmehr damit bezwungen worden, daß  ie alles thun
müßten, was nur immer efohlen *3  wür  de . von Sonntagsfeier
nune bei ihnen keine Rede  ein Auch die Pet chkendorfer
aten, „umb eintzig Tag in der 0  en für  ich und ihr
Haus, daß  ie Sonntage nicht arbeiten dürften.“ Die
Vi itationsartikel bedrohten die Feld  und Hausarbei Sonn 
und Feiertagen mi Strafe von Mark Liegn die der
Kirche zufallen  ollten War 1654 den Dorfleuten die Sonn —
tagsarbeit IM allgemeinen fremd  o war  ie ithnen 1674 ereits
Gewohnheit, obwohl die wirt chaftliche Lage  ich gebe  ert
In Kaltwa  er war den Untertanen von der Herr chaft ein

Wochentag freigegeben worden „Da  ie aber 0 freyhe
nur gemißbrauchet und gedachtem tage vor  ich ni gethan
hatten, wurden  ie nunmehr die Woche zur Arbeit ge 
halten 7 E oder minder war auch die Sonntagsarbeit
eingeri  en M Groß Rinnersdorf, Oberau, Pet chkendorf,
Dittersbach und Groß Krichen; andern Orten an eS
be  er

25*
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Wenn nun auch die Pa toren zumei t über geringen
Kir chen e u klagten, wie die Lübener bereits am Aus

des ahrhunderts,  o war EV, trotzdem nach jetzigem
Maße geme  en, nicht chlecht Die Kirchenordnung 1542
rügte allerdings, „daß  ich der mehrere — des un

fleißig zur Predigt hält und den rechten Gottesdien t ein tellt.“
Damals war aber der Schwenckfeldi che Einfluß noch außer
ordentlich aL In  päteren Jahren  prachen auch örtliche
m tände mit, wenn der Kirchenbe u zurückging, o in Groß
Krichen 1654 der Sonntag Frühmarkt In üben, 1674 die
Unge chicklichkeit des Pa tors, der des ihm verweigerten
Hofhau es auf der Kanzel eiferte und amt die Zuhörer ver
rieb, un Pet   endor 1674 die geringe Predigtgabe des Gei t 
en eU Im großen und ganzen hielten  ich die Gemeinden
zum au e des errn.  t ES reilich chon  chwer, Iu der
Gegenwart ein icheres Urteil iber den Kirchenbe uch 3 ge
winnen,  o der Ver uch, die er der Kirchenbe ucher In
E Zeit fe tzu tellen, auf ter unüberwindliche wierig 
keiten Die einzige Möglichkeit hierfür bieten die Klingelbeutel 
einnahmen, die freilich mei  ummari ch vorhanden  ind
Am ehe ten war eine Schätzung un Pilgramsdorf möglich, wWO

 e die Klingelbeutelerträge aufgezeichnet  ind Hier hatten
 ich aber die parochialen Grenzen  eit dem Beginn der Kirchen 
reduktion ver choben. Unter Berück ichtigung der ährungs 
verhältni  e läßt hier ein Klingelbeutelertrag von 27½ IL den
ohen Fe ten auf einen irchenbe uch von 4 — 500 er onen
 chließen be ucht die Bußtage 21/2—4½  gr.),

be  er die Marientage und der Himmelfahrtstag. In
der Habsburgi chen Periode  teigerten  ich die Einnahmen; eS
wurden Fe ttagen bis IIU ge ammelt. In Gr Rinners 
dorf, das amals nul Gr und KI innersdor mit Koslitz
umfaßte, mochte 1608 der fe ttägliche Kirchenbe uch 150— 200,
der  onntägliche 60 — 80 Per onen betragen. UÜbrigens ieg
hier der Jahresertrag von 8—1 von LIU 13  gr auf

IIU 18 gr., und noch 1632 wurden 101  gr. erzielt.
Nach der Einverleibung Ei emo t Gühlichen wuch en die

bis IU Die Kirchenrechnungen II Dittersbach,
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we eit 1708 mit zahlreichen en vorliegen, la  en bei
vor ichtiger ätzung annehmen, daß der Gottesdien tbe uch
ohen Fe ten 200 300, Sonntagen Wochen 
gottesdien ten Per onen betragen aben mag Im all 
gemeinen ieg die Be  ucherziffer M der ö terreichi chen Zeit,
die Entkirchlichung  etzte er t der preußi chen Periode
Verbindung nit der fort chreitenden Aufklärung enn

eben der der Kirchenbe ucher i t der Prozent 
 atz der Ko mmunikante für die Beurteilung des kirchlichen
Lebens von Wichtigkeit Sie bietet a t den Maß tab,

Diedie Schwankungen des religiös  ittlichen Lebens zu me  en
Unter uchung des vorhandenen Materials führte folgenden
Ergebni  en n Dittersbach wurde die Periode des
älteren, ielfach kränklichen Pa tors rapide außer An atz ge 
la  en Der Jahresdurch chnitt der Kommunikantenziffer betrug
588 1611 400/ 31 555 ö 155 — 38 /½) Lücke
bis 1674; 1675— 951 551 — 139 /07 21

Braunau. 161 7—33 3801207 (+* 807 207 %/)
Lücke bis 1649, 650 — 380 9/½0, 1680 — 1700 747

367 9½ 1701.— 960 ö 580 153 9707/ 172
bis 1740 Gr Reichen  ühl 1090 710 187 0½°½
rädlitz 1605 27 mit ücken) 738, Lücke, 9—17 (mit
 tarken Lücken) 1064 376 /° 1701 —20 1633

895 121 9%/ 1616 —— 878 120 0*  50
N „ hier ver choben  ich nach dem Kriege die

parochialen Grenzen, er onnte nur die Zeit Berück ichtigung
nden 1654— 74 346 1675 614 8 7 9½/0

1700 427 1708— 31 563 136arzau
— 32 ½%) Lit 1661 92 500 1712—30 650 a 150

// 1731 —40 726 226 45 9½/°½ e Durch chnitts 
berechnungen für die einzelnen Parochieen, die eute noch den
gleichen mfang haben, la  en die Tat ache ar hervortreten,
daß die Kommunikantenziffer nach dem Kriege hbis zur preußi chen
Be itzergreifung gegenüber dem Durch chnitt vor dem Kriege
außerordentlich  teigt; Iun Dittersbach chon bis 1712 Uun 207 0/½0
(weitere Aufzeichnungen ehlen), mM Braunau bis 1740 M
187 /%, un Gr Reichen ühlrädli his 1740 IMI 120 %/ n
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der Zeit von 1650—174 wei en, ohne daß ein Vergleich mit
der vorangehenden Periode möglich war, Gr Rinnersdorf,
Schwarzau und das zur Ver tärkung der Proben herangezogene
lit ch Steigerungen von 77 /0, 32 9/½ und 9½0 auf Es
eg nahe, die An chwellen der Kommunikantenziffer auf Zu 
nahme der Seelenzahl zurückzuführen. J allgemeinen ergänzte
 ich allerdings der  tarke Ausfall Bewohnern, den der Krieg
verur acht E, auf dem ande verhältnismäßig ra ch, da die
Grun  erren zur Bewirt  aftung rer Uter Leute rau  en
und darum herangezygen, was irgend erreichen war Ein
 tärkeres en der ländlichen Bevölkerung wurde aber
durch die geringe Unter terblichkeit verhindert. Der Geburten —
über chuß war nicht  ehr groß und ieß te Seelenzahl
a  ma  teigen In Dittersbach wuchs  ie von 8—17

17 9/, un Braunau bis 1740 9/%, In Gr Rinners
dorf von 1654— 92 um ½/j, kn Mlit ch und Schwarzau
te  ie his 1740  tabil mit geringer Neigung zum Sinken,
In Gr Reichen Mühlrädlitz  ank  ie von —5—1 —um 7½ 9½/0
Jedenfalls erreicht aber die höch te teigung von /½ nicht
annähernd das Maximum des Wachstums der Kommunikanten  
er von 187 und 207 / Demgemäß mü  en für
andere Gründe vorhanden  ein 10 ere

An cheinend hat gerade der ruck der Habsburgi chen
err cha befruchtend auf das religiö e Leben gewirkt; das
Martyrium hat der niemals ge  ade Andrer e warv
die Zeit vor dem dreißigjährigen Kriege eine Zeit des  ittlich—
religiö en Niederganges. Das kam auch un der geringen Be 
teiligung Altar akrament zum Ausdruck Wohl 2 int
allgemeinen der Kern der Gemeinden daran e t In Ditters 
bach en wir Eltern, Kinder und Ge inde gemein am den
Ti ch des errn treten, auch die Lehnsherr chaft mit der Diener 

erlobte und jung Verheiratete feierten das en
mahl, eben o eute, e eine längere ei e antraten,
Sebald V. Niebelschütz abiens 1 Ungariam, andere, wenn
 ie wegzogen, um ami von der XY Ab chied 3 nehmen.
ber er als einmal, en zweima im Le Urde  elten
kommuniziert. Pa tor Rüdel in Seebnitz 1— 0 noch 1654,
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daß unter den Gemeindegliedern die Gewohnheit herr che, nur
einmal des Jahres zur Beichte gehen ber auch olchen

In en wei en diefehlte eS nicht, die 19 fern lieben
Bemerkungen der a toren um Taufregi ter von 0—1
eine  tarke Abendmahlsverachtung Uunter den ätern nach, die
ihre Kinder zur aufe anmeldeten; 30 — 40 9/0 der betr
Männer te  ich oft länger als ein Jahrzehnt vom Abend— 
mahl fern, und das In einer Zeit, dies Uunter Um tänden
lit Landesverwei ung ra wurde, und die Dreidingsordnung
denen, we 5„zwey, drey oder mehr ahre zumal aber die
Zeit  eines Lehbens zum Abendmahl des rrn Chri ti  ich
n  en nicht würden,“ die kirchliche Beerdigung ver agte. Wenn
man auch amals un Strafandrohungen  ehr ver chwenderi 
war, und die Taten oft ausblieben,  o wurde doch am Lübener
Dreiding vom 2—5 September 1614 „denjenigen er onen,
die  ich nicht zu dem hochwürdigen Sakrament halten und da
durch rgerni geben wollten wie denn derer von den ei t  2
en und ert  en die er Art angezeigt werden) efohlen,  ich
vor Ausgang eines Jahres aus dem an begeben.“
Uebrigens wurde auch auf dem Lande, wenn auch in geringerem
Maße, Abendmahlsverachtung vor dem Kriege wahrgenommen.
Die heiden eapide in Dittersbach notieren  ie bei mehreren
Vätern, we die Taufe be tellten. Ein Mann arb, der
16 Jahre lang nicht kommuniziert atte, auch nicht in  einer
74 ahre dauernden Krankheit. Ein ange ehene Gemeinde 
glied, Verwalter der herr chaftlichen Güter, ekannte auf dem
Sterbebette, nie mn  einem Leben des errn ge 
gangen  ein, auch von der Bedeutung des Abendma ni

wi  en Nach dem Kriege ver chwinden Fälle von

Abendmahlsverachtung auf dem Lande v  g9/ un der
Beileiben  ie, wie die Totenregi ter ergeben, ganz vereinzelt.

der Kirchenvi itation von 1674 wird a t überall bezeugt, daß
ein dreimaliger Abendmahlsgang im 1 die ege  ei

aher kamen die Zuchtmittel gegenüber Abendmahls 
verächtern kaum in Anwendung,; eben o  elten erfolgte der Aus 

vom Abendmahl. Im Jahrhunder verhängtezM.
Franziskus Ro entritt in Uüben wiederholt die Excommunication,
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damit der Schwenckfelder Herr werden, und
treffen, E uV Un Ucht, Völlerei dgl Argernis

gaben. Die Gemaßregelten wurden er t nach erfolgter recon —
ciliatio wieder zUum Abendmahl zugela  en.“ Später regelte
das Kon i torium die Kirchenzucht und legte lit Recht auf die
gradus admonitionis den Nachdruck, daß zuer t eine  eel
 orgerliche Vermahnung Uunter vier ugen, darnach eine ieder
holung der elben vor dem Lehnsherrn und den Alte ten erfolge,
endlich eine öffentliche Verwarnung und Suspen ion
Abendmahl.“ UÜUber die Zurückwei ung vom des errn,die bei Er tkommunikanten wegen mangelnder Erkenntnis ein—
trat, wir noch reden  ein

Bezüglich der a u be timmte die Sakramentsordnung
von 1534, daß die Eltern die Taufe nachzu uchen hätten, amit
der Seel orger  ie kennen lernen und m Unterricht fordern
nune Daran wurde Iim 1 Jahrhunder  trikt fe tgehalten
Wo ein Vater durch unauf chiebbare e chäfte, Krankheit oder
Abwe enheit verhindert per önlich bei dem Pa tor die
Qufe erbitten, wird dies I Lüben wie un Dittersbach
 tändig vermerkt. An beiden Tten wurden die Väter mehr
oder minder eingehend *  ber ihre religiö e Erkenntnis und ihren
chri tlichen andel befragt, Uund Ro entritt In Lüben ließ *2
 ich nicht nehmen,  ie zUum Unterricht be tellen, wenn ihre
Kenntnis der elementar ten Katechismuswahrheiten gar gering
war, oder ihnen 43  ber Abendmahlsenthaltung, Wirtshausbe uch
u w die Leviten e en Im Jahrhunder wurde die
Sitte der per önlichen Taufanmeldung je länger E mehr durch 
löchert; des öfteren übernahm die Hebamme die en Gang.Die Taufe fand äufig Tage nach der Geburt a  2. währenddie Sakramentsordnung von 1534  ie m Gottesdien t ge
nommen wi  en wollte In Mlit ch, die Geburts und
Tauftage  eit 1633 notiert  ind, pflegen wi chen beiden 2—7
Tage liegen, ohne daß eine  ich bildete, nur daß
häufiger den Sonntag als Tauftag gewählt wurde

efr. ranz Ro entritt, Corre pondenz) Vi itationsfragen  — 1674 Nr 21 bl
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Die Zahl der aten war den einzelnen Orten  ehr
ver chieden und ent prach, wie bereits nachgewie en wurde, in
den  elten ten Fällen den Be timmungen der Behörde In
Lüben var man on um des landesherrlichen Patronats

—————

willen genötigt, die Höch tzahl von zugela  enen Gevattern
nicht über chreiten Als Hans von eu aus Kniegnitz
581 größere Anzahl aten  tellen wurde ihm he
deutet, daß mehr als Gevattern die Ordnung
 eien Und noch 1652 wurden dem Leutnan 1oS „Aus ge 
wi  en bedencken aten 3 bitten bewilliget, welches
nicht zugela  en wird 7 Anderwärts war man weniger wierig;

11 Paten auch bei einfachen Leuten aren keine Seltenheit
Wenn die Zahl der Gevattern wuchs,  o trugen daran die

das für tliche Patentvornehmen Krei e ann mei ten
Augu t 1620 0 ie allerdings eximiert,“) MN der

Erwartung „Es werden gleichwohl die elben auch mi der
Anzahl der Gevattern  ich jederzeit al o zu moderiren
wißen, amit unziehmliche r und Hoffahrt einge te und
einiger Schein Ind nia zu ärgerlichem 0  rau nicht ge 
geben werde + Derle e Hoffnung hat  ich ni erfüllt
Rektor eonhar Baudis Uben berichtet,?) daß Am

Januar 1615 enem Taufen IM Glä ersdorfer Pfarrhau e
beigewohnt habe, 5An der Gevattern ge tanden.“ Die e
n it  L nahm den Krei en der privilegierten Per onen inter
dem Einfluß des Krieges noch mehr überhand Bei oldaten
taufen er chien mei t das Offizier und Unteroffizierkorps
des betr Truppenteils am Tauf enn Das wollte natürlich
nicht nach tehen,  o  ind 30, Gevattern bei Taufen

——— Häu ern von Standesper onen keine Seltenheit Während
die e nit  e Int aufe des 18 Jahrhunderts aufhörte, ürgerte
 ich enne andere etn Eine Altersgrenze für das Patenrecht
be tand nicht Im allgemeinen fanden die Pfarrer den richtigen
Weg, nicht allzujugendliche Per onen Aur Paten chaft zuzula  en
Nur dem Adel wurden auch hier wieder überflü  ige Konze  ionen

Staatsarchiv Rep.
ebenda Rep 135 Jauer che Manu kr Bodi Nachri zur

Superattendenz zur Lignitz gehörig.
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gemacht In Gr Reichen  teht Anna Helene von Unruh, geb
1692 ant Mai 1704 ·lit 11574 Jahren Pate, in Braunau
ohanne Friederike vontr geb 1710Am Dezember 1722
mit 12 Jahren,; nborn Hans olf von Niebel chü
geb 1719 IM V  ahre 1723 mit Jahren; mn Brauchit chdorf
Juliane Eli abeth und Henriette Sophie augwi geb 1680
bazw 1683 bvember 1687 mit bezw Jahren, U

mehr Es  cheint, daß le e Un itte auch auf den Bauern tand
übergriff, wenig tens finden  ich Mühlrädlitz Paten von 12
und 13 Jahren

Des öfteren wurde auf die Auswahl der aten nicht
 onderliche orgfalt verwendet. Man bat, un! der Mühe der
ahl überhoben  ein, kurzweg die elben Gevattern den
 päteren Kindern vte den vorangehenden. In Hummel
erwei das Taufregi ter wiederholt auf die Patenreihe bei
früheren Kindern der elben amilie In manchen Krei en war
eS Mode, mit vornehmen aten zu runken Daß bei Taufen

Pfarrhau e e Lehnsherr chaft und der Adel der Umgegend
nicht fehlte, wurde ereits erwähnt Umgekehrt wurden die
Glieder des Pfarrhau e vielfach innerhalb der Gemeinde
Paten gebeten Der Ungere rapide Dittersbach otiert
gewi  enhaft, daß von 1590 1630 146 Mal evatter
ge tanden ber auch die Lehnsfrau und ihre Töchter wurden
mit  olchen Bitten über chwemm Weniger harmlos war der
Aufwand, der materieller Beziehung bei der au fe getrieben
wurde chon die Sakramentsordnung von 1534 monierte
„alles gottlo e We en, als die enge der Pathen, chencken,
Fre  erey, auferey, Tantzen und alles vngebührlich vnd ärgerlich
Fürnehmen, eS  ey auf Taufen oder beym Kirchgang“ und
orderte das Ein chreiten der Obrigkeit Die Kirchenordn ung
von 1594 bekämpfte ebenfalls „allen unziemlichen Prunk,“ das
Einbinden großer enke dgl und orderte kategori ch
 „L  oll auch das gefre  e abge chafft werden Sie vermochte
aber das bel eben owenig a  n wie das für tliche Patent
vom Augu t 1620 Luch  childert Taufgelage  chlimm ter
orte, und die Vi itationsartikel von 1654 be timmen „Die
bißherige Zu ammenkunft und Fre  erei e  m Kindelbier  oll
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gantz abge chaffet  eyn, weil eS vieler Uppigkeit Anlaß giebet,
bey ge  er obrigkeitlicher rafe Auch die Dreiding Ordnung
vom September 1660 309 die en Unfug 3 E  E, und
bei der Vi itation 674 wurde auch darnach gefragt, „ob auch
bey Gevattern Eßen dit unmäßigem Truncke, Tantzen, Springen,
Uppigkeit vorgehe.“ Es fehlen jedo die Antworten, die hier
auf gegeben worden  ind Daß eine we entliche Be  erung ein 
4 war, i t kaum anzunehmen, der wa  en  e Wohl tand
begün tigte Aunt die en des 17./18 Jahrhunderts den uxu

Die Einleitung der Wöchnerinnen erfolgte im
öffentlichen Gottesdien t. Vielfach er chienen  ie unpünktlich,
odaß die Dreiding Ordnung vom Beginn des 17 Jahrhunderts)
vor chreiben mußte: „Welche Kindbetterin  ich auff den Tag
ihre Kirchgangs un die Kirchen, und ehe der Pfarrherr auff
die Kantzel ommt, Gottes egen 3 empfahen und  ein eiliges
Wort zu ren, nicht en wird,  oll elne Auerin einen
Thaler, eine Gärtnerin einen halben, Häußlerin oder Hauß
geno  in einen Or  aler den Kirchvätern In ihren Gewahr am
ein tellen.“ Daß dies nicht überflü  ig war, ewei der eri
des Pa tors Rüdel in Seebnitz von 654 „Weil eine merckliche
Unordnung einrei  en wollen bey denen eihes Per onen, welche
nach geendeten Sechswochen dehn rchgang halten wollen, das
manche nttten Uunter der Predigt, manche auch er t nach ge 
endigter Predigt kommen, als i t olche unordnung mit Genehm 
habung der L Lehnsherr chafft, ihnen anitzo benommen, und
agegen angeordnet worden, das eine jede Kirchgängern  ich
bey gewi  er  traffe,‚ weil man den Auben noch  inget, us
zur 1 finden.“ Auch die Vi itationsartikel von 1654 be 
rührten die Angelegenheit „Die Einleitung der Sechs 
wöchnerinnen  oll vor der Predigt ge chehen, und kein Brandt 
wein vor dem Kirchgange aufge etzet werden bey trafe der
Sechswöchnerin Mark In  olchem Fall  oll keiner, wer  ie
 eye, nachge ehen werden.“ Die e Be timmungen wurden jedo
nicht innegehalten, denn bei der Vi itation 1674 wurde fe t 
ge tellt: „In etzlichen Orthen gehen die Sechswöchnerinnen nUL

Bei Luca d. Q.
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mit etlichen eibes Per nen die Banck, und ird von  ie
auf der Kantzel Enne Danck agung verrichtet Anderwer werden
 ie eingeleittet, theils nur der Halle, theils aber all o, daß
 ie nachma vor dem elben knieend, einge egnet werden
Etlicher Orthen gehn  ie vor, anderer Orthen nach der Predigt
zum aL 2* Vermutlich i t 8 bei die er Ver chiedenheit der
Orts itte geblieben

Ein Kapitel für  ich bilden die unehelichen Kinder
Die aufe Urde ihnen  elb tver tändlich gewährt, doch Uunter
agen die Eltern der bürgerlichen Strafe und der Kirchenzucht
Von letzteren  oll bei der Trauung gefallener aare zu ammen
a  end die ede  ein Bemerkt  ei nur, daß auch hier dem
del Elne Ausnahme tellung eingeräumt Urde Pa tor rapide

Dittersbach rlehte bei  einer Patrone Unzuchtsfälle
mi allerdings minderwertigen Dirnen; nur die en wurde
Kirchenbuße auferlegt, während die adligen Herren der
Beichte ihre Reue erkennen gaben Bei vorehelicher Zeugung
wurde den einzelnen Tten ver chieden verfahren In Gr
Rinnersdorf ließ der Pa tor Eeln  olches Paar 2 ve ang
ins Gefängnis wandern, während  ein Dittersbacher mts  2
ruder eher zur neigte und den leidigen auf  ich
beruhen ließ, nur daß die gebetenen Jungferpaten Ein
ver tändnis mit dem Vater durch verheiratete Frauen r etzte
In  JWN Braunau wurde eder Dank agung, noch Fürbitte noch
irchgang gewährt, die Gevattern von der Obrigkeit ge tellt
ind Kirchenbuße gefordert, worauf die Anzeige an die Gemeinde
erfolgte, daß das Argernis abgetan  ei Im allgemeinen trat
nach dem Kriege zumei t Kirchenbuße ern, wenn nicht das
Zeugnis des Arztes oder der Hebamme die Sache milderem

er cheinen ließ, oda nach dem rund a dubio
PprO 160 verfahren werden konnte

Das Verhältnis der unehelichen den ehe
en Geburten war vor dem Kriege ungün tiger als
lachher In Lüben etrugen MN der Zeit von 0—1
die unehelichen eburten etwa 9 der Ge amtzahl,  tiegen
aber mitunter bis 97 in Dittersbach war das Verhältnis
ähnlich Mit dem Beginn des 17 Jahrhunderts trat
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Wendung e  ern eln, wenn nicht, wie PS cheinen vill
gelegentli die Eintragung unehelicher Kinder Taufregi ter
unterblieben U  allen i t jedenfalls der Rückgang der
unehelichen Geburten der zweiten Hälfte des 17 ahr
underts; Uben  ind von — 11 re überhaupt
ohne uneheliche eburten, und den 18 Jahren,  ie vor
kommen,  ind *  elten mehr als Auch auf dem an
gehören  ie M allgemeinen der Seltenheiten Eben o i t
die Zahl der gefallenen Paare die em eitraum  ehr gering,
und die Vi itatoren von 1654 und 1674 hatten keine Ver
anla  ung, U  „  ber mangelnde 1  e Zucht den Gemeinden

klagen Auch hier erwei t  ich die Zeit vor dem Kriege
wiederum als die des Verfalles Indes darf man  ich wohl
auch die pätere Zeit nicht allzu dea vor tellen Die Drei 
ding-Ordnung vom September 1660 emer bezl der Un
 i  1  eit, „wie dannen anietzo La ter nicht allein ganz
gemein Uund IR vollem wange gehn — ondern auch vergeßliche
unzüchtige Leute gefunden werden — durch E elbige ertu cht
und Uunterdrückt werden 77

Für die kirchlichen Organe bedeutete die religiö e
Unterwei ung der Jugend, ihre Eingliederung MN die
Gemeinde, ihre Vorbereitung für den er ten Abendmahlsgang
emn er 3 bewältigendes Problem An Mahnungen und
Wei ungen der ehörden war kein Mangel, aber die Lö ung
der rage wo nicht gelingen, obwohl Familie, Ule und
V hierzu mobil gemacht wurden.

Den Hausvätern und Müttern  chrieb die Kirchenordnung
von 1594 vor, Kinder und Ge inde Gebet und Katechismus
zu üben, und die Dreiding Ordnung von Beginn des 17 Jahr
hunderts erweiterte le e Wei ung ahin, „daß Hausväter und
ütter, Herren und Frauen Morgensfrühe, wann ihre Kinder
und Ge inde auf tehen, die elben mi em In V  in führen
und eiten  ollten, daß  ie ihr zu ott un und darauff
die gedachten und erzehlten Articul deß Katechismi prechen und

Alf o auch  oll Abends und Morgens,dadurch wo fa  en
5 le e Vermutung  pri der Braunauer Pa toren am

Ende des Jahrhunderts au  vv
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— — zu und vom gehet, das Benedieite oder
Danck agung ott keines wegs unterla  en, E auch ein
tück außm OCatechismo durchge prochen werden, dergleichenauch Nacht die Kinder und Ge inde von ihnen zum ebe
mit In gehalten werden  ollten. ES en auch die geireichen Lieder deß Mannes Gottes Lutheri und anderer vahrerChri tenleute Ge änge In Häu ern getrieben und herzlich ge ungen, hingegen aber des Teuffels und gottlo er Men chenLieder gar nicht zugela  en werden.“ Das Ziel var damit
dem chri tlichen au e hoch ge teckt, eine andere Frage reilichob die Hauseltern ähig en, die er Aufgabe gerechtwerden. Die Lübener Pa toren NII Ausgange des Jahrunder mußten uimmer wieder Proben kra  e ter Unwi  enheitauch tn den einfach ten Katechismuswahrheiten regi trieren. Sie
tießen unaufhörlich hei thren Ge prächen mit Vätern, Efür ihre Kinder die Taufe nach uchten, auf  olche, die kaum eln
Vaterun er beten konnten, von den Geboten und dem Glauben
keine Ahnung hatten. Aber auch die Dittersbacher a torenmachten gelegentlich die elben Erfahrungen. Der üngereKrapidel vernimmt Bräute, welchen jede Kenntnis des Katechismusabging oder findet Väter, mit deren chri tlicher Erkenntnis P6
nicht viel be  er be tellt war In  olchen Häu ern war religiö eBeeinflu  ung der Kinder kaum Lten Mochten ihnenauch gegenüber tehen, ES be  er aus ah;  icher war
aber das Niveau der chri tlichen Erkenntnis im allgemeinenehr niedrig ber man 2 eben Die on a  nDreiding Ordnung be timmte, daß wi chen Weihnachten und
na in den Pfarrhäu ern Katechismusverhör für alle
Pfarrkinder gehalten werden 0  E, dem jeder Untertan bei
Strafe der Güterverwei ung er cheinen habe, Rechen eines Glaubens tun und  ich „nach dem Willen Gottes
mit gutem Hertzen unterwei en a  en.“ Außerdemjeder, der Im Beichtverhör eine Unkenntnis der Gebote des
chri tlichen Glaubens, des Vaterun ers und der Ein etzungs —orte verriete,  olange vom Abendmahlsempfang  u pendierbleiben, biß der elbige die jetzt benannten Stücke gelernet habe.“Die e Anordnungen dürften wie viele andere mei auf dem
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Papier geblieben ein Der nergi che Ro entritt IR Lüben
chreckte allerdings nicht davor zurück, unwi  ende Gemeinde 
glieder zum Unterricht be tellen und  ie wohl auch vom
Abendmahl zurückzuwei en, aber die Oppo ition  ein Vor 
gehen war  o groß, daß weichen mu Die Neigung,
 einen Spuren 3 folgen, wird nirgends groß gewe en  ein
So be chränkte  ich vermutlich das Katechismusverhör nit den
erwach enen Gemeindegliedern auf die Aus prachen mit den
Vätern, we die Taufe anmeldeten, mit den Brautpaaren,
die ihr Aufgebot be tellten, mit den Beichtkindern, die zum
Beicht tuhl amen. Aber auch le e ung verlor  ich je länger
E mehr; bei der Vi itation 1554/5 ward threr nicht mehr ge
dacht Die  onntäglichen Ve pern und die inspectio domestiea
 ollten infort der Förderung der chri tlichen Erkenntni dienen.
Aber den Katechismuspredigten liehen die Gemeindeglieder, wie
ereits ert  E wurde, ielfach fern, und die Hausvi itation
wollte  ich nicht einbürgern. Als die Vi itatoren 1674 den
Pfarrern Herz legten, olche Vi itationen anzu tellen, Eltern,
Herr chaften, Kinder und Ge inde examinieren, „nach ihrem
Chri tenthumb und andel zu fragen, auch, da es nöthig,
unterrichten,“ nachzufor chen, was für Bücher, Bibeln, Po tillen
6t6 Im Gebrauch wären, ob Morgen  und Abendandacht, Ti ch
gebe üblich wäre, ob die Familienglieder bereit wären  ich
bei dem Pa tor 5zUum Gxamine einzu tellen,“ da kam das einem eil
der Pa toren bedenklich vor, der andre „nahm eS mit beiden
Händen an . Ob reilich dem ollen das Vollbringen ent
rochen haben wird, e in Im allgemeinen wird
gut tun den Einfluß der Familie auf die religiö e Erziehung
der Jugend um 16 und 17 Jahrhunder nicht allzu hoch ein 
zu chätzen; dazu war der Erkenntnis tand der Dur  ni
Chri ten In Stadt und Land gering.

Wie  ah e an der Schule au Er t die Vi itations 
protokolle von 1654 und 1674 gewähren eilnen Einblick un den
Schulbetrieb auf ande Die  tädti che Latein chule, we
nur einer kleinen Anzahl Knaben zugute kam, möge außer
nia leiben Daß das Schulwe en 1654, re nach dem
Kriege, 1  ehr darniederlag, i t ver tändlich. In Gr. Krichen



 chickten die Eltern die Kinder kaum zur Schule, dev Kirch 
 chreiber einen Jungen, „der ihm  ingen helfe;“ In Kalt 
wa  er  ammelten  ich aus dem ganzen Kirch piel 8 Kinder II
der Schule, In Seesbnitz, der Lehrer die Kinder AUUS den
Pfarrorte und den eingepfarrten Ort chaften unterrichtete, hatte

„noch keine naben  oweit auswircken und bringen können,“
daß  ie bei den kirchlichen Kateche ationen ein Katechismus tück
auf agen onnten Genauere Erhebungen wurden 1674 u  ber
den Stand des Schulwe ens veran taltet. Kirch chreiber, mei t
Schneider, ür chner, Uchmacher, auch Branntweinbrenner, die
nur Ungern den Aus chank ein tellten, allenthalben vor
handen. Die Vi itationsfrage, „ob der Kirch chreiber zur Kinder
lehr tüchtig, und  elb t wohl  chreiben und rechnen önne?
war keineswegs überflü  ig; der Kirch chreiber von Kotzenau
mu bekennen, daß nicht rechnen önne; daß die Gemeinde—
glieder mit  einem Unterricht nicht zufrieden waren, i t be
reiflich Sie aber noch be  er daran als die Braunauer,
welche mit einem  ehr minderwertigen Kirch chreiber ge chlagen
aren, dem nachge agt wurde, daß El, „wenn die Kinder
ehren 0  E, Im Luder läge,  ich im Brandtwein des Morgens
und im Bier nachmittage voll öffe und einma en hinter
dem Dudel ack wäre einhergegangen.“ Aber auch die Kirch
reiber hatten ihre Not, wurde doch fe tge tellt: „In den Dorff
Schulen n  Ee man  elten das gantze Jahr durch etliche Schüler,
 onder kurtz vor dem Advent bis die na  tellen
 ie  ich ein, hernach werden  ie wieder herausgenommen.“ Kalt
wa  er inel. Würt ch Helle und Lindhardt zählte Kinder, Gr
Krichen 9„ 19 688, Pilgramsdorf mit den eingepfarrten
Dörfern eben oviel Schwarzau, Pet chkendorf und Hummel,
Gor Reichen mit Fauljoppe und Krummlinde Im Sommer
etwa uim inter 12, be  er Braunau, Oberau,
Dittersbach, Kriegheide, Brauchit chdorf, Mühlrädlitz ge tellt,

im allgemeinen etwa Kinder kamen, mitunter
ieg die Zahl his 30, doch be chränkte  ich der eigentliche
Unterricht auf die Zeit von Martini bis na Bei
die em Betriebe war eine erhebliche religiö e Förderung nicht

erwarten, wenn uch die Schüler der „Ober tufe,“  o im
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Catechismo und EHvangelio waren“ gV afur entrichten
mußten die religiö e Unterwei ungSo mußte denn die 41
der Jugend un die Hand nehmen, zumal ihr die ufgabe V
fiel, das heranwach ende Ge chlecht IN die Gemeinde einzureihen.
Nach der Sakramentöordnung 1534 war ierfür folgender
odus vorge chrieben: „Wenn nun die Kinder n er und
nade aufgewach en, en  ie nochmals von den Eltern und
Pathen für den Diener in Ver ammlung der Gemeinde dar -
ge tellt werden, daß  ie ein öffentliches Bekenntniß Le Glaubens
un, der Firmung.“ Ausführlicher äußert  ich hierüber
die Kirchenordnung von 1594 „  oll auch eln jeder orff
pfarrer alle jahr zwi chen O tern und Pfing ten alle  eine
arrkinder, die des alters innd, das  ie nuhn mehr zum
Sacrament gehen, Man vnd Weybes Per onen, von den für 
nemb ten Artickeln Chri tlicher ehre fragen, vnnd die Zehen
Gebot, glauben, das ebet, ein etzung der Sacrament, en
und morgen egen das gebe vnd Danck agunge vor vnd nach
dem e  en, nach einander her agen a  en, daraus 3u erfaren:
wie  ich das gemeine volck aus den predigten be  ere, Ivnd die
jhenigen,  o vnge chickt befunden werden,  ol mercken vünnd
auffzeichnen, Ivnnd vormahnen, das  ie  ich be  ern wollten. un
da 7 bber eln jhar um EUxamine gleiche vnge chicklichkeit ver 

mercken würde, per onen de Dorffs Obrigkeit oder dem
Superattendenten angeben. Er  ol auch  chuldig  eyn,
 olchem  einem Examine, wie I die Leute ge chickt odder uvnge  —
 chickt befunden habe, vnnd was 4n mehr gebrechen Ivnd vr ach
zu klagen en würde, jherlichen vour Pfi   t  einem E
attendenten für 3u tragen und clation zu thun,  chrifftlich
oder mündlich.“ Während 534 eine gemein ame eier ur  3 die
Er tkommunikanten vorge ehen war,  ah man 1594 an cheinend
davon ab  +2 wenig tens läßt der Dbrtlaut der Anwei ung eher
auf elne  eel orgerliche Prüfung inter Augen oder im kleinen
Krei e  chließen al auf eln gemein ames öffentliches Examen.
Immerhin kann bei der Begrenzung der Prüfung auf die Zeit
zwi chen O tern und Pfing ten angenommen werden, daß die
Abendmahlsfeier gemein am  ein Auffallend i t, daß die

26
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reiding Ordnung von Anfang 1600 hei ihren on ehr Eln

gehenden Wei ungen für die Einprägung des Katechismus keine
be ondere Vorbereitung der Er tkommunikanten kennt Das
zwé  en Weihnachten und na IM Pfarrhau e  tattfindende
Katechismusexamen  ollte, Wie ereitö bemerkt, Aur alle arr
kinder ohne Ausnahme gelten; eben o wurde ur alle el
inder 1 Minde tmaß von Katechismuswi  en als Vorbedingung

Abendmahlsempfang gefordert. Soweit die allerdings
 pärlichen Nachrichten Über die e e Frage reichen,  cheint IN
der Tat nicht bloß die gemein ame Dar tellung der +
kommunikanten IM Gottesdien t, ondern auch ihre be ondere
Vorbereitung ziemlich rüh en gela  en 3 en Für den
Lübener Kirchenkreis verbreiten die Dittersbacher egi ter
etwas Licht **  ber die wirkliche Praxis Sie (CLen mehrfach
den er ten Abendmahlsgang der Kirchkinder. Hier verteilen
 ich die Er tkommunikanten auf da ganze Jahr; amit i t von
vornherein Ene gemein ame Vorbereitung und Enne gemein ame
Ab chlußprüfung ausge chlo  en Letztere fand ledigli Inn 2—
u Der Pfarrer überzeugte  ich durch Nachfrage, ob
das betr Beichtkind IM Katechismu Be cheid wußte, und  tellte
8 Unter Um tänden auf einige Zeit zurück Hin ind wieder
finden  ich die Bemerkungen 50b IUSCItiam relecta
81 5„8abls rudis, Valde 18hara alias 18
TO Kdmiss primum“ Das Kirchenbuch le M
einer Auf chrift neben dem üblichen Regi ter der Getauften,
Getrauten, Begrabenen, Kommunikanten auch mnen Catalogus
Gatechumenorum vor CIU i t aber nie aufge tellt worden, ob
wohl die egi ter on  ehr fOrg fältig geführ  ind Zweifellos
hat der ältere Krapidel, der die Kirchenbücher angelegt hat,
davon an genommen, men COetus catechumenorum zu
bilden, ielmehr die oben angegebene Praxis einge chlagen
War S Folge die es Verfahrens oder var dies dadurch
bedingt jedenfalls war da  8 Cu der Er tkommunikanten
ziemlich hoch ließ  ich CTLwWwa 0  en einwandfrei fe t
 tellen. Dabei erga  ich die Tat ache, daß von die en Er t
kommunikanten nunr die Tochter des Pa tors knapp 15
alt war, von den übrigen nicht eins unter Jahren, einzelne
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ereits *  ber 2 Jahre,; die Kinder des errn von Niebel chütz

le e Er cheinungkommunizierten er tmalig mit 19 Jahren
ügt  ich Iu den ahmen des kirchlichen Lebens vor dem dreißig 
jährigen Kriege un chwer ein,  ie bildet ebenfalls ein Merkmal
ar gelockerter Zucht

Worin be tand die 2  1  E Vorbereitung der Er t
kommunikanten? Soweit  ich die Verhältni  e über ehen la  en,
aus chließlich un dem Katechismusverhör Int An chluß N die
Ve per Das Alter der Beichtkinder, die  ich doch läng t uim
Dien t befanden, elne andere Art der Vorbereitung nahezu
aus Darum die  teten Mahnungen der Sakraments Kirchen 
Dreiding Ordnung: Der Pfarrer  oll mit den Kindern den
Katechismus treiben, ihn auf einerlei el e  tändig einprägen;
die Eltern und aten en die Kinder ihm rechtzeitig 3u
überwei en, die Hausväter en die Knechte und Mägde Wu

halten Ind treiben, daß  ie zu den  onntäglichen Katechismus 
übungen  ich ein tellten; Verächter ollten ihrer Strafe gewärtig
 ein, Ungelehrige ollten Inter Um tänden be ondere Inter
wei ung auf dem Pfarrhofe 2—  n Jedenfalls das
heranwach ende Ge chlecht ur le e Übungen notdürftig für

Notdürftigdie Zula  ung zum Abendma zuge tutzt werden.
war die e Vorbereitung allerdings, denn  ie e tan in nichts
Anderem als dem Auffagen der Haupt tücke AUr die Kinder
und da Ge inde.“ Eine weitere Auslegung und Vertiefung
der Katechismuswahrheiten an nich

Nach dent Kriege wurde der religiö en Erziehung der
Jugend [Sbald be ondere Aufmerk amkeit gewidmet. Die
Vi itationsartikel 1654 forderten die Abhaltung de EXerei-
tium Catéecheticeum nach der Ve perpredigt von Georgi bis
Michaelis und er e  en die Mittagspredigten Iim Winterhalb —
jahr durch Katechismusübungen, 0 hinfort das ganze Jahr
indur Ketechismusdrill  tattfand. Ausführlicher befaßten
 ich die Vi itatoren 674 mit der hrennenden rage 5hre
In truktion verpflichtete  ie,‚ den arrern aufzuerlegen, „daß

Fr. Koffmane „Aus Kurrenden des Jahrhunderts“, C  re
 pondenzblatt S 55

26*
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Sie den OCatechismum dem Volcke mi allem Ci redigen
Uund vortragen,  elbigen Anr gantze Jahr und  onderlich die
Fa ten durch, aber wie Sie hnen C und das andere
machen,  ollen lehren, bey der Beichte und anderer gelegenheit
Sie des Chri tenthumbs und Gott eeligkeit befragen, auch ab
 onderlich unterwei en —7 llen, amit enn jeder wißen möge, was
ihme 3 Chri tlichem Leben und  eeligem erben nöthig  ey 7

Dement prechend wurden die arrer befragt, wie  ie 5 mit
der Katechismusübung ielten, „ob den Zuhörern nicht owohl
die 0 Fragen und nutwor als die 10 Praxis und
Ver tand und ausgeleget werde,“ und ob der Pfarrer
die Ungen eute, „wenn  le zum er tenmahl Bei  uh
kommen, von den Articeuln der Chri tlichen Religion
und Ihrem vorhabenden Chri tlichen CLr gründlich informire
und SRXAaIUIINIT 6  ollte auch bei  olchen ge chehen,
die er ten Male (vatter  tänden, und bei den Kopulanden
Der Tatbe tand erga folgendes ild Bei den Katechismu
übungen enützten einige Pfarrer den Franckfurter Katechismus,
einige hatten andere Bearbeitungen In Gebrauch, noch andere hatten
 ich  e Fragen ind Antworten zu ammenge tellt So vau denn
en Anfang zu methodi cher Behandlung gemacht ber der Be uch
der Kateche ationen ließ mitunter 3 wün chen *3  brig In Lüben

jeb die Jugend der eingepfarrten Dörfer fern Die Vorbe
reitung für den er ten Abendmahlsgang erfolgte de  U  8 öfteren
noch III Beicht tuhl, mehrfach man aber begonnen, die
Er tkommunikanten elnige Tage vor dem Termin M Pfarr
hau e be onders 5  1 unterwei en,; vaur der er be cheidene
Anfang de Beichtunterrichts. Junge Leute, welche zum er ten
Male Paten  tanden, erhielten keine Unterwei ung.

F  ur die Zeit bis 740 ver agen leider die Quellen V  195
Das eLdie Er tkommunionen werden nirgends  otiert.

der Er tkommunikanten i t nicht mehr 3u ermitteln Auch die
nfänge der Konfirmation nicht fe tzu tellen In Braunau
findet  ich 737 nach utri eines Pfarrers der er
gemein ame Abendmahlsgang der Katechumenen Und damit wo
eine gemein ame Konfirmationsfeier Da die Konfirmation aus
ieti t. chen Krei en  tammte, wird  ie  ich Ubera er t pät Eenn
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gebürgert haben. Betätigung pieti ti cher Grund ätze wurde
von der kai erlichen Regierung  treng geahndet.

Bei der  chließ u9 die pfarramtliche ätig
keit chon geraume Zeit vor dem ufgebot ein  7 gehörte 6 doch
auch zu den Aufgaben der kirchlichen Organe, die „heimlichen
Verlöbni  e“ 3 verhindern. Die  tändigen Verbote, „de  —  8 eim  —
en Winckelgelöbni  es“  ind wohl ein Zeichen dafür, daß  ie
mei t erfolglos geblieben  ind riedri 11 Crtlarte in  einem
Mandat vom 2 Dezember 1536 aller derartigen Verlöbni  e
n  einen Landen für „nichtig uvnd krafftlos,“ und eorg Rudolph
erneuerte dies Verbot bei der Errichtung de Kon i toriums
durch Patent vom 1613 Eben o nahmen C8 die Drei
ding Ordnungen von Anfang 1600 und vom September 660
auf, er tere mit der Begründung, daß aus  olch heimlichen
Ehegelöbnis „viel Kummer Uund Herzeleid ent tehet,“ und mit
der Drohung, „daß die Schuldigen umb zehen chwere Schock
ge traffet, darüber auch ein Monatlang auff ihre Unko ten m
Gefängnuß gehalten werden.“ Endlich wird auch bei der Kirchen—
vi itation 1674 darnach gefragt, ob 6 bei den Verlobungen
hrlich zugehe Im allgemeinen milderte  ich allmählich die
katholi che Auffa  ung von der Unlösharkeit der Ehe, die  ich
auch auf das Ver  ni übertrug. War doch im 16 V  N  ahr 
hundert die Auflö ung eines Verlöbni  es durch Schieds
 pru des arrer 3u erreichen. Im älte ten Lübener Tauf 
regi ter  ich als Anhang ein Verzeichnis unter dem te
„Ehehandlungen Anno COhristi 1560.“ Es en zumei t
Verhandlungen *3  ber Aufhebung Verlöbni  en, „den

Januarii i t enne Handlung gehalten worden zwi chen Nickel
Breunigen Tu  na  en und Jungfer Anna, an Hillers,
des Armen Leutte Müllers tochter von wegen ihres heimlichen
gelübtes, welches der Jungfrau wiederkomen. N weil S
ihre Eltern nich haben wollen bewilligen,  ind  ie beyde part
uf ihr gewi  en von einander loßge agt  ind gewe t:
Herr Andres Arnold, Herr Nerten Pfarrherr zu groß Krichen
und wir die er Kirchen diener.“ „24 Januari 562 G610
inter orten Lische, Napen 61 Barbara der Fra
Stadt chreibern er Ipse Afflirmabat promissum Sibi
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—— coniugium. 571* contentionem 8886E gadimendam AfHhr-
mabat, 81 afhnitas Consentiret. Amici antem repugnabant.
Solutum TBO St t. desponsatio utriusque consceientia
relicta. Gelegentli wurde aber auch die desponsatio nicht
ausge prochen, wenn dem Pfarrer die vorgebrachten Gründe
ni  tichhaltig er chienen, etwa weil nach An icht der Ver
wandt chaft die Braut 3u Ehe cheidungen fielen
mnter die Kompetenz des Superintendenten Die Kirchen—
ordnung von 1594 Unter agte den Lehnsherrn das Schlichten
von Ehe achen und verwies le e die für tliche Regierung.
päter wurden  ie dem Kon i torium überla  en. An cheinend
wurden aber die erfolgten Ehe cheidungen der Gemeinde (kann
gegeben. Ro entritt otiert In den „Ehehandlungen:“ 51560

Dezember i t offentli nach erkenntniß der en Oberkeit
vom Pfarrherr die Ehetrennung zwi chen Thomas Gru  en
vnd ne Grolmus Hoffmanns tochter verkündiget, von wegen
geduppelten Ehebruchs, welchen  ie,‚  ein gewe en weib In  einem
abwe en egangen hatt Deshal i t ihm eugni gegeben
errn Hauptmann vnd erbarn Ratt, auch von mtu Francisco
pastore.“

Ferner a der Pfarrer ein Augenmerk auf die verbotenen
gradus der Verwandt chaft 3 richten. Im allgemeinen aren
die Ehen zwi chen Ge chwi terkindern und Ander Ge chwi ter 
Kindern unter agt, PS gab aber noch eine El verhotener
T der Schwäger chaft und gewi  e Ausnahmebe timmungen,
oda S Unter Um tänden ierig war, das 1  9e treffen.

Waren alle te e Klippen um chifft,  o onnte das Auf
gebo erfolgen. Vorher  ollten  ich ent prechend der reiding 
Ordnung von Anfang 1600 die Verlobten bei dem Pa tor enn  2
en „und  ich allda erfor chen a  en, ob  ie auch di mehr
gedachten Haupt -Articul Chri tlicher Le deß eiligen
OCatechismi gelernet haben.“ Andernfalls  ollten  ie Ehe
tande er t zugela  en werden. Ob letztere ge chehen i t, läßt
 ich nicht fe t tellen Daß eine Dittersbacher rau den
Katechismus ni mehr kannte, wird berichtet, aber trotzdem
durfte  ie M afen der Ehe landen Es wurde wohl auch
hier nicht  o heiß wie gekocht worden war Man üchte
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her nach Möglichkeit doch den Brauch fe tzuhalten, den an

gehenden Eheleuten das ewi  en 3u chärfen Die Vi itations-
Ttikel von 1655 be timmten „Keiner  oll aufgeboten und 9e
rauet werden, der nicht hei ausge etzter Strafe zu aget, die
25 3 e uchen und  ich chri tgebührlich 3u halten.“ Bei
der Vi itation 674 wurde olgende Praxis fe tge tellt „Etliche
Pfarrer eruffen die Copulandos, Sie das 2 Mahl
auffgebothen  ind, und informiren Sie 3 Hau e, etliche un
CS den Freytag zuvor, wenn Sie  ich zum auffbitten angeben,
etliche unterwei en Sie INI Beicht tuhl Sie  ich vor der
Hochzeit des Herrn ein tellen 7/ In Lüben wurden
ihnen bei die er Aus prache olgende Fragen vorgelegt Ob 8
auch ihrer Eltern oder derer,  o Eltern att, wu und
ville  ey 2 Ob Sie  ich auch an threm gewißen frey und
edig wißen, Ind  ich ni mit anderen ver prochen en

Ob Sie einander auch bluttfreund chafft oder Schwäger chafft
halben zugehören VIduI quaerendi ob  ie  ich mi
ihren Kindern verglichen des muttertheils Viduae,
ob Sie it thren Kindern richtigkeit gemacht, uvnd ob ihnen
Vormünder ge etzt  ind So Sie von rembde  ind,
kund chafft 3u bringen Guando G6ommuniearint Adhor-

Man fühlt, ie die Lete  eel orgerliche Au
Schematismus 3u werden droht.
Nach dem dreimaligen ufgebot erfolgte die Trauung.

Die Advents und Pa  ionszeit galten aber als bempus Glausum.
Nur he ondere Gründe gewährten elnne Ausnahme; der Pa tor
icherte  ich aber IN ie em Falle die Zu timmung des Lehns 
herrn Dort vaun reilich Neigung zur Nachgiebigkeit vor 
handen In Dittersbach ließ Ene Trauung der ven
zeit zu, weil die Breslauer Verwandt chaft des Brautpaares
zUum Markt vieder zu Hau e  ein wollte In der Regel ließ
 ich aber der Pa tor die Einwilligung zur Trauung während
der ge chlo  enen Zeit nicht abdringen Nur be choltene Paare
wurden u die er Zeit getraut, und die em Verdacht vollte  ich
Ern ehrliche Paar nicht aus etzen Bi tief in die preußi che

Einleitung Trauregi ter 1674
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Zeit e  ich die Rück icht auf das bompus Clausum. Der
Rationalismus waur hier wie  o oft der Totengräber EY

Auch die alte Zeit + ihre Un itten. azu gehörte
die Gepflogenheit, die Trauungen uim Hau e vollziehen 3u a  en
Sie war In Dittersbach während des 16 Jahrhunderts, ver
mutlich auch arüber hinaus eingewurzelt und  icherli auch
anderwärts vorhanden. In Dittersbach wird 8 als etwa  D
Auffallendes bemerkt, daß die Tochter des Rodemüllers
in der 2 etraut werden will Die m Trauregi ter  ehr
reichhaltigen Randbemerkungen des älteren rapide nennen
ziemli regelmäßig das Haus, wOo die Hochzeit gefeiert wurde.
Sie nahm E zwei Tage In An pruch, wobei S dem Pa tor
überla  en ve  em o die Kopulation vornehmen vo
Er nahm, Vte  orgfältig notiert, zumei t mit Frau und
Töchtern den Feiern teil, ni durch wirt chaftliche
e chäfte, Krankheit, Jahrmarktsbe uch U. dgl für inen der
eiden Tage verhindert var So eri ber die Hochzeit
der Tochter Gertrud  eines Amtsgeno  en Johannes aa e in
Schwarzau, welche 1582 einen Lübener Flei cher Caspar Schütze
heiratete: „Jguibus nuptiis 880 CU interfui t Hlia
Oatharina, Que Crat Zuchtjungfer. Donum IISUILII Nuptiale
Srat. integer Vallensis Augusti Saxoniae, quia IPse Stiam
1dem donum mihi Contulerat 1IN nuptiis Hliae IeEeAGS Annae.
Ego COpulavi quidem 808 St VOIuI postridie Concionari,
Sed Dominus Johannes noluit nescio ab guas CSaunsas Frivolas
dum 1IAM Odales CUM virginibus essent 1u a berna Choraza-
tum.“ Auch  on t übernahmen die Mitglieder des Pfarrhau es
gewi  e Obliegenheiten bei der Hochzeit, wie  ie die
orderte;  o fungierte Krapidel IID gelegentlich als „Freimann“
und var al  olcher Wortführer der Seite, von der EL geladen
war, und  eine Frau war „Zuchtfrau.“ ESs mag  * bei  olchen
Hochzeiten oft üppig hergegangen  ein, wurden doch mei t 2,
gelegentlich  ogar  7 Tafeln ge tellt. Die Mahnung zur Ein
fachheit, die vom Kirchenregiment immer wieder ertönte, van
 icherlich berechtigt, aber  elten erfolgreich. Die Kirchenordnung
von 1594 unter agte die E e die hereits überhand
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genommen hatten, und vollte Trauungen an Wochentagen
vorgenommen wi  en,; das für tliche Patent Augu t
rügte, „daß die Trauungen ins Gemein vnd a t ohn allen
vnter cheid au erhalb der Kirchen privat Orthen ange tellet
Ivnd gehalten werden,“ und wollte „dergleichen vorgenommene
Mißbräuche gänzlich abge chafft“ wi  en. Trauungen und
Taufen ollten außer m 0  +  6 oder aus andern triftigen
Gründen II der 1  tattfinden. Den privilegierten Per onen
(„alß Für tliche Räthe, Führnehme eambte, die Adel,
Rathsverwandte, Doctores Und andere adelsmäßige Per ohnen)
behielten ihre Vorrechte. dem Kriege wurde die kirchliche
Hochzeitsfeier allgemein üblich, aber der Ufwan und die
Ausgela  enheit, Saufgelage und Nachttänze varen 8 leider
ebenfalls

Eine unerfreuliche Begleiter cheinung der kirchlichen
Trauung die große Inp ünkt  lichkeit der Hochzeitsleute.
Merkwürdig nutet die Be timmung der Dreiding-Ordnung
an „Welche Eheleute, enen Hochzeitspredigten gehalten
werden, Göttliches Wort zu hören und den Segen empfahen,
 ich, wie weit  ie gleich von der Kirchen abge e  en, in die elbigen
zu rechter Zeit, und ehe die Pfarrer auff die Cantzel  teigen,
ni finden ind ein tellen werden,  ollen le e Drey Per onen,
als Wirth Bräutigam Und Braut und jede de  elben age
dem Pfarrherrn nd Kirchvätern einen halben Thaler mn die
Kirchen Lade denen Leuten oder Kirchen Bau zum be ten,
vte die Nothdurf t geben wird, überantwortten.“ Aber die
Verhältni  e rechtfertigten le e Drohung. Der Pilgramsdorfer
Pfarrer be chwerte  ich 1674, daß die Hochzeitsleute, „mei tens
Im Fin tern kämen.“ Er an cheinend vergeblich angeordnet,
„daß 3u mehren Herzubringung arzu geleutet werde.“ Die
Be timmung der Vi itationsartikel von 1655, „daß die öffent 
liche Träuung Uhr bey Kirchen trafe von Mark iegn
gehalten werde,“ U al o noch ni überall Wandel ge chafft

Be ondere Maßnahmen erforderte die Ehe chließung ge
fallener Paare. V  An ind f  ür  ich gehörte Un ittlichkeit 3 den—
jenigen Vergehen, die vom Strafrichter geahnde wurden. Die
Strafen waren vor dem Kriege ehr  treng; nach der reiding—
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ordnung von Anfang 1600 an auf ebru Landesverwei ung,
und bei dem Dreiding M Lüben an —5 September 614
wurden „diejenigen, o Unzucht leben,“ genötigt, „Vor Au  8
gang des Vierteljahres da Qn 5 meiden,“ und dem wegen
Unzuchts ünde igen Hans Fürbringer u Mallmitz wurden
die väterlichen Alimente, bezw das väterliche ge perr
In Gr Rinnersdor wurde 1609 ern Mann, der mi der
Schwe ter  einer Frau en n hatte, zugleich mit

M Uben hingerichtet Anderwärté wurde glimpflicher
verfahren Es kam naturgemäß viel auf die Auffa  ung des
Lehnsherrn + der die Blutgerichtsbarkeit ausu odo
miti cher Frevel der mehrfa vorkam, wurde mi Todes trafe
geahndet, eben o Kindesmord Eine Kindesmörderin Iu Herzogs
waldau ward 1579 am iehwege geköpft n Großkrichen
wurde die Tochter eines früheren  chwedi chen Rittmei ters, die
ihr uneheliches Kind bald nach der Geburt umgebracht atte,
1665 „Mit dem Schwerdt jzustificiret;*/ ihr Leichnam wurde
mit dem des Kindes dem ODut begraben, wO die Tat 9e
 chehen war.

Es  cheint, daß die 1 IuI 16 Jahrhundert  ich da
mit begnügt hat, Unzuchts ünder dem Arme der weltlichen
Obrigkeit 3 überla  en Wenn auch M en M Ro entritt
irnen exkommunizierte, namentlich dann, enn  ie wiederholt
oder be onders  chamlo er el e  ich vergangen hatten,  o
unterlagen  ie doch nicht bera der kirchlichen Strafe Eine
eigentliche Kirchenzucht für  exuelle Vergehungen atiert
 cheinend er t  eit dem Beginn de 17 Jahrhunderts So
Tklärt  ich die otiz Inl Dittersbacher Trauregi ter von

März 1608 bezüglich eines gefallenen Paares Ht h1 sunt
6ostra Hecelesia publice poenitentes Übrigen

befand  ich der Bräutigam NI Gefängnis Die Kirchenbuße
entband al o u von der bürgerlichen Strafe u die
Dreidingverhandlungen mM Lüben 1614 nehmen auf die Kirchen

Czug, geben aber der Vermutung Raum, daß die Delinquenten
 ich der elben zu entziehen Uchten Dem 0n genannten ans
Fürbringer olange alle väterliche Unter tützung entzogen
werden, 9i8 Kirchenbuße 0 Sie war amals noch
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etwas Ungewohntes; die Kirchenordnung von 594 enn  ie
ni Um o  orgfältiger wurde  ie i 17 Jahrhundert aus
gebaut. Sie vollzog  ich v un folgender ei e:)“ da  chuldige
Paar wurde vor dem Sonntaggottesdien t aus dem „Stocke“
In die Kirche geführt, und an wähyrend de Ge anges Im
Halsei en. Während der Predigt knieten  ie vor dem Altar,
das Ange icht die Gemeinde gewendet, raten dann wieder
Inu das Halsei en und ehrten In den tock zurück. Am folgenden
Sonntage ward te elbe Uße verrichtet, ant Tttten fiel da
Halsei en tehen weg, während das Knieen lie In Brauchit ch—
dorf erfolgte RAam ritten Tage Sündenbekenntnis, Bitte
Verzeihung, Ab olution und Zula  ung zum Abendmahl. Auch
on be tanden, wie die V  i itatoren 1674 fe t tellten, örtliche
Ver chiedenheiten,  ei eS daß zwei  oder dreimaliges Knien
and, oder beim Halsei en tehen das Ge icht bedeckt oder
bedeckt die Trauung vor oder na der Buße erfolgte
U w In Dittersbach wies der Pa tor auf das büßende Paar
mit den Worten hin: „Ew chri tl le  ehen vor dem Altar
nieen we mit einander u Unzucht gelebet, wider
das (b0 ge ündiget und Eurer ganzen Gemeinde ein böß
Exemplum und Ergerniß gegeben,;  ie a  en  ich thren be 
gangenen Sündenfall herzlich eid  ein, unterwerffen  ich der
gebührenden Kirchenbuße und bitten Eure ganze Gemeinde vmb
Verzeihung. Weil  ie ihre un erkennen und bekennen
Ew te Ivmb Verzeihung bitten, ˙ werden ihnen Ew. chri tl
e auch Verzeihung widerfahren la  en in An ehung eS einer
weiß, wo der Verzeihung benöthigt  ein möchte“ Im An
chluß daran mahnte der Pa tor „Manns  2  — und Weibsper on,
Jungge ell und Jungfrau,  onderlich die wi  6 Le unzüchtige
und unver  ämbte Pur che ur  ** ol und dgl Sünden, anden
und La ter  ich 3u hütten und vor ehen, damit  ie nicht allein
zum zeitlich chimpff, chande und  traffe  ondern auch tu die
Ewige Hellen traffen gerathen mögen.“ Die 11  35  8 Ein—
egnung erfolgte nirgends vor dem Hauptaltar,  ondern ent
weder un der Halle, oder „furm heim Scholzen,“ oder

Berich m Trauregi ter von Pet chkendor und bei der Kirchen—
vi itation 1674 in Brauchit chdor
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vor der Kirchtür, II Lüben fand  ie mei t vor dem Tuchmacheraltar
Die iturgi che Ausge taltung der Trauung olcher Paare

war an cheinend aus   legti auf den Sündenfall einge tellt.!)
Die Schriftverle ung be tand Tn Einer ei von Bibel tellen,
die mit Sodom Uund omorrha beginnend In eltener Voll
 tändigkeit aber geringer Erbaulichkeit ein Verzeichnis göttlicher
Gerichte und Strafandrohungen für exuelle Verfehlungen dar—
 tellten. Auch die Traufragen efaßten  ich ledigli mit der
ge chehenen Sünde

Ergänzend trat Kirchenbuße eine Geld trafe, die vom

Ortsgericht verfügt wurde und un die Kirchka  e floß Sie
var nicht Unbeträchtlich. So zahlte in Gr Rinnersdorf erne
Magd VX., ein ne I gu, eben oviel Brautpaare,
die  ich In Ehren hatten rauen a  en, ohne u pru darauf
zu aben; ein Knecht, der mit 791 E  r Und flüchtig 9E·
worden war, wo  ich am Pa tor rächen und ver uchte einen
Einbruch Im arrhau e, ward aber ergriffen Uund in Gr Schwein
5„An den lichten Galgen gehangen.“ In Dittersbach büßte ein

Allmählich beSünder  eine Verfehlung mit 100 LU.
gannen  olche, we U  *  ber die nötigen ittel verfügten, die
demütigende Kirchenbuße durch Zahlung höherer Beträge abzu
 en oder 3 mildern. So erledigte 659 eln aar Nu Gr
innersdor die W inem onntage und entri  ete dafür
II Die e Praxis wurde un der habsburgi chen Periode

und gebe, zuma da die Geldbeträge PTO 860 eingezogen
wurden. Die vorhandenen Kon i torialakten?) wei en für die
Zeit von 1722— die Tat ache nach, daß  chließlich noch
die Unbemittelten Kirchenbuße taten, während die wohlhabenden

auch adlige Damen  ich urch Erlegung von 6 — 3
davon loskauften. War die es em gewi dem kirchlichen
Intere  e uwider,  o nicht minder der radttale Akt der preußi chen
Regierung, die an Mai 1742 alle „gei tlichen Straffen und
Kirchenzucht“ aufhob

Hand chriftliches Formular in Lüben; eben o au ein Formular
der Absolutio publica ProO tornicatoribus.

Staatsarchiv Rep. 28x, 5, Cta getr. Kirchenzucht
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Von den Beerdigungen bemerkt Lucc „Begräbniß
OCeremonien  ehr, Ge ang, Glockenklang, trö tliche und
erbauliche Leichpredigten und Abdanckungsreden fehlen nirgend
In der Tat wei en auch die Begräbni  e IM Lübener Kirchen 
krei e  ehr mannigfaltige Formen auf, doch bildeten  ich für die
gewöhnlichen Beerdigungen früh die drei Grundformen heraus
Ein egnung mi Kollektengebet, Begräbnis mit Sermon und

Der ru ermon wirdBeerdigung mit Leichenpredigt
owohl für eden vom Altar aus wie für Reden IuI a
angewendet und cheint mit der Leichenvermahnung gdmonitio
funebris gleichbedeutend 3u  ein In der Stadt brachte
noch die Beteiligung der ganzen, halben oder Viertel chule ene

Abwech elung u den Gang der Feier Die olung der Ei
Hau e aus erforderte an einzelnen Orten be ondere Ge

bühren; mM Braunau lehnte der Pa tor die olung, die von
ihm als Gefälligkeit begehrt wurde, ab

Imn einzelnen i t folgendes zu bemerken Eine be timmte
I zwi chen dem Oode und Begräbnistage war nicht vor
ge  rieben In Mlit ch, wo C Tage mM egi ter angegeben
 ind anden die Beerdigungen äufig am Tage nach dem
Todesfall und ni bloß bei enen Kindern  ondern
auch bei Erwach enen, denen Sermon oder Leichenpredigt 9e
halten wurde Im Laufe der Jahre er chob  ich die Begräbnis 
feier wohl auf den weiten oder Lttten Tag, doch kam 68 noch
m Beginn der preußi chen Zeit vor, daß die Beerdigung am

Tage nach dem ode erfolgte, er t die preußi che Regierung
E1l,E.fe t, daß ninde tens Tage ver treichen müßten. Mit
der I01tichen Be chleunigung des Begräbni  es ing wo 3u
 ammen, daß da, wo ene größere eler geplant wurde, der
eigentlichen Bei etzung nach mehreren Wochen die Beerdigung
folgte. Namentlich Im M Adel aren die e päten Begräbnisfeiern
zeitweilig  ehr eingebürgert.

Die exte 3u den Grabreden finden  ich Dittersbach
vielfach angegeben, für enn ind II Sam. 12, Tod des
Kindes der Bath eba, für Wöchnerin Gen 35 Tod der

990 S 195 
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ahel, für einen Greis P alm u w. Im allgemeinen
die ah de  8 Textes mehr dem Gedächtnis de  5° Ver torbenen
Rechnung als dem Tro tbedürfnis der Hinterbliebenen. In
Hummel werden öfters die ge ungenen Lieder genannt: „Herzlich
tut mich verlangen,“ „Gottlob die Stund i t kommen,“ „Freu
dich  ehr, melne Seele“ U

Außerordentlich runkvo ge talteten  ich die Beerdigungen
adliger Per onen Be onders die Dittersbacher a toren he
richten davon mi großer Um tändlichkeit, en die zahlreiche
Beteiligung des Adels und die Anwe enhei der a toren hervor,
die übrigens azu geladen wurden und In der ege ierfür
le ILU erhielten; die Nicht Geladenen öfters  tellten  ich
einige xules ein, ihte Einnahmen etwa verbe  ern
empfingen In der ege weniger. Mei t war auch noch der
Lübener Kantor mit  einen Chor  ern Und mu
honoriert werden. Urde die El von auswärts lach der
Familiengruft überführt, o Nie In den Dörfern, Urch die
der Zug ging, Geläut Oft fanden auch n den Nachbarkirchen
Abkündigungen Das alles ließ naturgemäß die Ko ten
außerordentlie an chwellen. Die Leichenvermahnung m Hau e
hielt ein auswärtiger Gei tlicher, die Leichenrede der Ortspa tor.
Letzterer hatte An pruch auf das  chwarze Leichentuch. Die
Dittersbacher Gei tlichen notieren gewi  enhaft änge und
Qualität der Tücher, U tere  chwankte zwi chen 7—12 Ellen,
etztere ver ch  lechterte ich Im Laufe der Jahre; ward eS
1588 noch auf 2 IL ge chätzt,  o wird 8  päterhin des öfteren
als Satis I1le oder mediocre bezeichnet, einmal werden dem
Pa tor ogar len Boy, die gering te Tuch orte, zuge tellt.
Außerdem wurde dem Pa tor auch das Schweißtuch, Vélamen
pheretri album zuteil, das Um tänden die re pektable
Länge von 48 Ellen maß, mitunter aber auch als medioere,
Valde exiguum, ubique undique dilaceratum bezeichnet
wird Endlich an ihm auch da Pferd zu, welches dem argedes adligen errn nachgeführt ward, nei t wurde 5 mit
10—14 I abge  7 an Braunau ließ  ich der Pa tor mit einem
fünfvierteljährigen Füllen „Contentiren Eine gewi  e Chikane
var ‘s, wenn man das er nuur bis Kirchtor führen
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ließ und dem Pa tor nichts 3   6 en  chließlich wurde
auch dem Adel die Ko tenrechnung für E Beerdigungen 3
hoch eorg Sigmund 0  V MN Braunau (F7
verbat  ich Fahne, Schild, Trauerpferd und allen andern Pomp
M Jahrhundert begannen die vornehmen Krei e die  tillen
Beerdigungen 3 bevorzugen, währen 11 Mittel tande die auf
wandreichen Begräbnisfeiern ode wurden

Endlich Oten die Beerdigungen Gelegenheit,  olchen,
die IUI Leben An toß egeben hatten, nachträglich Kirchenzucht
3u üben Die Dreidingordnung von Anfang 16 warnte,

akramentewenn emner „das Göttliche Wort und die eiligen
verächtlich ha ten, chmähen und ä tern würde, Uund  olchem
ver tockten und verbo ten eben und e en ab türbe oder auch

Elnem, zwey, drey oder mehr Jahren zuma oder die Zeit
 eine Lebens zum heiligen Abendmahl des Irn Chri ti  ich
finden nicht würde, der  oll Ni Chri tlichen und bräuchlichen
Kirchen -Ceremonien auff den Gottesacker keineswegs eleget
werden 77 Das chri tliche Empfinden war amals durchaus
amit einver tanden, daß Mn  olchen Fällen die kirchlichen ren
ge chmäler oder ver agt wurden Als 1672 der Klein Krichener
Gemeindehirte morbo gallico tarb, mußte  einem Garten
hinter dem Hau e begraben werden, „weil jedermann Ab cheu
trug Vielleicht hier nicht R das  i  L Gefühl mi
 ondern auch die Furcht vor An teckung Al 1656
Koslitz  ehr von der Pe t heimge ucht wurde, wurden die Opfer
nei t I den Gärten begrahen, N auf dem Kirchhofe M Gr
Rinnersdorf gab fa t jeder Parochie räudige Schafe,
die Gottesdien t und Abendmahl verachteten, IN Trunk ucht ind
Un ittlichkeit lebten, durch ohheit Uund un tätiges Benehmen
berüchtigt varen In den Dörfern wurden  ie, wenn  ie vom

NVJsn Staatsarchiv Rep 135, Bod 35,    S  auer che Mser Nachricht zur
Superattendenz 3u Lig tz ehörig une Oiz von 1644 gibt an, daß
der Pa tor fů die Leichenpredig Dukaten 3 ordern habe und das
chwarze und weiße Tuch oder deren V bean pruchen dürfe, für
ein Roß, das Adligen nachgeführt werde, enfa II Das elbe
berichtet Luca dQ. 59 ff. Trauerpferde würden tlichen
Orten V gelö t
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Todoe ereilt wurden, Ssine 0rUuX 8ine lux egraben In der
gab 6 mannigfache Ab tufungen e nach dem T des

gegebenen Ärgerni  es So ward 1642 mem Manne, der  ich
über ve vom Abendmahl fern gehalten, das Begräbnis
„mit der ganzen Ule nicht ge tattet  ondern die Be
gleitung mit der „Viertel chule 7 Einem Trunkenbold, der 3  m
Delirium 687 arb, ward Geläut und Tür ingen ver agt
Man  ang „Erbarm dich mein, err Gott,“ eS folgte ene
„lection und Vermahnung 90 auditores“ und der Ge ang der
Lieder „Wer In gutter Hoffnung ill von hinnen ver cheiden“

Gelegentli wurden aberund wie Clen i t un ere Zeit
auch alle kirchlichen Ehren verweigert Das ge chah auch bei
Selb tmördern,  e ällen, die Tat gei tiger Um
nachtung erfolgt war In Dittersbach ertränkte  ich 1583
alte rau INI Wallgraben Ole war eit angem gei teskrank
Uund 6 wiederholt öffentliche ürbitte f  Ar  ie worden
Zwei Söhne, die Utter etten wollten, kamen m—- ihr
Ims eben Ihnen wurden  elb tver tändlich 1  e Ehren
zuteil, bezl der Mutter einigten  ich jedo Lehnsherr, enior
und Pa tor dahin, daß die Beerdigung Sine 8149 lux zu
erfolgen habe Die er blieb bis tief M die preußi che
Zeit üblich ewi  e Milderungen erfolgten  chon I ö ter 
reichi cher Zeit bezl der Beerdigung unehelicher Kinder welche
bisher, e ante deprecationem publicam ver torben
waren, nuunr mit der halben Schule ohne Geläut und Tür ingen
begraben werden durften ) Eine Kurrende de  8 Oberamts“
vom März ordnete an, daß alle „Unchri tlichen Miß
bräuche“ bei der Be tattung unehelicher Kinder abzu tellen  ein,
nachträglich egitimierte Kinder ie elben Ehren am TQ 3u
erhalten hätten wie eheliche, und daß auch nicht legitimierten
Kindern keine Schande egeben werden Urfte Das 1  1  6
Em  inden reagierte II 18 Jahrhundert nicht mehr  o ark
gegen Sünde und La ter ble rüheren Zeiten

Staatsarchiv Rep 135, Boi 35, Jauer ch MSer. Nachricht zur
Superattendenz egni

Brachvogel Boi VI, 3 ff
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Nur kurz  ei noch der Einfluß des Auen auf das
kirchlich- ittliche Leben ge treift. ne Kurrende des Superinten 
denten runäus) vom 27 V  J  uli 626 be chäftigt  ich ·dit den
Wirkungen des Krieges und den ufgaben, die dem ge
en Amte E Er beklagt, daß mit der wach enden Kriegs 
mot die Si  Et  inke, daß auf der einen Eite erne  tarke
Selb t icherheit auf der andern Gottlo igkeit und Zügello igkeit
Platz greife. „Man agt, aber man be  ert  ich nicht Alle
 agen, daß dies ge  ehen mü  e, aber  ie tun E nicht,  ie be
kennen, daß  ie mit Bußze und 3 Gottes Schutz und
Schirm flüchten mü  en, aber ern tlich tun e3 die wenig ten.“
Um o mehr  ei eS Sache der a toren „hoce btempore, 9u0
paenitentiae u0O  — theorig 86d praxis apud auditores unostros
urgenda est,“ Iim Ermahnen und Strafen nicht ermüden,
damit  ie  ich ein Gewi  en ewahren. Zur Übung des
Gebet würden in den Städten die auch N üblichen täglichen
Gebets tunden genügt aben; jedo löchten die rer 3
 tärkerem Be uch und größerer Andacht aufgefordert werden,
und eS möge —um den Zeitpunkt, QNn welchem In den Gottes
häu ern die  chon früher bräuchlichen Gehete ge prochen werden,
mit der großen Glocke Ein Zeichen gegeben werden, damit  ich
das äusliche derer, we nich zur u Iommen
könnten, mit dem der Gemeinde vereinige. In den Dörfern
 eien Gebets tunden nach em Gutdünken der Pa toren Uund
Lehnsherren en  rechend den Verhältni  en der einzelnen Ge
meinde anzuordnen Ita VUlt, 11 mandat princeps noster
inclytus.“ Unter den Randbemerkungen der Pa toren, denen
die e Kurrende zuging,  ei die ittere Bemerkung des
Läswitzer Pfarrers hervorgehoben, & werde tun, vas I die er
unheilvollen Zeit  eines Amtes  ei, aber CETL wün chte NUur, daß
 eine Gemeindeglieder auch willig  eien. Die täglichen und
nächtlichen Zu ammenkünfte der Spieler, Tänzer und Trinker
gediehen be  er als die der Eter Daß damit nicht Unrecht
atte, ewei en die  chon genannten für tlichen Patente wider
das Branntwein aufen. Damals  pürte man In Schle ien den

Staatsarchiv Rep 28, 2 Kurrenden der Superinten 
enten 1626/27 50
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Tu des Krieges noch nicht allzu ehr Als dann vier Jahre
 päter der Würgengel der Pe t durch die Dörfer und tädte
ging, als Kai erliche und Schweden  engend und brennend die
 chle i chen Lande verwü teten, begann  ich eine ern tere X  2—  ebens
auffa  ung durchzu etzen Die kirchlichen Verhältni  e nach dem
Kriege zeigen ern gün tigere ild als vorher. räg die
zweite Hälfte des Jahrhunderts unverkennbar die Spuren
ittlich-religiö en Niederganges,  o wei t die zweite Hälfte des
17 Jahrhunderts eutliche Zeichen des Auf chwungs IMI kirch
en en trotz des habsburgi chen Druckes Mag der dreißig 
jährige rieg dem Volksleben in wirt chaftlicher Beziehung
chwere unden ge chlagen aben, das eligiö e en i t durch
ihn gereinigt und vertie worden mag das kai erliche egiment
das evangeli che Kirchenwe en un Schle ien ielfach zer tört oder
wenig tens m gelegt aben, das innere eben der  chle i chen
1 i t Ii die er Periode Er tar und ge undet.

en Rlo e.



III

„Die errung und Einziehung oli cher
Kirchen Ine ien 1800/06, mit be onderer
Berück ichtigung bon Gießmannsdorf.“

eit Friedrich der Loße von Schle ien Be itz ergriffen
0  E, hat CS ni er uchen gefehlt, wenig tens einzelne
der vielen hundert durch die kai erliche Remotionskommi  ion
auf Grund des we tphäli chen Friedens den Evangeli chen ab
H Kirchen zurückzuerlangen.“) So machten wieder 
holt evangeli che Patrone den Ver uch bei Vakanzen katholi cher
Pfarreien — — Patronats üüir die betreffende Stelle einfach
evangeli che Prediger berufen.“) Aber da alles Mur

einzelne Ver uche, die wohl nirgen zum Ziel geführ U  en
einen grund ätzlichen Standpunkt brachte Friedrich II

II inem E  —— an die Oberamts Regierung 3u Glogau
Mai 1748 zum Ausdruck.s) Naumburg an Bober hatte

 ich nämlich, nicht In der Lage  elber elne evangeli che E
erbauen, die dortige unbenu Bartholomäuskirche ausgebeten
ind ihre Anrechte dies Gotteshaus geltend gemacht. Der
König fügt „Die Gründe der evangeli chen Bürger un
Naumburg  ind von nicht geringer e und i t

So Freiherr von Zedlitz auf Groß Monau &. 1763 efr en
um Kgl Staatsarchiv Breslau Rp 199 XIII. 10 f., Pg In den
Akten der Oberamts-Regierung ird auch ein erfolglo es e u des
Grafen von Ponin Poninsky auf Axendorf und Buchwald vom 3 April
1801 Aum Rückgabe der Buchwalder lr  e erwähnt.

20 Major von Münchow in Groß O ten D efr (Akten
im Kgl Staatsarchiv Breslau) Rp 199 V III 10Ff Pg 35 o
nach 1784 Hr Schickfuß auf ogau Ro enau Crr 467

Worbs, Die der e  Ge
Pg 240.

meinden in Schle ien. Sorau 1825

27*
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S klar am Tage, daß ie elbe Kirche) die en guten Leuten
Dainter voriger Regierung zur Ungebühr worden

die elbe aber zur Zeit des Breslaui chen Friedens chlu  e enn
mal katholi chen Händen gewe en und wir uns anhei chig
gemacht die katholi che eligion status gue kon ervieren,
 o wollen wir auch un er deshalb gegebenes Ver prechen, wie

allen andern Fällen, al o auch mM An ehung der quästi-
onlerten 1 erfüllen Er er tan demnach Uunter Auf
rechterhaltung des Status qguo auch die des Be itzes der einzelnen
Kirchen Allerdings wich  elber durch die Cabinets Tdre

Januar 1758 von die em Standpunkt ab n ihr
Tdnete die Einziehung aller kath Pfarreien und Schulen
in Orten denen  ich keine Katholiken efanden

Aber die en des Jahrhunderts  toßen wir
auf ene ewegung, die auf Zurückerlangung der Kirchen 9e
richtet i t Zum tele elangt  ind le e Be trebungen aber
nur Fällen Cunau agan chen Für tentum, Gieß
mannsdorf Bunzlau Löwenberger Krei e und Mu chten
Schwiebu  i chen

Cunau chon 1765 die Gemeinde die Er
aubnis erhalten Enne 1 bauen Aber auf Betreiben
der albauer Herr chaft war das Uunterblieben Aber der un
e und führte leßli Jahre 1800 zu mnem Immediat
Ge uch den nig Das er Ge uch aus Cunau var für
mich nicht aufzutreiben, dagegen i t  ein Inhalt er ichtlich aus

Cabinets Tdre, 0  am den Mai
Darnach a die Cunauer Gemeinde den Wun ch, ihre alte,
infolge der Wegnahme threr 1 1668  einer Zeit eln

gegangene evangeli che Parochie wieder herzu tellen und die
 1 Dörfer, die als Ga tgemeinden  ich ver chiedenen äch i chen
(Lau itzer) evangeli chen Kirchen, be onders Halbau hielten,
wieder 3  elb tändigen evangeli chen Parochie 3 ver 
einigen Um dies Ziel zu erreichen, baten  ie  ich en  eder
die ihnen  einer Zeit entri  ene atholi che — 1 zurück oder,

Staatsar ArS XIIIL Sect. II Nr 10 f Pg
Cfr. „Ge chich der ang Kirchen im Für tentum

Sagan Bzl 1809



421

falls das nicht angängig wäre, baten  ie Aunt die Erlaubnis,
 ich  elb t eine evangeli che Iv erbauen dürfen. Zu derBitte um die katholi che IE ermutigte  ie, wie  ie ausführten,
der Um tand, daß un Cunau kein ka  er Wirt  ich befand,
und daß in der 1  eit 41 Jahren kein Gottesdien t mehr
gehalten worden war, nämlich  eit dem ode des letzten katholi chen
arrers von Cunau, der am Oktober 761 durch den
Saganer Landrat von Rothenburg der Regierung gemelde
worden war.“ Wie kamen  ie die em un  einer er ten
Alternative  o kühnen e u Aus den en, auch
aus einem Immediat Ge uch vom Mai 1800, das vor.
liegt,‚?) und in dem  ie ihre wiederholen, i t ni
r ehen Und das i t doch erli anzunehmen, daß eS bloß
ihre Naivität war, die  ie auf den er ter Stelle geäußerten
un erfallen ließ Sollten  ie wirklich kühn einfach die

gewagt haben? Daßz  ie ihrer ache weniger als
eu 7 er ieht man daraus, daß  ie glei noch einen
zweiten Weg mit ins Auge en nämlich den der Erbauung
einer neuen IV Und von dem nicht unerheblichen en
der Kirche  ie gar ni 3u erwähnen, vielmehr wird
die Frage, was aus dem werden  oll, er t uim Laufe der Ver 
handlungen brennend. Aus die em e u  pricht ehen m
das chlichte Rechtsempfinden der Ee Schle ier, das  ich mit der
Anerkennung des Status quo durch Friedrich Gr nicht
frieden geben konnte,  ondern je und dann durchbrach und ihre
en Kirchen zurückforderte. Wie nahm der König die Sache
auf d In der  chon erwähnten Kabinets Ordre — die
ini ter a dem Ge uche unli willfahren und zwar in
dem Sinne, daß den Cunauern die katholi che Ir eingeräumt
werden olle Etwaige Bedenken, die aus der un den  chle i chen
Friedens chlü  en ausdrücklich ver prochenen Aufrechterhaltung
des status 9u hergeleitet werden önnten, wei t der nig
von vornherein ab Wie kommt azu Die katholi che
2 Schle iens muß doch ereits ami erier aben
In die em Sinne ird auch der Breslauer Für tbi chof he 
nachrichtigt. Natürlich Ucht der die ache abzuwenden. In

Staatsarchiv. ArS Sect. II Nr d. d. Nr. 10f. Pg
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Eeinem reiben an den dirigierenden ini ter Aur Schle ien,
Grafen Hoym Br uli 1800 1 führt PTY aus: Er
ur  *3  eine Per on würde wohl den Prote tanten die Cunauer
1 enraumen, aber die gehöre der ge amten katholi chen
irchenge ell chaft, Uund  o dürfe nicht darüber verfügen
Ubrigens  ei 1 dem 3ur ehemaligen Pfarrei Cunau gehörigen
orfe Wolfsdorf katholi cher Wirt Nur die Nachlä  igkeit
des Saganer Erzprie ters  ei  chuld, daß die E  o ange
unbenutz geblieben  ei Er habe 8 aber veranlaßt, daß ihr
regelmäßige Gottesdien te gehalten würden Nachdem noch
auf die Wiedemut aufmerk am gemacht hat, beruft  ich auf
den 5rieden Traktat vom Juli 742 Art VI und das

L II Tit I 170 und ene Cabinets Ordre
vont 1799 an den Bi chof von Culm, nach der der
Köni nie die Katholiken wolle, auch nur ern mu
taneum 3 ge tatten Zum droht noch amit, daß
die Rückgabe der ungeheures Uffehen erregen werde
Die em Standpunkt chloß  ich oym IM we entlichen an und
dem en  rechend fiel der Bericht den nig aus Das Ge uch
—uAum Rückgabe der katholi  en 2  ei abzuwei en, dagegen Ein
Neubau 3 ge tatten. Lotzdem war der önig ge onnen,
dem Ge uche willfahren Unter der ausdrücklichen Erklärung,
daß auch umgekehrten Fall tun würde,
nämlich ene Trein katholi che Gemeinde —Uum ihr befindliche
evangeli che V nach uchen würde. Er  tellte  ich bezeichnender—
wei e auf den Standpunkt: Auch der Neubau elnner evangeli chen
1 würde bei der katholi chen Auslegung Cennen Eingriff MN
den Status —9u bedeuten. Demgemäß befahl die Rückgabe.
(Cabinets TLore vom Oktober 18  8 . Am die es
Monats * Cabinets Ordres mit der Mitteilung die es
En den Breslauer Für tbi cho und die Gemeinde
„Daß die  eit vielen Jahren nicht mehr gebra uchte da ige
katholi che der CV Gemeinde zu threm Gottesdie t ab

4 a. a. D. Rg
Granier, Le und die kath V  eit 1640 nach den (n

Geh Staatsarch. III Lz Pg 341
Staatsarchiv Breslau Rp 199 XIII 10f Pg 27
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9werden 0  E, jedo Uunter der ausdrücklichen Bedingung,
daß  ie für den Unterhalt der 11 und die C anzu etzenden
Gei tlichen  orgen und die on azu nachwei en und E
 tellen U   . Hoym konnte  ich nicht ent chlagen, den anderen
Mini tern gegenüber den Wun ch 3 äußern, daß  ich nun auch
bald zur Beruhigung der Katholiken der gegenteilige Fall
eignen Der Für thi chof beruhigte  ich aber nicht mit
der Ent cheidung de  6 Königs. Zwar In die Tat ache an  ich
ügte  ich Man  ieht, wie die Sache wohl nicht allzu
tragi ch aufgefaßt wurde Aber erlaubte  ich olgende Be 
dingungen für die Rückgabe der vorzu chlagen: Es
dadurch kein räjudiz und Präcedenzfall ge  en werden,
auf den  ich andere Gemeinden berufen nunten Falls  ich
künftighin einmal eine katholi che Gemeinde un Cunau bilden

Die ollte, ihr die —. wieder zurückgegeben werden.
evangeli che Gemeinde zur Unterhaltung von Kirch und
rediger verpflichtet  ein. Das Vermögen der Kirche 0
für eln von ihm In Breslau 3 gründendes katholi che Schul 
lehrer Seminar Verwendung nden, die tedemu
dem Zweck die  ich Idende evangeli che Gemeinde veräußert
werden. Die en Vor chlägen  timmte der nig 3

Aber aAmt die Cunauer ganz und gar nicht ein 
ver tanden. Hatten  ie auch das Vermögen der katholi chen
11 In threm Immediat Ge uch nicht erwähnt,  o hatten  ie0
es gewi darauf mit abge ehen. Und die überra chend 1  gute
Aufnahme, die ihr e yu gefunden atte, ma thnen Mut
Noch eine andere Schwierigkeit  tellte  ich ein Nur von den
11 ehemals zum irch pie gehörigen Gemeinden bereit,
 ich der neu 3 gründenden Parochie anzu chließen. kam
 chließlich dahin, daß das Ge uch der Cunauer von dem ohnehin
wider trebenden ini terium, wohl ohne Wi  en des Königs,
überhaupt abgewie en wurde) (am Oktober 01.) Einem
vorliegenden Befehl des Bi chöfl m‚- an den Erzprie ter
Vettner gemã war 3 dem Termin der Übergabe und den

Vergleichs: Verhandlunggen kein Wasi. —..—.— er chienen, trotz

Pg 61
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 einer Vor  cläge lehnte ehen der i chof jede gütliche Ab
kommen ab Aber  ie beruhigten  ich nun amt keineswegs.
Zunäch t kamen Deputierte der Gemeinde nach Berlin, rbaten
 ich1 der ne Tdre mit dem ab chlägigen Be cheid
und wurden erneut vor tellig. Obwohl OYym ihr Verhalten
als Unver chämtheit geißelte, hatten  ie doch auf ihr erneute
Immediat Ge uch vom März 0²° den Erfolg, daß der
nig die Na  rüfung der rage nach dem Be itze durch eine
einzu etzende Kommi  ion und die Erledigung des Ge uchs möglich t
nach dem Wun che der Gemeinde anordnete. Seine Lrun
 ätze  pricht der önig tn einer abine Ordre die ini ter
vom ri 02 aus:“ „Der rund atz der katholi chen Kirche,
daß alles, was ehemaliges Eigentum einer katholi chen Gemeinde
gewe en, der ganzen katholi chen Chri tenheit unveräußerli de
höre, i t eine Erfindung der Hierarchie und muß In prote tanti chen
Staaten nicht anerkannt werden, eil der Gewi  ensfreiheit
wider treitet.“ „N mache Euch zur Pflicht,  owohl überhaupt
als In die em Fall nicht ge tatten, daß das ermögen einer
vormals katholi chen durch den UÜbertritt der ganzen Gemeinde
zur prote tanti chen1 veränderten 2 von der katholi chen
Gei tlichkeit eingezogen werde, ielmehr  orgen, daß
 olches der Gemeinde, der eS eigentlich gehört, zum gottesdien t 
en Gebrauch verbleibe.“

Die von den Cunauern neu angeführten Argumente: daß
nämlich durch den Gottesdien tbe uch tn Sach en viel eld ins
Ausland ge chleppt würde und zudem preußi chen Heeres—
pflichtigen ur die Tn Sach en ausge tellten Urkunden die
Gelegenheit leicht gemacht würde,  ich ren Pflichten 3 ent 
ziehen, verfehlten augen cheinli nicht des indru nterm

Mai 02 aten  ie vor allem zunäch t —um 1e  1  elber,
Unt  ie noch im Sommer können In einer
abine Ordre Mai 02 ies der nig den ur
bi chof 0 ber die r 3 Cunau und ihr Vermögen vor
äufig nicht verfügen. Und das ge chah, obwohl die Mini ter
dem König die rneute Abwei ung des Cunauer

Pg 73 Granier Pg 551
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aupiohlen hatten, zumal die den Nachmeis keineswegs erbracht
hätten, daß  ie im tande wären, ein eigenes Kirchen y tem zu
unterhalten. Die Cunauer wurden be chieden, 18 Mai O2/
daß der nig u rat am efunden habe, die Ent cheidung
Le. Ge uchs zur Zeit noch zu  uspendieren, aber  einer Zeit
darauf zurückkommen werde endlich rdnete eine Cabinets
Le vom 17 Februar 03 auf ein erneute e u der
Cunauer hin die Überla  ung der —  amt Le Ver
mögens an die evangeli che Gemeinde Auch in ihr ird
erwähnt, daß die Berufung auf den status —gu nicht zutreffe,
da Ur ihn NUL Gewi  ensfreiheit und Leie Religionsübung,
der e t be tehenden katholi chen Gemeinden zuge ichert
werde Auffallenderwei e wird erwähnt, daß eine Einmi chung
des iener ofe erli 3 befürchten  ei Von e e
Befürchtung zunäch t dem Könige gegenüber geäußert worden
i t, läßt  ich nämlich nicht fe t tellen le e Cabinets Ordre
beruht jedenfalls im we entlichen auf den Darlegungen tin
einem Schreiben von Haugwitz Beyme vom 3 April 02
Eine Kommi  ion, be tehend aus dem Ober Amts Regierungs 
rat Fülleborn, dem Ju tizrat von Heuthau en und dem Saganer
Landrat von Raden wird von Hoym einge etzt, (am 11 März 03)
welche die Übergabe der Kirche und thre Be itzes M die Wege
leiten  oll Auch mit den e Wieder Einpfarrung nach
FGunau  ich  träubenden Gemeinden  oll eine friedliche Einigung
ge ucht werden. Ein neues e u der Cunauer vom

Mai 803 3 wei t darauf hin, daß der Gemeinde ereits
U  ber 100 Thaler Ko ten ent tanden  eien. Aus ihm geht aber
vor allem hervor, daß die Wider tände die Erfüllung
1e un nicht zuletzt bei der Halbauer Herr chaft, Frau—.— —— — Gräfin von Kospoth, liegen; die engherzigerwei e die Ga tge 
meinden nicht losla  en obwohl eln ükt Friedrichs II
V 1765 ausdrücklich Halbau jede arre ab treitet. Die es

war erla  en aus nla des Ge uchs der Cunauer Am

Genehmigung des Baues eines Bethau es, die aber wegen
Mangels Mitteln ver agt worden war. Nach die em neuen

Akten im Staatsarchiv Breslau Q. Pg 20  2
2 Pg 155
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e u vom Mai 1803  cheint das Kirchengebäude  ich hereits
in evangeli chen Händen zu befinden, die Frage nach dem
e t war noch treitig. Auch die Patronatsfrage war der
Kommi  ion zur Erledigung übertragen. Die Cunauer  träubten
 ich das atrona der albauer Herr chaft, da  ie das
durch ihre Quertreibereien ver cherzt habe und un  en Ge 
meinde Wahlrecht. Die Lö ung i t dann wohl chon amals tn
dem Sinne erfolgt, daß der Be itzer des Cunauer Rittergutes
das atrona hat Dies i t wenig tens der heutige
Zu tand Selb tver tändlich war außer dem Wider tand
albau der des Breslauer Für tbi chofs Er  cheint  ich aber
auf einen ziemlich zahmen Prote t be chränkt aben, der
natürli kurzer Hand abgewie en wurde mit der Motivierung,
daß 10 durch die Rückgabe kein 0  olt verletzt und benachteiligt
würde. Aus einem Immediat Bericht des Mini teriums
geht hervor, daß Ult 803 die Kommi  ion  ich ihre
Ufgaben im we entlichen entledigt hat, indem  ie die
amt rem eit die evangeli che Gemeinde übergab. Von
den früher 3 Cunau gehörenden Gemeinden  chlo  en  ich
Zeipau, iebßen und Wolfersdorf freiwillig wieder 2 Saatz,
Zehrbeutel, T chirndorf und Nicol chmiede mußten zwangwei e
dort eingepfarr werden. Auf die Einpfarrung von Clix, .  ceu  ·
dorf, Neuhaus Uund e t Halbau wurde verzichtet, da  ie
eit näher bei äch i ch Halbau agen Nur die Patronats  .rage war noch nicht abge chlo  en, ondern er t ein Vergleich
angebahnt. Durch Cabinets TIdre vom September 1803
wurden e e Vor chläge der Commi  ion vonm nig gutgeheißen.
Und am war die Cunauer Angelegenheit endgültig Ab

gebracht. Am Advent 1803 wurde die 1  e enn
geweiht.

Blicken Dtu zurück auf die langwierigen Verhandlungen,
die  chließlich 3 ie em Ergebnis führten,  o bietet  ich uns
etwa folgendes ild An  ich kühn und doch wieder recht vor
 ichtig und aghaft  andten die Cunauer ihr Eventual Ge uch

den nig Der willfahrte ihnen, iellei war das für
Cab Mai d. Pg 175
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die Cünauer  elber ene gewi  e Überra chung Und zwar tut
das Friedrich Wilhelm III den Rat der zu tändigen
in  eL Zunäch t i t Nur die ede vom Kirchengebäude
Beinahe ware aber die es rgebnis doch noch vereitelt worden
trotz des verhältnismäßig Wider tan des Für t
bi chofs Vñâů  nzwi chen wagten die Cunauer, kühner geworden,
auch das Kirchenvermögen 3 bitten Und  ie kommen
 chließlich doch zum Ziel und ediglich ur den ere  9
keits inn des Königs Wichtig i t daß der ereits prinzipielle
Grund ätze au  L

II Gießmannsdorf Be onders wichtig  cheint die
Rückgabe der katholi chen — Gießmannsdor die
evangeli che Gemeinde geworden 3  ein Ob das Gießmanns 
dorfer e u mit den Ereigni  en von Cunau zu ammen 
ängt, darüber ließ  ich leider nichts Sicheres fe t tellen,
obwohl ich S chon wegen des zeitlichen Zu ammenfallens
(8 September 03) der ückgabe Cunau und des Gießmanns 
dorfer Ge uchs mit Froböß in „Ge chichte der evangeli chen
Kirchengemeinde Gießmannsdorf“ unzlau als wahr
 cheinlich hin tellen nöchte Denn Eenne Erklärung, die Ein

e u des ehemaligen Admini trators der Gießmannsdorfer
ka  0  en irche, des Seifersdorfer arrer Gruhl den
Grafen Hoym gibt, dürfte wer genügen, das Ge uch
 ich 3u begründen Der Patron der Gießmannsdorfer 11
Freiherr von Bibran auf Modlau,  o führt aus, war dem
Pfarrer ru von vornherein gewogen, war der doch
von dem Patron von Cunzendorf nd Seifersdorf, dem
katholi chen Grafen No tiz auf Neuland gegen 'den en des
Freiherrn von Bihran für die Seifersdorfer Pfarr telle vociert
worden, Uunter Übergehung eine von Freiherrn von Bibran
prä entierten Kandidaten Da Herr von Bibran  einen ÿder
an nicht aufgab konnte Gruhl  einer Zeit 13 Li 1796

mit der Admini tration der Gießmannsdorfer Pfarre vom
Für tbi chöflichen u beauftragt werden tle e annung

Staatsarchiv Breslau Nr 10Ud Vol Pg 217 ff.
en m‚m Gießmannsdorfer Schloßarchiv betr die Rückgabe der

Nr.
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zwi chen dem Patronat von Gießmannsdor und dem Seifers
dorfer Pfarrer wurde noch er chäft durch einne Anzeige, die
der Pfarrer beim Für tbi cho das Dominium M Schul
Angelegenheiten er tattete Denn  chre bt dem oben
geführten e u von „Animo itäten des Freiherrn von Bibran
auf Gießmannsdor ihn, eil auf Befolgung der
Vor chriften des e ien einanirten chul Regelemen e
und e tand,“ die „allein Ur ache aren, daß das gedachte
Dominium die Kirchen Wegnahme Angelegenheits Sache Ein
eitete 7

Die Gießmannsdorfer Erfolge der Sache  ind be onders
eswegen bedeut am, weil durch  ie enne große Bewegung

Fluß kam, die auf Rückgabe  ehr zahlreicher katholi chen
Kirchen Schle ien die evangeli chen Gemeinden gerichte
war Darum  oll das außerordentlich weit chichtige en
material Eenne eingehende Behandlung und Dar tellung en
Das Gießmannsdorfer e u i t aber auch in ofern bedeut am,
als ES großen Schritt gegenüber dem Cunauer
ar In Cunau war en triftiger Grund vorhanden man
wo Enn eingegangene irch pie wieder aufrichten rotzdem
war das e u recht  chüchtern, indem eS die Alternative
zwi  en Rückgabe der katholi chen Kirche und Erlaubnis
enem Neubau  tellte. Ganz anders agen die Verhältni  e
Gießmannsdorf Hier be tand enn evangeli ches Kirchen Sy tem,
mit ma  ivem Bethaus Hier war 2 al o Grunde nur
der Wun ch nach dem Be itze der väterlichen Kirche und threr
Güter, e das e u veranlaßte Das e u der Gemeinde
i t atiert vom September 03 ½) und eg Original
vor Zuer t wird erwähnt die Wegnahme der Kirche durch die
Kai erliche Remotions Kommi  ion 1654 und die Ver
reibung des Pa tors Die aus chließlich aus Evangeli chen
be tehende Gemeinde mu  ich nun durch nach dem
177² Meilen entfernten Säch i ch Haugsdorf halten, bis  ie von
Friedrich II 1742 die Genehmigung zur Errichtung eine
eignen Kirchen Sy tem erhielt und  ich nun m außerordent 

fr eNn der Breslauer Ober Amtsregierung m. Gießmanns 
dorfer Pfarrarchiv betr die Rückgabe Pg 3.
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en Opfern nach und nach Kirche, arr und Schulhaus
erbauten Die dauernden Usgaben ela ten die Gemeinde
 chwer, die kirchlichen Gebäude  ind  ehr reparaturbedürftig
Das Einkommen des Pa tor und Lehrers durchaus Auf
be  erung bedürftig Dann 0lg die „Eure Königliche
aje tät en wir emna demütig t die na a uns
die e 1 ne allen thren Pertinenzen, welche un ern Vor
fahren mit Gewalt genommen und zum katholi chen Gottesdien t
für Auswärtige, die ihre Kirchen aben, bisher gebrau
worden i t, huldreich t wieder 3 chenken Daran an  ießend
wird noch darauf hingewie en, daß der Gemeinde nurl noch
dazu 11 Mi chehe mi evangeli cher Kindererziehung ebender
katholi cher Y  ich efindet, und daß die Kirche keinen eigent 
en katholi chen Pfarrer hat, da der Patron, Landesälte ter
Freiherr von Bihran  ich weigert, ene Prä entation für
 olchen auszufertigen Die Pfarre wir al o nUUL von Seifers 
dorf aus admini triert Unterzeichnet i t die es Immediat Ge uch
vom Richter und den Gerichten der Gemeinde, den Kirchen 
vor tehern und den Bevollmächtigten der Gemeinde Zur
Motivierung die er ühnen i t al außer Gründen all 

Rechts ledigli das Bedürfni nach finanzieller
Stärkung der Gemeinde angeführt Auffallend 2  ern S mir,
daß der  ich An ehens und weitreichenden Einflu  es CVU.  2

freuende Patron der 7 zunäch t augen cheinlich INI Hinter 
grunde geblieben i t, obwohl ihm die Tradition der Gemeinde
icherli mit Unrecht große Verdien te Aum den endlichen
Erfolg des I  E zu chreibt, und Pfarrer Gruhl, ie oben
angeführt, ihm die u daran beimißt, daß die Angelegen 
heit Fluß kam Er trat er t weit  päter mit Enem

Immediat Ge uch vom 18 uli auf den Plan, als 38  ich
darum handelte, den Aus pruch des Admini tratorts der Gieß
mannsdorfer V des Seifersdorfer arrer Gruhl abzu
wei en auf Abfindung.“ Was erfolgte nun auf die es
Immediat Ge uch d In Cabinets Idre vom Oktober 03
gab der nig dem Mini terium den Auftrag zur rüfung

fr. Akten im Staatsarchi Bre  lau RP 199 M. IIIL
Vol I Pg. 7
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des Ge uchs und zum Bericht, nicht ohne glei hinzuzufügen;
„Der anliegende Antrag  cheint miu hei den angezeigten
Um tänden illig 3  ein.“ Bei der Weitergabe den
dirigierenden Mini ter von e ten Grafen Hoym wird aus
drücklich auf den Cunauer Präzedenz Fall hingewie en. Und
nun ging die Sache den In tanzenweg weiter und Urde
 chließlich dem Ju tizrat Fi cher un Löwenberg zur Inter uchung
übertragen. Bemerkenswert  ind die Ge ichtspunkte Unter denen
die erfolgen  ollte.“ Be itz tand der Kirche Hat die
2— einen eigenen Pfarrer und i t  tändig katholi cher Gottes 
dien t in ihr gehalten worden, oder wie ange keiner mehr ?

Wie viel katholi che Wirte gibt S NII Orte? Wie viel
evangeli che Wirte Wie hoch  ind die Revenüen der arochie?

Wie ar i t das Peculium der katholi chen Kirche? Wer
i t Patron 7 Die Ober Amts Regierung ügte ihrer eits noch
folgende ufträge hinzu:“ Unter uchung des Bauzu tandes
der evangeli chen wie der katholi chen V und der Höhe des
Einkommens des evangeli chen Predigers. Nachdem  ich
Fi cher Unter dem 2 November 03 beim Patron und der
Gemeinde angemelde E, fanden N ezember die
weitläufigen Verhandlungen In Gießmannsdorf att, über die
die Commi  ions Akten Fi chers tm Original und In Ab chriften
vorliegen.“) Es nahmen an den Verhandlungen teil außer
Fi cher Der Patron, die Orts Gerichte, der Pa tor und die
Vor teher der evangeli chen und katholi chen J
 ind die vorange tellten Angaben zur Orts Kirchenge chichte.
Die Reformation hat n der Gemeinde wahr cheinlich Urch den
letzten katholi chen Pfarrer Laurentius Wolfsdorf uim Le

oder Eingang gefunden. Die Gemeinde hat nun

Qaugßer ihm noch a toren gehabt, deren letzter David CL
bach Vi 1654 von der Kai erlichen Remotions-Kommi  ion
Uunter dem Grafen Chur chwand verjagt wurde Die
wurde einem in Seifersdorf in tallierten Franziskanerpater

fr. 11
auf die Kirchenrückgabe ezügli en aus euade Pg

) Akten der Ober Amtsregierung Pg
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übergeben. Als Beilage findet  ich auch eine  ehr alteY
der von 1654 Übergabe Verhandlungen,)) die be agen, daß die
V 9 Bauzu tand übergeben worden i t, mit

Turm, wohlkingenden Glocken und Schlag Uhr n der
  befand  ich Ein eE und Predigt tuhl kun tvoller
Bildhauer Arbeit ausgeführt, eben o Ein  teinerner Tauf tein
Die e Gegen tände  tammen aus der Zeit nach der Reformation
und  ind noch heut vorhanden Nur i t vergleichen, was
das Übergabe rotoko von 1804 ber den Bauzu tand agt,“)
der viel wün chen übrig ließ be  er i t die 11
jedenfalls nicht geworden, worüber der Patron noch ausdrücklich
 ich eklagte Mit der wurde das Pfarrgehöft, die iede 

Unter mut und Ceun nicht unerhebliches Vermögen übergeben
zeichnet i t die es Lotoko vom herr chaftlichen Amtmann, le
von den Kirchenvor tehern Die Angaben des Immediat
Ge uchs bezüglich der Opferwilligkeit der Gemeinde fand Fi cher
aus den vorgelegten Rechnungen vollauf be tätigt. Auch 3  ber
zeugte b  ich von der Reparaturbedürftigkeit der IV und
rgel(Ko tenaufwand voraus ichtlich 1000 Thaler) und noch
mehr des Pfarrhau es, de  en ber Stockwerk nur ehmfach
werk war und voller L  er, dazu die Feuermauer von Holz
Die Gemeinde konnte auch darauf hinwei en, daß eine Ver
größerung der wegen der Vermehrung der ortsan ä  igen
Bevölkerung von 1118 auf 1900 Einwohner nicht von
der Hand wei en  ei Der Patron befürwortete das Ge uch
der Gemeinde aufs wärm te, ebenfalls mit der Begründung
„ ie wüßten nicht, Wie  ie mit ihrer 11 ökonomi  er
Hin icht fortdauern 0  en Die Angaben betreffs des
arr Admini trators,  owie die, daß nur katholi cher Wirt

Gottesder Gemeinde  ei, wurde von ihm vollauf be tätigt
dien t wurde n der katholi chen 22 nur alle 3, bis
8 Wochen gehalten, C  ei aber entweder die ir leer, oder
eS mußten die Teilnehmer aus Nachbardörfern hergebracht

Der Patronwerden, die alle elgene katholi che Kirchen e aßen
war C5 wohl auch, der darauf hinwies, daß die egnahme der
2 den Art des We tfäli chen rieden ver

a. a  g. 98 A
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 toßze Denn un dem deeretori chen ve 16²4 var die
In evangeli chen Händen Bezeichnend und be chämend zugleichi t der Um tand, daß der on III die Gemeinde hochverdientePa tor O raim U chmann die 3 Protokoll gabDa der Kirchhof für die  ich be tändig vergrößernde Gemeinde
nicht mehr genüge, elne Erweiterung al o nicht von der Hand
3 wei en  ei, 0 möge Seine Maje tät ge tatten, daß die leer
 tehende Kirche abgebrochen werde. Dabei handelt C  ich
eine der älte ten  chle i chen Kirchen, die eine Fülle be
deutender Kun tdenkmäler birgt und  ich  chon Ein o  L i tBlicken wir noch einmal auf die ge amten Verhandlungenzurück,  o TI eins deutlich hervor: Im we entlichen war
ES die Lei tungsunfähigkeit der Gemeinde, mit der das e ubegründet Ur Graf Hoym, Uund ihm  ich die Ober
Amts Regierung tn ihrem Gutachten an,) äußert zu der An
gelegenheit bei Weitergabe der Verhandlungs Ergebni  e eine
Reihe von Bedenken, einmal der Rückgabe das Ver
Prechen Friedrich II der Aufrechterhaltung des status gu
entgegen, vor allem aber machen derartige Vorfälle In der
katholi chen Bevölkerung ehr unangenehme Sen ation. X.  ZumalGießmannsdorfs Bei piel  icherlich bei den vielen anderen Ge
meinden, denen  einer Zeit ihre Kirchen weggenommen worden
wären, Schule machen würde er  chlägt ein imul 
taneum zur Erleichterung der evangeli chen Gemeinde, nachdem Vorbild vieler Gemeinden der Pfalz vor Nur ver
gißt ELU dabei, daß der Bauzu tand der katholi chen Kircheaugen cheinlich ein noch  chlechterer war, als der der evangeli chenund vor allem, daß, wenn chon das evangeli che Bethaus fürdie vergrößerte Gemeinde nicht mehr genügte, das bei der eit
kleineren katholi chen Kirche er t recht nicht der Fall ein könnte!
Dem ent prechend widerriet das Mini terium in  einem Bericht

März 0 4 die Erfüllung der Bitte Unter Anführungder vom Grafen bym ereits eltend gemachten Gegengründe,zuma eS doch nicht abzu ehen  ei, ob  ich nicht In Gießmannsdorf
Pag

Akten Staats Archiv Bir d. Pg 21
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durch Zuzug noch einmal katholi che Gemeinde bilden
könnte Die rechtlichen An vu werden durch den Hinweis
darauf abgewie en, daß die  chaffung des katholi chen Gottes 
ien te 10 von der Gemeinde eigenmächtig vorgenommen worden
wäre, die Wegnahme Inl Le 1654 dagegen  ei auf Befehl
der damaligen Landes Regierung erfolgt und durch den Breslauer
Frieden  anktioniert. Von der Unmöglichkeit eines Simultaneums

man  ich inzwi chen aus den oben angeführten Gründen
überzeugen mü  en

Wie  tellte  ich nun der nig die en Vor chlägen  eines
Mini teriums, das Gießmannsdorfer Ge uch abzuwei en? Das
geht aus der für die Gemeinde denkwürdigen
Cabinets Ordre 27 März hervor,! die ihrer Wichtig 
keit egen hier folgt „Auf Euren Bericht vom des Monats
über das Ge uch der evangeli ch lutheri chen Gemeinde in Gieß
mannsdorf Zurückgabe der ortigen katholi chen lx
und deren ermögen will Ich in iu t des von Euch dem
Staats Mini ter Grafen von Hoym als der Bewilligung des
Ge Uchs entgegen tehend angeführten friedens chlußmäßigen
status g9u hiermit die  chon oft von gemachte Bemerkung
wiederholen, wie geda  er Status gu0 ni  o ausgelegt werden
kann, daß ehema katholi che 1 beibehalten werden
mü  e, wenn auch jetzt die Gemeinde prote tanti ch i t
Da nun letztere hier der Fall  t, die bemerkt Art und Wei e
aber, Wwie der katholi che Prie ter zUum Gottesdien t jezuweilen
Katholiken aus der N  ar chaft zu ammenbringt, Cennen offen 
baren rau involviert, o will Ich dem Ge uche der
 upplicanti chen Gemeinde hiermit Uum  o mehr willfahren, als
 ie be agte V on vordem ehabt hat, die ihr von den
Katholiken nur abgedrungen worden. Inzwi chen will Ich tn
Betracht, daß die e —— ein i t, Aunt die ganze Gemeinde
zu a  en, die Abtragung der elben nach dem Vor chlage des
lütheri chen Predigers ge chehen a  en und authori iere Euch
demnachIu Gemäßheit de  en das weitere Erforderliche zu verfügen.

Berlin, den 27 März —804 gez Friedrich Wilhelm

33— taats Breslau Pg 3
28
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Wie war der nig  einer von dem vom Mini terium
eingenommenen Standpunkt abweichenden An chauung gelangt
Ich glaube, man ird nicht ehl gehen, wenn nan die Ur ache
in einem Gutachten  ieht, das Graf Haugwitz In en der
a Aufhebung der Klö ter in Schle ien er tattet hat,
und das dem König In einem Immediat Bericht am 11 Februar 804
vorgelegt worden i t.“ Daneben pielte  icherli der Gerechtig 
keits inn und das durchaus 2 Bewußt ein des Königs eine
große olle Haugwitz un ennem Mémoire aus Wenn
glei der Berliner Hau  Liede Art VI die lä tige Re triktion
en  le  3 daß der nig  ich  einer Oroits du Souverain nicht
zum Nachteil des status gu der katholi chen Religion bedienen
wolle,  o i t doch te e Re triktion un dem Hubertusburger
Frieden Art XIV nicht mit aufgenommen worden. Die er
letztere Traktat i t aber der neuere, der jenen lteren modifiziert
und ufhebt Er fügt nach den orten Seine Maje tät
ODSerVvera 1a réligion catholique Ans betat die  alvatori che
Klau el inzu AnS déroger tout —4 fois &US Iroits du Souverain.

Ein Recht zur Einmi chung dem Wiener Hofe damit
keinesfalls gegeben werden. Es war vielmehr eine tran itori che
Be timmung zur Beruhigung der abgetretenen Untertanen
Wie die aufzufa  en  ind, davon habe O terreich  elber das
ei pie gegeben, „da es die In der Alt Ran tädter Convention

re 1707 der Krone Schweden zuge icherten Rechte für
die evangeli che Religion In Schle ien nachher nicht überall ge 
halten 0 . I t eS auch bemerkenswert, daß nach dem
wörtlichen Inhalt des Hubertusburger Art XIV der alte
Status 94u blos der katholi chen eligion In e ten ohne
ausdrückliche Beziehung auf ihre Be itzungen nd Privilegien
 tipuliert wird, da doch glei daneben ausdrücklich In An ehungder Einwohner von deren Be itzungen und Privilegiendie ede i t Da E eligion eigentlich der Kultus
der Einwohner und ihre Gewi  ensfreiheit ver tehen i t, wird
der Sstatus 9u der elben gar nicht alteriert, wenn überall,katholi che Gemeinden  ind, ihnen hinreichende Kirchen und

Granier Bd fr Breslauer Klo ter Regi tratur Generalia
 eit Fach 222 Nr
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Seel orger gela  en und nur die überflü  igen Kirchen und
Stiftungen Be ten des Staates eingezogen werden 7

wei noch hin auf die Säkularisationen katholi chen
Ländern inter anderen O terreich  elber. Die damals
angeregte Einziehung der Klö ter, deren Vermögen on oym
auf zirka Millionen Thaler e chätzt wurde, Unterblieb auf
Graf oym Antrag wegen einer ißernte Schle ien
Prinzip  timmte aber auch die er ini ter dem ane In
 einem Immediat Bericht vom März 04, den auf die
Anfrage des Königs hin, welchen Eindruck die Einziehung der
Klö ter wohl machen werde, er tattete, findet  ich der für un eren
Fall bezeichnende Pa  us „Die Aufhebung der Klö ter wird
zwar Sensation machen, aber keine bleibenden  chädlichen Folgen
hinterla  en, da das Zeitalter des Mönchtums vorbei i t, und

Leute, deren I den Schulen aufgehellt wurden,
Nurdrängen  ich nicht mehr Aufnahme mM en

muß der öffentliche Gottesdien t und de  en usübung unge tört
und unbe chränkt bleiben, und ich kann Ew aje tät auf nelne

Pflicht ver ichern, daß Eenne leer tehende Kirche, we den
Katholiken genommen und den Prote tanten zUum Gottesdien t
eingeräumt wird, men widrigeren Eindruck auf jene macht/
als alle Klö ter aufgehoben werden 77 e e Ausführungen
 ollten augen cheinlich das ablehnende Votum des Mini teriums
vom de   elben onats vorbereiten und für Ablehnung
des Gießmannsdorfer Ge uchs Stimmung machen Haugwitz
Ata  en führte al o zunäch t M der Angelegenheit, Iin

der S eigentlich er tattet wW nicht Ziele, wohl aber dürfte
e3 ziemlich 2 — azu beigetragen hab E dem nig die Ent 
 cheidung der Gießmannsdorfer Angelegenheit un dem Sinne,
IN dem  ie gefallen i t, 5 erleichtern. ber vielleicht i t des
Rönigs Ent  cheidung noch durch emn anderes Moment mit

beeinflußt worden: nicht die Hals tarrigkeit, mit der eine
Ver uche prote tanti chen Gemeinden durch Einrichtung von
Simultaneen helfen, von der katholi chen Kirche abgelehnt
wurden, bei der Stellungnahme des en Königs mitge prochen
haben d So + einer Cabin Tdre vont

VM.M • Granier Nr 688
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24 September 17991 den un  ausge prochen, daß die
Prote tanten vom katholi Pfarrzwange, ein  olcher noch
be tände, befreit würden er  E doch Oym aus e ten
Uunter dem Oktober 1799, daß dort die Einführung des
Simultaneums der Berufung der Katholiken auf den Status
gu  cheitere Nur Reinerz mache Eenne Usnahme ort
be tehe eS ereits mit Bewilligung des Prager Erzbi chofs So
war al o die Ent cheidung des Königs für Gießmannsdorf  o
außerordentlich gün tig ausgefallen, und wurde
Mini terium In die Wege geleitet, den königlichen Willen
e Tat umzu etzen Bereits dem vi 04 geing die
Nachricht nach Gießmannsdorf, daß der nig em Ge uche der
Gemeinde gewillfahrt habe Trotzdem auerte eS noch bis zum

Oktober 1804, bis die endlich die ande der
evangeli chen Gemeinde zurückgegeben wurde An der Ver 
zögerung trugen Um tände die Schuld Einmal der Ein
pruch des Für tbi chöflichen General Vicariats-Amts Breslau
Uund zum anderen die langwierigen und langweiligen Ver
handlungen mit und „3  ber den Pfarrer ru von Seifersdor
wegen  einer Abfindung f  uu den Ausfall der Einnahmen von

ießmannsdorf nter dem Mai 08) wurde das ur
bi chöfliche Amt un Breslau von der Ent cheidung des Königs

enntni ge etzt und gleichzeitig verfügt, daß eS Anwei ung
zur Übergabe der Kirche die evangeli che Gemeinde 3u geben
habe Selb tver tändlich erfolgte enn ziemli zahmer
in pruch, zu dem  ich das Bi chöfliche Amt noch über Monat
Zeit nahm) (am 0  7* un!t Nach Eenem Hinweis darauf, daß
das Für tbi chöfliche Amt kein E habe, die Abtretung der

veranla  en, da die Eigentum der katholi chen Diöze an
Gemeinde  ei, wurden noch Eenne Reihe von Gegengründen an

geführ Die Kirche i t ur prüngli für Eenne katholi che Ge
de otiert, Jeden Sonntag Gottesdien t att,

wobei  ich 400 Per onen beteiligen ( 5) Pfarrer
Gruhl i t auf dieI Gießmannsdorf mit ad dies vitae
inve tiert, Durch den We tfälif chen Frieden  ind die Katholiken

Geh Staats Archiv en Reg Pg 16  5
29 d. Pg 167 ff
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M den e t der IV wieder gelangt, und In ihm wurden
1e ge chützt durch den IM Berliner Frieden fe tgelegten Status
gu Der König hat bei der Erblandes Huldigung NI

Ult 1798 die Privilegien den Katholiken garantiert. 6. In
ener Cabinets —Ordre vom 2 Oktober den Bi chof von

———— Culm Rydzinski, habe der önig ausdrücklich erklärt, Uie die
Katholiken zwingen, den Prote tanten den Mitgebrauch threr
kirchlichen Gehäude 3 ver tatten. Schließlich olg eine Berufung
auf das Allgemeine Landrecht Rit 641 Die er
Prote t wurde von der Breslauer OberAmts  Regierung kurzer
Hand zurückgewie en Uunter Hinweis darauf, daß der Sstatus
gu die Exi tenz einer katholi chen Gemeinde zur Voraus etzung
habe Nicht be  er Erging eS mmedia Vor tellung vom

September die be onders darauf hinwies, daß EeS der
Gemeinde bei ihrem un weniger  um die Kirche, deren  ie
1, III   thre Bethau es befindlich, nicht bedarf, als um
das über 1128 Reichstaler betragende Vermögen und Unt die
Wiedemut 3 tun  ei le e zweite Vor tellung ird g9e
kennzeichnet die 1  E, daß, falls der König wirklich abe
beharren 0  E, daß die 1V e prote tanti che Gemeinde
abgetreten würde, wenig tens das Vermögen für baufällige
katholi che Kirchen und Schulgebäude be timmen möge Der
ab chlägige Be cheid in der Cabinets Ordre vom Oktober 04)
Ußt auf die Differenz, die dem Begriff „Gemeinde“ vor
handen  ei Das Für tbi chöfliche Amt  ehe als Gemeinde die
Ge amtheit der katholi chen Diöze anen an, während der nig
das Recht der Einzelgemeinde zur Geltung bringt Das Kirchen 
Eigentum bleibt der be onderen Stadt und Dorfgemeinde, wenn
auch ihre Mitglieder ihr Bekenntnis ändern Daher ware auch
Eenne Berück ichtigung des gemachten Vor chlags, das Vermögen
der Gießmannsdorfer anderweitig verwenden, u
möglich Noch weniger fruchtete natürli ein recht  chwächlicher
Prote t des arrer Gruhl von Seifersdor Nur ewirtte
eL durch das Unwohl ein, von dem nach dem Zeugnis  eines
Kaplans plötzlich befallen worden war, daß der auf den 21 V  uli
ange etzte Übergabe Termin hinausge choben werden mu

090 Pg 173f Granier Nr 758
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Für ihn pielte augen cheinlich die pekuniäre ette der
Kirchenrückgabe die Hauptrolle. mmer aufs Neue ver u
E eine ndung 3 erreichen, zuer t unter Berufung auf  ein

Recht Dem gegenüber wies der Patron Freiherr von

Bibran nach, daß nie Pfarrer, ondern nUr Admini trator
von Gießmannsdorf  ei,‚ da  ich reiherr von Bibran nfolge
einer Uneinigkeit Wi die er Per onalfrage nicht nit dem Patron
von Seifersdorf, Kunzendorf und Neuland, dem Grafen von

No tiz bei der Neube etzung der Seifersdorfer Pfarre Iim

Le 1796 a einigen können Darnach ver uchte auf
dem Gnadenwege einem bisherigen Einkommen gelangen,
indem ein e u Ums andere ab andte, wobei vom Für t
bi chöflichen Amt getreulich unter tü wurde Und das tat Er,
obwohl nachgewie en war, daß  ein Lecht erhebliches Einkommen
aus den Pfarreien eifersdorf, Kunzendorf und Neuland nit
ren reichlichen Wiedemuten durchaus auskömmlich  ei Zuletzt
ver uchte aus der ückgabe der Giesmannsdorfer I
Kapital zu chlagen, indem wiederholt den nig und raf
oym Ant Verleihung einer Canonicats-Präbende bei der Kreuz—

In Breslau oder dem Collegiat Stift Iin Groß Glogau
bat „An jedem würd glauben, bei einem notdürftigen
Unterhalte Tro t und Beruhigung für den erlittenen Verlu t

Für ihn war die Sache der Kirchen zu finden,“  o  chreibt
rückgabe augen cheinli un ohem Maße, wenn nicht aus chließlich,
eine Geldfrage. urch  eine u Tteten die Kirchen Rück
gabe Verhandlungen  chließlich Iu eln unerquickliches
ei  en au Aus der wei ung  einer Aus prüche erwuchs
den Gießmanasdorfern der recht erhebliche Vorteil, daß  ie nach
erfolgter Übergabe  ofort un den uneinge chränkten Genußzihrer
en Ir und thre beweglichen und unbeweglichen Vermögens
gelangten und nicht noch bis zu  einem im Jahre 1823 erfolgten
ode dem katholi chen Pfarrer von Seifersdor ihre Einkünfte
abzuliefern rauchten. Die Übergabe wurde endlich ant bis
31 Oktober 1804 vollzogen. Die en nicht geringen Vorteil
an die Gemeinde eigentlich aus chließlich dem Patron, der
nicht achließ und mit  einem Prote t Gruhls indung
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bis an den nig ging,) indem mm wieder auf  ein
Recht  ich berief, auf run de  en ru nur Admini trator
der Gießmannsdorfer IV und nicht Pfarrer  ei Er
 eine N i  en, die EeL mit enent reiben des Für tbi chöflichen
Amtes ?) belegen konnte, trotz der ur prünglichen gegenteiligenwemm—J44 nit  en des Mini teriums durch, noch bevor die Verhandlungen
mit ru Gießmannsdorf zUum Ab chluß gekommen
waren Zu den Verhandlungen hatten  ich auf Vorladung des
Königlichen Kommi  ars, des Ju tizrats Fi cher aus Löwenberg
eingefunden, Pfarrer Gruhl von Seifersdorf, der Patron, der
Richter und die Gerichte der Gemeinde, die Kirchenvor teher,
der katholi che Kirchenvor teher und Kirchka  en Rendant owie
2 Vertreter der Bauern cha und 16 Vertreter der Gärtner
und Häusler Pfarrer Gruhl übergab die  amt allem
Zubehör und em Inventar ohne räuben, nur ezügli
 einer Revenüen nachte Vorbehalte, denn auf  ie erho
eiter An pru Die zum spezifisch 0  en Gottesdien t
gehörigen Geräte und Kleidungs tücke,  amt dem Altar Stein
mit der Reliquie wurden dem Pfarrer ru zurückgegeben
Über die Einkünfte des bisherigen arrer ent pannen  ich
langwierige Verhandlungen, da atrona und Gemeinde ener 
ei Uund Pfarrer ru andrer ei über etliche Po itionen
 chlechterdings  ich nicht einigen onnten Durch volle Tage

 ich die Verhandlungen hin, da die Abfindung der bis.
herigen Wiedemut Pächter m. recht erhebliche Schwierig 
eiten machte. Am November 04 konnte Fi cher der Ober
Amts Regierung von der vollzogenen Übergabe WI
machen und die Umfangreichen Protokolle ein enden.

Was i t aus dem ziemlich bedeutenden e t der Ir
geworden? Er e der Gemeinde. Die Pfarrwiedemut wurde
aber nicht, wie eigentlich nach der ur prünglichen Be timmung

Eerwarten gewe en ware und wie auch der Pa tor U chmann
zwei Immediat Ge uchen vom Dezember und
Februar 06 beantragte, zur Aufbe  erung des arr

einkommens verwandt,  ondern erte und zwar nach den Vor
Gießmannsdorfer Nor

Nr 41742 a. a  Nr
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ägen des Patrons Denn die Gemeinde prote tierte erfolg 
reich gegen das Ge uch ihres Pa tors) nd zwar Uunter An 
führung folgender intere  anten Gegengründe: Die vor
andenen Wirt chaftsgebäude würden un keiner Wei e ausreichen.
2 Der Pa tor Ame  2 Iun die Gefahr, bei Bewirt chaftung der
tledemu  ein umfangreiches Amt vernachlä  igen. Die
Schule bedürfe einer Aufbe  erung. abel a der Pa tor
gar nicht daran, die Wiedemut  elb t bewirt chaften. Die
Verteilung wurde nun  chließlich I der Wei e vorgenommen,
daß als Pfarreinkommen ein eil des Wiedemut Ackers, die
Wie en und ein be timmte Quantum Deputatholz, als Kanto  E  ·
ratseinkommen Deputatholz, und einige kleinere Ackerparzellen
fe tgelegt wurden, die Einkünfte des großen der ede
mut  owie des arrwalde dagegen  ollten dem Kirchen Arar
zu Ute kommen. Das ermögen der ehemals katholi chen

ird auf Antrag des Patronats von der
evangeli chen Kirchka  e verwaltet

Die Gemeinde  tützte  ich bei ihrem orgehen darauf, daß
des Königs na der Gemeinde und nicht einem Einzelnen
ornehmlich Ute kommen olle Der Superintendent Francke
In Bunzlau den or  ag gemacht, das ehemalige katholi che
Pfarrhaus einem Prediger Witwenhaus auszubauen, ein
or  ag, dem aber nicht  tattgegeben wurde. Vielmehr wurde
 päter die die es baufälligen Gebäudes ein  tattliches
Kantor Schulhaus erbaut Was wurde aus der Kirche ? Es
i t ereits erwähnt worden, daß beim nig darauf angetragen
worden dies alte, ne Baudenkmal abzubrechen und den
Platz zur Vergrößerung des Friedhofs verwenden. Die em
Antrage war auch unäch t vom Könige mit IU  1 auf den
chlechten Bauzu tand der 1  tattgegeben worden. Er
freulicherwei e i t aber die er lan nicht zur Ausführung 9e
kommen, ondern kam von ihm ab Worauf das zurück 
zuführen i t, i t ungewiß Jedenfalls bat der Ortsgei tliche In
einem Ge uch vont Januar 05 2) den nig darum, das
nach den Kriegswirren wahr cheinlich Augu t 08 von
der Gemeinde erneuer wurde,“) die ehemalige katholi che Kirch

d. Nr 30. d. 1 O. 22
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als Begräbniskirche gebrauchen zu dürfen Nur enn baufälliger
angebauter Erker und Halle abgebrochen werden
Leider i t damals auch das Torhaus mit dem ehemaligen Glocken
 tuhl dem Abbruch erfallen und hat dem jetzt vorhandenen

nüchternen Tor Eingang weichen mü  ö Eine Anfrage
der bermRegierung nach etwa vorhandenem alten, das
heißt aus der Zeit vor 1654  tammenden Kirchenbüchern verlief
leider ergebnislos.

III Weitere Ge uche Die Rückgabe der Gießmanns
dorfer 1 i t deswegen ihrer en Ausführlichkeit he
andelt worden, weil grade die es ei pie Ule gemacht hat
Das, was Graf m  einer Zeit be ürchtet E, trat ein

ur das Gießmannsdorfer e u angeregt, wurde nun ene
etterer Ge uche den önig geri  et, zum eil inter

Berufung auf Gießmannsdorf Von allen die en über 150
Ge uchen, die zUum eil noch vorliegen, führte leider nur noch
eins zum Ziel, nämlich das der Gemeinde Mu chten N

Schwiebu  i chen, dem Unter dem unt vom König ge 
1  V  * wurde u  en war ereits  eit 758 auf Grund
des Königlichen Edikts Unbe etzt!) aber nicht ge perrt, da der
Schlü  el  ich in den Händen des Erzprie ters befand. „Ich
habe auf Euern Bericht vom vorigen Monats u  ber das
e u der evangeli ch lutheri chen Gemeinde zu Mu chten be 
 chlo  en, daß der elben nicht allein die da ige katholi che 1

ihrem gottesdien tlichen ebrauche, ondern auch da ange  —
zeigtermaßen 55 g Rth T 317½4 be tehende ermögen
die er Kirche übergeben werden  oll, da der irrige rund a
der katholi chen Kirche, daß das Kirchen Vermögen der ganzen
katholi chen Partei gehöre, nicht zugegeben werden kann, viel —
niehr der re Grund atz, daß eS Gemeingut i t, aufrecht
halten werden muß;  o wie denn uim umgekehrten* ———7— kein Bedenken tragen würde, das Vermögen evangeli chen
irche, die Gemeinde ganz katholi ch waäre, der katholi en
Gemeinde überla  en Demgemäß authori iere Ich Euch er

7auch zur eiteren Verfügung Trotzdem wurde die
Granier Nr 720, Pg 169
Staatsarchiv Breslau, Rp 199, Vol 1, Pg 383
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Übergabe der Kirche und Le. Vermögens noch bis zum Mai 1806
hingezogen letzter Stunde wurde die er Gnadenakt
des Königs vollzogen, ehe die ewegung plötzlich, wie  ie
ent tanden war, wieder zum Still tand gebracht wurde

Die etteren vorliegenden Ge uche bieten ene Fülle Orts
ge chichtlichen, zum eil aber auch allgemein intere  ierenden
Materials,  o daß eS  ich immerhin ohnt, auf  ie näher
einzugehen An die Ge uche liegen noch den Akten
des Breslauer Staats Archivs vor J  ind aber u  1*.  ber
150 In den    ahren 1804/0  den nig ge andt worden
Zuer t veranlaßte Gießmannsdorfs Erfolg die Gemeinde Qu

gleichen Krei e dazu, Oktober 04 2) König die
Rückgabe der katholi chen — ne Zubehör 3 erbitten
Die Gemeinde behauptete, daß te e IE ogar er t nach Ein
ührung der Reformation (al o Mitte des Jahrhunderts
erbaut und von der Grundherr chaft otiert worden  ei 1654
i t  ie dann den Evangeli chen weggenommen, den Franziskanern
übergeben und der Pa tor Chri tian Greiff verjagt worden
Bis 1741 die Aslauer Altenlohm Motiviert
ird das Ge uch außer mit dem angeführten oment amit,
daß das der fridriziani chen Zeit rbaute Bethaus enn
und aufällig, au der evangeli che viedho zu ein, die Ge
meinde aber lei tungsunfähig  et Die katholi che Kirche ehe
leer und werde nicht gebraucht, da kein katholi  er Wirt
Orte  ei Auf Lebenszeit olle der Thomaswaldauer katholi che
Pfarrer enne Einkünfte ehalten u höhere Veranla  ung
unter uchte der Bunzlauer re Deputierte von Heuthau en
die e Angaben und fand  ie durchaus be tätigt, Wwie aus einem
Protokoll vom November 04 hervorgeht m gegenüber
unter tützte da atrona Herr von Hock warm das e u
der Gemeinde Auch den eingepfarrten Ort chaften Greulich
Uund Ro ental befinde  ich nur katholi cher Wirt, der aber
der katholi chen 2 3u Modlau bequeme 2—  1  E Ver orgung

Während ich das Aktenmaterial, betreffend Gießmannsdorf a t
enlo zu ammenbringen ließ, war leider  olches ber den Mu chtener
Fall  o gut wie garnicht aufzutreiben.

Staatsarchiv Breslau, Rp 199, III, Vol Pg 51
a. O. Pg 99 ff
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finde Demgemäß finde nur Mal ährlich ka  0  eu Gottes 
dien t a Als neues Motiv ird angeführt, daß die ot 
wendigkeit Gehalts Aufbe  erung ur  V3; den evangeli chen
Pfarrer ni von der Hand wei en  ei Die Verhandlunngen
darüber, was aus den Einkünften nach dem ode des katholi chen
Pfarrers werden  ollte, ob das ethau abzureißen ‚+ StC.,

 ich außerordentlich die Länge, daß  chließlich die
Ge u unerledigt und die der Aslauer unerfüllt te

Inter dem 16 Oktober  andte Kunzendorf Unter dem
kahlen Berge, Kreis Hir chberg, ein ähnliches e u an den
nig, das Bethaus  ei aufällig, nur ka  er Wirt NII
Ort Der ene Ahrliche katholi che Gottesdien t  ei al o AQus 
le auf a  0  ige Beteiligung angewie en E  me

Schwierigkeit be tehe allerdings Der Patron Graf Schaffgot ch
 ei katholi ch und natürli alles andere als zur Unter tützung
des Ge uchs bereit Dem gegenüber wird hier, zum er ten
Mal nachweisbar mit juri ti chen Argumenten erier Die
Gemeinde verwei t auf 171 Tit XI eil II des allgemeinen
Landrechts ana erlier ene Kirchenge ell chaft nach Ver
änderung threr Religions ätze nicht ihr igentum, Uund nach

192 Tit VI  ei das ermögen der erlo  enen katholi  en
Kirchenge ell chaf dem Staate anheimgefallen, derKönig
habe al o das Verfügungsrecht. Intere  an  ind die Punkte,
die der Glogauer Kammer zur Ermittlung zugewie en werden,?)
auf die al o vom Mini terium Wert gelegt wurde Ob Aur

katholi  er Wirt Am Tte  ei und wie viel katholi che Schulen
2 Wie oft katholi cher Gottesdien t  tattfinde Wieviel eil
nehmer und woher ? Ob denen ebentuell andere Kirchen
zur Verfügung  tehen Prä tationen den Pfarrer 6. Ob
be onderer Pfarrer vorhanden i t Peculium und Inventar
der Wer Patron i t Einwendungen des Patrons
gegen die Rückgabe Ob der Patron bereit „ eine
Patronatsrechte eventuell aufzugeben 11 E Observanz
bei Kirchbauten e teh 12 Stärke der lutheri  en Gemeinde
13 Ihre Lei tungsfähigkeit Wie i t die Ver orgung des

a. O Pg 59 ff 2). 9 a Pg ff
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Pa tors und der evangeli chen Kirchenbeamten. Bauzu tand
des Bethau es.

Auch das e u von Rabishau!“ vom 11 November —04
nthält eine ethe intere  anter aten Damals U die
Gemeinde 356 euer tellen, aber keinen katholi chen Wirt Die
von der Gemeinde erhaute evangeli che +  e mit Turm
wurde 1654 weggenommen, der Pa tor Chri toph Wagenknecht
vertrieben, afuür der Mönch Joachim ies einge etzt. 802
 ei ein Neubau an des baufälligen Bethau es unerläßlich
geworden, der nun Mangel Mitteln 0 Dagegen
E die alte, ihnen gehörende Ir leer, nUuUl eimn Mal finde
darin rotzdem habe das Bi chöfliche Amt  einer
Zeit eln Ge uch Aumn Mitbenutzung die er lr abgelehnt.
Das Bi chöfliche mit un Breslau wurde zum Bericht aufge 
fordert und der enthält einige? are Wider prüche 3 den An
gaben der Gemeinde!: Die alte  ei den Katholiken von

Dieden Prote tanten tm 30 jährigen Kriege weggenommen.
lutheri che Gemeinde habe ihre 1 Daß aber ein Neubau
uim Gange  ei, wird ver chwiegen. Natürlich eTturt das
Bi chöfliche Amt auch die An chauung, daß der Friedeberger
arrer ohne die Einkünfte aus abi  au nicht exi tieren
vermöge,  eine Parochie al o erlö chen müßte, falls die
hauer den Prote tanten zurückgegeben würde

Auf das Schick al die es Ge uchs muß noch etwa näher
eingegangen werden. Das Mini terium mpfahl dem König
 eine wei ung )“ denn die Gemeinde habe eine neu rhbaute
* zur Verfügung und  ei In der Lage, die Schulden 3u
tilgen, wozu  ie  ich auch verpflichtet habe Der, Patron Graf
Schaffgot prote tiere energi die Rückgabe, da be
haupte uim egen a zur Gemeinde eine Vorfahren
hätten die ge tiftet, deren ecke  ich der Vermerk
finde 1568 erbaut augen cheinli für die Bedürfni  e
der evangeli chen Gemeinde! Udem läge nach Us agen des
Grafen Schaffgot ch die Möglichkeit vor, daß  eine Nachkommen
auf dem Greiffen tein Wohnung nehmen könnten und  ich °

. . Pg 77 O., Pg 203 15 d. O., Pg 357



445

elne katholi che Gemeinde mM abi  au wieder bilden würde ()
Unter den vielen vorliegenden Ge uchen gab * weit dringendere,
auch tm Intere  e éeiner Beruhigung der Katholiken ware eine
Abwei ung des Ge uchs empfehlen. Demgemäß ent chied
der nig Die Gemeinde bedürfe der I1 ni Da  ie
aber auch ur die Katholiken Ni nötig wäre,  ei das Kirchen 
y tem ogleich aufzulö en. Die Ir i t  chließen, 2  ihr
Vermögen fällt der evangeli chen zu, jedo hat der
katholi che Pfarrer und Glöckner lebenslänglichen Nießnutz. Die
gaben und La ten der Gemeinde die V leiben be 
 tehen. Eine neue Vor tellung des Für tbi chöflichen Anites
wurde abgewie en.“ Sie brachte auch keinerlei nelle Momente
und operierte Unter anderem nit dem wohl etwas faden cheinigen
Einwand Der —— Graf Schaffgot ch  ei doch Wirt inRabishau

Au Aulaß der Vakanz der katholi chen Sta  arre
Greiffenberg andten die Gemeinden Welkersdorf, Langenöls,
Klein Stöckigt und Gießhübel, denen  ich ßdor an chloß,
deren Kirchen zu Greiffenberg ge chlagen 7 Ge uche Aum

Rückgabe an den König. Die Wiederbe etzung die er Pfarr telle
wurde araufhin  i tiert bis zur Ent cheidung über die Ge uche.
Dem Kreisdeputierten von Heuthau en uin Bunzlau wurde die
Unter uchung die er Ge uche übertragen, da  ich im Falle
Aslau gut ewährt 9 Er be tätigte die ngaben der itt 

Das teller Und  tellte das Einver tändnis des Patronats fe t
Bi chöfliche Amt prote tierte unter dem Februar Die
Kirchen  eien von Katholiken rbaut Und otiert und für die
katholi che eligion ge tiftet, +  er nach 170 Tit II
Eigentum der katholi chen Kirchenge ell chaf Udem mü  e,
ohne die Einkünfte aus die en Kirchen, die katholi che Pfarre

—  9 7  einem  pä  S  teren Ge uch deszu Greiffenberg eingehen.
Bi chöflichen mite an den König“ wies eS darauf hin, daß
die Gemeinde Langenöls von riedri II  einer Zeit mit einem
gleichen e u ab chlägig be chieden worden  ei Auch die

Granier O. Pg 317, Nr. 822
Staatsarchiv Breslau O., Vol 2, Pg

O., Pg90 ., Pg 171



katholi che Gemeinde Greiffenberg wurde mobil gemacht (24 Bürger,
180 Seelen) und egte n einem e u den König !“) dar,
daß mit den 300 Reichstalern Einkommen aus Greiffenberg ihr
Pfarrer unmögli e tehen nne

Hatten 22 chon die Gemeinden Schaffgot ch' chen Patronats
(Rabishau und Kunzendorf) er ihre Ge uche durchzufechten,
 o hatten Wü teröhrsdorf und Rotenzechau einen noch ereren
an gegenüber der katholi chen atronin Gräfin atu
auf Pit chen Der Kupferberger Pfarrer ug von vornherein
jeden erglei und jede Abfindung aus ater Suecel ver 

weigerte ogar der Gemeinde das Geläut, das  ie bisher mit
benutzt 0 Das ür tbi chöfliche Amt eeilte  ich für das
Kirchenvermögen von 1200 Reichstaler beim Bau des Kupfer
berger katholi chen Kantorats eine Verwendung 3u en Jede
Einmi chung der davon Uunterrichteten Ober Amts Regierung
verbat  ich Gräfin Matu chka mit den dürren Worten  ie kenne
ihre Pflichten als Patronin Und Herr chaft Uein.?) Intere  ant
i t die II des Kirchen Fundations-Briefes der Wü te 
röhrsdorfer Gemeinde aus dem re 1592, die dem Ge uche
beiliegt,“) die zeigt, daß auch die e als evangeli che Kirche
für die we der evangeli chen Gemeinde Tbaut war Al o
hier konnte der nnwan des Bi chöflichen Stuhles nicht ver
fangen „Im Nahmen der eiligen Dreyfaltigkeit, nach welcher
herzlicher Anrufung allezeit eln Anfang, ein be  er ittel
und ein und glück eliges nde erfolgt. Die wolle durch
Ihre g9  e Allmacht die em Vorhaben den gei tlichem Werke
beywohnen, auf das, unn daß Ute und Dorf Ruhrsdorff, eine
W Gottes Lob nd Ehre möge erbaut, ind durch einen
eignen Gei tlichen unergerlichen Seel orger, der Gemeinde da
 elb t, Gottes Wort unverfäl cht, der Augsburgi chen Confe  i
gemäß, und den propheti ch und apo toli chen Liften
geme  en, fürgetragen auch die Hochwürdigen Sacramente ei
em Brauche nach gereiche werden mögen Amen. Der
Edle, Ge trenge, Wohlbenahmte, Ehrenfe te Herr Wolff chaf
got cht vom Kina t Erbherr auf Kupferberg, Seifersdorf und

* O., Pg 187 D. Pg 151
d. O., Pa 129
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Gottsperge, hats  onders betracht und Gemüthe gezogen,
ieweil beider eites  einer Gemeinden 3u Ruhrsdorff und Gotts 
pergen, an keinem  onderen Tte zur Kirchen gemeindenet und
Ihnen bey den elben, gun treichen oftmalen Verlegenheit erfolget,
zudem daß Sie andre Orte, die    hnen eit abgelegen, zur
Kirchen gehen, und  onderlichen beim Winterszeit, mit ren
Ver torbenen große Be chwer, und aus tehen mü  en,  eine
Unterthanen, vor  ich erfordert, und mit Ihnen ahin ge chlo  en,
amt zur Erbauung  einer Kirchen und Pfarrhau e ehehö tes
getrachtet würde, hierzu auch die Unterthanen,  ich aller billigen
Gutwilligkeit vornehmen la  en, und i t die bequem te
zum Kirchenbau auf Valtern, klüger Gut efunden, mit ihm
auch [Sbald umb die gehandelt, die  ich gar gutwillig
hierzu erzeiget, deme auch wohlgedachter Herr un rwägung
 einer Gutwilligkeit zehnma Raumes von  einem Grund und
Boden hier Unter den Bauergütern, und dann dem Fleißes,
vie alle onders begränzete, erwehntem ühger  einen Tben
und Nachkommen al daß Ihrige thre be tens efallen Untze
und hinführo 3u aller künftigen Zeiten vor ihr Eigenthum
behalden, zugeme  en und 3 gebrauchen, abgegeben, übergeben
und eingeräumt.

Mehr hat wohlgedachter Herr 3u be ter Beföhderung des
Gottesdien te und Unterhaldung eines arrers, von einem
run und Boden, eine I eL ihdemu ge chenket und
gegeben, darauf ein Pfarrhauß Uund Scheune mit Graß und
Tetzegarten  oll rbauet werden, olche 1  emu  oll jeder
arr  eines be tens Gefallens, Acker, Wie enwa und
Huthung?“ geni  L  zen, und gebrauchen, demnach auch 3  olcher
Wihdemuth eiln  chön Stück Holtz  o eit die Pauergüther  o
on ten nausgehn, mit gegeben. Aus  olchem Holtz,  oll alle
   X  ahr der Pfarrer egen  ein Haulohn an harten und weichen
Holz zwöl Uftern, und dann das ei  oviel von  olchem
Holze, wird 3 ebun Holz, auch do  on ten der nee was
von Holzesabbrechen oder n un dem elben Schaden äte,
das Le eholz folgen E ihm die Kirchen Väter umreißen und
on ten auf das und Holtz fleißige Acht geben, und darinnen

E verhüten en nd do ünftig an der Kirche, arr
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hof, Scheune, oder auch enn Neu Schreiberhauß  olle gebauet
werden,  o  oll alle Wege von der Wiedemuth das Holz 9e
hrauchet die er äge aber und Rei icht dem Pfarrer ver
leiben Wohlgedachter Herr hat auch allen alk zur V
nd Pfarrhau desgleichen alles Holz und andere Nothdurft
gar willig geben und aller ei Hand Reichung gethan, der
Kirchenbau i t I Nahmen des Allmächtigen Gottes Im Früling
des en Jahres angefangen und den elben Herb t vollendet,
1 und arrho durch Hans ar chner den Zimmermann
Chri toph Po ern den Mauerer und Stentzeln Feldtsmann dem
Ti chler alle von Kupferberg gänzlich gefertiget worden Die
Kirchweih, oder Kirchmeß i t durch den achtbarwürdig wohlge
ertten errn Joh Löhmann Pfarrherrn auf Kupferberg
den Sonntag vor Martiny des En Jahres bei eyn wohl
ermeldten heherrn  2 und  einer Geliebten Hausfrauen der edel
Ehrentugenreichen Frauen edwiges Waldin beywohnens vieler
Eute gehalten worden Es  oll durch forder jährlicher auf

Zeit die Kirchmeß gehalten werden Zu eitnem Pfarrer
aber i t der würdige wohlgelehrte Herr Chri toph Kach in
berufen und angenommen worden und i t die es Ortes der
er Pfarrer, Paulwie ener 3 ennent reiber, Volten Kluge
und Hans Ilgener Kirchen Vor tehern geordne werden.“

Ahnliche Schwierigkeiten wie den Röhrsdorfern wurden
dem e u der Gemeinde Ludwigsdor Kreis Löwenberg,
15 ezember von dem Commendator Grafen Wengersky
der alte er Commende Löwenberg, der die 2— ge  rte, ge

Derma Die Ludwigsdorfer begründen ihr  uch amit
Verkehr nach Löwenberg, dem etzigen Pfarrorte,  el oft durch
Hochwa  er unterbrochen, katholi che ITte gäbe weder M

Ludwigsdorf, noch in Gähnsdorf hier n  8  ich der
Hinweis auf die Be timmungen des Dem wird
aber Eingabe des V  ür tbi chöfl General  2  Vicariats-
mts Breslau?) folgende Interpretation der 171/72 Tit XI
eil gegenüberge tellt Wenn auch gegenwärtig Ludwigs
dorf keine Katholiken vorhanden  eien,  o doch Iüm Löwenberger
Sprengel. Nach Ab icht der Stifter i t die — nur für

O., Vol 1, Pg 129 ff a. a. O,, Pg 193
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—4—5 Katholiken und katholi  en Gottesdien t Tbaut Uund be timmt.
Wie  teht eS dann aber nit den Kirchen, die Ar Evangeli cheund evangeli chen Gottesdien t erbaut worden Aslau,
Wü teröhrsdorf U. m. 7 Übrigens  ind augen cheinlich un
die em Fall die Schwierigkeiten nicht von katholi cher elte
gemacht worden. Wenig tens ein das aus einem Eerneuten
Ge uch der Ludwigsdorfer vom Februar hervorzugehen,
in dem  ie Uunter anderem darauf hinwei en, daß früher
Unter böhmi cher Regierung Pa toren In Löwenberg amtierten
Jetzt habe die Bevölkerung zuüugenommen, aber PS elen nur

Sie  eien Ga tgemeinde von Löwenberg, önnten  ich
darum nach 299 / Tit XI Teil II aus erheblichen
Ur achen jeder Zeit loslö en. Die Löwenberger Pa toren
verlören nur unerhebliche Aceidentien,  ie dagegen er parten  ich,
wenn  ie In den Stand ge etzt würden, ein eignes Kirch piel zu
begründen, viele Unbequemlichkeiten. Ziemlich deutlich i t die

Bemerkung: Privatintere  en müßten doch öffentlichen nach
gehen Nur wenige Ge uche wurden [Sbald abgewie en,  o
das von Neu Kemnitz, weil dort katholi che Wirte vorhanden
baren, obwohl die Gemeinde  ich darauf berufen konnte, daß
ihre Kirche er t n prote tanti cher Zeit erbaut  ei und In ihr
NuUr Mal Im Jahre atholi che Gottesdien te  tattfänden Da
die evangeli che Kirche er t vor Jahren nel erbaut  ei, be
Urfe die Gemeinde ni der katholi chen, andrer ei dürften
die Evangeli chen ni zum Wiederaufbau der überflü  igen
katholi chen Kirche, Idie abgebrannt war, angehalten erden.?
Bei dem e u von Giersdorf und Seitendorf ret Löwen
berg 17 Januar,O5 und Gr Walditz vom Januar 05
findet  ich zum er ten Mal die ausdrückliche Berufung auf
Gießmannsdorfs Vorgang. Intere  ant i t die Nachricht, daß
140 Jahre Ii der Giersdorfer katholi chen — keine Gottes
dien te  tattgefunden aben, er t Iu den letzten Jahren  eien

wieder den hohen Feiertagen eingerichte worden.
Giehren Mi Querbach, Krobsdorf 2.0 kann in  einem Ge uch

a. —. Pg 257 225 d. D, Pg 189 Q. O., Pg 219
5 O. Pg 245
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Mai 05 °½) melden, daß an der alten katholi chen
— 1605 elne neue, g  ere, von der vornehmli aus Berg 
euten be tehenden evangeli chen Gemeinde rbaut  ei, Unter
größten Opfern, Uunter Pa tor Caspar Tralles Der Patron
Hans Ulrich Graf von Schafgot ch trug 3u dem Bau ni
bei, aber Uldete ihn Ge uche iegen ferner noch vor von
Lichtenwaldau, ret Bunzlau, vom ezember 04,) Alt
Oels, Kr Bunzlau, 19 Januar O5,3 Jannowitz, EY  igs
waldau und Bart ch, Februar 05,0 Reibnitz, vom
21 Februar Ludwigsdorf, Kr Hir chberg, vom März 05 2
Hindorf, Let Hir chberg, vom ri Schönwaldau
Johnsdorf, vom Mai 0 5,9 Spiller vom Juli 05 chi ch
dorf, Lei Löwenberg, vom I 05 Alt Jä chwitz, Let
Bunzlau und Woitsdorf itten Unt die Ruinen der katholi chen
Kirchen, die letzgenannte Gemeinde zwe Begründung eine
eignen Kirchen y tems Erwähnt wurden ferner Ge uche von
Nilbau, Kroi chwitz, eterwitz, Goglau, Känt chen, Weißkir  orf
Bergtal, Hohenliebental, Conradswaldau, Simb en, Ku Guhrau,
Schabenau Doch ihrer i t noch weit größere Zahl Alle
le e angeführten Ge uche zergen IM we entlichen das gleiche
ild Als ang gewi  ermaßen ieg ein etwas natves
Ge uch aus Naumburg Aam ober vom März 06 vor.“
Graf Mellin bittet M die Ruinen der katholi chen Kirche zu
Schönaich, weil  ie TSS nullius  eien. Er nune  ie gut ge 
rauchen zum Bau Ener För terei. Sein Ge uch wird auf
Graf ohm ou  ag abgewie en, zumal zur irche, wie M M
dem Ge uch nicht erwähnt  t, Eene erhebliche Wiedemut gehöre.

Der Erfolg die er Ge uche Welches var
Uun der Erfolg die er ganzen Flut von e uüchen? Die weit  ·
au  V mei ten der eingegangenen Ge uche hatten zunäch t
gehende Prüfung zur olge Fn der er ten Zeit wurden zur
Prüfung der Verhältni  e an Ort und lle Commi  are von

9. 0 Vol 2, Pg 119 ff 9. 0 Vol 1, Pg 213 ff
)9 0 Vol 1, Pg ) 0 Vol I, Pg 299 ff
5 Pg 345 ff 38 Pg

Vol 2, Pg 23 ff 59 a * Pg 107 ff
Br 199, III 107, Pg 217 ff
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Fall Fall ernannt, deren umfangreiche Protokolle auf lang
wierigem In tanzenwege die zu tändige Kammer, eilter
die Ober Amts Regierung und das Mini terium gingen So
wurden dem Bunzlauer Kreisdeputierten von Heuthau en, der
 ich au wohl bewährt atte, die Commi  ionen Lichten
baldau und die 3 Greiffenberg gehörenden Gemeinden 53  ber
tragen iellei wurde nicht zuletzt eswegen von den
Schle i chen Behörden für E ge  9 erfunden, weil en
einli ur weite tgehende Rück ichtnahme auf die katholi chen
Empfindungen intrat und daraus auch  einen eL  en kein
Hehl machte Als  ich die Ge uche Mmm mehr häuften, ildete
 ich enn fe ter Ge chäftsgang heraus: Das Für tbi chöfliche Amt
wurde benachrichtigt und aufgefordert,  ich dazu äußern  „ die
Unter uchung und Behandlung wurde Commi  ion über 
tragen, be tehend aus mem Vertreter der eLRegierung
und des ber Con i torium Die Richtlinien pvaren —10 iM

we entlichen durch Königliche Willensäußerungen fe tgelegt
gar keine oder unbedeutende atholi  che Minoritäten
vorhanden waren, die IY am Zubehör zurückgegeben
werden Am ar ten i t de Königs An chauung IM der oben NH.·
angeführten Cabinets Le 27 ärz zum Gießmanns
dorfer Falle ausge prochen Nähere Anwei ungen gibt der
König In auf den Rabishauer Fall bezüglichen Cabinets -
Idre vom 18 I 05.2) „Wegen des allen ähnlichen
Fällen 3u beobachtendeu Verfahrens will Ich ierdur annoch
generaliter zu Eurer lch chnur fe t etzen aß, venn Patron
und Gemeinde über die Auflö ung des katholi chen Kirchen y tems
einig  ind, te elbe unbedenklich 3u bewilligen. Wenn aber
der Patron wider pricht und er elbe dem Tte wohnt,  o
 oll dem ein eitigen Antrage der prote tanti chen Gemeinde auf
Einräumung der katholi chen und re Vermögens,
auch kein * Wirt IMN der Gemeinde katholi ch ern  ollte,
niemals nachgegeben, vielmehr  o lange, bis der Patron
willigt, alles beim en gela  en und die Gemeinde nur von
den Gabhen und zu Unterhaltung des katholi

efr Pg 38 ff Granier Pg 357
29*
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Kirchen y tems, jedo derge talt dispen iert werden, daß die
Gei tlichen und Schuldiener ihr Einkommen auf Lebenszeit be
halten und  olches nach threm ode er t den prote tanti chen
Gei tlichen und Schullehrern zufalle Von die en Grund ätzen,
we als ege dienen ollen, werde ich nuUl aus ganz V  iber
wiegenden Gründen, die das General Vicariats-Amt etwa nach
wei en möchte, Ausnahmen ge tatten Wenn Ihr eS
wie Ich Iimmer geneigter afur 3 halten, für eraten
erachten  olltet, die e rund ätze zur allgemeinen Richt chnur
öffentlich ekannt zu machen,  o habe Ich ni dagegen, daß

Ihr in enn Regulativ zu ammenfaßt und Mir U  E  E
zur Vollziehung einrei

Und trotz alledem, von den vielen Gemeinden gelangte
unäch t keine eiter 3 dem er ehnten Ie Etliche  tanden
UuUnmittelbar vor  einer Erreichung,  o zum ei pie Ottendorf
Lei Bunzlau, für das der Grundherr von Tempsky mehrere
Immediat Ge uche abge andt In die Nini ter
gerichteten Cabinets Ordre vom 16 Februar 05 0 auch der
König ge agt, das e u werde ni abgelehnt werden önnen
Und rotzdem rhielt Ottendorf eine nicht zurück
der Freiwaldau, von dem die ogauer Kammer Graf
oym berichtete, die Unter uchung  ei abge chlo  en, alles e 
regelt, die 1 zurückzugeben Sollte die ehen befohlene
Suspendierung auch hier  ta  en Hoym Tdnete natürlich
2 daß kein eiterer Schritt 3 tun  ei, und  o Unterblieb
auch hier die Rückgabe Nur Mu chten erreichte noch M

allerletzter Stunde  ein Ziel ort war bei rla der
Suspendierungs Verfügung alles  o weit vollzogen und  chon
der Termin zur Übergabe ange etzt, aber neuerdings von der
Kriegs  und Domänen Kammer aufgehoben worden. ber
Ma  ow ordnete Unter dem 21 Januar doch a daß die
Übergabe zu vollziehen el

Wie kam C5 denn nun, daß die ganze, große,  o viel ver
 prechende Bewegung  chließlich zum großen eil IUI ande

Staatsarchiv Breslau O., Vol Pg 157ff
Br 199 III 10f, Pg 203

Granier Nr 892 a. O Nr 893
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verlie Drei Faktoren wirkten dabei mit, daß die Hoffnungen
zahlreicher Gemeinden eine  o bittre Enttäu chung erfuhren:

Der Mini ter Ar Schle ien Graf von Hoym, der Ur
bi chof von Breslau und der Patron von Rabishau und
Kunzendorf Graf von Schafgot ch auf Warmhrunn. Am mei ten

träg augen cheinli der zuer t Genannte, de  en ange
Amtsführung auch nach die er elte hin für die evangeli che

Schle iens wenig tens nicht zur Förderung gereichte.
Bereits 1784  ich gegenüber inem Ge uch des errn von
Schickfuß auf ogau nig riedri II auf den Standpunkt
ge tellt „Da die Anzahl der katholi chen Kirchen den sStatum
religionis an  ich ni verändere, eine Prüfung des Ge uchs
anzuordnen.) Aber  chon amals hintertrie Hoym die Sache
In der ausge prochenen, an  ich 10 nicht unrichtigen Befürchtung,
daß eln Eingehen auf das e u weitere zur Folge en
werde. Wie oym  ich weiter dem Gießmannsdorfer Ge uch
gegenüber  tellte, i t 10 ereits ausgeführt. Wie wider trebend

jeden Schritt In der Sache tat, das bekun den einige
RAußerungen, die ihm gelegentli ent chlüpfen, zum Bei piel
bei Weitergabe der Aslauer Protokolle,? eben o bei Weitergabe
des Groß Walditzer Ge uchs, äußert, wolle mit der
ganzen Kirchen- Rückgabe-Angelegenheit  o wenig wie mögli
tun haben,d) denn  ie mache auf die Katholiken den widrig ten
Eindruck Am unverblümte ten aber  pricht eine An chauungen
uu einem Immediatbericht vom Oktober 05 aus In ihm
widerrät nochma aufs dringend te weitere Rückgaben
der Beunruhigung der Katholiken, zumal eine  o ungeheure
Zahl evangeli cher Gemeinden In Betracht kämen. (248 111)
Die Grund ätze von Carmers elen aufge tellt, ohne erück 
 ichtigung der  chle i chen Verhältni  e, zudem gebe katholi cher 
el den In Betra kommenden Paragraphen de
enne andre Deutung Hätte der A von der ückgabe Vor 
teil, wäre eher afur aben, o aber  ei  ie, nur

Wohle der prote tanti chen Gemeinde, nicht zu empfehlen. ffen
Staatsarchiv reslau 10, Vol 1, Pg 473

—. Rp 1939j, XILII 100, Vol 1, Pg 125.
O., Pg 249 Granier dQ. Q. O., Nr 870.
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gibt den Ge uchen den lutheri Predigern die Schuld,
 ie handelten aus Gewinn ucht. Ihm  ei oleranz die au
ache Wozu  ich die Katholiken  chon aufgerafft hätten, das
zeig das Angebot des Für tbi chofs, Simultanea 3 ge tatten.
Schließlich macht den Vor chlag, wenig tens alle die  chwebenden
Unter uchungen 3  uspendieren. Seine unausge etzten Be
mühungen  ind Mur erfolgreich gewe en

Weit weniger Einfluß i t den beiden, nehen ihm noch In
Betracht kommenden aktoren zuzu chreiben, die auch alle ebe
In ewegung ge etzt aben, die Kirchen Rückgaben vereiteln.
Der ur Jo eph zu Hohenlohe, Bi chof von Breslau, wandte
 ich utn einer ethe von Immediat Vor tellungen den König,
aber immer mit dem gleichen negativen Erfolg Gegenüber der
Argumentation der evangeli chen Bitt teller wendet ein:“

Die erbetenen Kirchen  eien ur prüngli alle at  i ch, (was
nicht zutrifft) von Katholiken für Katholiken ge tiftet, aber bei
der Reformation von den Prote tanten gewalt am angeeignet,
darum wäre ihre Re titution durchaus berechtigt gewe en. elb t
nig arl XII orderte darum garnicht ihre Rückgabe, dankte
vielmehr ogar ausdrücklich dem Kai er für die Bewilligung der
Gnadenkirchen. Nach 170  ind „Kirchen aus—
 chließend das Eigentum der Kirchenge ell chaft, deren Ge—
rau  ie e timm  ind.“ 17¹  eten nicht anwendbar,
denn die prote tanti chen Gemeinden en noch vor dem We t 
fäli chen Frieden ihre Religions Grund ätze verla  en. Außerdem
mache die einzelne Ortsgemeinde noch keine Kirchen Ge ell chaf
au Der Status qgu edeute nicht bloß freie Religions 
ÜUbung Die war chon INi Patent Dezember 1740
zuge ichert. ber  el Leie Religions Ubung fordere die Kirchen
neb t Zubehör, denn ohne  ie önnten die Pfarrer nicht xistieren
und müßte der katholi che Gottesdien t aufhören. Zweifellos
 ei aber Uunter dem status gu der e t aller Uter und
Freiheiten inbegriffen. chon Friedrichs Verfahren zeige
das verlangte, daß die  ich neu bildenden evangeli chen
Gemeinden  i  elb t helfen  ollten Am 31 ezember 57 ließ

Granier Nur 790
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EY alle katholi en Pfarrer und Lehrer aus den rein evangeli chen
Orten des ogauer Departements vertreiben; aber EL ließ
die Katholiken uim E t rer Kirchen ne Zubehör eiter
wies der Für tbi cho auf den ndru hin, den die Kirchen 
Wegnahme auf die mehr als Million Katholiken der Diöze e
mache. E als 100000 katholi che Communikanten würden
verwai en, wenn die Diaspora Pfarrer nicht mehr existieren
könnten ließlich Tklärt  ich 3u dem großen Zuge tändnis
bereit, an rten, den Prote tanten Kirchen fehlen, ein
Simultaneum ge tatten, wie das ereits in Gleiwitz ge chehen
 ei (Allerdings PrO formal) Wie 22 übrigens um die
Poleranz und Simultanea katholi cher eits be tellt war, das
geht aus mehreren der Ge uche klar hervor. So war
In Rabishau ein Simultaneum  einer Zeit klar abgelehnt
worden) und die Gemeinden Sirgwitz und Hohl tein eUI  en
In thren Ge uchen,“ daß der katholi che Pfarrer von Ke  els 
dorf ihnen die nicht einmal zu Begräbni  en, auch bei
ungün tig ter Witterung, zur Verfügung E Die gleiche
Klage äußert die Gemeinde eersdorf bei Jauer In threm
Ge uch 2 März 9³. Wohl erkannte der nig die
Bereitwilligkeit des Für tbi chofs, Simultanea ge tatten, An,
aber m übrigen ertrat die Interpretation des R.,
daß die eligion nicht auf ebäuden und Grund tücken hafte,
ondern die Mitglieder einer adt  und Landgemeinde Um 

Ihnen gehörten auch die zUumfa  e, die  ich dazu hbekeninen
Gottesdien t gewidmeten Gebäude 20.10 Als der Für tbi cho
 ein Ge uch Inter Anführung der elben Argumente erneuerte,
be chied ihn der nig Uunter dem März 05 kurz aber
deutlich genug, indem die Erwartung aus prach, daß die
eunruhigung der Katholiken nicht  o groß  ein würde, wenn
der Bi chof auf die Gei tlichkeit einwirke, daß ie elbe die Ab
 ichten der Regierung in ihrem wahren erkenne.“)
Ein erneute Ge uch, II dem der Für tbi chof Uunter anderem
beantragt, bei Überla  ung katholi cher Kirchen an prote tanti che

aatsarchi reslau, Rp 199, M. XIII Od, Vol 1, Pg
O., Vol 2, PgNa d. O., Pg 273

Granier O., Nr 794 d. O., Nr 803
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Gemeinden zu den Verhandlungen hinzugezogen werden,
wird dahin beantwortet, daß ihm, wie chon bisher ae  chehen,

jedem einzelnen Fall Mitteilung gemacht werden  oll Der
or  ag gemein chaftlichen Kommi  ion wird  chließlich
nach längeren Verhandlungen im Mini terium abgelehnt. Die
Cabinets TIdre vom März 05 2) chließt mi den deutlichen
Worten „Ich hoffe, daß Liebden dadurch vollkommen
zufriedenge tellt  ein und einen gerechten, toleranten Ge
 innungen keine Hinderni  e ferner M den Weg egen werden 77

Nicht minder energi ch und oh auch mit be  erem Erfolg
trat Graf Schafgot ch für die E der katholi chen 1
Cuin Zunäch t prote tierte ET als Patron die Rückgabe
der Kirchen von Rabishau und Künzendorf“ Sehr bezeichnend
 chreibt ihm raf Hoym, an den e  ich mit gleichen Vor
 tellungen wandte wün che ihm den be ten Erfolg und
hofft, daß  ich die hei Gießmannsdorf und anderer Tten
ei geäußerte allerhöch te Willensmeinung ünftig
restringlieren dürfte 77 Trotz ab chlägigen Be cheids erneuerte
Graf Schafgot ch  eine Ge uche wiederholten alen, indem

auf die Praxis Friedrichs II hinwies der den Evangeli chen
doch nicht die katholi che 1 zuwies, ondern  ie  ich Bet
häu er bauen ließ Auch wenn ene Religions Ge ll chaft aus
ginge,  ollten den Fundatoren ihre E erhalten hleiben —39
Obwohl Hoym  ich dem Mini ter von a  ow gegenüber be
chwerte 9 da mmer mehrere katholi chen Kirchen An pruch
genommen werden, wür  33  de unaufhörlich von den Katholiken
angegangen, wurde doch Graf Schafgot Unter dem 11 März
wieder ab chlägig be chieden Das Kirchenvermögen  ei Ge
meindegut und nach Be chaffenheit der Um tände owie die Ge
meinden en  eder ganz katholi ch oder ganz evangeli ch  ind,
den Gemeinden überla  en und hierunter eln TSCIDProCum
zu beobachten Auf CEin rittes Ge uch, von dem Graf
Schafgot ch Hoym Mitteilung ma erhält von ihm die

a. O Nr 806 a. O
aatsarchi Breslau, Rp 199 Vol 1, Pg 143

9 ) a Pg 163 ff
O., Pg 351
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XI Breslau Oktober habe den Königringen gebeten, die Kirchen nicht zurückzugeben. Er wün che
ringend, daß die er Antrag Genehmigung finde.) Und als
dann teßli die Suspendierung der Angelegenheit angeordnet
war, eEdban  ich Graf Schafgot ch aufs wärm te bei OYym
Al o auch hieraus erhellt deutlich genug, wem es zu danken i t,
daß die ‚E hoffnungsvoll begonnene Bewegung  chließlich kläglich

Sande verlief Urch Eene Cabinets Trdre vom Oktober 05
gelangte Graf oym 3 dem erwün chten Ziel „Alle Euerm
Bericht die es Monats die Einräumung vormals
katholi cher Kirchen an ihre nunmehr aus Prote tanten be 
 tehenden Gemeinden angeführten Gründe beruhen hlos auf
dem eLr den Katholiken agegen herr chendem Vorurteil,
welches ur die gerechte Empfindung der eben  o zahlre  en  „
Prote tanten völlig aufgewogen wird Ich kann aher, Uund
weil Ich Meinen rote tanti  en Untertanen Gerechtigkeit
chuldig bin, den befohlenen Maßregeln ni ändern, wo
aber will Euch autori ieren, alle deswegen eingeleitete
Unter uchungen, welche noch nicht beendigt  ind, bis ahin, daß
der jetzt bedrohte Friedens Zu tand ener Staaten wieder be
e tigt  ein wird, 3u suspendieren Es muß aber auch dafür
ge orgt werden, daß der Zwi chenzeit weder über

c½77.. —W9'—+——e==--=/=ee-:-w- : ee-  --ÆEe---e.e. -  —————W—=“= =:“: :'ee--x------

Vacante Pfarr Kirchen oder Schul tellen noch u  *  ber das dazu
gehörige Vermögen von dem katholi chen Religions Teile dis
poniert, vielmehr alles Statu guO, wie es  ich jetzo befindet,
bela  en und keine Neuerung vorgenommen werde 7 Al o
nach des Königs Wille waur die ache aufge choben, keineswegs
aufgehoben Dennoch te  ie Im we entlichen aufgehoben
Und auch daran dürfte Graf Hoym nicht ganz un chuldig  ein
Denn als auf eln erneutes e u von Woitsdorf vom Mai
von Ma  ow m die Angelegenheit der Kirchen Rückgabe
rneut beim König zur Sprache bringen, zuma hei den 51
IM Gange gewe enen Unter uchungen vielen Gemeinden ereits——.—————— ————.—  ——

———— —

 ehr erhebliche Unko ten erwach en eien, widerrät das oym
aufs dringend te „indem die Zurückgabe  olcher Kirchen— — 990 O., Vol 2, Pg 19 Granier Nr 875

Br Vol 2, Pg 229
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Prote tanten die heftig te Erbitterung bei den Katholiken nach
 i  zie und die  eitherige Eintracht mit den Prote tanten

7gegen eitig 19 *Y
ne Urze Epi ode der  chle i chen Kirchen Ge chichte

die wir darzu tellen ver ucht aben Aber eine erfreuliche
Hat doch in ihr ein prote tanti cher König ver ucht, E von dem
Unrecht wieder gut machen, das die er Märtyrer Kirche durch
die Gegenreformation zugefügt worden i t, von dem die Hunderte
wenig enutzter Kirchen In Schle ien, 3 denen keine ent prechenden
Gemeinden gehören, Credte Zeugnis ablegen. Mich dünkt,
das mannhafte,  elb tändige Eintreten gerade die es Königs
gegen die Meinungsäußerung  einer Mini ter üg auch einen
Farbenton inzu dem die es oft verkannten, gar
manchmal ge chmähten, Hohenzollernfür ten.

Gießmannsdorf,
HehillerKuy Bunzlau.



Chri tian Gottfried Uber
In jenen großen Tagen, Aum die Wende des Uund

19 Jahrhunderts, der Zeit der Bedrängnis Deut chlands,
reußens, Schle iens, einer Zeit, In der  oviel wie heute P
auf den einzelnen Mann, be onders den in führender Stellung
ankam, hat un re Kirchgemeinde Waldenburg einen Leiter
der gehabt, der, wie aus allen Zeugni  en jener Jahre,
auch aus  einen eigenen Schriften  ich ergibt,  einem mite und
 einer Stellung Urchaus gewach en war Die er Mann hebt
 ich heraus aus der enge;  eine Frömmigkeit, eine Bildung
und  ein Charakter na  en ihn 3 einem orbilde von Mut
und Glaubens tärke, damals, als  o mancher  ich zeigte
und  ein Preußen  und eut f  um aufgab Nicht verge  en

werden verdient die Per önlichkeit die es Mannes minde tens
tun  einer eigenen Heimat Und gerade hier In un erm Walden—
burg, EL a  Le  eines Lebens ätig war, kann man

einige Anteilnahme an  einem Wirken voraus etzen, ma eS
 ich doch ber den Rahmen  eines Imtes hinaus, Um eben
der und der dazu gehörigen Dorfgemeinden geltend.
Sein Lebensbild bleibt  elb tver tändlich ein Stück Kleinmalerei.
Bei der Behandlung  eines Werde  und Lebensganges
ich mich neben den Magi trats Akten von Waldenburg, den
Kirchenchroniken von ange und Schulze und der Chronik von
Pflug insbe ondere auf eine per önlichen Erinnerungen und
Aufzeichnungen und auf  ein Stammbuch, das durch einen
glücklichen Zufall In meine ande kam * gehört jetzt dem
hie igen Altertums Mu eum und das mit  einen 350 attern
 o viel Wertvolles bietet

Nicht weit von hier, n Wederau bei auer Urde Chri ti an
ottfrie Guder anl September 1761 geboren. Sein ater,
Johann riedrich, war dort D  päter herr chaftlicher
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Viehpächter,; ar um Ult 1796, als Guders Utter Anna
Ro ina, geb Schiebler,  chon nicht mehr Unter den Lehenden
weilte Der Knabe be uchte die Dorf chule  einer Heimats—
gemeinde, immer „von  einem Vater 3 fleißigem Lernen an

gehalten. 5 twa von  einem Jahre ab erhielt von dem
dortigen Pa tor Chri tian Sigismund Ludwig, der ihm  päter
ein treuer Freund wurde, zu ammen mit de  en älte tem Sohne
Unterricht un der lateini chen Sprache pueritia perdilectus
nennt E ihn; auch die Frau Pa tor i t nach ihrem eigenen
Zeugnis  eine „gutte“ Freundin. Der voraus chauende lick
 einer Erzieher Ind ihr Wille, ihn für einen höheren Lebens
beruf vorzubereiten, veranlaßte  ie, da der na gut lernte,
ihn 3 dem Rektor Stutz In Schweidnitz, Pa tor Udwigs
Schwager, 3u bringen, der ihn NI Mai 1778 In  ein Haus
Ufnahm und äterli für ihn und  eine Weiterbildung auf
dem Gymna ium  orgte Da eigne ittel nicht ausreichten,
er cha ihm Freiti che und Elne Im Singechor; die
erforderlichen Bücher wurden dem andrate Baron von
eini auf Wederau erbeten und ge  en ald konnte
der unge Privat tunden erteilen und  einen Lebensunter 
halt mehr und mehr  elb t be treiten. Die e Stunden ra  en
ihn V in die Familie des tatonu der 1 zur Heiligen
Dreifaltigkeit arl Gottlob Leuch enring, In de  en Haus
nach einem halben re ganz verzog. Bei ihm i t EL bis
 einem Weggange von Schweidnitz geblieben. Das Verhältnis

 einem en Lehrer Stutz hblieb glei herzlich wie zuvor,
ie wir aus de  en freundl  en Worten einige re  päter
er ehen. Er chreibt ihm ins Stammbuch: Gudero 8Uu juveni
Ooptimae indolis spei, auditori paueis dilecto. Auch
 ein neuer Gönner bezeichnet  ich H gleicher Wei e als  einen
er ten und be tändig ten Freund. So der junge Schüler
im ganzen ein  orgenfreies ehen; ant nötigen Unterhalte fehlte
EeS ni und gern hat das Seinige dazu getan, auch

 o  agt das Chorgehen ft  ehr be chwerlich war
nierde emühten  ich  eine Freunde weiter um ihn,  oda eS
durch Stipendien und eine Ahrliche et von Talern)
des andr ats von Se errn von zettri auf Pilzen



461

Guder ogar konnte, 3u Michaelis 1783 die Hoch chule,
die Univer ität Halle beziehen. Sicher hat ihn damals chon
Herr von Czettritz als künftigen Lehrer  einer Kinder ins Auge
gefaßt Jun Halle Tte Guder die Vorle ungen der Theologen
Nö  elt, Knapp und des nachherigen Kon i torialrats Niemeyer.
Aber  tudierte auch Philo ophie, Ge chichte, Experimental 
Phy ik und Naturge chichte. Mit  einen Profe  oren muß er
In Uten Beziehungen ge tanden en  ein Stammbuch enthält
nicht nur die Autogramme mehrerer  einer Lehrer, ondern
auch deren be ondere Anerkennung: Humanissimo auditori
und SU 060 glutis omnigenae chreiben  ie Eine recht
frohe, genußreiche Zeit Aur  33 den jungen Theologen mü  en jene
re gewe en  ein, be onders auch, weil An chluß fand an
mehrere ange ehene Familien. So war er gern ge ehener Ga t
eines Pa tors (Dolscius) I Giebichen tein und bei einem Papier
müller In Krellwitz Dankbare Erinnerungszeilen bewei en uns
die Herzlichkeit und ahrhei jener Freund chaften Er pflegte
auch Verkehr mit Franzo en, wohl zumei t aus  pra  ichem
Intere  e, das On als Schüler in Schweidnitz
Auch Engli ch  chein betrieben 3 aben; mehrere Einträge
un  einem Stammbuche bewei en das Seine Studienzeit i t
durch mehrere Rei en unterbrochen worden. it  einem chul
und Univer itätsfreunde Pätzold aus Waldenburg i t
um September 1784 tn Leipzig Ind au gewe en; beide
erinnern  ich  päter der für tlichen F te in Dranienbaum
und I„der frohen Ge ichter der glücklichen  tentertanen.“ Nach
3 jährigem, erfolgreichem Studium kehrte Guder 1786 u  eine
Heimat zurück, um die jüng te Tochter des Majors Strycke In
der Nähe von Schweidnitz Confirmation vorzubereiten.461  —  Guder  ogar wagen konnte, zu Michaelis 1783 die Hoch chule,  die Univer ität Halle zu beziehen. Sicher hat ihn damals  chon  Herr von Czettritz als künftigen Lehrer  einer Kinder ins Auge  gefaßt. In Halle hörte Guder die Vorle ungen der Theologen  Nö  elt, Knapp und des nachherigen Kon i torialrats Niemeyer.  Aber er  tudierte auch Philo ophie, Ge chichte, Experimental   Phy ik und Naturge chichte. Mit  einen Profe  oren muß er  in guten Beziehungen ge tanden haben;  ein Stammbuch enthält  nicht nur die Autogramme mehrerer  einer Lehrer,  ondern  auch deren be ondere Anerkennung: Humanissimo auditori  und oum voto salutis omnigenae  chreiben  ie. Eine recht  frohe, genußreiche Zeit für den jungen Theologen mü  en jene  Jahre gewe en  ein, be onders auch, weil er An chluß fand an  mehrere ange ehene Familien.  So war er gern ge ehener Ga t  eines Pa tors (Dolscius) in Giebichen tein und bei einem Papier   müller in Krellwitz Dankbare Erinnerungszeilen bewei en uns  die Herzlichkeit und Wahrheit jener Freund chaften. Er pflegte  auch Verkehr mit Franzo en, wohl zumei t aus  prachlichem  Intere  e, das er  chon als Schüler in Schweidnitz hatte.  Auch Engli ch  cheint er betrieben zu haben; mehrere Einträge  in  einem Stammbuche bewei en das.  Seine Studienzeit i t  durch mehrere Rei en unterbrochen worden.  Mit  einem Schul   und Univer itätsfreunde C. G. Pätzold aus Waldenburg i t er  im September 1784 in Leipzig und De  au gewe en; beide  erinnern  ich  päter gern der für tlichen F.  e te in Oranienbaum  und „der frohen Ge ichter der glücklichen  Intertanen.“  Nach  3 jährigem, erfolgreichem Studium kehrte Guder 1786 in  eine  Heimat zurück, um die jüng te Tochter des Majors Strycke in  der N ähe von Schweidnitz zur Confirmation vorzubereiten. Er  hatte das Mädchen  chon früher gelegentlich unterrichtet und  die Mutter hatte  chon damals Gottes Segen auf ihn herab   gefleht mit der Hoffnung, daß er auch künftig ihre Kinder  unterrichten werde. 1787 trat er dann eine Hauslehrer telle  an beim Landrat des Krei es, jenem  chon genannten Herrn  von Czettritz auf Pilzen, wo er de  en einzige Tochter zu unter   richten und zu erziehen hatte.  Die treue Erfüllung die es   eines Amtes i t ihm durch die Güte und Freund chaft  einesEr
a das Mädchen chon früher gelegentlich unterrichte und
die Mutter on damals Gottes Segen auf ihn erab 
gefleht mit der Hoffnung, daß auch künftig ihre Kinder
unterrichten werde. 787 Lat dann eilne Hauslehrer telle
Qn beim Landrat des Krei es, jenem  chon genannten Herrn

—2

von Czettritz auf Pilzen, de  en einzige Tochter zu Unter
richten ind erziehen Die treue Erfüllung die es
 eines Amtes i t ihm UV die Üte ind Freund chaft  eines
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Gönner ehr erleichtert orden und Uunter wirklich freundlichen,
auch ge ell chaftlich anregenden Verhältni  en hat dort

ahre ewirkt Urch eine Stellung beim Landrat wurde
mit den führenden Krei en der Gegend bekannt, 0 erwarb
 ich die Achtung und Freun vieler Offiziere, unter

ihnen nennen  ich  eine aufrichtigen reunde rittwitz,
Auchedlitz, Schweinichen, auch enn raf Hochberg

viele Damen des ver ichern ihn n  einem Stammbuch
Lrer Freund chaft mählich, als  ein Zögling nter
II entwach en begann, mußte eL  ich nach
Lebens tellung um ehen Die er ten Aus ichten für ene pätere
Ver orgung erfüllten  ich nicht; mehreren Orten wie Bolken
hain und Schweidnitz le vergebens Probepredigten; der

den Jahren 1790—92 rohende rieg hieß ihn zudem ab 
arten Nun ar September 1794 der Waldenburger
Pa tor Chri tian Gottfried re  ofort mpfahl ihn  ein
Gönner als Nachfolger dem Reichsgrafen Hochberg auf
Für ten tein, de  en Schloßkapelle  chon einmal gepredigt
a Der Gang der Verhandlungen  chien zunäch t alle Er
wartungen Guders zu vereiteln, als plötzlich am Freitag
vor dem Advent die Aufforderung Grafen erhielt, am

Advents onntage Waldenburg  eine Probepredigt halten
Inter Bewerbern war der mittlere ant be timmten Tage
rei te hin und redigte über das Evangelium des onntags
und U.  *  ber das  elb tgewählte, recht a  ende ema Wie verhalten
wir Uuns bei den Erwartungen, die andre von uns hegen d
Noch ann  elben Sonntag u zurück und „überließ der

Leitung Gottes den Ausgang des Unternehmens.“
en vergingen und eY begann chon jede Hoffnung auf
zugeben, als wiederum Freitag Uder  aß
wie gewöhnlich mi dem Landrat bei che  ich die er plötzlich
*  0 und aus einem Deckelgla e auf die Ge undheit des künftigen
Pa tors von Waldenburg ran Von Für ten tein her war

nämlich den Landrat eine vorläufige Nachricht gelangt ant

folgenden onntage chon er chienen Kirchenvor teher und
überbrachten ihm die Be tätigung  einer Wahl Vor  einer
Einführung war noch Ormelle Prüfung in Breslau n  g,
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die Guder amn 18 Februar 1795 be tand; Mittwoch darauf
wurde nach einer Predigt In der Eli abethkirche ordiniert
und 0  en    päter,  4 anmn März, war der Tag  eines Ab
 chieds von Pilzen gekommen. Sein Weggang und Einzug
aber In Waldenburg wurde ihm von den zur Parochie ge 
hörenden Gemeinden n geradezu für tlicher el e Erette und
er  N 0 50 Reiter aus dem Kirch piel holten ihn ab,
 e u tm agen mit dem Gerichts cholzen! Unter olch
ehrenvoller Begleitung egte den Weg von Pilzen über
Schweidnitz nach Dittmannsdorf zurů und le näher  einer
neuen Wirkungs tätte kam, 4 mehr „Legten  ich efühle des
freudig ten Dankes und Stolzes In ihm.“ egen en lan gte

N Orte  einer Be timmung Eine Menge Zu chauer
waren auf den Straßen und den Fen tern In der Pa torats 
ohnung  ich das Kirchenkollegium ver ammelt und ern
feierliches Fe tmahl füllte den Abend au Der folgende
Tag  chon brachte die Amtshandlung: eine Taufe In Weiß
eln Am 2 März, NN Tage des jährlichen Kirchenfe tes
jenem Tage, dem 742 die evangeli che Kirchgemeinde 3
Waldenburg nach Jahren der Unterbrechung zum Male
wieder das Wort Gottes durch einen eigenen Seel orger ren
durfte jenem Erinnerungstage hielt Guder  eine ntritts
predigt mit dem ema Welches  ind die vorzüglichen Pflichten,
3u denen  ich Lehrer und Zuhörer hei ihrer ameuüuen Verbindung
ant Kirchenfe te ermuntern? Am Juni folgte dann  eine
eierlich: In tallation durch den Kon i torialrat lede aus
Schweidnitz, der zugleich Kirchen  ind Schulvi itation le
Guders Vater die hohe Freude, jenen Fe ttag mitbegehen

können Nicht ohne ange efühle mag Uder  ein neue
m in einer  o großen Gemeinde mit  o vielen Amtsge chäften
angetreten aben, zählte doch die Parochie amals über
5 /2 Tau end Seelen, und trotz  einer tiefen Frömmigkeit- und
 eines fe ten, klaren Charakters  ollte eS Zeiten geben, ihn
Verzagen und Kränklichkeit niederzubeugen drohten Guder
e noch mehrere Jahre unverheiratet; am Juli 1802
vermählte  ich mit der 17 X ũ  &  ahre jüngeren Chri tiane Charlotte
Baumgart, älte ten Tochter eines Handelsmannes In Tann 
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hau en Sie wurde ihm eine treue Gattin, die  ich für  eine
Stellung wohl eignete und ihm das Leben erlei  erte m
Ugu 1807 chenkte ihnen ott eine Tochter, Wilhelmine
Lui e E te ihr einziges ind einer Familie und
 einer Gemeinde galt nun  eine tebe Keine Gelegen—
heit und deren boten  ich gaur viele ließ der Pa tor òun  2

benützt, auf eine Gemeindemitglieder einzuwirken, all  eine
Kraft hat E ihnen gewidmet und  ich ihrer I leiblicher und
 eeli cher Not angenommien und haben ihm  eine Getreuen
für die Klugheit und +  rd gedankt, mit der Unter oft
 chwierigen Verhältni  en  ein Amt verwaltete Die er ten

Lre  einer  egensreichen Tätigkeit en noch in Friedens 
zeit, die allerdings durch immerwährende Kriegsdrohungen ge 
V und unruhig genug war In die en Jahren ehen wir
ihn unablä  ig bemüht, die chlechten finanziellen Verhältni  e
der Kirchgemeinde gün tiger ge talten, doch der Kirchen
neubau, der er t vor Jahren abge chlo  en worden war, eine
Schuld von 17 000 Talern hinterla  en P58 gelang ihm wirklich,
in Jahren 1000 Taler abzutragen. Sein Be treben nach
einer regelmäßigen Abzahlung 1e leider erfolglos, trotz  eines
 tändigen Hinwei es, daß noch chwerere Zeiten kommen könnten,
In denen die Gemeinde dazu noch weniger im tande ein würde!
Dazu kamen noch Aufwendungen für Schäden der
Ir und gerade die e Sorgen bildeten eine erhebliche Er
chwerung  einer Amtsge chäfte Die Notjahre, die bald herein 
brachen, trugen dann eher dazu bei, die Finanzen der Kirch
gemeinde 3 ver chlechtern Die U tände lieben  tl bis
nach Beendigung der Freiheitskriege. Groß war inde die
Opferfreudigkeit der Bewohner mn Fällen dringender Not So,
als nde de  U Jahrhunderts eine Feuersbrun t In Weiß 
ein ausgebrochen war, die erheblichen Schaden erur a E,
gelang S CV durch  eine eindringliche Predigt am folgenden
Sonntag, die Herzen  einer Aftein zu rühren. Der Verkauf
 einer gedruckten ede zum Be ten der Abgebrannten brachte
*  ber 250 Taler! Mit be onderem Ge chick hat ˙6 der Pa tor
ver tanden, bei der Einführung des leuen Breslauer Ge ang 
buches Aam Anfang des Jahrhunderts Erleichternngen zu chaffen,
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durch die jede Unannehmlichkeit vermieden murde. In jene
vre fällt ein Kirchhofs treit, der we entlich durch Pa tor
eL aller Zufriedenheit beigelegt werden konnte Es handelte
 ich um eine Verlegung der Gräb tätten, die von den Bewohnern
gefordert wurde In Eintracht gaben der katholi che Pfarrer
Fi cher und Guder gleichlautende Gutachten ab, nach denen
e e rage zur Zeit nicht wie gewůn ent chieden werden
önne; wohl aber be eitigte Uder bei die er Gelegenheit eilnen
 chon ange be tehenden Unfug: Von altersher war * nämlich
üblich, die Leichen auf dem arkte auf dem Wege nach dem
Friedhofe azu etzen und die ärge nachmals zu öffnen. Er

dies abzu chaffen er ucht, indem den Trauerzügen bis
zUum Markte entgegenging, amit den Leuten  olch  chädlichem
Brauche keine Zeit te Jetzt erlangte aber eln kirchliches
Verbot, ja die Behörde ihm  ogar ank und Lob aus
afür, daß die er Un itte  o energi ent gegengetreten bvar.
Aus Zeugni  en der Zeit i t uns bekannt, daß Frömmigkeit
und Religio ität damals  o manches wün chen übrig ließen,
und auch un er Pa tor hat enen Verfall, den
herr chenden Rationalismus und insbe ondere CTH
   äumung der Kindertaufe anzukämpfen gehabt So verliefen
die Jahre, bis der en Preußen und Frankreich ausbrechende
rieg auch u  àz  ber un er irch pie  chwere Tage brachte,
denen aber gerade Pa tor Guders Mut und Vorbild zur Geltung
kam Januar 807 er chienen nach der Ein   ießung
von Schweidnitz die er ten Feinde eS Württemberger
und Bayern zu  ferde n Waldenburg. Einige „patrouillierten“
bloß, andere aber „äng tigten den It, und dann rückten an

Februar, einem Sonntage, üher 2500 Württemberger
Eein egen ihrer Menge onnten  ie ni  ofort untergebracht
und verpflegt werden;  o lö ten  ich ihre Reihen, jeder
 ich  el ein Quartier Uund viele  chreckten vor Plünderung
ni zurück et riefen die Glocken zur Kirche, aber beim
Anblick der Feinde kehrten die mei ten Gläubigen auf halbem
ege wieder um Pa tor (CV var grade In der Sakri tei
und erblickte von dort aus herumlaufende oldaten, etwa
an Zahl, ah, wie  i vor  einer Wohnung er chienen und die
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abge chlo  ene Uur auf prengen vollten on zer chlugen  ie
die Fen ter, als ne die Kirche  chließen ließ und mit
dem Glöückner zur farrwohnung eilte, um  ein Heim vor jeder
Gewalttat chützen Es elang ihm;, bedeutete ihnen, C

 ei »n Amtsge chäften gewe en und komme jetzt, —Aum ihnen die
Tür öffnen, aber trotz allem nahmen  ie mehr, als S ihnen
egeben wurde, eld und Wä che, und er t ein Offizier, nach
dem CV ge chickt atte,  tellte die Ordnung wieder einiger.
maßen her Sehr hbald aber mußte der Pa tor einem andern
ru wieder  eine Tür öffnen, der  ich mehrere Stunden un
 einem au e aufhie und bewirten ließ utmütig ag
Uder  elb t, daß  ie wohl in Worten gewe en, ihm aber
Ct eld und Uhr abgelockt hätten. Er t der Abzug des
ganzen or Nachmittag  tellte die Ruhe uin der
wieder her So wie ein großer eil der Bürger
erlu te erlttten und ähnliche Erpre  ungen ollte ES in der
folgenden Zeit noch oft geben chon Tage  päter onnte
der Pa tor wegen des Einmar ches feindlicher Truppen un
General Vandamme einen Gottesdien t abhalten, 1a, 3u
vermeiden, daß die 4* zur Aufnahme von Pferden benutzt
würde, ließ  ie lieher un Ein Heu  und Strohmagazin ver
andeln Tage  päter er t wurde das Gotteshaus wieder
nt Auch nach dem Frieden agen noch eine X.  eitlang
Württemberger —  —8  f hier im Quartier, die aber Guder
rühm das  elb t mehrmals zahlrei und andächtig dem
Gottesdien te beiwohnten. Es konnte nicht fehlen, daß unter
 olchen Kriegsunruhen und durch die vielen fremden Truppen
die Banden aller Ordnung uin der Bevölkerung  ich zu lockern
begannen. Die oldaten gefährdeten die Sittlichkeit In hohem
T und immer wieder bedurfte S  einer Autorität, M
Schlimmes und Schlimmeres zu verhüten. Aber auch das
ittlich Gute, das der rieg gefördert, erkennt Guder bereit
willig t 9 denn, wenn viele vorher In Gleichgültigkeit
religiö e Erbauung gelebt hatten, In Lu t Uund Freude, in Ver 
 chwendung und Kleiderpracht S ernen ganz modern

 o  eufzten doch jetzt manche, die per önlich die Not be
troffen atte, und Entbehrungen und Schaden aller Art brachten
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 ie zur Be innung und halfen,  ie zur gegen ihre Mit
men chen und ott zurückzurufen. Den Gottesdien t nach
dem Friedens chluß uim Juli 1807 benutzte der Pa tor, Aum be 
onders der anwe enden Jugend die Bedeutung der durchlebten
chweren Zeit klar und nachdrücklich t vorzuhalten. Noch aber

man nicht das er erfahren und kannte noch nicht
die  ich nun er t zeigenden Folgen des Krieges. Bis zum
Oktober 1808 e franzö i che Einquartierung In ganz Schle ien
und his V  in drückten Kriegsko ten und Erhaltung der oldaten
er auf die Einwohner. Ein be onderes reignis In un erer

ließ auf e  ere Behandlung der Bevölkerung en
die Hochzeit des franzö i chen Kommandanten, des Ober tleutnants
Thsodore Jean François mit der Tochter des orts 
an ä  igen, ange ehenen Kaufmanns Augu t riedri Töpfer
Bei der glänzenden kirchlichen eier hielt eL nach der
deut chen Traurede eine franzö i che für den Bräutigam und
die anwe enden Franzo en. ber die Hoffnung der Bürger,
die nunr Uungern den  chmachvollen Vorgang ertragen hatten,
wurde zunichte: die Feinde liehen anmaßend und ru  1  08
wie Auch die olgende Zeit verging Unter  tändiger
Beunruhigung der Gemeinde Und er t 1810 konnte Guder im
Neujahrsgottesdien te dem errn anken für die glückliche
Rückkehr des Königspaares nach Berlin und für den Frieden.
Die dem Lande verliehene neue Städteordnung auch in
Waldenburg zur in etzung von Kirchen  und Schuldeputationen
geführt, wogegen inde  en der Kirchenpatron Wider pruch ein
egte Graf Hochberg verwahrte  ich, wies  ein Patronatsrecht
nach und berief  ich darauf, daß die letzten Pa toren, n
ondere auch der gegenwärtige, ohne die gering te Einmi chung
der Kirch pielkommunitäten von Neuhaus und Für ten tein be 
rufen und Allerhöch t be tätigt worden  eien. Uder hat  ich
in den Streit nicht eingemi cht, der er t viel  päter zum Aus - 
trag kam und 3 Gun ten von Für ten tein ent chieden wurde

* Juli 1811 tam ein Rescript der Regiernng U  *.  ber
eine be ondere einheitliche Amtstracht der evangeli chen
Gei tlichkeit. Es wurde ami der weiße Chorrock abge chafft
und Talar und Barett eingeführt. Unterde  en brach der

80*
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rieg von 1812 aus Ur enen mar chierten  tändig
ru  en der großen Armee, Waldenburg  tanden eine Zeit 
lang Italiener, die inde  en Kirche und Ule unbelä tigt
ließen Als dann Iun rühjahr 1813 Preußen  ich zUum Kampfe

die en Bedrücker rü tete, auch aus un rer Gegend
die ausgehobenen Landwehrmänner hinaus Vor ihrem Us -
rücken le Pa tor Uder einen feierlichen Gottesdien t ab, der
 ich bis zum  päten en ausdehnte Sein erhebender Ein
druck wurde noch ver tärkt durch die r  ige mondhelle Nacht,

der die Landwehrmänner mit thren amilien nach dem
Heimatsorte für ange Zeit zum letzten Male zurückkehrten
Als  päter der Zeit des Waffen till tandes das ru  i chel
Wittgen tein Wochen Waldenburg war, a auch das
Pfarrhaus viel Einquartierung Der Gottesdien t e unge
It, wurde aber be ucht bald aber begann Eenne Tbeits 
reiche Zeit auch für un ern Pa tor Unermüdlich  orgte
für die Verwundeten, ließ und Haus ammeln und
onnte dank der Opferfreudigkeit der Gemeinde die elgenen
Armen unter tützen und für die oldaten beträchtliche Ummen
abliefern Dann folgte Eeln Dankgottesdien t nach dem andern;
die Siege an der Katzbach, bei Culm Uund bei ennewi galt
S 3 feiern, und bald den Sieg bei Leipzig und endlich den
Einzug Paris So 0 Pa tor eLY auch le e  chwere,
und doch zuletzt E errliche Zeit getreu Ut  einer Gemeinde
durchgehalten, allerdings nicht ohne erhebliche Schädigung  einer
Ge undheit Wie ˙ viele andere 4e auch nicht ver chon
von Clner Krankheit, die allerorten, auch 1 un erer Gegend
nach dem Kriege auftrat Ein Nervenfieber gefährlich ter Art
Lettete  ich aus und wirkte  o an teckend, daß die Regierung
alle Leichen der davon Hingerafften ohne Begleitung auf den
Kirchhöfen be tatten ließ elt am, mi be onderer Wehmut
ergreift ES uns, wenn wir le en, Wwie Guders elgene Auf
zeichnungen aus Zeit ab chließen mit dem unvollendeten
Satze Ich wurde 3u mehreren Kranken die er Art, we
kommunizieren wollten

Der Grund 3  einem Le  päter erfolgenden ode
war gelegt, und wieviel Arbeit wartete noch  einer und welche
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Forderungen wurden noch eine U ge  chwächte Arbeits 
1 ge tellt —C—87 An der Kirche mußten Erneuerungen rge

werden auf Guders Veranla  ung wurden Blitzableiter
gelegt, mehrfache Schläge un den Kirchturm ihm eine
rohende Warnung; dazu die  tändige notwendige ür orge für
die Irmen und Verarmten. Plötzlich eine aufregende
Gefahr Napoleon war zurückgekehrt, ein rieg mu
entfe  elt werden, bis  chließlich nach Waterloo Januar 816
In allen preußi chen aaten ein allgemeine Friedensfe t ge 
feiert werden konnte Auf Veranla  ung des Pa tors kam die
Schuljugend des ganzen Kirch piels zu ammen und 30g nach
der kirchlichen Feier auf den Markt, Ant ott für  eine Güte,
dem Heere für  eine aten zu danken Als  päter die Ge 
dächtnistafeln der aus dem ie igen Kirch piele für das Vater 
and Gefallenen un der Kirche aufgehängt wurden, ließ  ELY
zugleich die von der Schuljugend ant Friedensfe t ge chenkten
Fahnen dort anbringen auch  chaffte durch freiwillige Bei 
räge die Bildni  e des Königs und üchers a die jetzt un
der Sakri tei hängen. Guders be tändige Bemühungen die
finanzielle Hebung  einer Kirchgemeinde wurden durch hochherzige
Gaben der Knapp chaft und auch rivater unter tützt. Iin
dringendes Bedürfnis für die Gemeinde war  chon  eit langem
die An chaffung eines eigenen Glockengeläuts war doch die
Gemeinde gezwungen, gegen Bezahlung fremde Glocken zu be 
n  en Guders un  er t nach  einem ode mn Er 
füllung gehen Er rlebte noch den UAfru des Königs zur
Vereinigung der beiden evangeli chen Bekenntni  e, auch die
Einbeziehung von Waldenburg un den neugebildeten oberen
Let und die Ernennung zur Kreis tadt 1817 den
Schmerz,  eine reue Lebensgefährtin zu verlieren. Immer
 chneller geht eS mit ihm  elb t V nde 3  einer Entkräftung
ge ellt  ich Bru twa  er ucht und 31 März 1818 erlö te ihn
der Tod von  einen Leiden

Mit ihm verlor eine einzige Tochter den liebevollen ater,
die Kirchgemeinde Waldenburg ihren gewi  enhaften rediger
und Lreuen Seel orger, die Armen des Kirch piels thren un

ermüdlichen Wohltäter, de  en Wirk ankeit keine Schranke der
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Konfe  ion kannte, denn während  einer 23 jährigen Tätigkeit
be tand ein durchaus friedliches, 10 freund chaftliches Verhältnis
wi chen Evangeli chen und Katholi chen

Er bleibt einer der tro tre  en, reinen Men chen, die in
chwerer Zeit ein reiches, ausgefülltes Leben führten; wird
uns ieb durch die Fülle und Einheit, durch die infa und
arhei  eines We ens, durch  eine Men chenfreundlichkeit, durch
das La tlo e Streben,  einen ealen, dem Ideale  eines Berufes
auch r Ge talt geben,  ie un  ich und anderen ver

körpert
ein ganzes eben hindurch, auch als ihn chon eine

Krankheit niederdrückte, hat Pa tor Uder uner chütterliches
Gottvertrauen,  eine hohe Auffa  ung von  einem uite als
Gei tlicher und ein tief eingewurzeltes Pflichtbewußt ein auf
gerichte und den rechten Weg zum 0  einer Gemeinde
n  en a  en Sein ild äng tn der Sakri tei un rer Kirche.
Möge ein Andenken in ren gehalten werden!

aldenburg .. Schl Dr. Spahier.



Die Reformationsjubelfeiern 1617 U. 1717

Profe  oren der Theologie der beiden Unwver itäten Witten—
berg und Leipzig hatten wohl Anfang Oktober 1617 da Breslauer
„Mini terium“ vi  en la  en, daß für Ur ach en „wegen der in100 Jahren continuierten evangeli chen Religion“ ein be onderes
ubel Uund an angeordnet worden  ei Es hatten aber
auch In der elben ache Pa toren aus etlichen  chle i chen Städten
 ich nach Breslau mit der Anfrage gewandt, wie man dort  ichrück ichtlich des Gedächtnistages verhalten wolle Das Breslauer
„Mini terium“ Unterbreitete die Anfragen dem Rat Die em
er chien die Ur äch i che Anordnung zwar —— und löblich,

wolltezaber doch  einer eits ni veranla  en, ohne mit den
Für ten und Ständen ug Konfe  ion n e ten Fühlung
genommen zu aben Und  o ließ eu, reilich  pät, nämlich

Oktober Briefe tn der Sache chreiben an den Ver
walter des Oberamtes, den Herzog oha Un Ehr
von Brieg, den Herzog Georg Rudolf von Liegnißz,die beiden Herzöge Ols Mün terberg, Heinrich
enzel und arl Friedrich wie den Be itzer der Standes—
herr chaft Milit ch Trachenberg, Freiherrn Joachim
vo Ma  an

Die Antworten förderten die Sache Im allgemeinen nicht
Au  O Liegnitz kam nUur eine Empfangsbe tätigung der
lichen Kanzlei, der Herzog  ei in den benachbarten Amtern ab 
we end, nach  einer I  E  * werde ihm Bericht
Weiteres verlautet von dort nicht  tatte werden.

Der Baron von Maltzan  timmte zu, 8  ei
durchaus billig, „für die bisher verliehene Fortpflanzung des

Die folgende Dar tellungmach der Hand chrift der re Stadtbibl.
8,11 und den e Provinzialbl. 1817
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reinen Evangelii Lob und ank zu  agen,“ doch  ei weder
ihn noch  ein Mini terium on eine Mitteilung uin die erSache gelangt. Er habe erhebliche Bedenken, in tam ardua
ohne allgemeine Zu timmung aller evangeli chen Für ten undStände etwas vorzunehmen. n  einer Antwort  piegeln  ichdeutlich die chon ehr  chwierig gewordenen Zeitverhältni  ewieder. Der große Krieg i t uim Anzuge. Die Gegenreforma—tion hat  eit langem kräftig einge etzt. Der Maje tätsbrief von
1609 kann ber den Ern t der Situation für die Evangeli chenIn e ien nicht hinwegtäu chen. Wahr cheinli hat man
es in der ge amten Standesherr chaft dabei ein Bewenden enla  en, daß eS billig  ei, „für die bisher verliehene Fortpflanzungdes Lreinen Evangelii  einem 1 ott 3u danken

Aus Brieg hören wir, daß  eit alters die Sitte be teht,
am Sonntag nach dem November anniversarie „erinnerliche
Dank agung und uin den reformierten Kirchen“ tun
wiewohl — die von den Breslauern angeregte Sache „hoch
und wichtig  ei, man eS auch für ganz ri tlich, lützlich und
ehrbarlich halte,“ olle man eS lieber bei der herkömmlichen
alten Gewohnheit bewenden a  en Das ährlich gefeierte
Reformationsfe t, übrigensz  chon damals auf den Sonntag
nach dem November verlegt, ten al o eine be ondere Jubel
feier un  19 machen. Sicher prachen auch hier die Zeit—
verhältni  e mit Der Kai erliche Oberamtsverwalter will mit
 einem Für tentum nicht „auffallen.“

annha und ent chlo  en evangeli antwortet nur das
für tliche Brüderpaar aus 515 an habe nicht nur die
„ äch i che Anordnung als echt Ii und löblich vermerkt,“
 ondern „Wir aben auch  e  en bei uns efunden, daß freilich
dem treuen güttigen ott für le e hohe Wolthat durch die
vor 100 Jahren be chehene Uund biß dahero continuirte evangeli che
reformation  einer Chri tenheit en danken ei V. Des
wegen i t auch für U u t erb ein W  ubel und Dankfe t
angeordnet worden, wiewohl gewißSchwierigkeiten durch die
in ie elbe Zeit allende für tliche Hochzeit des Herzogs Heinrich
Wenzel ent tehen wollten  oll aber näch ten Sonntag und
Montag (der Brief  tammt vom Oktober, die damalige
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arbeitete glücklicherwei e noch ra das Fe t, I* ochfeierlich
Selebriret“ werden, Sonntags auf den Dörfern, Sonntags
und Montags den Städten olle 5„mi öffentlichen Predigten,
ungen und bethen große gnade und wolthat Gottes 9e
rühmt, Ihm für tle elbe und  onderlich daß Er die Religion
biß dahero aterli ge chützet herzlich gedanke und Aumh

—

Hiernach wirdfernere erhaltung er elben ebetet werden.“
nan annehmen dürfen, daß IM Für tentum Ols wirklich ene

Jubelfeier gehalten worden i t Einzelnachrichten arüber fehlen
leider den Quellen Auch Te  Uu hat ein Dankfe t
gehabt und zwar wie Sach en Tage lang am 31 Oktober,

und 2 November —— Der Kirchenin pektor, Pa tor von

Eli abeth Zacharias Her m nun die eler angeordnet,
——————
——

auch „ab onderliche exte 3 den ru Amts  ·  — und Nach
mittagspredigten“ vorge chrieben, „Wie davon auch Een gedruet
Tractätlein auf ie iger Bibliothek vorhanden  ein  oll,“ 2 was
leider nicht mehr 3u finden i t „Am braben i t mit allen
Glocken eingeläutet worden, die Ve per igura ge ungen,
folgenden onntags vor der Hochmeßpredigt Figural nach der
 elben Choral ge ungen und Pe Deum landamus die Predigten
auf die Zeit“) gerichte und de Pontifieia abominatione,
Evangelica Reformatione t. Boni depositi cCOnservatione
gehandelt und  ind  olcher Motetten auf dem Chor und der
Orgel zur Hochme  e und bei den Ve pern befli  en, die  ich auf
 olch Jubel— Freude— und an  chicken und reimen + 0

Wa  8  — das andere Schle ien betrifft,  o fehlen fa t alle
Nachrichten über Jubelfeier Von Intere  e i t, daß die
Graf chaft atz eine Usnahme nachte UÜber Habel chwerdt
erzählt Eein zeitgenö t i cher roni „1617 3 artini i t a
ein Jubelfe t gehalten worden, dieweil Ins ott bei  einem
bTlr erhalten und +  e  E UV den reuen Mann Dr

Nach dem alten Kalender; nach dem i t 8 der 11 und
ovember Uund te e letzten Daten en ich bei Pol, Jahr

bücher und bei antke, der Evangel 11 St i  a tores
Nach Gomolke, Bresl Evangel Zion
Nach emn letzten SonntagsEvangelium
Nach Pol, Jahrbücher 138 und Hand chr der re

Stadthibl. B1632



474

artin Luther vor Jahren wieder den Tag egeben
hat, wofür wiur ott allzeit danken en I. 9 Man  ieht, wie
e t das Evangelium der raf cha wurzelte *..

Die Oberlau itz gehörte damals noch nicht zu Sach en
Ob +  er die Vermutung, daß der Parochie See Diöz
Rothenburg der Tag auch  eine eier gefunden en wird 909
irgend Eeln Recht hat, kann bezweifelt werden

Auch auf die Nachricht, daß das er Reformationsjubiläum
der Pfarrkirche artin n Ja UeL 1617  till gefeiert

worden i t (im Gegen atz 14° 5 0o * gar nicht gefeier
worden,) ird wenig geben  ein

Man ernnere ich, was In e ten 1717  ich 3
hat Das evangel Kirchenwe en Ober ch und

den Erbfür tentümern i t von 1653  y temati ch zer tört worden
Man hat den gleichen Erfolg nach 1675 II den bis in noch
pia ti ch gebliebenen Herzogtümern die nach 648 noch hatten e chont
werden mü  en, Uund Ols Mün terberg zu erreichen ver ucht
Hier war der Erfolg UL den Schwedenkönig arl XII und
die von ihm erzwungene Altran tädter Konvention vereitelt worden
Aber aufs ganze ge ehen war der je uiti ch politi che ruck gee
lieben und machte  ich, wenn auch  eit Jo eph JI etwas g9e
mildert bis aufs wirt chaftliche Gehiet hin hart hemerkbar
Offentliche Bekundungen des evangel Bekenntni  es lieben
gefährlich Konnte man olchen Verhältni  en und Uunter
 olchen Voraus etzungen Jubelfeier durchs Land halten 7

Der General uperintendent von 0  / Ern t Salomo
rian hat Uunter dem te Hilaria Evangelica 1719
hi tor  en Bericht von dem 2 evangel Jubelfe t Iu umfa  end ter
ei e jegeben Da Aand 130 apiteln die Berichte U  *.  ber

Nach Volkmer, Ge ch der Habel chwerdt 2
Auf welchen Quellen die Verallgemeinerung der Nachricht von

Habel chwerdt in zug auf die Graf chaft beruht bei Heinzelmann,
Ge ch e der Graf ch Glatz 1717 11) +2 Martinitage
feierte  ie die Bewohner chaft der Graf chaft) das 100jährige Jubiläum
mit großer Freude und Dankbarkeit,“ t t nicht angegeben

Horter, Ge ch der Parochie C(e. Rothenburg 1858 5
4 *Fi  cher, Chronik der Kreis tadt Jauer 1818 120.
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die eier IM Kur ach en, den andern Sach en, Kurbrandenburg,
den freien eu  en Städten, aber auch weden, (C
Riga, olen, Danzig, Kurland, England, Dänemark, kurz M
allen evangel Landen zu ammenge tellt Und die Berichte  ind
oft er taunlich umfangrei mit den abgedr Verordnungen und threr
Ausführung Im Kapitel i t zu ammengetragen, was
Ungarn, O terreich und e ten ge chehen i t Der Bericht
ber Schle ien da mehr als Seiten Es i t ehen
noch weniger 3 feiern möglich gewe en als 100 V  Le früher
Allenthalben hat die Jubelfreude Uunterdrü werden mü  en;
eigentlich i t eS nur ein einziger Ort, dem  ie  ich doch
herausgewagt hat und Enmn zweiter, 0o doch wenig tens

Derdie Freude der andern zu gewagt hat
Herausgeber hat Bericht aus Breslau  ich rbeten
Aber auch für die bedeutend te Schle iens, die oliti
+ wie IU der Stellung ener freien er cheint,  ind die

Zeiten vorüber,  ich öffentlich ind aut zum evangel
Glauben hekenne durfte hat 10 läng t die 4 Utten IM

eine Und die werden * wohl gewe en  ein, die die
etwaige Fe tesfreude von vornherein zu ver alzen ver tanden
Von threr ette werden wohl die asquille und Spottver e
ausgegangen  ein, die ant oraben des Jubeltages Breslau
eimli verbreitet, be onders aber die Häu er der evangeli chen
Gei tlichen geworfen wurden, boraus der Berichter tatter den
lu zieht, „daß einige von der Päp ti chen Gei tlichkeit die
Religionsge chäfte gar freventlich traktirten 7 Es  ind lateini che
i tichen, die aus Citat eine lateini chen Dichters ein——  ———

ů
* / 8

Chrono tichon ewinnen, das dann  atyri i tichen verwandt
wird, und die Satyre i t „grobeani ch“ gefärbt

Die Chrono ticha gehören 3 der beliebte ten dichteri chen
Literaturgattung des 18 Jahrhunderts eit Chrono tichen
elam  ich gegen eitig Indem man gewi  en groß ge
rückten Buch taben erne Ver es ihren Zahlenwert unterlegt—— —9 ÜW-2 — n  —— ——— und die Ge amtwerte addiert, erhält Jahreszahlen, die
olemi verwertet werden

Die Katholiken  tellen Luthers game und ur neben—
einander,
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MartIlnUs 6r theoLoglae
und aus der Zahl 161  —6 die errechne wird daß S
kein weite Reformations Jubelfe t mehr geben werde, eil
Uthers Name ehben keinen Zahlenwert u  7  ber 1617 hinaus  ich

Die Evangeli chen erwiedern darauf, indem  ie einfach
da ausdrucken, was DodCtor ergibt und durch das ein

Mehr von 100, o daß die Zählung  ofort 1717 ergibt Ein
müßiges Gedanken piel, das au end gleich wertlo e Varianten
zuläßt, dem  ich aber viele  charfe Gei ter mit Freuden
erproben, Dbran ganze Zeit  ich ergötzt

An  olchen Chrono tichen ver uchten  ich al o hämi che
Ge ellen, —um den Breslauern die Fe tfreude von 1717 vergällen
Man nahm die re 1517, 1617 1717 vor, fand  ie zahlen
mäßig pointierten kla  i chen Satz und übte dann
 einen  atyri chen Witz der Reformation, indem
Satz ami glo  ierte

Das Jahr 1517 ließ  ich errechnen aus dem Satz
AMISS0 DUbiae 168e VagantUr DSS

und glo  ierte nun
Deserto greimloO, dubius, Luthere, VARgATIS
Quomodo be LOSGSAI 6U. greger Rege
Etquia SinGer0O spoliasti Biblia melle
Fucus 8 Naudquaquan NLoOlulne dignus PIS

Die Bienen zer treuen  ich un tät und un icher, wenn  ie die
Königin verloren aben Was i t klarer, als daß auch  o un tät
Luther umher chweift, nachdem den choß (der heil Kirche)
verla  en Die tbe hat des lauteren Honigs beraubt,  o i t
ENn ein Rauch und erdtlen keineswegs den Namen Lutherl auter ———5

Das Jahr 1517 läßt  ich auch errechnen aus dem Satz
des Per ius

tuum nihil St. —181 be hoe sciat ter und
nun folg enne freundliche Glo  e, die Luther mit den Se  Auen  2
von Gera a und den ĩihnen wohnendenDämonen warnend zu 
 ammenbringt.

lam 8010 tuum GUr sit, Luthere, Utosum!
In SUEe, Qul latuit, dogmatis author erat
In rostris doceas Gerasenis, Spuree magister,
Hui, hui! Pastores iSeite 8unm
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Hoffentlich haben die Pa toren von Breslau, die der
letzten eile offenbar angeredet werden, die gütige Warnung
ver tan den Für alle Fälle wird der Deutlichkeit halben

Rande noch 8,32 itiert
Unter prahleri chem Hinweis auf die mi  ionierende ätig

keit der römi chen und ihre Erfolge, gerade während
Deut chland die Ketzerei aufkam, wird von Klaudius Marius
Victorinus itiert:

Longius mandat relegat Oras
und die daraus  ich ergebende Zahl 1617  o glo  iert

Quo Germanda Fides d Garamantas t ndos,
Gens 11 duae fuerat barbara, mitis erit?
Et Qul mitis Sras, factus barbarus orbis!
Armorum Centum uantus ohe Puer es!
mne alte Begründung für un er Barbarentum!
Der ers des Pro per
Justitiam acCcusate dei transire snentis

ergibt den Wert des Jahres daran wir die Glo  e ge 
nüpft, aller Überhebung u  *  ber den 200 jährigen Be tand
von vornherein 3u  teuern

AriusSacula Lutheri duo quid jactatis!
Est Vverbis Senlor, UII tamen ille bonus?
1d tantum sequitur quod Ut Inveterata malorum
Haeresis POoenam 810 diuturna tuam*+..*

822*090.08 *———  —9—*

2*.. — 

le e Proben werden genugen Das Pasquill chließt
Uunter Hinweis, daß Hamburg bei der Illumination Luthers
ild Lichtern umgeben aufge tellt gewe en  ei, anzu

*
—  ** deuten, wie durch ihn Gottes Wort klar geworden  ei mit dem

rommen
Lumind tot quando VOSTSUS Junxistis ad Istos
Seripturam Claram Credo fuisse satis.

——— — Non get his acibus Lutherus, 1834e Gst
IEt, lux perpetuo sulphure lucet 81

der vielmehr ein Wun ch i t das 10 ni mehr,  ondern die
1154S4
n

AberFe t tellung, daß Feuer und vefe Luthers eil i t
ehen le e Fe t tellung zeigt, wohin des oder der Verfa  er
Wün che gehen
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Man kann  ich chon denken, daß die er hämi che Angriff
braben des Fe tes die Fe t timmung ni ehen erhöht

haben wird Man ird nur recht unne geworden  ein, wie
rechtlos doch die Evangeli chen und allen Angriffen
preisgegeben Man wird  ich aber nun auch ni mehr wundern,
daß von eler wWwie 1617 mit Glockengeläut und Fe t
iedern nicht die Rede  ein konnte, daß man  ich V a  en
mu dem  tillen Danken der Herzen Aber daran hat 22
nicht gefehlt Denn der Bericht aus Breslau lautet

Das Haupt von Schle ien, ie 7 Breslau hat ge chwiegen?
Da andre obesvo vor Gottes Throne liegen,
Da allgemeiner ank für jene Lehr er chillt,
Woraus für e tien  ein größtes un quillt!
Ich  age   und Ja denn etrübte Zeiten
Verboten öffentlich Eln Ube 3 bereiten
Wenn enn verfolgter el mit Mund und Händen bebt,
Klingt die U t  o wohl als wie Cein Todter eht
Nein! denn das nunere Lob der rechten treuen Chri ten
e ohn allen Schall den Verfolgungs Wü ten,
ott aber hats gehört dahero glau ich frey,
Daß hier das Jubelfe t doch recht gefeier  ey
Mit die er Gewißheit wird man  ich wie Breslau o

Esauch andern Schle ien haben genugen a  en mü  en
tauchte den Jubeltagen wieder die Erinnerung) auf den
langlebigen Freiherrn von Zedlitz, der auf den Konzil zu on tanz
gewe en, offenbar doch woyl, weil mit dem Zedlitz chen Ge chlecht
die Tradition zu ammenhing von der frühzeitigen Predigt des
Evangeliums Jauer chen Für tentum durch Luthers Ver
mittlung. Man verbreitete „Poeti che Gedanken 3  ber das große
Lutherfe t Schle ien,“ aber PS andelte  ich das, welches

Jo eph durch Vermittlung AT XII veran taltet
werde,“ C5 andelte  ich al o ene eti Verherrlichung
der Altran tädter Konvention von 1707 Vergeblich bemühte

 ich hier und dort um die Ermöglichung Feier
In der Hilaria Evangelica als ein eigener Bericht aus

en
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Daß die Oberlau — gefeiert hat, darf man als er
annehmen;  ie gehörte 10 3u Kur ach en amals Die vorhin
genannte E der Parochie E Ee ird hier mit threr An
nahme recht aben,  ie kann  ich auch auf eine Eintragung Iim
Kirchenbuch von 717 berufen, nach der der Ortsgei tliche Beer
den Gemeindehirten eorg Lorenz feria alterga Jubilaei, den

Und aus2 November nit einem Sermon beerdigt habe
Lauban wird berichtet,“ daß er ten Jubeltage ru

Uhr Inter Mu ikbegleitung vom Ratsturm ge ungen worden
 ei „Herr ott dich loben wir“ und „Nun danket alle Gott.“
Ein gewi  er Siegmund Vogel habe In einem Qau e auf der
Mönchsga  e einne be onders ne Illumination gehabt,Von einer wirklichen Feier ren wir allein aus Te chen
von der dortigen Gnadenkirche, der Je uskirche vor den Toren
von Te chen. ort var ein mutiger Gei tlicher, der Diaconus

III am N der on vorher bewie en a  E,
daß die Je uiten nicht fürchte So lud denn ereits N

Oktober In der polni chen Ve perpredigt 3 der Tage
 päter zu haltenden Feier ein. Er redigte U  ber den 138 P alm,
über den 655 beim an Carpzov gepredigt Am
31 Oktober, dem 2 Sonntag nach Trinitatis, wurde der
deut che Frühgottesdien t, dem der bald nachfolgende mi
oder polni che Gottesdien t aequiparirt wurde, mit dem tehend
ge ungenen „Herr ott dich en wir,“ eröffnet, das gloria
intoniret, die gewöhnliche Sonntags Epi tel Uund Kollekte ver
le en, eine Figural Mu ik produciert und dann ge ungen: un

euch, lieben Chri ten gemein. V  (u dem verle enen
— Evangelium folgte das Credo Uund Lieb ter Je u, ir  ind hier

Der Prediger knüpfte an das Schlußwort des Evangeliums:
be dem Kai er an, erinnerte, daß vor 200 Jahrennach akademi cher Luther die Sätze ange chlagen habe,
davon das große Reformationswerk  einen Anfang genommen,
gab einen ge chichtlichen Überblick über die Hauptdaten und
zeigte, Pie um Maje tätsbrief 1609, tm Prager ece 1635,
zuletzt 707 durch die Genehmigung der Je uskirche die aller 
milde ten kai erlichen Begnadigungen offenbar geworden, weshalb

8 irchenge ch. der Lauban
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* allemal bei un erm evangeli chen Prinoipium aus dem Unde
des letzten pia ti chen erzoge leibt Deo t Oaesari „So
kommt meine lie  en und la  et uns noch vor dem eiligen
Vaterun er anbeten 7 „Hier  enkte  ich der Prediger Uund die
Zuhörer auf die Kniee und eteten mi viel untermi chten
Andachts Thränen vor ott und Eyffer Thr  anen vor M 1.
Der eter trug ott ank und vor nit dem lu
du heilige Brun t, er 1 Dann folgte die Für

für den Kai er, un ern allergnädig ten Landesvater mit
demütig tem Dank, Seeleninnig ten Wün chen und reu ten
Verpflichtungen Auch die ürbitte für die allertreu te Landes
mutter fehlte nicht und daß  ie Clne fr Kindermutter
werde

„Wé  1 fa  en alles zu ammen und eten von Herzen
bei uns, Herr Je u Chri t, eil S nun en worden

i t und „Verleih Uuns Frieden gnädiglich“ und endlich noch
Hab Dank, Herr e u für dein Wort,

du bei Uuns erhalten
pfleg eS ferner fort und fort

Bei Jungen und hei en
Sey du  elb t der Regenten Schutz,
Und lehr  ie klügli rathen

egne Uuns der Höll 3 Trutz,
In allen un ern Thaten 7

Darauf wurde ge ungen Es ollt uns ott gnädig  ein
Dann folgte die Predigt ber das Sonntagsevangelium die

nötige und eil ame Reform der Anderung des erzens
Darüber gei tliche Stimmen und Regeln

pars didactica) Hinweg mit aller gei tlichen in
heit und Trägheit bei 0 großer Herrlichkeit des
Evangeliums!
pars paedadeutica) Hinweg mi aller Ver äumnis
und Unterla  ung des Guten bei  o großer nade des
Evangeliums!

pars Spanorthetica) Hinweg mit allem Dien t und
Be chönigung der Uunde bei  o großer Heiligkeit des
Evangeliums!
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pars Consolatoria) Hinweg mit allem  ündlichen
Zweifel, Mißtrauen und knechti cher un bei  o kö t
er ahrhei des Evangeliums!

„Die e Predigt Urde wie alle des elben Jahres) mit
eigenen orten Luthers, die aus  einen en vorgele en
wurden, zum Be chluß ver iegelt.“ Es kam zur Vorle ung zum

eil die er ten und die letzten The en, einiges aus dem
P . zum eil Ausgsb. Konf Art XVI., die Schrift

„Von we Obrigkeit“ und aus der Hauspo tille zUm betr
Sonntag; zum eil aus dem Bdt der Jenaer Ausg.,
zum eil die Auslegung des Magni fikat. „Der chlo eufzer
vau wie allemal Ich an dir, Chri te, Gottes Sohn, daß du
mich olchs ha t erkennen lan durch dein ch Wort
Verleyh mir auch Be tändigkeit 3 meiner Seelen Seligkeit.“

Nach der Predigt folgte „Ein Burg“ und nach
dem Segen „Verleih Uuns Frieden

5 in auch andere Predigten und Katechi ationen da—-
 elb t gehalten worden.“ Die er Bericht aus Te chen i t *3  ber
aus erfreulich beachtenswer i t der Hinweis, daß die Erinnerung

die große Vergangenheit nicht nuLr an dem einen age
gepflegt wurde, ondern ur Jahr i t

In ir chberg gab  ich edliche Mühe zu einer
eler zu kommen. Man ging aber Umfon alle In tanzen

den Stadt Magi trat, das Kgl Amt der Für tentümer
Schweidnitz und Jauer, das ber Amt, 10 ogar den Kai er
„Al o haben wir uns nicht unterfangen dürffen, in cecelesin
Pressd lit den andern als un ern Glaubensgeno  en m
jubilieren.“ Der Pfarrer Eu der Sänger von
„Zween Seelen gehn mit Thränen,“ fand aber doch eine ei e,‚
des Fe ttages 3 gedenken. Er erinnerte br, daß
eute die lutheri che II in Sach en, Dänemark und an

andern Orten ihr nderes Jubiläum feiere. Da könnte S
cheinen, als ob die evangeli che e nicht eLr als Jahr
hun erte  ei Und nun erwies 15 Hauptpunkten, wie
alt evangeli cher Glaube und E  Le  ei „Wir hoffen, daß alle
Men chen die heilige Schrift e en mögen und daß man  olches
niemandem verbieten  olle, daß alle miteinander (Je us aus—

31
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genommen) Sünder  ind  7 daß der en M gei tlichen Dingen
ni von YNeatur vermag, daß der Herr JW us fůür uns
getan, gelitten, ge torben, uns ver öhnet, erlö et) daß vtu nicht
durch un er Werk und Verdien t gerecht und elig werden
können; daß wir die Gerechtigkeit vermittel t des QAubens
erlangen, daß wiu gute Werk Un und CINn gott eliges eben
führen, jedo nicht darauf vertrauen, daß ott  eine 11
auf Iden habe,unddaß te elbe wohl verfolgt werde, aber
niemand verfolge; daß die Gei tlichen nicht große weltliche Herr 

0  en ollen; daß wiu nicht die nge und nicht die
Men chen, ondern ott anrufen  ollen, daß die Bilder
nicht VSUSTITen, daß die Seelen [Shald nach dem ode den
Himmel oder den Ort der U kommen und daß keine
einliche Reinigung der Seelen nach dem ode  ta  abe
Und nun reu ich, jedem Satz den Altersnachweis 3
führen So lehrte An elm vor 600 ahren,  o Sedulius und
Ugu tin vor 1300 Jahren und noch Ve fri  iher Hieronymus,
 o Athana ius vor 1400 Jahren,  o vor 600 Jahren Ignatius,
 o Paulus und der Herr e u  elb t,  o E aias vor mehr als
2000 Jahren,  o der heilige eno vor 5000 ahren, o ott
 elb t vor 5664 Jahren (Iuxta gallos 5687 oder 5682 Jahren 7

„Aus die em Wenigen i t 3 er ehen, daß un er Glauben,
Religion, Lehre,1 nicht er t vor 00 Jahren i t aufkommen,
 ondern i t auch der alten Patriarchen, Propheten, Apo tel
Vätern ralter Glaube nd obgleich die er Orten un er
Zu tand  o be  chaffen i t, daß wir nicht viel Jubilierens machen
können, wie andere un erer Glaubensgeno  en,  o loben wir
doch ott mn der ton und danken ihm uu die
Kai erliche Gnade und gegönnte Religions reihei nd itten
 eine Barmherzigkeit be tändige Erhaltung. Herr, erhalt

die emOrt deine Kirch Uund reines Wort, gib uns na
wohl 3 glaben, 1° werden und 3 bleiben, und durch
Chri ti lutUnd Sterben Heyl und Himmel 3 beerben.“
Noch Neujahr darauf hat Neunherz des In Sach en und

den andern Orten gefeierten Jubiläums gedacht:
Sollten wir nicht ankbar  ein d Sach en hält dieJubelfreude,
Dänemark imm auch mit Enn egen  eine Seelen Weyde,
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So die Luther chen geno  en 2 Jahr verflo  en.Ob ichs wohl mit uns nicht ügt, daß wir herrlich jubiliren,
Dennoch  ind wir wohl vergnügt, daß wir Gottes na püren,nd 3 Kai er Karolus Füßen Un rer Kirchen Ruh genießen.

Es hat Rührendes, immer wieder zu  ehen, wie
treu und ankbar Uun ere Väter dem habsburgi chen Kai erhaus
gewe en  ind, von dem  ie wirklich wenig Gutes empfangen
en Es i t aber erhebend  ehen, wie die charaktervollenMännerzjjener gedrückten Tage doch ver tanden haben, auch dem
Evangelium öffentlich  eine Ehre 5 geben Es i t nicht viel,was üher die Jubelfeiern 1717½ge chichtlich zu  agen i t, aber es
i t überaus lehrreich, gewiß aber doch auch erhebend.

G. Eberlein.Strehten

381*
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Einige Verbe  erungen und Zu ätze dem
„Ordinationsalbum des Breslauer Stadt 

kon i toriums.“
zum III an des Korre pondenzblattes.)

Nr Welhorn muß S heißen Gelhorn.
Nr 51 Gebersdorf und iesdor bei triegau.
Nor 61 Boleo Lucanus aus Bolkenhain.
Nr 105 Es muß heißen Antonius Stierius Vino 01 1—

ban Us. Vinopolis (Wein tadt) edeute inzig. nton
teLr war der Sohn des ortigen Pa tors Joha er
(1610—-1647)

Nir 266 und 645 Zu ergänzen i t Hermsdorf nterm
Kyna t

Nr 291 Koehrsdorfflensis muß eS heißen
Roehrsdorffiensis Alt Röhrsdorf bei Bolkenhain.

Schweidnitz einri Hchubert

N/N



Generalver ammlung bon 1917
Verhandelt Bresla u, den Oktober 1917, nachm. Uhr

Die Ver ammlung wird nach dem Ge ang von „Verzage
ni  „ Häuflein klein“ von dem te  ertretenden Vor itzenden

Eberlei U mit Begrüßung der Er chienenen, in onderheit
des Vertreters des Kirchenregiments und des Prä es der Provinzial 
 ynode  owie einer An prache eröffnet, in der  ich über die
Aufgaben ind die Lei tungen des Vereins eit  einer Gründung
1882 ausführlich verbreitet und Teilnahme und Mitarbeit
bittet ierau referiert luge Breslau ;  ber „Schwenck

Sonder tellung gegenüber der Wittenberger Reformation.“
Nach einer kurzen Einleitung 33  ber Schwenckfelds Lebensgang
ging der Vortragende zur re S  en u  *  ber und zeichnete

DieSch.'s An chauungen ber ott und Welt und Sünde
un kein aceidens, ondern dem Men chen als fehlerhafte
Anlage angeboren. I  u als wahrer Sohn Gottes von
ott ezeugt. eugnet die Vollkommenheit der Schöpfung
Der Ur prung der Uun ieg tm r prung des Men chen
 elb t I auch nach  einer men chlichen Seite keine
Kreatur,  ein Flei ch i t aus der eiligen Jungfrau Uund ott
geboren: Vergottung des Flei ches Chri ti Lehre von zweierlei
Men chen (gezeugt und ge chaffen.) Sein Begriff von der
Rechtfertigung we entlich von Luther ver chieden, denn  ie i t
nach ihm enne Tätigkeit des vollendeten I1 Die Gnaden
mittel von untergeordneter Bedeutung. Die Bibel nur Er 
kenntnisquelle nicht Glaubenserzeugerin Das Chri tentum
keine Buchreligion, ondern eligion des Gei tes. erwir
zwar nicht die Predigt, aber  ie hat ihm eringe Bedeutung.
Spirituali ti ch i t auch die Abendmahls  und Tauflehre. Die
Sakramente  ind nicht notwendig zUum Seligwerden. Schw
bekannte  ich einer allgemeinen chri tlichen irche, erklärte
1556 eine Zu timmung zu dem Kern aller Kirchen;  ein
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Chri tentum i t interkonfe  ionell und international. Schw kein
Reformator nach Art von Luther oder Calvin,  ondern eln
Sektierer

In der Be prechung vandte Reymann Koiskau ein,
Lehre  ei nicht  o klar und ge chlo  en, wie das Referat

S hin telle Schw  ei kein Brau ekopf,  ondern eine Ab
weichungen von Luther habe  elb t  chmerzli empfunden
Das We en 8  ei lefe Frömmigkeit, habe gemein chafts
bildend, wenn auch nicht kirchenbildend ewirkt Heinzel
m atz gibt ebenfalls der An icht Usdruck daß S von
Luther  ehr ertann worden  ei und hob  eine große ered am
keit hervor; M der Graf chaft Glatz habe ogar kirchen
ildend ewirkt.

Klu gibt die lefe Frömmigkeit S8 unumwunden
zu, immerhin i t eS  ehr 3 begrüßen, daß Luther ihn abge
 chüttelt hat, enen ihm ganz zugefallen, zuma
der Herzog von Liegnitz ihm n anhing Mit edanten
würden wiu ene allgemeine Auflö ung des Prote tantismus
 chon damals gehabt aben henEberlein erinnert, daß man Lrennen mü  e zwi che
der per önlichen Frömmigkeit Sch's., die unbezweifelt  ei und
 einer kirchlichen Wirk amkeit und Bedeutung. Das Liegnitzer
Kirchenwe en habe gründli verwirrt; die rage nach
 chwenckfeld. Gemeinden werde dann erühren, E. jetzt
nur fe t, Schw wo gar keine Gemeinden chaffen; ern Li ten
Um  ei ari tokrati ch gewe en; die  chwenckfeld genannten Ge
meinden hätten von 8 eigentümlichen Auffa  ungen nichts
 ich, nur die Abneigung gegen die Großkirche  ei ihnen mi
gemein am le e Abneigung finde  ich auch bei andern
Sekten. Das von Barge gezeichnete ild Sch's  ei er Lre
führend; Schw gehöre wirkli Uunter die Sektierer.

Hierauf prach Eberlein ber die „Eigenart der
Reformation. 7 In der Einleitung wurden dieen artigen politi chen Verhältni  eSchle iens beleuchtet, der!Ober

lehnsherr der Reformation eindlich ge innt; die Meinung  ei
irreführend daß die Stellung der  chle i chen Bi chöfe der
Reformation gün tig gewe en  ei und  ie die Ausbreitung 9eE
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fördert hätten Von großer Bedeutung 0 die frühe te
Univer itätsgründung Liegnitz Urch riedri 1I werden
können, aber  ie keinen Be tand. Heß i t nicht der
Reformator Schle iens. In Schle ien findet  ich eben kein
gei tl Zentrum Auch Vi itationen aben die Reformation
ni durchge etzt, eben owenig einzelne orgänge, die aus
 chlaggeben gewe en Aaren Die Neukircher von 1518

ihrer herkömmlichen Fa  ung i t nur Enne Legende Die
Reformation wird gar nicht eingeführt, ondern 6 entwickelt
 ich allés auf natürliche el e Ar die Verbindung mit itten  ·
berg Ein Wider pruch die Reformation geht uu vont
Dom au Von we entlicher Bedeutung i t die Stellungnahme
der rediger M Unter f  1e  4 2 den arrern Wie i t 6
aber den Erbfür tentümern mit der Reformation zugegangen?
Die eitige Ankunft der „Täufer“ e ien i t ohne Belang

WoSchw i t Schle ien nicht gemeindebildend gewe en
kommen 8 Schwenckfeld. Gemeinden IN der Goldberger Gegend,
der Graf chaft Glatz nd on t her ? Das Wahr cheinlich te i t
mmner noch, daß die bedrängten Täuferre te  ich Uunter thren
Namen erhalten haben

Die Refe rmation entwickelt  ich em Frieden ohne
jede Störung. Wie 66 mit dem lutheri  en Ein chlag ”
Die  chlef Reformation i t nicht  pezifi ch lutheri ch, ondern
mehr mM lanchthoni cher Art.

Es knüpft  ich noch Au   prache üher die Verhältni  e
der Graf chaft Glatz und u  *.  ber die Stellung der rediger
it dem Ge ang Verleih uns Frieden gnädiglich wird

die Sitzung nach  7²7 Uhr ge chlo  en In die Anwe enheits - 
55 eingetragen.



Mitteilungen des Bor tandes.
Wir drucken das Protokoll ber die diesjährige General—

ver ammlung ab Der e u war für die gegenwärtigen Ver
hältni  e erfreulich.

Für die näch tjährige Veröffentlichung liegen bereits
einige Auf ätze bereit Weitere erbitten wir bis  päte tens O tern1918 den Schriftführer Superintendent Eberlein
Strehlen.

Es er cheinen vielfach in der Provinz Gemeinde— oder
Diöze anblätter. Sie bringen oft ge chichtliche Nachrichten aus
der Vergangenheit und enthalten auch wertvollen Stoff aus
der Gegenwart. Es wäre dankenswert, wenn uns für die
Bibliothek immer der fertige Jahrgang zur Verfügung ge telltwürde.

Eben o  ammelten Dir gern, vas  elb tändigenPublikationen für Un ere Krieger n Schle ien fertig ge telltworden i t, eben o wie Veröffentlichungen auch zumReformationsjubiläum. Wir möchten uim näch ten Korre pondenz—eine Über icht über die Feiern durch die ganze rovinzgeben; wir itten daher Berichte,“  ind auch ankbar rHinwei e, Berichte zu finden  ind
Dem an anderer Stelle geäußerten un möchtenwir auch hier Raum geben a E alte Lutherausgabernden  ich V der Provinz?  ind Bibeln oder Bibelteile

nach uthers Über etzung aus 1522— 1546
Der Jahresbeitrag Ar 1917 Und von 1916 her

noch rück tändig i t mit E Mk i t Tage nach Empfangdes Heftes den Schatzmei ter
— „Geppert Neurode po t frei rbeten



—277999—9—

—————

——

*—

—
.

X*  2* 5

X..

—

23
7 2——

—

—8 2 2

.

„ .

——

* —
—

*—

—

—
*

——  — —2** X/ —

—

—  ——
52 ——

—
——

—*

—  —— ——

*— **

—* —*
*

—  — —

—.—

— ———
22 —  2*

*
—94—2

—
3.

—.—

WAEF 8 2—*
82 NTE* —  ——— ** *

**
5 *

* 2—
* **

—.—.
*  * *  + ——

——

2—
* —

2—
—



—*
8**N

1

.*  2—
—

—
*8——

—8*  .—

*
.9  ——

—  *.  ——  —  —
—.—

+———8
—

————*— 2  V

*

——

*—
—

V.

2  .  *  *0** —  ——*

—  23—
—3—3—8

—

——*
2

38
—

+X
N

——3

*—*
—

****
—.—

KN
5

—**2*25— —* —
..  8
*——

N—2*—28—
—2

——88X**—
27.

——
Vrr.

——— **  —6.——  2.9  5  7 *72*  0*  —*—8*  —.————*—*
2*

235  27 *
—2——

——

*—*—**8*
.

———

——*—* —.
n

2——*
———16 92—.—U 8*

5*— —NI4

2— ——

23.*

*

rr2—
—

——*—

—
** —  823—

——*—2.***



Buchbinderei Rember
Ebsdorfergrund

Tel.(O6424)1 755
Ral-RG 495

Einband Saäurefrei“


	Front matter
	Heft 1
	Heftverzeichnis 1
	Breslauer Briefe an Kalow
	Beiträge zur Predigergeschichte des Fürstentums Münsterberg und des Weichbildes Frankenstein von 1537-1653
	Zur Kirchengeschichte des Fürstentums Glogau
	Beitrag zur Schweidnitzer Predigergeschichte
	Beiträge zur Geschichte evangelischer Geistlicher von Proschlitz-Omechau
	Balthasar Meisners Beziehungen zu Schlesien
	Schlesier im evangelischen Pfarramte zu Brätz in Posen
	Kollektenbitte der Gemeinde Michelau

	leere Seiten
	Heft 2
	Heftverzeichnis 2
	Die Protokolle des Breslauer Domkapitels aus der Reformationszeit
	Leben und Entwicklungsgang Caspar von Schwenckfelds
	Ein schlesischer Gegner der Reformation
	Die Kirche zu Klein Ellguth bei Öls im Jahrhunderte Luthers und ihre Beziehungen zu den Nachbarkirchen Raake und Schmollen ein Beitrag zur Kirchen- und Kulturgeschichte des Fürstentums Öls i. Schles.
	Beiträge zur Geschichte der Kirchen und Schulen von Reichenstein
	Die Feier der Reformationsjubiläen von 1817 und 1830 in schlesischen Gemeinden
	Zur Geschichte der kirchlichen Praxis und Sitte im Kirchenkreise Lüben
	"Die Sperrung und Einziehung katholischer Kirchen in Schlesien 1800/06, mit besonderer Berücksichtigung von Gießmannsdorf"
	Christian Gottfried Guder
	Die Reformationsjubelfeiern 1617 und 1717
	Einige Verbesserungen und Zusätze zu dem "Ordinationsalbum des Breslauer Stadtkonsistoriums" Beiheft zum XII. Bande des Korrespondenzblattes

	Back matter

